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„Sand nur Spione.“ 


So fagt man in Deutſchland 
von unferer Zollkommiffion. 


— — 


Jene Hochzeilshomhe. 


Zum Kampf der Deutſchen von 
Deſterreich. 


Bekannte Perfönlichfeit im Kapuzinerorden 
tritt aus der katholiſchen Kirche aus. 


Ungarus Kabinetswirren. 


Berlin, 9. DE. Ein großer Theil 
der mafaebenden deutſchländiſchen 
Preſſe brinat der amerikaniſchen Zoll: 
tariffommiffion lebhaften Argwohn 
entgegen. Manche Zeitungen |prechen 
offen den Verdacht aus, daß Diefe 
Kommiffion vor Allem darauf aus— 
gehen werde, das „initematifche Aus— 
jpioniren europäifcher Fabrikgeheim— 
niſſe“ erſt recht lebhaft fortzujeßen! 
Sie fnüpfen daran die Aufforderung, 
man follte die Herren aud) ent|prechend 
behandeln und ihnen und ihren Agen— 
ten alle Thüren feſt verjchließen. 

Ueberhaupt wird in den Erörterun— 
aen ber amerifanifch-deutichen Zoll— 
frage anhaltend ein ziemlich jcharfer 
Ion angefchlagen, — por allen na— 
türlich von der agrarifchen Preſſe. 

$reudiges Ereignig erwartet, 

Der Großherzog Frederik Franz von 
Medlenburg- Schwerin erwartet bald 
Familienzuwachs. Er ijt befanntlid) 
feit dem Jahre 1904 mit der Prinzeſ— 
fin Auguſta von Gumberland ver- 
mählt, und die. Ehe war bis jegt nicht 
mit Kindern gejegnet. 

Großer Studentenzudrang. 

Eine ungewöhnlich große Zahl Stu: 
benten iſt in der deutfchen Reichshaupt- 
ftabt eingetroffen, um fich an der Ber- 
liner liniverfität immatrifuliren zu 
laffen. Die liniverjitätsbehörden fin- 
ben aber, daß viele amerifanifche Stu— 
benten ohne die nöthigen Papiere ge— 
fommen find. Befonders haben fie fei- 
nen Paß und fein Zeugniß über den 
borigen Befuch einer hohen Schule mit- 
gebracht, und gerade diefe Papiere find 
bier für die Zulaffung zum Univerſi— 
tätsſtudium unerläßlic. 


Bombenwerfer noch nicht gefangen. 


Wie aus dem Dorfe Riemte, im 
weſtfäliſchen Regierungsbezirk Bochum, 
gemeldet wird, hat man den Atten— 
täter, welcher, wie berichtet, bei einer 
Hochzeitsfeier vermummt eine Dyna— 
mitbombe vom Thorweg aus in die 
Tanzſtube ſchleuderte und dadurch die 
ſchwere Verletzung von 8 Gäſten ver— 
urſachte, noch immer nicht dingfeſt ge— 
macht oder beſtimmt ermittelt. An 
mehr oder minder ſtarkem Verdacht 
fehlt es jedoch nicht; denn man zwei— 
felt nicht im Geringſten daran, daß 
ein eiferſüchtiger Liebhaber der Braut 
das Verbrechen verübte. 

Die Braut war die Tochter des dor— 
tigen Barbiers Kuhlemann, und ſie 
feirte ihre Vermählung mit dem Gru— 
benarbeiter Olſchwenski. 

Man hofft, daß alle, durch den 
Bombenwurf Verwundeten mit dem 
Leben davonkommen werden; aber 
mehrere befinden ſich in ſehr kritiſchem 
Zuſtande! 

Senfationeller Kirchenaustritt. 


Große Ueberraſchung hat, wie aus 
München gemeldet wird, die Kunde 
herborgerufen, daß der bekannte Gene— 
raldefinitor des Kapuzinerordens, Dr. 
Auracher, feinen Austritt: aus der ka— 
tholifchen Kirche angefündiat hat. Was 
ihn zu diefem Schritte bewog, darüber 
hat er noch feine Angabe gemadt. Dr. 
Auracher hat fomwohl ala Sanzelredner, 
wie auch als Soziologe einen ausge— 
breiteten Ruf und war erit vor Kur: 
zem al3 möglicher Nachfolger des Erz: 
biihof3 Dr. v. Stein in München: 
Freyſing erwähnt worden. 

(„Definitoren“ find die nächiten Af- 
filtenten ber Ordensgeneräle und ha— 
ben diefe in allen wichtigen Ordensan— 
aelegenheiten zu unterftüßen, ſowie die 
Qifitirung der Klöfter porzunehmen. 
Das „Definitorium“ als Geſammtheit 
entipricht, natürlich unter entfprechen- 
der Berücfichtigung der verfchiedenen 
Derbältniffe, ungefähr dem Konſiſto— 
rium in der proteftantifchen Kirche.) 

Beim füriten von Kippe. 

Richard Schmidt von Brooklyn, N. 
D., welcher den Deutfchamerifanifchen 
— bei der kürzlichen 1900— 
jährigen Gedenkfeier der Hermanns— 
ſchlacht vom Teutoburger Walde an 
Ort und Stelle vertrat, hatte eine 
Audienz beim Fürſten Leopold IV. 
von Lippe, und dieſer verehrte ihm ſein 
Bild nebſt eigenhändiger Handſchrift. 

heldenmüthige Nonne. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ ver— 
bürgt ſich für die Genauigkeit folgen— 
ber Meldung über “den erfolgreichen 
Kampf einer Nonne mit einem müs 
thend gewordenen Stier. 

Diefe Nonne ift ein von drei Schive- 
ftern des St. Vinzentordens, welche 
die Obhut über eine große Milcherei in 
der Nähe von Rottenmünfter, Würt- 
temberg, haben. 

Der Bulle le einen Bin 





; ren, 





Mauer. Zwei Männer, welche den un— 
heimlichen Vorgang anjahen, waren zu 
erichredt, um Hilfe zu leiften, — da 
kam die Nonne aus der Milcherei her 
heigeeilt, warf fich gegen das wüthende 
Ihür, padte es an den Hörnern und 


| warf es mit erftaunlicher Kraft zu Bo— 
| den. 

; len fonnte, waren die Nonne und die 
| drei Arbeiter in Sicherheit. 


Ehe das Thier ſich wieder erho— 


„Die deutfch allewıg. 


Wie aus Wien depejchirt, hielt ber 


| Wiener Dberbürgermeifter Queger bei 


der Vereidigung neuer Bürger wieber 
jehr energifche Rede, ivorin er er= 

flärte, Wien ſei eine durchaus deutſche 
Stadt und werde unter allen Umſtän— 
den dieſen Karakter unverlegt bewah— 
Auch werde er, Lueger, darauf 
ſehen, daß in allen Schulen in Wien 
nur in deutſcher Sprache unterrichtet 
werden dürfe. 

Mittlerweile ſetzen die Tſchechen in 
Wien alle Hebel in Bewegung, um ihre 
kommende tſchechiſche Kundgebung da— 
ſelbſt zu einem imponirenden Erfolg zu 
geſtalten, und man hat Urſache, zu be— 
fürchten, daß es nicht ganz glatt ablau— 
fen werde, trotz der behördlichen Vor— 
beugungsmaßnahmen gegen Unruhen. 

Der Bollzugsausfchuß der Vereinig— 
ten deutfchen Parteien faßte meuer- 
dings in Wien Beſchlüſſe, welche die 
thatfräftigften Mafnahmen fordern, 
um den deutfchen Karakter von Nieder- 
öjterreich aufrecht zu erhalten. Dabei 
wurde wiederum der öſterreichiſche Un— 
terrichtäminifter v. Stuerath ſehr 
ſcharf angeariffen, weil er die tſchechi— 
Ihen Schulen mehr oder minder uns 
zweideutig begünitige, 

Oeiterr. Radiumausbeute. 

Das öſterreichiſche Miniſterium des 
Innern hat von den Bergwerken des 
Sankt Xoachimsthal 154 Gran Ras 
dDiumchlorid erhalten; das fommt 153 
Gran reinen Radiums gleich, was 
ſchon eine große Menge dieſes hoch— 
wichtigen, aber noch auf der ganzen 
Erde wunderſeltenen Minerals bedeu— 
tet, von welchem man in mehr als einer 
Hinſicht eine umwälzende Zukunft er— 
wartet! 

Diele 153 Gran vertreten Die ge— 
ſammte öſterreichiſche Ausbeute an 
Radium in 18 Monaten; ſie werden 
ausſchließlich zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken verwendet werden, denn für 
irgendwelche ſonſtige Verwendung iſt 
dieſer verheißungsvolle Urſtoff bis jetzt 
viel zu theuer. 

Zu Ehren des deutſch-öſterr. Bündniſſes. 

Mit noch viel größerer Begeiſterung, 
als die maßgebenden Zeitungen in 
Deutſchland, gedachten die Wiener 
deutſchen Blätter des 30jährigen Jubi— 
läums des Bündniſſes zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
und wieſen auf deſſen gewaltigen Er— 
folg als Friedensbollwerkt hin. Zum 
Theil ſind die Artikel in einer gerade— 
zu überſchwenglichen Sprache gehalten! 

Allgemeine Beachtung findet eine 
Kundgebung der „Wiener Abendpoſt“, 
die in packenden Worten die Bedeu— 
tung des, zwiſchen dem Fürſten Bis— 
marck und dem Grafen Andraſſy ab— 
geſchloſſenen Allianzvertrags hervor— 
hebt und beſonders die dadurch in 
jüngſter Zeit ermöglichten Errungen— 
ſchaften der Doppelmonarchie auf dem 
Balkan betont. Da die Kundgebung 
amtlichen Urſprungs iſt, ſo wird ihr 
die größte Wichtigkeit beigemeſſen. 

Wekerle will durchaus gehen. 


Der bisherige ungariſche Premier 
Wekerle hat abermals den Kaiſerkönig 
Franz Joſeph erſucht, in ſeine und ſei— 
nes Kabinets Abdankung zu willigen. 
Der Kaiſerkönig hat ſich ſeine Entſchei— 
dung vorbehalten; wenn er die Abdan— 
kung annimmt, ſo wird er dies jeden— 
falls nur ſehr ungern thun. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ 
bringt Auszüge aus einer Denkſchrift 
des präſumptiven öſterreichiſch-ungari— 
ſchen Thronerben Erzherzogs Franz 
Ferdinand, an den Kaiſer, worin der 
Erzherzog ſehr entſchieden dagegen 
proteſtirt, daß ein ungariſches Mini— 
ſterium aus Männern zuſammenge— 
ſtellt werde, welche an den Grundſätzen 
von Anno 48 feſthielten, da ein ſolcher 
Schritt leicht zu einer vollſtändigen 
Irennung — wirthſchaftlich ſowohl 
wie militäriſch — beider Reichshälf- 
ten führen könnte, und dann weiter gar 
nichts, als eine bloße „Berfonalvereini- 
gung“ übrig bliebe, 


Neue Bombenerplofion, 

In der fchwedifchen Hauptitadt! — Der: 
ſchwörung gegen den Hot? 
Stodholm, Schweden, 9. Gept. 

Durch die Erplojion einer Bombe heute 

Abend wurde Joe Hammer, General 

direftor des Schwediſchen Erportver: 

bandes, ſchwer verlegt. Die Polizei 
glaubt, eine Verſchwörung entdedt zu 
haben, welche jich gegen hochgeftellte 

Perfonen — vielleiht fogar gegen 

Mitglieder der königlichen Familie, 

richtet! 

Hammer erhielt ein Padet mit ber 
Rost, — ſowie er dasjelbe öffnete, er- 
plodirte die verborgene Bombe, ein 
Daumen und mehrere Finger wurden 
ihm abgeriffen, und er trug noch ſon— 
ftige ernftliche Verlegungen davon. 

Die Polizei arbeitet an beftimmten 
Spuren, hat aber bis jeßt jede Aus- 
funft darüber verweigert. Alle Boitja- 
chen, welche für die königliche Familie 
beftimmt find, werden por ihrer Ab- 


lieferung einer ſehr jorgfältigen Prü—⸗ wertet) 





New Porter Wahltampagne 


Derfpricht, befonders heif zu werden. 
Regiftrirung aber bis jetzt ſchwach. 
New York, 10. Dit. Dadurch, daß 

Wm. T. Jerome vom Bewerb um die 

Wiederwahl als Diſtriktsanwalt zus 

rüctrat, und der Kongrefabgeordnete 

und Zeitungsherausgeber Wim. R. 

Hearft die Kandidatur für das Bür— 

germeijteramt endailtig annahm, hat 

fich der munizipale Wahlfeldzug eini— 
germaßen geklärt. Die Kampagne vers 

Ipricht, eine der heißeſten zu werden, 

welche feit Jahren in Gotham ausge: 

tämpft worden find. 

Jerome war bon feiner Partei no= 
minirt morden, mohl aber durch Pe— 
tition, welche von etwa 5 Millionen 
Stimmgebern unterzeichnet wurde. 
Sohn Henneber, jein Kampagneführer, 
fam nach | dem Büro der Wahlbehörde 
und ließ Jerome's formelle Ablehnung 
zu Protokoll geben. 

Jerome erklärte nur folgendes: 

„Nach forafältiger Erwägung bin 
ih zu dem Schluß gefommen, daß ic) 
fein Kandidat für das Amt des D 


Di: 
jtriftsanmalts von New York County 
mehr fein follte.” 

(Er war zweimal al3 Unabhängiger 
für diefes Amt gewählt worden.) 

Hr. Hearſt eröffnet feine Kampagne 
Montagabend in der „Garnegie Hall“, 
mo außer ihm felbit auch der befannte 
frühere republifanifhe Mayorsfandi- 
dat Win. M. Spins und Charles 
Spraaue Smith fpredden. Charles E, 
Gehring, welcher der Gefchäftsleiter der 
Hearft’fchen Kampaane ift, jtellt eine 
Kampagne in Ausficht, Die den be= 
rühmten MeGlellan = Hearit = Wahl- 
fampf (das vorige Mal) noch über- 
Ichatten foll. 

Die Hearftleute erflären bereits, daß 
Senator Pat McCarren, der demo— 
fratifche „Voß“ von Brooklyn, die „Ci— 
bic Alliance” dafelbit geſtohlen und 
bei der Wahlbehörde Petitionen über- 
reicht habe, in denen Hearſt als Bür— 
germeifter, aber zualeih das ganze 
MeCarren’sche „Ticket“ verlangt wird. 

Richter Gaynor, der demokratiſche 
Mayorskandidat, jaate heute Abend, 
er beabfichtige nicht, die Kampagne— 
beiträge jener Partei zu unterfuchen, 
da ihn dies nichts angehe. Er fügte 
hinzu, es fer jedenfall® Sache der 
Demofraten, die Koften feiner Kam— 
pagne zu deden; dagegen ſeien diejeni— 
gen Beiträge, welche an ihn perſönlich 
gefandt wurden, zurückgeſchickt worden. 

Bis jeht ift übrigens die Regiſtri— 
rung der Stimmgeber nur eine ſehr 
ſchwache. Aber man erwartet, daß 
zum nächiten Regiltrirungstaa hin das 
richtige Feuer entfacht fein wird. 


Dar im Golffturm. 

5 Matrofen eines Schuners gerettet, 
ben aber fibmwerlidd am Leben! 
Port Arthur, Tex., 9. Ott. Nach— 

dem fie 16 Tage lang unlägliche Lei— 
den ausgeftanden hatten, während ihr 
ledes Schiff auf den hoch aufgepeitich- 
ten Wogen des Golfes von Mexiko da— 
binroflte, wurden 5 der Matrofen des 
bolzbeladenen Schuners „Kate Fevre“ 
endlich von dem Dampfer „Winifred“ 
jozufagen gerettet und nad) einem hie- 
figen Hofpital gebracht, man glaubt 
jedoch nicht, da irgend einer von ih— 
nen mit dem Leben davonkommen 
fann! 

Der Schuner war vonMobile, Wla., 
nah kubaniſchen Häfen bejtimmt und 
gerieth in den jchredlichen weſtindi— 
ſchen Sturm, welcher üngſt über den 
Golf dahinbraufte. Ein Matrofe wur: 
de von einer riefigen Woge erfaßt und 
in dag Meer geihmemmt; ein anderer 
ift verhungert. Vier Tage lang waren 
die Weberlebenden ganz ohne Speife, 
und 12 Tage ohne Trinkwaſſer. 

Dbiger Dampfer fchleppte den viel- 
fach leden Schuner nad dem Hafen 
dahier. 


blei— 


BEN 
— 


100 „Suffragetten“ verhaftet. 


Und andere in einem Gefechte ſchlimm 
verletzt. 


Newcaſtle-on-Tyne, England, 9. 
Dr. Eine Anzahl Frauenjtimmregt- 
lerinnen verfuchte hier geitern Nach— 
mittag, gewaltfam in den Saal zu 
dringen, in welchem der Schabamts- 
tanzler Lloyd-George eine Rede hielt. 

Etwa 100 wurden in Haft genom= 
men. Lady Conftance Leyton und 10 
ihrer Gefährtinnen hatten mit Hand- 
beilen in den Saal einzubrechen ae= 
ſucht. 

Als die Kutſche mit Lloyd-George 
bereits vom Verfammlungslofal ab- 
fuhr, machten die Suffragetten einen 
Angriff auf diejelbe, und es gab ein 
hitziges Gefecht, in welchem viele der 
rauen ſchlimm mit Polizeiſtöcken ge- 
ſchlagen wurden. 


Wahriheiniih Ale ertrunfen! 


Beim* Untergang 
Dampfers. 


Liſſabon, 9. Oktober. Man Hat 
jet die Hoffnung aufgegeben, daß noch 
ein Inſaſſe des portugiefifchen Dam— 
pfer3 „Bajtos Reis“, welcher in der 
Nähe von Aveni fcheiterte, am Leben 
ift. 19 Leichen waren nach) den legten 
Nachrichten an's Ufer geſchwemmt 
und geborgen. 

Der Dampfer hatte eine Beſatzung 
bon insgefammt 43 Mann. 


Dampfernadhrichten. 
Annelommen: 
New Dort: Kaijerin Wagufte Viktoria von Ham: 
burg; Batris ron Vatras 
E — Mai * we: — bon Liver⸗ 
e or. am er⸗ 
* | rt 





eines portugififchen 





Vom Sportsfelde. 

Jm zweiten Spiel um die Bafeball- 
Weltmeifterfchaft fiegen Detroiter. — 
$ußballipiele. 

Pittöburg, 9. Oft. Dem zmeiten, 
enbailtigen Wettſpiel zwiſchen den 
Pittsburgern (von der „National 
League”) und den Detroitern (von der 
„American League‘) um den „Mei: 
fterichaftsrang der Welt“ im Baſe— 
ball wohnten noch, mehr Perfonen bei, 
als dem erfien! 31,114 Yutrittsfarten 
wurden verfauft, und 30,915 Perſo— 
nen trafen thatlächlich ein. Die ges 
jammten Einnahmen beirugen $41,= 
884 und 50 Eent2.. Davon erhalten 
die Spieler $22,637 und 63 Cents, die 
Klubbeſitzer $15,078 und 52 Gents, 
die Nationalfommifjion $4,188 und 
45 Cents, 4 

In dieſen Spielen ſiegten die De— 
troiter mit 7 zu 2. (Das erſte war be— 
kanntlich zugunſten der Pittsburger 
ausgefallen.) 

Ganz Pittsburg iſt wie toll und von 
Morgens bis in die Nacht herrſcht 
Höllenlärm! Aus Detroit iſt ein 
„heulender Mob“ von 1200 da. 

Montag wird in Detroit weiterge— 
ſpielt. 

Südſeite-Baſeballpark, Chica— 
go, 9. Oktober. Eine rieſige Menge 
wohnte dem heutigen Spiel zwiſchen 
den Chicagoern von der „National 
League“ („Cubs“) und Ddenjeniigen 
der „American League“ („Whitlor”) 
um den Metiterfchaftsrang für Chi: 
cago bei. Sie war bedeutend größer, 
al3 die Menge, melche beim erjten 
Spiel zugegen war; natürlich fünnen 
am Samſtag aud) viel mehr Leute vom 
Geſchäft abkommen. 

Die „Cubs“ ſiegten (ſchon 
zweite Mal!) mit 5 zu 2. 

New York, 9. Oktober. Vor 10, 
000 Perſonen beſiegten heute die Bo— 
ſtoner von der „American League“ die 
Nem Vorfer von der „National 
League” mit 9 zu 5. 

Das Studentenbauptfpiel. 

Chicago, 9. OH. Vollſtändig 
ihlug im heutigen Fußballipiel die 
Riege der Chicago-Univerfität diejenige 
der IndianasUniverfität mit 21 zu 0. 

— Ill. 9. Ott. Die Fuß— 
ballriege der Ininois⸗Staatouniberſi⸗ 
tät wurde von der Kentucky'er Univer— 
fitätsriege mit 6 zu 2 geſchlagen. 

Milwaufee, 9. DH. Mit 17 zu O 
triumphirten die Studenten der Mar— 
quette-Ulniverfität über diejenigen des 
„Monmouth College“. 

Minneapotis, 9. Dit. Die Minne 
ſotaſtudenten beſiegten mit 18 zu O die 
vom „Ames College”. 

Ann Arbor, Mich., 9. Okt. 
Michigan = Staatsuniverfität ſchlug 
heute das „Cafe College“ mit 3 BU 0. 

Koma City, 9. Oft. Die Jowa— 
Univerfitätsriege befieate mit 3 zu O 
die (Jowa'er) Cornellriege. 

Gleveland, 9. Oft. Die „Weltern 
Referve”Riege fchlug die „Miami Col- 
lege“ -Piege mit 3 zu 0. 

Columbus, D., 9. Oft. Mit 74 zu 
0 triumphirte die Ohio-Univerfität im 
heutigen Fußballfpiel über das „Woo— 
ſter College”. 

Cambridge, Maff., 9. Oft. Die 
Harvarditudenten bejiegten heute mit 
fnapper Noth das „William College” 
mit 8 zu 6. 

Ithaca, N. Y., 9. OH. Mit 16 zu 
6 behielten heute die Cornellitudenten 
die Oberhand über die Oberlinftuden- 
ten. 

New Haven, Konn., 9. Okt. Die 
NYaleftudenten ſchlugen die Riege der 
„Sprinafield Training School“ mit 38 
zu O auf's Haupt. 

Princeton, N. J., 9. OH. Die 
Princetonfpieler fhlugen mit 3 zu O 
die Fordhamſtudenten. 

Vhiladelphia, 9. Oft. Die „Uni: 
verjity of Pennſylvania“ beftegte mit 
12 zu O die „Univerfity of Weit Vir— 
ginia“. 

Weſt Point, N. Y., 9. Okt. Die 
Armeekadetten ſchlugen heute mit 17 
gegen 6 das „Trinity College“. 

Annapolis, 9. Okt. Die Flottenka— 
detten blieben Sieger über das „Rut— 
gers College“, trotzdem dieſes einen 
ſchneidigen Kampf führte, mit 12 zu 3. 

Antomobilunglüd. 

Danbury, Konn., 9. Oftober. In 
der jechiten Reihe der internationalen 
Kraftfahrerwettrennen dahier wurde 
heute Nachmittag Ralph de Palma, 
während er in feinem Automobil 
„Stat Cyclone“ mit einer Schnelligfeit 
von 50 Meilen pro Stunde dahinſau— 
jte, an einem der Wendepunkte aus 
dem Gefährt heraus und gegen eine 
Böſchung geichleudert, und trug Ver— 
legungen davon, die ihn wahricheinlich 
auf Lebenszeit zum Krüppel machen 
werden! Er war ganz nahe daran, 
dem Sieger Wagner, welcher ein Ko— 
lumbta-Automobil fuhr, den Rang 
abzulaufen. Mindeftens 30 Fuß meit 
wurde der Unglüdlihe gefchleudert, 
und beſonders ſchlimm war es, daß 
er gegen einen eiſernen Zaun ſchiug 
welcher an jener Stelle die Böſchung 
überragt. Seine Maſchine überſchlug 
ſich zweimal und wurde zertrümmert, 


2000 bis 3000 ertrunken! 


Unglück ohne Ende in der Aztekenre⸗ 
public. 

New Drleans, 10. Ott. Der Dam: 
pfer „City of Tampico“ bringt die 
Schreckenstunde hierher, daß bei den 
Sturmfluthen in Verbindung mit dem 
— Orkan am mexikaniſchen Golf 

von Yucatan 


das 


Die 





2000 mn 


Bon Europa zurüd. 
Präfident der Amerifanijchen Arbeits— 
föderation in New Norf eingetroffen. 


New Dorf, 9. Dt. Samuel Gom: 
pers, der befannte Präfident der 
Amerikaniſchen Gewerkſchaftsfödera— 
tion, iſt heute wieder aus Europa hier 
eingetroffen. 

Er war zunächſt über den Ozean zu 
dem Zweck gegangen, dem britiſchen 
Gewerkſchaftskongreß zu Ipswich bei— 
zuwohnen; nachher begab er ſich auch 
auf die Internationale Gewertjchafts- 
fonferenz in Paris und befuchte noch 
piele andere Städte in Deutjchland, 
Dejterreich u. ſ. w. wo er Reden hielt. 
Als blyßer „Brüberlichkeitsdelegat“ 
hatte er in der Barifer Konferenz feine 
Stimme; er nahm jedoch einen thätigen 
Antheil an den Erörterungen, in denen 
die Haltung der Amerikaniſchen Ge- 
mertichaftsfüderation von mancher 
Seite angegriffen mwurbe. 

In einem Bericht, melchen er für 
feine Föderation ausarbeitet, wird Hr. 
Gompers eine internationale Gewerk— 
Ihaftsliga befürworten. 

Auf eine diesbezügl iche Frage bei 
ſeiner Ankunft in New Hort ermwiderte 
er: „Meine Rückkehr war eine haftige, 
da ich wünfche, dab meine Berufung 
gegen das Urtheil im Gerichtsmißach— 
tungsfall bald Erledigung finde.“ 

(Bekanntlich waren G. und andere 
Beamte der Föderation verurtheilt 
toorden, weil fie fich meigerten, ben 
Namen einer aewilfen St. Louiſer 
Firma von der Uechtungsliite des Or: 
gans diefes Verbandes zurückzuziehen. 

In Iuftigem Felde. 
Aeroplanflüge zu Indianapolis gegen 

Ende Oftober. 

St. Louis, 9. Okt. Glenn 9. Eur: 
tis und George Curzon Lehlerer iſt 
Beſitzer der Farman'ſchen Zweidecker— 
Flugmaſchine, welche geſtern hier beim 
Aufſtieg beſchädigt wurde) werden ge— 
gen Ende Oktober zu Indianapolis 
Schauſtellungsflüge unternehmen. 

Hr. E. A. Moroß von Indianapolis 
war heute hier und brachte die diesbe— 
züglichen Vereinbarung zum Ab— 
ſchluß. 

St. Louis, 9. Okt. Weil von Phul, 
der Führer des Ballons „St. Louis 
Nr. 3“, feinen Dollarſchein bei den 
Beamten des Aeroklubs von Amerika 
hinterlegte, um fie formell zu benach- 
richtigen, daß er den Lahm'ſchen Be— 
cher zu erringen fuchen werde, fo ift es 
wahrjeheinlih, daß in der neuen 
Woche eine meitere Ballonmettfahrt 
von bier aus ftattfinden wird. Har- 
mon, welcher am lebten Montag den 
Ballon „Neid Hort“ aeführt hatte, 
dürfte mit v. Phul mettfahren. 

Aber auch A. Holland Forbes hat 
einen Flug um den Lahm’fchen Be- 
cher auf Montag angekündigt. 


Abfahrende Schlachtſchiffe. 
Melde an der Hudfon- Sulton: feier theil- 
nahmen. 

New York, 9. Okt. Seine Kohlen: 
räume ungewöhnlich gefüllt für eine 
beablichtigte refordbrechende Fahrt 
über den Utlantifchen Ozean, und von 
amerifaniihen Schlachtſchiffen eskor— 
tirt, fuhr das Flaggenſchiff „In— 
flexible“, der Stolz der britiſchen 
Flotte, heute die Bai hinab. 

„Inflexible“ iſt das letzte der abfah— 
renden britiſchen Schiffe, welche die 
Seemacht Englands bei der Hudſon— 
Fultonfeier dahier repräſentirten. Die 
anderen waren: „Drake“, „Argyll“ 
und „Duke of Eoinburah“. Admiral 
Seymour, welcher auf dem Flaggen: 


Mühe die übrigen Kriegsfchiffe einho= 
len zu fönnen. 

Der britifche Admiral fandte noch 
ein Danfesschreiben an den Bürger: 
meijter McElellan für alle ermwiefenen 
Freundlichteiten. 


Muthmaßliches Wetter, 
Der Oktober ift anfcbeinend „des trod'nen 

Tones ſatt“. 

Waſhington, D. K., 9. Oft. Das 
Bundesmetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Aussicht: 

Unbeftimmtes3 Wetter am 
Sonntag und Montag; aber jedenfalls 
Regenſchauer im nördlichen Theil. 

dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
Indiana. Für Michigan, beſonders 
für den oberen Theil des Staates, 
werden zwei Regentage in Ausſicht ge— 
ſtellt; ebenſo für Wiskonſin, und ein 
Regenſonntag und trüber Montag für 
Minneſota. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 

zeit): 
— Regen und fälter am 
Sonntag. Am Montaa wahr- 
Theinlic Regen. Mäßige, doch 
wahrſcheinlich lebhafte und veränder- 
liche Winde, melche ſchließlich meftliche 
bleiben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeiate Samſtag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 75 Grad, um 3 und 4 
Uhr 72, um 5 Uhr Abends 70, um 6 
Uhr 69, um 7 Uhr 68, und um 8 Uhr 
67 Grad. Die höchfte Temperatur des 
Tages war 76 Grad, um balb 2 Uhr 
Nachmittags, während die niedriafte 60 
war, um 6 Uhr Morgens. Der Wind 
erreichte feine größte Schnelligkeit, 23 
Meilen pro Stunde, um 12:40 Uhr 
Nachmittags. Der Feuchtigkeitsgehalt 
der Luft war im Laufe des Nachmit- 
tags jehr groß und ftarf fühlbar. 

Es regnete Ihon am Samſtag und 
Freitag in vielen Gegenden nach We- 
Dr * —* aber fiel 





en: 


Miff., und | fen 


Vor der „Schlal“. 


Wie die Triimpfe im britifdgen 
Wahlkampf liegen werden. 


Ausfihlen ungefähr gleich? 


Rofevery’s Abfall von Liberalen 
zählt nicht viel. 


Das angebliche Dreinreden der Der. Staa: 
ten in die Mandſchureifrage. 


Schwediſcher Klerus fordert Regierungspoiten. 


London, 9. Oft. Englands beide 
große politische Parteien — die Libes 
talen, welche derzeit in der Macht 
find, und die Konfervativen, weiche 
außer Macht find — ſcheinen ſich jetzt 
dahin entſchloſſen zu haben, daß eine 
Nationalwahl nicht mehr viele Wo— 
chen verfchoben werden dürfe. 

Mir Schon mehrfach hervorgehoben, 
wird der Kampf einer der wildeſten 
und zugleich einer der wichtigiten fein, 
welche England feit Generationen ge— 
fannt hat. Es handelt fich vor Allem 
darum, ob das Land fernerhin unter 
einer Regierung bleiben fol, melde 
thatfächlich eine Negierung durch die 
Ariftofratie ift, oder ob die Regierung 
in die Hände eines Elements übergehen 
fol, das, wenn auch nicht ſozialiſtiſch 
ift, doch diefer Richtung nahe genug 
fommt, daß die „oberen Klaffen“ kei— 
nen Unterfchied jehen können. Auch 
jteht die Exiſtenz des Syſtems erblicher 
Gejeggebung auf dem Spiel. Und 
ferner wird eine Entfcheidung zwiſchen 
Freihandela- und Schußzollpolitif ge— 
troffen werden müffen. &3 find noch 
andere Streitfragen zwiſchen den zwei 
Parteien zu entfcheiden; aber die vor— 
liegenden find weitaus die bedeutſam— 
ften. Und e3 find auch Diejenigen, 
welche auch die übrige Welt ſtark in- 
tereffiren oder gar fie thatfächlich be- 
einfluffen werden! 

Die Liberalen glauben, daß fie im 
Unterhaus — dem Thermometer, mit 
welchem die politifche Temperatur in 
England jtet3 erprobt wird—mit einer 
Mehrheit von etwa 120 Abgeordneten 
gewinnen werden. Das ift feine ganz 
fo große Mehrheit wie fie gegenmärtig 
haben; aber es tit für alle praftifche 
Zwecke genügend, Die Konfervativen 
erwarten, in derfelben Körperfchaft 
eine Mehrheit von etwa 50Mitgliedern 
zu erhalten. Nach dem britifchen ge= 
jeggeberifchenSpitem ift das nicht ganz 
genug; die Betheiligung an den Par— 
lamentsfigungen ijt eine fo unregel— 
mäßige, daß eine folcheMehrheit jeder- 
zeit durch ein Schwänzereifieber aus— 
gelöfht merden Tann. Gleichwohl 
würde eine folche Mehrheit eine Recht- 
fertigung der fonfervativen Politik be— 
deuten und, nach der Vorftellung der 
Konfervativen wenigſtens, eine große 
Beiferung gegenüber den jegigen Ver— 
bältniffen. 

Dom Gefichtspuntt de3 unparteti- 
ſchen Beobachters läßt fich jagen, daß 
die Ausfichten für die Nationalwahl 
ziemlich gleihmäßig zwiſchen beiden 
Parteien liegen, mit gerade einem 
Schatten von größerem Vortheil für 
die Liberalen. 

Die Zeitungen werben jet von Tag 
zu Tag bitterer und nehmen immer 
weniger Rüdfiht auf die Ihatfachen 
und auf den gewöhnlichen Anſtand! 
Tauſende von Stumprednern — wie 
man fie in Amerifa nennen würde — 
Iprechen Abend für Abend zu ben 
Stimmgebern im ganzen Lande, und 
mit vielen Bilderplafaten, die an den 
Mauern und Zäunen zu fehen find, 
machen die beiden Parteien einander 
lächerlich. 

Der Hauptfampf geht los, wenn die 
pielumftrittene Budaet- und Steuern 
borlage vom Unterhaus an das Ober: 
haus gejandt wird. Erjt ermartete 
man das in zwei Wochen. Wegen der 
neuejten Zuſätze und Aenderungen 
an der Vorlage und der anaefündig- 
ten furzen Ferienzeit für beide Par— 
lamentshäufer mag e3 jedoch da— 
mit bis Januar oder Februar 
dauern. Trotz der Beſchwichtigungs— 
verfuche, welche der König bei beiden 
Parteien madt, ijt faum zu bezmeifeln, 
dat das Oberhaus die Vorlage verwer— 
fen wird, wenngleich die Liberalen ja= 
gen, das Oberhays habe gar fein ver- 
faffungsmäßiges Recht, ein „Budget“ 
zu vetiren. Die Lords wollen einfach 
erklären, die Bill jei jo neuartig und 
revolutionär, daß fie erjt der Zuſtim— 
mung des Volkes ficher jein wollten, 
ehe ſie dieſelbe gutheißen. 

\(Eine geſchriebene Verfaſſung gibt 
es in England nicht.) 

Iſt es ſo weit, ſo muß das liberale 
Kabinet abdanken und eine Neumahl 
anordnen: denn ſonſt fann fein Geld 
zum Betrieb der Regierungsgefchäfte 
flüffig gemacht werben. 

Wenn das Unterhaus feine neue Fi— 
nanzvorlage unterbreiten fann, welche 
die Zuftimmung desOberhaufes findet, 
fo wird ihm mohl feine andere Wahl 
bleiben, als das Oberhaus abzujchaf- 


ee 


! Die Qorbs miflen aud, da fe 
Volles nicht auf 


die Dauer mit Erfolg widerſetzen kön— 
nen. Aber was der „Wille des Vol— 
kes“ gegenwärtig tft, kann fich nur zei— 
gen, wenn man ihn befragt; und bie 
Lords machen fich, wie geſagt, Hoff- 
nung, die nächſte Mahl zu gewinnen. 

Einer der fähigjten, dabei unab— 
hängigſten, liberalen Führer des Un- 
terhaufes, Horatio Bottomly, zugleich 
Herausgeber der Zeitung „Sohn 
Bull“, ift der Meinuna, daß die Libe— 
ralen zu weit oder Doch mindeitens in 
zu ſchnellem Tempo geganaen feien. In 
jeiner Zeitung brinat er darüber eine 
Reihe, mit feinem Namen gezeichneter 
Artikel unter der bezeichnenden Ueber— 
Ihrift: „Dr Selbitmord einer großen _ 
Regierung“. 

Ohne Zweifel waren die Liberalen 
zeitweilig durch eine ganze Reihe Feh— 
y ler etwas fehr in Verruf gelommen, — 
und hätte ſchon früher im Jahr eine 
Geſammtwahl ftattgefunden, jo hätten 
nad allgemeiner Anficht die Konfer- 
vativen jedenfalls gefiegt. Doch heute 
hat fi das Blättchen etwas gemendet, 
und dies hat gerade das verfchriene 
„Budget“ zumege gebracht, nebjt den 
Fehlern, welche die Lords bei der Bes 
fampfung desfelben gemacht haben, 
und welche von Winfton Churchill und 
Lloyd-George geſchickt gegenüber der 
Maſſe ausgenußt wurden, 

Selbſt der Abfall des Earl of Roſe— 
bery von den Liberalen, von welchem 
fich die Konfervativen ganz befonders 
viel verfprachen, Hat nur wenig Be— 
ahtung gefunden. Roſebery hatte 
niemals große Sympathie mit der 
Politik diefer Partei; und im Publi- 
fum fagt man fich meijtens, daß er 
ftet3 im Herzen ein Konjervativer ges 
weſen fei, und man erklärt feine Bes 
fampfung der Finanz- und Steuern 
porlage einfach damit, daß er ein rei= 
cher Mann und ein großer Grundbe— 


figer iſt. 


Aus Tokio, Japan, wird berichtet: 

Die hieſigen Zeitungen wollen nicht 
glauben, daß die Vereinigten Staaten 
amtlich Proteſt gegen das neuerliche 
chineſiſchjapaniſche Mandſchurei-Ab⸗ 
kommen erhoben Hätten oder erheben 
würden. Sie ſprechen die Anſicht aus, 
daß die betreffenden Meldungen nur 
den allgemeinen amerikaniſchen 
Wunſch widerſpiegelten, an der Ent— 
wicklung der Mandſchurei theilzuneh— 
men. Und ſie ſind geneigt, das mehr— 
erwähnte plötzliche Zurückrufen des 
neuen amerikaniſchen Geſandten bei 
der chineſiſchen Regierung, Charles 
R. Crane, mit dem Beſuch des ameri⸗ 
tanijchen Generalkonſuls zu Mukden, 
Willard D. Straight, beim Vizelbnig 
der Mandſchurei in Verbindung zu 
bringen, ſtatt mit einem Proteſt gegen 
jenen Vertrag. 

Uebrigens verſichern Telegramme 
aus Japan, daß dieſer Vizekönig über 
gewiſſe Forderungen des amerikani— 
ſchen Generalkonſuls überraſcht gewe— 
ſen ſei! 


* * 


* * * 


Aus Schweden hat man fehon ſeit 
fehr langer Zeit nichts mehr über Mei- 
nungsperfchiedenheiten zwiſchen der 
Regierung und der lutheriſchen 
Staatskirche vernommen. Soeben wird 
aber aus der Hauptjtadt Stodholm 


mttgetheilt: 

Kurz ehe fih der Kongreß der 
ſchwediſchen lutheriſchen Geiſtlichen 
vertagte, nahm er eine Reſolution an, 
welche fordert, daß dieſer Geiſtlichkeit 
Vertretung in der kirchlichen Abthei— 
lung der Regierung eingeräumt werde. 
Gegenwärtig haben Laien alle betref- 
fenden Poften inne, und e3 iſt ſchon 
feit vielen Jahren jo. Jetzt find die 
Geijtlihen der Staat3firche nicht mehr 
damit zufrieden. 

Paſtor Hammergren von Norrland 
organifirte noch eine Sonderver— 
fammlung des Kongreſſes, um bie 
Haltung der Abgeordnetenfammer des 
ſchwediſchen Reichstags zur Staats— 
firche zu kritiſiren. Mehrere Mitglie- 
der bes Reichsrathes, melche zugegen 
waren, ermiderten auf feine Bemer- -- 
fungen und ſprachen die Hoffnung 
aus, daß bald die Kirche in Schweden 
diefelbe Stellung zum Staat einneh- 
men werde, wie in Amerika. 


Mir bleibt Sieger. * 
Der Preis wird dem amerikaniſchen Luft⸗ 
ſchiffer nicht entriffen werden. 


Paris, 9. Oktober. Es wurde heute - 
fogut wie zur Gewißheit, daß der 
Proteſt, welcher gegen den amerifani= 
chen Luftfchiffer E. W. Mir ala Sie 
ger der (von Zürich, Schweiz, aus. 
Ttattgefundenen) internationalen Lufts 
Ichiffwettfahrtt um den Gordon-Ben— 
nettbecher erhoben wurde, nicht aner 
fannt wird. Der Stifter des Pokals 
hat bereits felber an den Präfidenten ’ 
de3 amerifanifchen Aeroflubs, Corts ° ° 
land F. Bifhop, einen Sched auf den 
eriten Preis überfandt, welcher Mir 
zugeftellt werben joll, fobald formell 
erklärt ift, daß feine ftichhaltigen 
Gründe für einen Proteft vorliegen, 

Nah Mir’s Erzählung hat jener 
Proteft nur einen fehr fadenfcheinigen 
Grund: nämlid die Thatſache, daß, 
als er am Montag über Prag, Böh- 2 
men, dahinflog, mehrere vorwi hige 
Jungen auf der Erde feine Leittaue 
padten und 4 oder 5 Minuten fejthiel- 
ten, jedoch fie fogleich wieder ‚Ipafies 
ben, als er fie in einem, auf bie Erde 
gemworfenen Zettel darum he 
- Mir traf heute in Paris 
erhielt einen begeiſterten Mu 
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Sonntagpofi, Chicago, Sonntag, den 10. Oktober 1909. 














i werth S2 u. 


5,000 Männer: 


und Damen:Regenihirnte, 





2.30, kommen zum Verkauf zu 


51 





die auf unferen jährlichen 


Dollar Regenſchirm— 


änner und Damen, 
4 Verkauf — haben, werden nicht enttäuſcht, denn morgen bringen 


wir die 
Preiſe offerirt wurde. 
verſchiedenen berühmten € 
Qualität. 


D ieje Schirme find das 
Schirmmachern in Amerifa und find von jehr feiner 


chönſte Aus swahl zum Verkauf, die je zu einem jo niedrigen 


rieſige uůeberſchuß⸗ Lager bon | 


Die Damenidhirme haben fange ( Gold- und Silber-Griffe an feinen 





PBerlmutter Mounts, lange Gold gravirte Griffe, Silber und Gold 





Caps au Bartridge Mounts, Directoire Million Griffe, 


feines 





Curly Boxwood, Cape Horn Griffe, einfache und eingelegte. 





Die Männer-© 


Quaſte verfehen. 





Damen Regenſchirme, 
Größen 26 Zell. 





die beite zu fein. 
Dies iſt wirk⸗ 
lich ein bemer⸗ 
kenswerthes 

Sortiment von 
Regenſchirmen, 
und wir offeri— 
ren Euch unbe⸗— 
ſchränkte Aus: 
wahl von der 
ganzen Partie 
von 5000, in 
dieſem Perfauf 


morgen zu ir 


Verkauf auf 
dem 
Main 
Floor 


DieGeſtelle bejtehen au3 den berühm— 
ten Baragon Stahlitangen; die Ar⸗ 
beit an dieſen Schirmen iſt garantirt 


Schirme haben Cape Horn-Griffe an Partridge Mounts, gerade 
J und Sweep—⸗ Gifchte; einfah natürliche Holz = 


Das Tuch beſteht aus einer befferen Sorte 
Taffetn mit jeidener Tape Edge; 


Griffe und feine Miffiongriffe. 


Ä ‚von amerifaniicher 
jeder Schirm mit Futteral und 





Männer Negenfchirme, 
Größen 28 Zoll. 
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auf reguläre Meije 
mürden mir ges 
jwungen fein 82 
m iS 82.50 zu be— 
Be Technen Fiir jeden 
J Dieier ausgezeich- 
neten Regen: 
fhirme, 














2ofalberidht. 
Frau Young geehrt. 


Bei dem jährlichen Feſteſſen der 
Schulvoriteher. 


Der ftädtifhe Zivildienſt. 





Ausfunftsftellen in jeder Abtheilung des 
Dienftes nothwendig. —Polizei foll die 
Ueberfüllung von Deriammlungslofa- 
Sen verhüten. —Die Todtenliſte. 

Der Klub der Schulvorfteher gab 
geitern im La Salle-Hotel jein jähr- 
liches Feſteſſen. Als Ehrengälte nah- 





men daran die Schul-Superintenden= 
tin Young und Präfident Urion vom 
Schulrath theil. Der Präfident des | 
Borfteher-Klubz, Herr Win. E. Camps 
bell, hielt eine Zobrede auf Frauf)oung 
und Herr Urion that desgleichen, ver- 
hinderte aber damit nicht, daß Frau 
Young ihrerfeits dem Schulrath in 
ziemlich deutlicher Weife Bummelei 
zum Vorwurf machte, weil er nicht 
rechtzeitig für die Beſchaffung der er— 
forderlichen Lehrmittel Sorge trägt. 
Etwa die Hälfte der Kinder 

zum Beifpiel noch immer nicht 


großentheils daher zu fommen, daß die 
Verlags - 
Luft hat, die Beſtimmung des Liefe— 
rungs-Kontrakts auszuführen, 
welcher fie für etwa die Hälfte desPrei⸗ 
ſes der neuen Bücher alte in Tauſch 
nehmen joll.— In ihren weiteren Aus— 
führungen betonte die Superintenden— 
tin die Nothwendigkeit guter Lüftung 
der Schulräume; auch ſprach ſie von 
der Pflicht der Lehrperſonen, in den 


Kindern einen geſunden Freiheitsdrang 


zu wecken und wach zu erhalten und 
ihnen das Bewußtfein einzupflanzen, 


daß ihnen und allen Menſchen das un- 


veräußerliche Recht zuſteht, nad) Wohl⸗ 
fahrt zu ftreben. 
Die Zivildienſt-Ordnung. 

Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ⸗ 
ſion wird faſt täglich überlaufen von 
Angeſtellten aller möglichen Verwal⸗ 
tungs⸗Abtheilungen, die Auskunft ver⸗ 
langen über Beſtimmungen ber Zivil— 
dienft-DOrbnung, beporjtehende Beför- 
berungsprüfungen uſw. 
bent der Kommiffion, Herr Lower, 
bat nun angeregt, daß in jeder Abthei- 
lung ein beftimmter Angejtellter mit 
ber Ertheilung folcher Auskunft be- 
traut werden fol. Die Zipildienit- 
Kommiffion wird die ihr zu bezeichnen- 
den Beamten über alles Wiſſenswerthe 
auf dem Laufenden erhalten. 


Ueberfüllung nicht ftatthaft. 
Polizeichef Stemard hat geftern in 








Wirken während 
Ihr ſchlaft. 


Millionen Leute laſſen Caſscarets 
Gefundheitarbeit für fie verrichten. Wenn 
Ihr biefes große Gefundheitförberungs» 
mittel noch nicht verfucht Habt — kauft 
eine Wer⸗ Schachtel und Ihr gebraucht 


' Keine andere Eingeweide - Mebizin. 


Ei = ber den se eine 
en, 
4 3 n ‚ “ 


einem ITagesbefehl darauf aufmerffam 
gemacht, daß es Pflicht der Polizei iſt, 
zu verhüten, daß Verſammlungslokale, 
Theater, Kirchen uſw. überfüllt wer— 
den. Er fordert die fommandirenden 
Dffiziere auf, ihre Mannſchaften ent- 
Iprechend zu inftruiren und aud) felber 
nad) dem Rechten zu fehen. — fyerner 
hat er die Weifung ausgehen laffen, 
daß auf den gepflafterten Straßen das 
Berbrennen von Laub nicht geduldet 
werden ſoll, weil darunter das Pflafter 
leiden fönnte, 
Soll ihr Anfehen erhöheı. 

Die Hundefänger gehören befannt- 
lich zum Bolizeiperfonal, find aber bis— 
her nicht uniformirt. Polizeichef 
Steward iſt der Anficht, daß eine 
Amtstracht den Leuten ihre Thätigfeit 
erleichtern würde. Er mill veranlaf- 
fen, daß fie eine folche erhalten. 


Stesslichfeits-Statiftif. 
Nach) dem Ausweis des Gefundheits- 


: amtes find in voriger Woche hier 17 


ı Tobesfälle weniger gemeldet worden, 
als in der Vorwoche, aber 96 mehr, 
als in der entſprechenden Woche 


| vorigen Jahres. Diphtherie undSchar- 
‚ lachfieber haben zufammen 25 Opfer 
‘ gefordert, ſcheinen mithin fehr ſtark in 


‚ der Stadt zu graffiren. 


Ueber die Ge— 
jammtzahl und die Vertheilung der 


| Todesfälle enthält die nachjtehende ver- 
ı gleichende Tabelle nähere Angaben: 


babe | 

die | 
neuen Lehrbücher für den Unterricht in | 
der Geographie, und zwar fcheint das 


nad) | 


Der Präſi⸗ 


N 
| RR u 


Buchhandlung feine rechte | * 


9, 2. 10. 
Dt. Ott. Dt. 
2 1909 1909 1908 
Sefammtzabl der Todesfälle..599 616 503 
Jährliche Sterblichfeitsrate, 
EEE TESTER. 14.04 14.44 12.10 
Nah Geſchlechtern: 
ENT. 340 
EEE TOTEN, 259 
Nach der Hautfarbe: 
DR Heiß 
Farb ig 
Nad dem Mlter: 
Unter DENBUL: 134 
1 bis 5 8 
5 bis 20 J .... x 
20 bis 60 Jahre ............... 236 
Ueber 
Nach Todes zurſachen: 
Dipbtberie 
Scharlachfieber 
Maſern 
Keuchhuſten 
Influenza 
bpbus 
Qurapfa U — 
Unter 2 
Ueber 2 % 
Sungenentzündn ng 


300 
seiblich 


um 
SawSw- 


Susgefammt.... 
YJabren PERS Per nn 95 


2 
26 
— 





Salem 


LALPES TER 


QIuberfulofe—alle Formen.... 6 
Lungenfhwindfucht 

Andere Formen 
Krebs 
Nervenleiden—Inögefammt... 
Einfahe Meningitis 

Andere Nerventlranfdeiten... 
Serzfranfheiten 

Schlagfluß 
Bright'ſche Krankheit 
Gewaltſamkeit —alle Formen. 
Selbſtmord 
rn 


Mt) 


DD WW tms 
MEDDDDODN DO“ 


4 
9 
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Bahnhofsbau in Daf Bart, 


In Daf Park Haben bie Ausara- 
| bungen für den Bau des neuen North- 
| meitern-Bahnhof3, der $70,000 often 
fol, begonnen. Das Gebäude wird 
aus Zement und Holz aufgeführt, auf 
der Norbjeite der Geleife. Auf der an— 
deren Geite wird ein Warteraum ge— 
baut, der mit dem Hauptgebäude durch 
einen Tunnel unter den Geleifen ver: 
bunden wird. 








@uropäifdher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
beutiche Bant, ftehen bis auf Weiteres 
die Raten für Geldſendungen iwie folgt: 
Deutfhland: 100 Mart $23.90 
Defterreih: Ungarn: 100 Kronen.... 20.40 
Schweiz und Frankreich: 100 Franfen 19. 4 
Holland: 100 Gulden 40. 
Sngland: 1 Pfd. Sterling 
Standinavien: 100 Kroner..... 

Rußland: 100 Rubel 


> 





— In, der Schule.—,Nu, Kinder, 
bon wem kann man wohl jagen, er 
— ſalbungsboll ?“ — „Bon Apo⸗ 








Zerrbilder. 


Nach der Brautnacht vom Gatten, 
einem Schwindelhuber, verlaſſen. 


| 


Am zweiten Ghetage Prügel. 


Jas. Alerander verfuht angeblich feine 
Frau verhungern zu laſſen. — Die Gattin 
erbt und verläßt verblendet den june 
gen Ehemanı, 


- 


Die Scheidungsperhandlungen, die 
gejtern dor mehreren Richtern ſtattfan— 
den, waren zum Theil von außer: 
gemöhnlichem Intereſſe für die Bes 
obachter menjchlicher Unvollkommenhei— 
ten. Roſe Burbridge hatte um 45 Uhr 
Nahmittage John M. Burbridge ge: 
heirathet, der ich ihr gegenüber fäljch- 
lich für einen wohlhabenden Viehzüch- 
ter von Kanſas ausgegeben hatte. Sie 
hatten nach der Trauung fein gejpeift, 
eın Theater befucht und in einem Hotel 
übernachtet. Als die junge Frau am 
nächſten Morgen erwachte, jeßte ihr 
Oatte gerade den Hut auf. „Kch muß 
ſchnell in Gefchäften nad Kanſas Eity, 
Lebewohl“, jagte er und war zur Thür 
hinaus. Er fchrieb mehrere Male und 
war dann verſchwunden. Die lebten 
Briefe der Frau famen mit dem Ver— 
merk“ „Nicht auffindbar” zurüd. Rich: 
ter Chetlain behielt fich die Entfchei- 
dung über das Gefuch der Frau um 
Löſung der Ehe por. 

Frau Frances Rector, eine Schau: 
fpielerin, 6321 Vincennes Ave., klagte 
demfelben Richter ihr Leid. Sie ver— 
diente $25 die Woche, ihr Gatte, Hugh, 
ebenfalls Schaufpieler, $15. Ein paar 
Monate lang fol er das Koſtgeld für 
Beide bezahlt, dann von der Frau nur 
Geld verlangt und ſie ſchon am zweiten 
Tage nach der Hochzeit dermaßen in's 
Geſicht ———— haben, daß ſie erſt 
nach acht Tagen wieder auftreten 
konnte. Auch mit einer Haarbürſte ſoll 
er fie auf den Kopf geſchlagen haben, 
ſodaß fie chnmädtig murbe. Der 
Richter orpnete die Vorführung des 
Gatten an. 

Richter Petit ſchied geſtern auf An— 
trag der Frau die Ehe von Bernhard 
H. und Annie S. Cohen. Das Paar 
hatte im Dezember 1904 in Nem Port 
aeheirathet, und der Mann foll von der 
rau ſtets Geld gefordert und fie mit 
dem Tode bedroht haben. inmal 
fchlug er fie angeblich mit folcher Wucht 
nieder, daß fie 17 Tage lang krank 
war; ein ander Mal foll er fie mit dem 
Brodmefler bis in ihr Elternhaus ver— 
folgt und gedroht haben, die ganze Fa— 
milie umzubringen, falls die Klägerin 
nicht zurüdfehre. 

Um 4. Juli und am MWeihnachtstage 
1908 und bei anderen Gelegenheiten 
wurde Mamie Atfinfon, wie fie Rich» 
ter Petit geitern Flaate, von ihremGat— 
ten Robert 9. Atfinfon gemürgt und 
geſchlagen, das Koftaeld ſoll er jo 
lange ſchuldig geblieben fein, daß fie 
ſich ſchämte, überhaupt etwas zu eſſen. 

James Alexander hat, der Erzäh— 
lung ſeiner Gattin vor Richter Mal- 
ter zufolge, die jeßt auf Scheidung kla— 
gende Frau, Unna mit Vornamen, 
häufig mißhandelt, fie einmal vier 
Iage lang in einem Zimmer einge- 
ſperrt, damit fie verhungere, und ſich 
auch an der eigenen Mutter vergriffen. 
Das Baar trennte fih neun Monate 
nad der Hochzeit, welche am 3. Sep— 
tember 1896 ftattaefunden hatte. 

Dom G>ld: re blendet. 

Claude Platt, Gefhäftsführer der 
Fisk Nudber Eo., haite feine Gattin, 
geboren te Helene Marks, am 26. April 
1906 in St. Louis geheirathet. Sein 


eines Kind 
ſchrecklich verbruuut 


Durch kochendes Fett. — Haut ging 
von einer ganzen Seite des Ge— 
ſichts und Kopfes ab. — Ver— 
ſuchten eine Salbe, die große Ge— 
ſchwüre verurſachte. — Kleiner 
Patient ſchien für's Leben ents 
ſtellt zu ſein. 





Ohne eine Narbe 
von Euticura geheilt. 


„Ungefäßr vor einem Jahre und acht Mona» 
ten ſaß mein Baby, damals zehn Monate alt, 
auf einer Matte neben dem Herd und wir waren 
gerade mit DBereitung des Stioftüds befchäftiat, 
al3 die Bratpfanne vol beißen Fettes umſiel 
nud dad Fett über Babys Kopf und eine Ger 
fichtsbälfte lief. Eine bon der Familie lief 
inzu und wiſchte Hm den Kopf mil einem 
andtud ab, und Sie fünnen fich denien, was 
für ein Unheil fie anrichtete, indem fie die ganze 
Saut mitnadm. Mir nahmen das Kind au 
einem Mpotdeler, der und rietb, 
bolen zu laflen. Das thaten wir. Er beban- 
delte e3 eine Wode lang und gab mir etwas 
wie Sped, um es aufzulegen. Äber die ganze 
Stelle eiterte und ich dachte, "Baby, fet für's 
geben entitelt. Eine Nachbarin rietb mir, Eur 
ticurasSalbe zu probiren. Ach benutzte unge 
fäbr drei Dofen, und ed war wunderbar, wie 
es heilte. In ungefähr fünf Woden war e3 
gebeilt und Yeine Narbe zeigte, mo die Brand« 
wunde geweſen war. Die Leute pflegten mich 
zu fragen, ob dad dad Kind war, das verbrannt 
war, und fie wollten ed mir nicht alauben, wenn 
ich das bejahte und fagte, was das Gelicht ge 
beilt datte. Die ut war gerade wie Sammet 
und id babe feither uticura immer im 
Deut Euticura hat aud drei andere meiner 
inder bom Rinawurm gebeilt, fo dab ih auten 
Grund babe, für dieje Lei u dankbar zu 
fein. Frau Hare, 1 Henrh Soutd Spields, 
Burdam, England, 22. Wars dos.” 


Cutieura 
Der Welt beliebtes Linderungsmittel. 


Eine einmalige Einreibung mit Cuticura-⸗ 
Salbe, mit ——— eißen Bade mit 
Euticura=Seife, erniteren Sällen mit 
ahderiger Einnahme einer Doſe Euticura«- 
en enügt oft, um fofortige Linderung ber» 
ringen in den una — Formen 
* —— entitellender ender, brennenber 
und fchuppiger MM. en, &cze 
—æ— und Schorfen, Ruhe und 
wahren und eine ſchnele Kur einzul 
—— er —— ber Fälle jedes * "Mittel 





einen Arzt | 


| Wochengehalt, $40, hatte er ihr ftet3 
gegeben, und fie hatte das Geld ver- 
pugt, anftatt die laufenden Ausgaben 
zu bejtreiten. Drei Monate nach ber 
Hochzeit ſtarb ihr Vater, die Frau erbte 
540,000, was er bei der Rückkehr von 
einer Gejchäftsreife erfuhr. Seine 
Frau fagte ihm auch, daß er nicht fo 
für fie forge, wie fie es erwarte; fie 
werde jet auf Reifen gehen. Sie hat 
ih dann in New York für die Büh— 
nenlaufbahn ausgebildet, und als fte 
einjt nad) Chicago zurüdfam, auf den 
Vorwurf, fie ſei auf Abwegen, geant- 
mortet: „Noch nicht!" Platt will von 
ihr erlöft fein. 


Doppelehen und ‚‚Seelenfreundfchaften‘'. 
Der Verfäufer John Adolph Weit: 
phal, 917 Franklin Boulevard, hatte 
am 7. Aprıl 1897 Ida Brown gehei- 
tathet, und dann vernahm er, daß fie 
Guy Bomwman geheirathet hatte. Vier 
Geheimpoliziften haben vergebens ge= 
judt, fie zu finden. So behauptete 
Weſtphal geitern por Richter Walter 
und bat ihn um Löſung der Ehe. 

Julia und Geo. Small hatten am 4. 
Juni 1892 in Detroit, Mich., geheira= 
thet. Der Gatte ſoll nach einiger Zeit 
nach New York aereift fein und eine 
Undere aeheirathet haben, meshald 
jeine Gattin dort feine Beitrafung er— 
wirkte und jetzt geſchieden ſein mil. 

Lulu A. Pidett wurde durch Richter 
Walker von Lucien Bidet: geſchieden, 
der wegen Doppelehe am 1. Juni 1908 

vom Richter —— in's Zuchthaus 
geichiet worden war. Das Paar hatte 
am 28. Auguſt 1907 geheirathet. 

Nachdem Katherire Meftenzie bon 
ihrem Gatten, James, den fie por drei— 
zehn Kahren geheirathet hatte, verlaſ— 
fen worden war, fchrieb er ihr, mie Jte 
geitern bei der Verhandlung ihrer 
Scheidungsklage vor Richter Walter 
ausfagte, daß er mit einer anderen zus 
fammenlebe und fie nicht bejuchen 
könne. 

Mary J. Spencer hatte ihren Gat— 
ten, Fred J. Spencer, einen Straßen— 
bahnſchaffner, vor einiger Zeit im 
Verdacht der Untreue, was er ſchließ— 
lich zugegeben haben ſoll unter der 
Verſicherung, ſeine Freundin ſei ein 
„Raſſeweib“'. Dieſes wohnte im 
Miethshauſe 3600 Wabaſh Ave., und 
Spencer ſoll dort als „Mr. X.“ be— 
kannt geweſen ſein. Frau Spencers 
Scheidungsantrag wurde vor Richter 
Dupuy verhandelt. 

Frau Emma D. Klein, Nr. 2157 
Park Avbe., traf auf der Suche nad) ih- 
tem Gemahl Karl Klein im Haufe Nr. 
1807 Weit Taylor Str., eine Frau, die 
jih für feine Frau ausgab und nicht 
auf den „Gatten“ verzichten mollte, 
auch Frau Klein ein Kind gezeigt und 
gejagt haben foll, Klein habe fte „hei— 
rathen“ müſſen. Frau Klein trennte 
fich dann, am 4. Auguſt 1904, nach 18: 
jähriger Ehe vom Gatten, und Richter 
Dupuy verſprach ihr geftern die Lö— 
fung der Ehe. 

Roſe Kinner, Aufwärterin, Nr. 211 
Veit Madifon Straße, erhielt von ih: 
rem Gatten, dem Farbenmifcher Chas. 
U. Kinner, Nr. 221 Randolph Straße, 
als fie frank war, $1; $2 joll er zu— 
rückgefordert, aı ıherdem eine Liebſchaft 
mit Ray Frapler unterhalten haben, jo 
daß Rofe geftern Richter Walker um 
Löfung ihrer Ehe erfuchte. 


In fremder Stad: Nahts veriaffen. 


Frau Henrietta Gillman und ihre 
Mutter reijten Mitte Auguſt 1906 von 
Houngstown, O., wo fie wohnten, 
nach Philadelphia. Dort fand fich 
auch der Gatte der jungen Frau ein 
und veranlahte feine Frau zum Beſuch 
bon Harrisburg, Pa. Im Kapitolparf 
hat er fie dort um Mitternacht ver- 
laffen; zwei Stunden wartete fie im 
Kegen auf ibn, dann bradte ein Mann 
fie nah dem Chriſtlichen Jünglings— 
berein, wo fie Obdach fand, bis ihre 
Mutter tor Geld zur Heimfahrt 
ſchicken konnte. Gillman bat fie ſeit— 
her nicht geſehen. Ihr Scheidungs— 
geſuch dürfte bewilligt werden. 

Frau Anna Hatch wollte zwei Mo— 
nate nach der Hochzeit, im März 1906, 
eines Abends ausgehen, auch ihr 
Gatte, Nathaniel. — kommſt Du 
heim?“ fragte ſie ihn. „Das weiß ich 
noch nicht“, war ſeine Antwort. Bis— 
lang iſt er nicht wiedergefommen. So 
erzählte die Frau geftern bei Verhand— 
fung ihrer Scheidungstlage. 

Nelfon Miller Gattin Mary ver- 
Yieß ihn, wie Nelfon ausfagte, genau 
30 Taae nach der Hochzeit, und Minnie 
Steinineh fol ihren Auguſt am 15. 
April 1909 nach Siebenzehnjähriger 
Ehe verlaffen und in Tony Calabris 
einen Seelenfreund gefunden haben. 
Beide Gatten juchten geſtern um Schei- 
dung nad. Ohne jeden Grund mill 
Edith Rollwagen, 255 Michigan Aoe., 
nach fünfjähriger Ehe im Mat 1905 
von ihrem Gatten Arthur verlaſſen 
worden fein; daher ihr Scheidungs— 
geſuch. 

Perhext· 


Harry S. Gail in Highwood hatte 
ſeine Martha vor 45 Jahren geheira— 
thet. Er war Soldat, hat lange Jahre 
gedient und kam 1903 als todtkranker 
Mann heim. Die Aerzte ſollen ihn 
aufgegeben, ein Glaubensheiler ihn 
aber geheilt und ſeine Frau ihn dann 
für verhert erklärt und verlaſſen ha— 
ben. So klagte der Alte geſtern Rich— 
ter Windes und bat ihn um Löſung 
der Ehe. 





> 


Crane ſchweigt. 

Charles R. Crane, der neu er— 
nannte Geſandte am chineſiſchen Hofe, 
kam geſtern auf der Reiſe von der 
Pazifikküſte nach Waſhington hier 
durch, wollte ſich aber über die Grün— 
de, die zu ſeiner plötzlichen Rückberu— 
fung nach Waſhington geführt haben, 
nicht ausſprechen. Er hatte kurz vor 
ſeiner Einſchiffung in San Franzisko 
den Auftrag erhalten, ſofort nach der 
Bundeshauptſtadt zurückzukehren. Es 
— angenommen, daß er nach einer 

Be | mit den Beamten des aus⸗ 
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Kon fies Kate meet | ” 


Keine Anzahlung IE 
Kein 2 ifo 


Feſet Starck's Bargain-Liſte 


> Ebenholz Gehänfe Uprights, um damit zu räu⸗ 
r men, 5 Nahre garantirt, Einkaufspreis beim jpäteren 
— Kauf eines neuen Pianos gutgefchrieben. 
Kimbalt, 
gut wie neu, 

100 neue Pianos, dieſ. 
Verkaufspreis 

reguläre Preiſe $350 bis $750, 
dieſem Verkauf zu bedeutend herabgeſetzten Breiien. 


A. Starck Piano Co. 


204-—206 Wabafh Ave., nahe Adams Str., Chicago, I. 


x AN $. 


u 8170 

brauchte, Vert.Preis 

Steinway, f'cy Nasa: 145 
>149 


gony, in fein. Zuſtand 


Starf Pianos, 
Ä ® 


PIA 


Wir liefern dieſes $300 
Kenmore Piano für 


Verſucht ein $300 Kenmore fo lange Ihr wollt. 
Falls Ihr etwas beileres zu $300 findet, ſchickt 


dere bieten. 
Wir werden ung nicht beichweren. 


Freie 
Probe 


freitn 


B5155 Ener Heim 


Unterſucht was An— 
es zurück. 
Fall Ihr es zu behalten wünſcht, zahlt 











uns genan $165, in den denkbar Heinjten Zahlungen und das Piano ge: 


hört End. 


MER Keine Unzahlung 


$1 per 
Woche 


Hört einmal! P, A. Stark Piano Co. verfauft mehr Pianos 


als irgend ein anderer Händler 
alle ſelbſt. 


die beralſten Bedingungen zu gewähren. 
Offerte mit der keines anderen Ladens der Welt vergleichen. 


fere $ 


Verfchleuderungs : Verkauf von Jianos 


gebrauchte, ihupworn und „Tecond- hand“ 


Jedes Piano ijt völlig garantırt. Cs 


und fabrizirt fie 
tt uns möglich 


Ihr könnt poſitiv ans 


in Chicago 


ein 
wenig 


Pianos, um für un 


fer Herbft: Lager Raum zu jcharren, das von der Fabrif kommt. 


Sprecht iofort vor und fihert End) einenBargain — Wer 


fommt, hat die beite Auswahl. 


freie Probe 


H50 


885 
8150 


in 


Das Stück 
umgeändert ſo 


——— 


zuerſt 
Keine Anzahlung u. 831 die Woche. 


Auswärtige Kunden ſollten umKataloge ichreiben. Ir⸗ 
gend ein Piano nad irgendwohin in den Ber.St. auf 


Bezalung nad Zufriedenitellung. 


VICTOR 
Spred = Mafchine 
Gine ſchöne echte Mahagony Pictor 


Sprechmaſchine bi 42 2 
517.30 


dieiem Berfauf 
au 
Keine Amahlung Zede 


geſchickt. 


Wir offeriren Euch eine Victor Sprechmaſchine frei 
für 30 Tage in Eurem Heim. KeinevVerpflichtungen 
bei diefer Offerte. 
frieden und 
zahlt 50c per Woche. 
Tag. Dit die kafhine Nicht 
fendet ſie auf unſere Koſten zurüc 


Seid Ihr mit der Maſchine zu— 
wollt fie_ nach 30 Tagen behalten, be: 
> dit weniger als Te per nn 
sufriebenttellenD, ſo A 








Ehrung für Theodot Hehne. 


Scheidet als Präſident der Conſo— 
lidated Brewing Co. aus. 


Erhebende Abſchiedsfeier. 


Seine Mitarbeiter veranstalten fie ihm zu 
Ebren in Dogelfangs Reftanrant. — 
Ueberreichen ihm einen filbernen Lie— 
besbecher. — Herrn Oehnes Lanfbahn. 


Nah jehsunddreikigjähriger Wirk— 
jamteit im Dienfte der Geipp Brew— 
ing Eo. und der Chicago Conjolidated 
Brewing und Malting Co., welche die 
Seipp Brewing Eo., die 
Brewery Eo., die George Bullen Co. 
und die 8. G. Hud Co. 
Mälzereien, umfaßt, wird Herr Theo— 
dor Oehne in den nächſten Tagen 
ſeine Stellung als Präſident der 
Chicago Conſolidated Brewing and 
Malting Co., des älteren der beiden 
engliſchen Brauereifpndifate in ber 
Stadt, niederlegen. Sein Rücktritt 


‘gab die Veranlafjung zu einem Ab- 


ichiedsejfen, das ihm feine Mitarbei- 
ter und Die Angeftellten der bier Fir: 
men gejtern Abend in Vogelfangs Re: 
taurant gaben. Die Leiter der vier 
Zmweiggefchäfte der Firma, die Ab: 
theilungsporftände und die Werkfüh— 
rer nahmen an der Feier Theil, die fich 
zu einem wahren Familienfeſt geftalte- 
te und von den Theilnehmern ohne 
Vorwiſſen ihres Chefs veranftaltet 
worden war. Ein filberner Qiebesbecher 
mit den Namen der ITheilnehmer 
wurde Herrn Dehne als Zeichen der 
Verehrung überreiht. E3 mar eine 
einfache, aber herzliche Feier, deren 
Grundton die Liebe und Verehrung 
für den ausfcheidenden Chef bildete, 
den ſämmtliche Redner nicht nur als 
gütigen Vorgeſetzten, fondern auch 
als mahren Freund jeiner Un— 
tergebenen und Mitarbeiter jchil- 
derten. William Legner, Vize— 
Präſident der Weſtſide Brewing 
Co., war Toaſtmeiſter. In einer fur: 
zen Ansprache ſchilderte er die Ver: 
dienjte, die jich der Ehrengaft als öf— 
fentliher Beamter Herr Dehne 
war Hilfsichagmeifter des County 
und Präfident der Wahlbehörde — und 
al Beamter der Seipp Brewing Co. 
und der Chicago EonfolidatedBremwing 
and Malting Eo. erworben hat, und 
die Liede und Verehrung, deren er ſich 
bei feinen Mitarbeitern und Unterge- 
benen erfreute. Mit den Worten: „Wir 
fühlen, daß Sie 
ind; trogdem wir Ihre Untergebenen 
waren, maren wir uns dennod jtet3 
bewußt, daß Sie unfer Freund find, 
und wir wünfchen Ihnen Gottes Se- 
gen auf Ihrem ferneren Lebenswege 
und verſichern Sie unferer dauernden 
Freundſchaft,“ Schloß er feine An- 


ſprache. Zwei der älteften Angeftellten 
ı der Seipp 


Breming Co., C. 9. Deth— 
mann und Max Schweizer, überreich— 
ten Herrn Oehne darauf den Liebes— 
becher, den er mit einer kurzen An— 
ſprache entgegennahm. Im Namen der 
Angeſtellten der George Bullen Co. 
ſprach außerdem noch Herr Daniel D. 
Weſchler. 


Der Ehrgeiz eines 
Brauers. 


Es wird bon Hermann Bergbofi. geſagt, daß 
er die Braufunit Bollfommenbeit „der bradte 
als irgend ein anderer Mann. Teine Ceele 
mar wirklich die eines Künitler8, der davon 
träumte. ein Getränf zu erzeugen, das im An— 
denfen der Menſchheit fortleben würde. 

Herman Berghoff nabm den feiniten böh— 
miſchen Hopfen, das vollſte ausaeludteite Malz 
und bverbeiierte beide. Andere Brauer verwen— 
den Sopfen und Malz, aber fie erzielen fein 
Beraboff Bräu. Sie machen gewöhnliche, ziem- 
lih gute3 Bier, die Sorte Bier don der Berg: 
boff meaitrebte. Beraboff wollte abfolut fein. 
Pier, einfah robes Malz und SHopfenaeihmad, 
was er füchte mar die innere Efienz, das legte 
Atom bon Kraft, das feine Aroma diefer beiden. 
Und er fand es. Heute ift Berghoff fein einfa- 
ces Bier, fondern eine Erfriichung, delifat wie 
Hrpfenblüthen, fräftia wie Gerite, von fprühbens 
dem Aroma, das nod bleibt nad dem ber legte 
Tropfen getrunfen ijt. 

Ruft auf Calumet 570, oder fchreibt der Berg· 
hoff Brewing Affociation, 2342 LaSalle Eir., 
Au, und laßt Euch eine Kiſte diefes — en 
und einzigartigen Bräus in’3 Haus fhiden; der 
ganzen Familie wird die pifante Auträglichkert 
gefalen. Es erfriicht und jtärkt Wille. Es wird 


Euch bon u wie 
bunderte tadt ge 


tban bat, bie 
—— zu ‚rien a ih Blod3 au3 dem Wege 
geben Dee * einem Bla wo, Berghoff-Bier ver⸗ 


les, mittleres 








! 





| Nah Seipps Rüdtritt 


| 


MWeitfide | folger von Francis Hoffman ernannt. 


‚ letere beiden | mieberernannt und aleichzeitig 
| Präfidenten der MWahlbehörbe erwählt. 


Schafmeifter der Conſolidated Brew— 


Ave. und Dipifion Str. 





| jener Ward, werben 


| dort ausgeführt wird. Sie beabfichti- 
ı gen auch, die Arbeit und die Arbeiter 
' zu photographiren und die Bilder für 


wünſche, 
ı ob das vorgeſchriebene Material dazu 


ınommene ähnliche Inſpektion an N. 


einer der Unfrigen Kedzie, nahe North Ave., 


‚ beit befeitigt und durch beffere erfegt 





nosszki, 1458 NobleStr., geitern Abend 
| mit feinem Gehilfen Joſeph Galla den 
ı Laden jchließen wollte und feine Ein— 





‚en, und auf der Ringe —* 


Sein Lebenslauf. 


Herr Theodor Oehne wurde am 29. 
Januar 1851 in Frankfurt am Main 
geboren und fam im Alter von 20 
Jahren nach den Pereiniaten Staaten 
und Chicago. Zwei Jahre ſpäter trat 
er als Kaffirer in die Dienite Der 
Seipp Brewing Eo., der er bis zu ih- 
rem Aufgehen in der Conſolidated 
Bremina and Malting Co. angehört 
hat. Als im Jahr 1882 William ©. 
Geipp von den Demofraten zum 
Countyſchatzmeiſter erwählt wurde, 
machte er Herrn Oehne zu ſeinem Ge— 
hilfen und Vertrauensmann. In die— 
ſer Stellung verblieb er vier Jahre. 
in's Privat— 
leben übernahm Herr Oehne die Lei— 
tung der Brauerei. Zur ſelben Zeit 
wurde er von Richter Prendergaſt zum 
Mitglied der Wahlbehörde als Nach— 





Nach Ablauf ſeiner Amtszeit wurde er 
zum 


In dieſer Stellung drang er darauf, 
daß geſchäftsmäßige Methoden einge— 
führt wurden. Mit dem Wachſen der 
Brauerei wuchſen auch die Anſprüche, 
die an ihn als Leiter geſtellt wurden, 
und er legte ſeine Stellung als Mit— 
glied der Wahlbehörde nieder. Nach 
dem Ausſcheiden von William C. Seipp 
und Thies J. Lefens aus der Leitung 
der Brauerei wurde Herr Oehne zum 
Vize-Präſidenten und Schatzmeiſter er— 
nannt. Späterhin wurde er zum 


ing and Malting Co. ernannt, in der 
die Seipp Brewing Co. aufgegangen 
war. Als John A. Orb im Jahre 1905 
das Amt des Präſidenten dieſer Ge— 
ſellſchaft niederlegte, wurde Herr Oehne 
zu ſeinem Nachfolger ernannt. 


>>. 


Wollen ſelbſt ſehen. 





Bürger der 35. Ward werden Pflaſterungs⸗ 
arbeiten befichtigen. 


Viele in der Umgegend von Kedzie 
mohnende 
Bürger, darunter Ald. Forsberg von 
der 35. Ward und William GStofer, 


‚ er jih zu Beſuch befand, 
Präſident 


Gook County. 
ı ter 
ı ronto, Gan., 








Präfident des Gteuerzahler-Vereins 
fih heute an 
bon Dipifion 
anfehen, Die 


Kedzie Ave., füblich 
Str., die Pflafterung 


etiva vorfommende Falle aufzuheben. 
Herr Stofer jagt, daß man zu fehen 
mie die Arbeit gethan und 


beriwendet wird. 
Eine kürzlich von Bürgern borge- 


führte da— 
zu, daß die mangelhaft gethane Ar— 


wurde. 


>>. 


Bon Räubern angefallen. 





Schofjen den Sleifhhändler A. Antonoszki 
in den Arm. 


Als der Fleifhhändler Anton Anto- 





nahmen zählte, traten zwei Männer 
ein und befahlen Antonoszti, dieHände 
hoch zu halten. Da weder Antonoszki 
noch Galla Engliſch verstehen, murde 
dem Befehl nicht gehordht. Der Eine 
der Männer hielt dem Fleiſcher dann 
einen Revolver vor die Nafe, doch An: 
tonoszki ſchleuderte ein Hadmefjer nad) 
ihm. Der Räuber wich aus und ſchoß 
Antonoszki in den linken Arm, worauf 
beide Eindringlinge das Weite ſuch— 
ten. Antonoszki lief; fih die Schuß— 
munde von einem Arzt verbinden; er 
mohnt im Haufe 1530 Tell Place. Die 
Räuber waren nicht maßfirt und junge 
Leute. 


Feuerwehr hat zu thun. 


BE 
>>, 





Innerbalb 14 Stunden brannte es fechs 
mal auf der XTordfeite. 


Die Feuerwehr mar geftern Abend 
in Zeit von anderthalb Stunden fech3- 
mal bei Bränden auf der Norbfeite be- 
ſchäftigt. Drei von den Feuern waren 
verdächtiger Natur, und eine Unterſu— 
hung ift eingeleitet worden. Es brann- 
te in den folgenden Häufern: 1443 
Eleveland Ane., $50 Schaden; 1261 
Dearborn Ave., Schaden $1000; 799 
W. North Une., Schaden $100; Cle⸗ 
veland und Belden Ave, kein Scäa- 





io ber Sqheden gering war. 


: fehen würde, 
| er ganz erjegt werden fünne, 


2 Ss Ss nn nn nz, 
Derfonal-Hadjridjten. 


— Einem Anfall von Herzklemme erlag 
in der Nacht von Freitag zum Samſtag un— 
erwartet im Hauſe eines Freundes, bei dem 
James H. Gilbert, 
der Metropolitan Truſt und 
Savings Bank und früherer Sheriff von 
Der Verſtorbene, der ein UT: 
von 65 Jahren erreichte, war it Yo: 
von amerifanijchen Eltern ge: 
boren und erhielt jeine Ausbildung in den 
Scytlen und auf der Univerſität feiner Va— 
teritadt. Gr ftudirte die Rechte und murde 
1865 in Kanada zur Anwaltspraris zuge: 
lafjen. 1867 fam er nach Chicago und 
wurde hier ebenfalls zur Anivaltzpraris zu: 
gelaſſen. 1876 bis 1879 gehörte er dem 
Stadtrath an und gehörte zum Reformflit- 
gel. 1890 wurde er zum Sheriff von Cook 
Bounty erwählt. Nach Ablauf feiner Amts— 
zeit itbernahm er die Leitung der Metropo: 
fitan Truft und Savings Banf. Cine 
Gattin und ein Sohn und eine Tochter 
überleben ihn. Die Beerdigung findet heute 
Nachmittag vom Trauerhaufe, 2628 Prairie 
Ave., aus ftatt. 

- Frau Julia Daniels, 3603 Indiana 
Ape., zeigt Die Verlobung ihrer Tochter Roſe 
mit Herrn Mar X. Epftein aus St. Louis, 
Mo., früher in Chicago, an. Gmpfanastag 
Sonntaa, den 24. Oktober, von 2 bis 5 
Uhr Nachmittags und von 7 bis 16 Uhr 
Abends. 

— Frau Agnes MeCann, die Mutter des 
der Veftechlichfeit ſchuldig erklärten Polizei: 
Anjpeftors Edward MeGann und des Poli: 
zeilentnants Names MeCann von der 
Woodlawn-Bezirkswache, ftarb geftern in 
ihrem Heim in Lincoln, Ill., im Alter von 
70 Jahren. Ihr Wbleben, daS durch den 
Prozeß ihres Sohnes beſchleunigt wurde, 
war erwartet worden: ſie glaubte feſt an die 
Schuldloſigkeit des Angeklagten, und ſeine 
Schuldigſprechung war ein bernichtender 
Schlag für ſie. Frau MeCann hinterläßt 
außer ihrem Gatten Patrick ſieben Söhne, 
von denen drei im Chicagoer Polizeidienſt 
ſtehen, und zwei Töchter. Alle ihre Kinder, 
mit Ausnahme des Polizei-Inſpektors, 
waren an ihrem Sterbebette verfammelt. 
Anfpeftor MeCann erhielt die Todesnad- 
richt telegraphiich in feiner Wohnung. Er 
reifte geitern Abend zur Beerdigung ſeiner 
Mutter nah Lincoln. 


ir 
> 


Sehnt ih nad Ruhe. 


Der ältefte Schließer bat geftern um fei- 
nen Abfchied gebeten. 


Ihomas Powers, der älteſte Schlie⸗ 
Ber im Polizeidienſt, hat geſtern mit 
Ihränen in den Augen dem Inſpektor 
Wheeler fein Abjchiedsgefuh über- 
reiht. Seit 31 Jahren war er der 
Wache an Harrifon Straße zugetheilt, 
jeit 23 Jahren verfah er dort das Amt 
des Schließerd. Den „zarten Tom” 
nannten ihn die Gefangenen, die nie 
ein fcharfes Wort aus feinem Munde 
hörten. Im Jahre 1878 wurde Tho— 
mas, mie vor ihm fein Vater, Mit- 
glied der ftädtifchen Polizei. Wäh— 
rend feiner ganzen, langen Dienitzeit 
ift ihm nie eine Rüge ertheilt worden. 
Er wohnt mit feinen vier Töchtern, die 
Gattin ift ihm vor Jahren durch den 
Iod entriffen worden, im Haufe Nr. 
3818 Prairie Une. Bei den Töchtern, 
die ſämmtlich Lehrerinnen find, will 
er auch feinen Lebensabend beſchließen. 
Gefundheitsrüdfichten haben ihn zu 
dem Eniſchluſſe gedrängt, ſich ins Pri— 
patleben zurüdzuziehen. 

Inſpektor Wheeler erklärte dem 
perdienten Kämpen, der jtet3 für einen 
Mufterpoliziften galt, daß er ihn mit 
dem allergrößten Bedauern ſcheiden 
Er alaube nicht, daß 








Die letzte Vorſtellung. 
Die geſtern Abend ſtattgehabte letzte 


der hiſtoriſchen Vorſtellungen auf dem 
Univerſitäts-Campus 
| mar bon über 7000 Perſonen beſucht, 


in Evanſton 
die troß miederholter Regenfchauer 
bis zum Schluß blieben. General F. 
D. Grant und Univerfität3-Präfident 
U. W. Harris hielten Dankesanſpra— 


ı chen. Der Ueberfchuß, welcher der Uni- 


berjität3-Siedelung zufließen fol, 
wird mahrfcheinlich $10,000 betragen. 








36 Gold-Brillen für $1 
> r laben Jeden ein, 


der an den Augen leis 
—* Sesam sehen und 

Spezialiften nbdli 

terfuchen au Gallen, 


Augen 
enfrei un« 
relt an, um alle A 
Got She An — nor um Beielt 
Rahmen s1 


jen kor«- 
igen, im 
"ns 8 
tom * *5— ober awe * Augen bat, 
—— —— ale Sat. — — 
Rachfolaer don 


Alles vall- 
H. MANASSE, 





ſtündig. 














Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10, Oktober 1909. 








Ich gebe 5SOO 
Taubheit— 
Behandlungen 
abſolut Frei! 


an Taubheitleidende oder Leute, deren Gehör 
in irgend einer Weiſe angegriffen iſt. Sch ſchicke 
dieſe werthvollen Behandlungen, vpne einen 
Gen: Untoſten für Euch, und ich betone, daß ein 
Jeder, der aub, zu diefem Geichent gern will 
lommen ift. 

Geit nahezu einem Wierteljabrbundert ſtudirte 
und beiite ic Taubheit, und meine Behandlung, 
im ganzen Lande wegen ihres Erfolges berühmt. 
tft das Reſultat onvchareiienden Studiums und 
wiſſenſchaftlicher Forſchungen. Ich aebe diefe 
Taubheit-Behandlungen frei weg, auf meine 
Koſten, die ſich hoch belaufen, denn ich erachte 
cs als meine Pflicht, mein großes Vermögen 
wie and meine Kenntniſſe anzuwenden, um 
meinen Mitmenichen zu helfen. 

Wenn Ihr an Taubheit in irgend einer Weile 
leidet wenn irgend etwas mit Eurem Gehör 
nicht in Ordnung iſt wenn br ſummende, 
ilinaende Yaute in den Ohren babt—-irhreibt 
jofort wegen einer freien Taubheit-Behandlung. 
Schreibt beute und beichreibt Euer Leiden, und 


ih werde alles thun, um Euch don Eurer 
Zaubheit zu befreien. 

Leidet nicht länger an Taubheit, wenn fold’ 
werthvolle Silfe Euch auf Eriuchen geboten 


wırd. Seid micht enmtmutbiat. weil andere Bes 
hbandlungen und andere Spezilaiften Euch nicht 
an beilen vermocdten. Meine Behandlung wirkte 
Runder in jochen Fällen, denn fie iſt verſchie— 
den von Den anderen, und die Neiuftate find 
veridieden. Sie wirft auf die wirffiche Urſache 
des Leidens, wenn alles andere fehlichlänt. 
Nehmt heute meine Offerte an, und betreter 
den Mad zu perfettem Gehör. Schickt nur Eu: 
ren Namen und Mpreffe auf einer Roftlarte 
oder Schreibt einen Brief, und ich fhide Euch 
dDiefreie Behandlung umgehend zu. Mdreffirt: 
Taubheit-Spezialiit Sproule, 24 Trade Bldg., 
Boſton, Maii. Schreibt deutſch oder enalifch. 


—f 








Benorflehende bergnügungen. 
Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Die Saiſon hat begonnen. 





Stiftungsfeite, Konzerte und Bälle in 
Fülle. — Auch zwei Cheatervorftellun- 
gen. — Zwei ſchwäbiſche Srauenvereine 
feiern Geburtstag. 





Der Windthorfi »- Männerdhor 
feiert am heutigen Sonntag in ber 
xincoln- Turnhalle fein 7. Stiftungsfeft. 
Am Programm der um 7:30 Uhr Abends 
beginnenden Unterheltung nimmt ein Ball 
den größten Naum cin, doch werden die 
Sänger nicht verfehlen, einige ihrer ſchön— 
ften Lieder zu Gehör zu bringen. Ueber: 
haupt ift man darauf bedacht gewejen, den 
Abend jo angenehm und unterhaltend wie 
möglich zu madhen. Im Vorverlauf Foften 
die Gintrittsfarten 25, an der Kaffe 35c. 

Am heutigen Sonntag feiert der Hef: 
fen = Nafjjauer Damenperein 
in Dondorfs Halle von 3 Uhr Nachmittags 
an fein 2. Stiftungsfeft. Der aus den Da— 
inen Karoline Brethauer, Präfidentin; Eli— 
iabeth Ehemann, Charlotte Schröder, Chris 
ftine Benzel, Dorothea Schalf, Ida Bohm, 
Marie Hartmann und Franziska Zimmer: 
mann beftehende Feftausihuß hat Vorträge 
und Tanz aufs Programm gejeßt und alle 
Vorkehrungen zu einer jchönen Unterhal— 
tung der Beſucher getroffen. Eintrittskar— 
ten fojten 250 im Vorverlauf und 3öc an 
ner Kaffe. 

Der altbewährte Gefangverein Soziale 
Siedertafel veranftaltet am heutigen 
Sonntag in der Sozialen = Turnhalle. 
Pelmont Ave. und Paulina Str., ein großes 
Konzert nebſt Ball. Die vielen Freunde die— 
ſer waderen Sängerſchaar können fid) eines 
ſchönen muſikaliſchen und gejelligen Vergnü— 
gens verſicher halten, denn das gediegene 
Programm iſt fleißig einſtudirt worden, und 
der Feſtausſchuß nahm auf alles Erforder— 
liche für den Ball Bedacht. Der Anfang iſt 
auf 7:30 Uhr feſtgeſetzt; Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 25 und an der Kaſſe 50 
Cents. 

Mit Konzert und Ball wird am heuti— 
gen Sonntag das 10. Stiftungsfeſt der 
Bavaria-Loge Nr. 11. Orden der 
Hermanngjchweitern, in Hads Halle, 517 
Sarrabee Str., gefeiert. Alle Mitgliener der 
Loge und des Ordens und Freunde find 
zur Petheiligung eingeladen, und das aus 
den Damen Maria Meikbeder, Präjidentin; 
Sophie Ihomfen, Norfigende; Ada Piürger, 
Eefretärin; Klara Freyman, Schagmeifterin; 
Gertrude Delbow, Reronifa Koh, Kathe 
Roller, Kathe Reeg, Karoline Willede und 
Emilie Herrmann beftehende Komite fagt 
Allen einen vergnügten Nachmittag und 
Abend zu. Der Anfang ift auf 3 Uhr feft- 
gejett, der Eintrittspreis auf 25 EB. 


Der Geſelligkeitsklub der Ungari— 
{hen Gefelligen und Kranken— 
Unterftüßungsgefellfhaft von 
Chicago und Umgegend veranftaltet am 
heutigen Sonntag eine Theatervorftelung 
in der Nordfeite- Turnhalle. Gegeben wird 
ein fpannendes ländlides Drama aus Un: 
garn „Das Gcheimnik“, unter der Spiellei: 
fung von Herrn Frant Blasko. Die Haupt: 
rollen werden von Frau Emil Fellegi und 
Herrn D. Szantah gefpielt, und da alle Mit: 
wirkenden mit Luſt und Liebe ihre Rollen 
einftudirt haben, fo ift eine recht gute Auf⸗ 
Hıhrung zu erwarten. 


Der Dramatifhe Verein „Hars 
monie“ bringt am heutigen Sonntag 
In der Schiller-Halle, Wells Str., nahe North 
Ave., die Gejangspojfe „Berliner Leben“ 
yur Aufführung. Bewährte PVereinsträfte 
wirfen mit, und der aus den Mitgliedern 
Kohanna Heidinger, Karl AImmerglüd und 
Katie Galle beftehende Vergnügungsausihuß 
fichert den Bejuchern wieder einen vergnüg— 
ten Abend zu. Vor der Vorftellung, die um 
8 Uhr beginnt, von 4 bis 7 Uhr, und nad: 
her, findet Ball ftatt. Der Eintritt koſtet 
25 Cents. 


Der Schwäbiſch-Badiſche Fraus 
enverein Nr. 1 wird am heutigen Sonns 
tag in Hörbers Halle, Blue Island pe. u. 
21. Place, fein 12. Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert und darauffolgendem Ball, ab⸗ 
halten. Diefer blühende Verein hat ftets 
beitefen, daß er Großes leiften kann. Es 
braucht daher nicht bejonders bemerkt zu 
werden, daß Nedermann fi gut amüftren 
5 denn wer ſchon eine Feſtlichkeit des 

ereins mitgemadht hat, weiß, was er er⸗ 
Warten Tann. Verfchiedene befreundete So⸗ 
Mten und Gefangvereine haben ihre Mits 
wirfung zugefagt, auch wird wieder ein 
hübfches Kinderfpiel unter Leitung von 
Fran Minna Schmidt zur Aufführung 
fommen. Das Arrangements⸗-Komite, bes 
ftehend auß den Damen Barbara Euchner, 
Präfidentin; Karoline Mitchel, Anna Vogel, 
Aofephine Thannhaufen und Katie Schweig, 
hat feine Mühe geicheut, um großen Grfolg 


ernten. Auch für gute Bewirthung un 
\iBenienung if beftens geforgt. WUnfang 3 


Uhr Nachmittags, Eintritt 25 Ets. die Per: I 
fon, Kinder 10 Cents. 

Ein jhönes Vergnügen für die Mitglie- 
der und Freunde des beliebten Shmwä-= 
bifh =» Badvifhen Jrauen=- Un: 
terftüGungsperein® der Süd— 
feite wird das zweite Stiftungsfeft fein, 
das der Merein am heutigen Sonntag, in 
Flerſchmanns Halle, 53. Etr. und Aſhland 
Ave. veranftaltet. Gin Konzert, hei wel— 
chem mehrere Soliften und Gefangvereine 
mitimefen werben, wird mit darauffolgen= 
dem Ball die Gäfte aufs Beite unterhalten, 
namentlid) da auch für gute Bewirthung 
gejorgt wird. Am Vorkehrungsausſchuß 
find die Damen Marie Steidinger, Präf.; 
Emma Fiſcher, Margarethe Nagel, Emilie 
Hilger, Friederike Pfeiffer, Friederife Gau: 
ger und Amalie Werr eifrig thätig. Ein: 
tritt 25 Cents. 

Der Neltar »- Männerhor feiert 
em heutigen Sonntag bon 4 Uhr Nach— 
mittags an im großen Saale von Schönho- 
fens Halle fein 7. Stiftungsfeft. Gin reich: 
haltiges Unterhaltungsprogramm ift aufge— 
ftellt worden. Es wird ein Maſſenchor von 
150 Sängern auftreten und die Geſangs— 
poſſe „Robert und Bertram, die Iuitigen Va— 
gabunden“ mit Chören aufgeführt werden 
Sänger, wie Vorfehrungsausihuß haben 
große Anftrengungen gemacht und verſpre— 
chen, indem jie auf einen jtarfen Beſuch hof: 
fen, den Beſuchern viel Vergnitgen bei Kon: 
zert wie Tanz. Tie Cintrittsfarten koſten 
im Vorverfauf 25 und an der Kaſſe 35 CEts. 
die Perfon. 

Der Welcome - Krauenperein 
feiert am heutigen Eonntag im großen 
Eaale der Wider Park-Halle fein 14. Stif— 
tungsfeft. Gin fehr unterhaltendes Pro- 
gramm wird unter Mitwirfung des gemijche 
ten Chors „Eintracht“, jowie von Herrn und 
Frau Mährlein und Frl. Hertha Mährlein 
(Zither), und den Damen Roſe und Kate 
Niedl, Roſe Lehmann und Thea Bienert 
(Gejang) ausgeführt werden und umfaßt 
auch Ball. Gin fleigiges Komite war unter 
der Leitung der Wräfidentin Karoline 
Mielfe an der Arbeit, allen Beſuchern einige 
vergnügte Stunden zu bereiten. Anfang 3 
Uhr Nachmittags: Tidets 25 Ets. im PVor- 
verfauf, an der Kaffe 35 Ets. 

Der Douglas : Frauenperein 
veranftaltet am heutigen Sonntag, bon 3 
Uhr Nachmittags an, in der Arbeiterhalle, 
12. und Waller Str., eine Unterhaltung 
nebft Ball. Da einerjeit3 die rajtlojen Be: 
mühungen des Feſtausſchuſſes höchit unter: 
haltende und vergnügte Stunden gewähr— 
feiften, andererſeits die Beliebtheit des Ver: 
eins in weiten Kreifen eine ftarfe Betheilis 
aung fichert, fo fann dem Feſt ein jehöner 
Frfolg nicht fehlen. Eintrittsfarten foften 
25 Cents. 


Pe VOR 


* Der 35 Jahre alte E. Ihl, Nr. 
839 N. Mozart Str., fiel geſternAbend 
an Fullerton Ave. von einer Halfteb 
Str.-Elettrifhen und trug einen Schä— 
delbruch davon, dem er, wie bie Aerzte 
im St. Joſephs-Hoſpital erklärten, 
wahrſcheinlich erliegen wird. 

* Der 29 Jahre alte Farbige James 
Robinſon brachte geftern Abend in ei— 
nem Giferfuchtsanfall feiner Raſſege— 
noffin Frau Sufie Bruntz, Nr. 50 W. 
37. Straße, einen tiefen Schnitt in Die 
Kehle bei und flüchtete dann. Die le— 
bensgefährlich Verletzte wurde nad) 
dem Provident-Hofpital geſchafft. 


Heilt die Haut; 
reinigt das Blut 


Zurd Anwendung von Stuart3 Calcium 
Wafers, dem großen Blut: 
und Hautmittel. 


Die Haut hat man forgfältig be- 
trachtet als ein phyſiologiſches Organ, 
befonders ala ein Organ des Fühlens 
und Auspdünftung. Verſuche an niebe= 
ren Ihieren.zeigen, daß die Abſorbi— 
rung von ſchädlichen Gaſen durch die 
Haut genügt, um in kurzer Zeit das 
Leben auszulöfchen. Sperlinge die in 
Kohlenfäure getaucht, deren Kopf aber 
geſchützt war, ſtarben innerhalb ein 
und einhalb bis zwei Stunden; wäh— 
rend Kaninchen in geſchwefeltem Waſ— 
ferftoff getaucht in 10 Minuten ſtar— 
ben. 

Die Haut ijt eines der michtigjten 
Organe des Körpers und ijt vielen 
Krankheiten unterworfen, ſowohl aku⸗ 
ten wie chroniſchen und die meiſten die— 
ſer Leiden werden durch Unreinigkei— 
ten im Blute verurſacht. Wenn das 
Blut ſo mit Unreinigkeiten überladen 
wird, die aus den großen Eingeweiden 
abſorbirt werden, wie bei Verſtopfung, 
Selbſtbetäubung oder aus anderen 
Gründen, ſo daß dieſe Fremdſtoffe 
nicht richtig ausgeſchieden werden kön— 
nen, wirft das Blut fie ab, indem es 
fie durch die Poren ſchickt und Die 
Folge find Pidel, Miteljer und an: 
dere Hautleiden. J 

Verſchiedene Beſchäftigungen führen 
auch dazu, daß ſich der Körper mit 
Giften füllt, welche oft den Tod herbei— 
führen. Maler und Bleiarbeiter ſind 
leicht der Bleivergiftung ausgeſetzt, 
welche durch Einathmen kleiner Theile 
Blei verurſacht werden, die ſich lang— 
ſam anfammeln bis ſchlimme Symp— 
tome eintreffen. Tapezierer ſind auch 
der Arſenik-Vergiftung ausgeſetzt, da 
beinahe alle Tapeten Arſenik enthalten. 

In der Behandlung aller Formen 
von Blutkrankheiten und Blutvergif— 
tungen, ob innerlich oder äußerlich und 
für die Beſeitigung qualvoller, entſtel— 
lender, unſchöner Hautkrankheiten und 
Geſchwüren welche das Blut- und 
die Gewebe affiziren und Drüſen-An— 
ſchwellungen u. ſ. w. verurſachen, ſind 
Stuarts Calcium Wafers das wirk— 
ſamſte und kräftigſte Mittel. 

Der Hauplbeſtandtheil dieſes be— 
rühmten Blutreinigungsmittels und 
Hautheilmittels iſt Calcium Sulphide, 
welches, wenn es in den Körper ge— 
langt, ſchnell alle Unreinigkeiten, Bak— 
terien und Gifte aus dem Blute aus— 
ſcheidet. 

Kein Gift oder Unreinigkeiten kön— 
nen lang im Blut bejtehen wenn 
Stuart? Calcium Wafers angewandt 
werden. Diefe Mittel tft der natür- 
liche Feind von Blutvergiftung. Ma- 
ler, Tapezierer und Leute bie mit Blei 
und Arſenik oder anderen giftigen Me— 
tallen arbeiten, follten jie häufig ober 
fortwährend gebraudden, um Blutver⸗ 
giftung vorzubeugen, und jeder ber 
Haut⸗ und Blutleiden hat, follte fie 
anwenden bis bie Krankheit fort if 
was biefe Kleinen mwirkfamen Mafers in 
mwunberbar kurzer Zeit thun. 

Kauft ein Padet von Eurem Apo- 
thefer und fjKidt und Euren Namen 




















und Xbreffe um freies Probe-Padet. 


Adreſſe F. A. Stuart Co. 175 Stuart | 


Bldg., Marfhall, Mic. 





2iedertafel Einigkeit. 


Woblgelungenes Berbftfonzert mit reich 
haltigem Programm. 

Gine große Zuhörerfhaft zolte geftern 
Abend in Hoerher’s Halle Allem, was die 
Yiedertafel „Einigkeit“ bei ihrem Konzert 
darbot, lebhaften Beifall. Sauber und 
ihwungvoll unter Herrn €. U. Böhlers 
Zeitung gejungene Chorlieder, wie „Ver— 
einsgruß“, „Heimtehr“, „Die Treue“ und 
andere wechjelten mit einem Violinſolo des 
jungen Walter Burand, einem Vortrag der 
froatifhen Mandolin-Kapelle und Turn— 
übungen von Mitgliedern Des Turnver— 
eins „Einigteit“ ab, und zum Schluß wur— 
de eine humoriftiiche Enſemble-Szene flott 
und zum Ergötzen Der Amwvejenden aufge: 
führt. Ein Ball beſchloß Dann den unter— 
haltungsreichen Abend. Ter Feſtausſchuß 
bejtand aus Den Herren Gus. Karbach, 
Präjident; Henry Brent, Rudolf und GShas. 
Steinmetz, Utto Voigt, Albert Hoffmann 
und Hermann (hlert. 





Oeſterreich ungariſchermil.-Kr.-U.Verein. 

In der La Salle-Turnhalle, an der 
Larrabee Straße, beging geſtern Abend der 
Oeſterreich-ungariſche Militär-Kranten-Un— 
terſtüßtungs-Verein Die Feier eines Wen: 
lejefeites, und Die Herren vom Ausſchuß: 
Andreas Yulhaup, Franz Heger, Bartholo— 
mac Abuja, Ed. Uhrich, John Stovenc und 
Präſident Alois Eiter, hatten ihr Möglich: 
ites geihan, um den Gäjten, welche ſchon zu 
früher Abendſtunde die Halte füllten, den 
Aufenthalt möglichjt angenehm zu maden. 
Tie Halle war mit MWeinlaub und Fahnen 
prächtig geſchmückt worden, und cs fehlte 
auch nicht an Dem  möthigen Ult. 
Ter Deutſch-ungariſche Arbeiter: Männer: 
chor, Tirigent Chas. Fremhurſt, und Der 
deutjche Militär = Sejangverein, Dirigent 
Wagner, trugen verichiedene Woflfstieder 
recht beifällig vor; außerdem bot fi) auf der 
Kegelbahn Welegenheit zum Grringen ſchö— 
ner Preije, und in den Pauſen und nad) 
Abwickelung Des feitgelegten Programms 
wurde flott getanzt. Viele deutſch-un— 
gariiche und öfterreichiiche Wereine, darunter 
der Oeſterreich-ungariſche Nationalitäten: 
Verein, die Deutjche Kriegerfameradichaft 
und andere mehr hatten ſich als Gäſte ein: 
gefunden. 65 war eine recht gemüthliche 
Feier, und ihr Ende fand fie erft zu vorge: 
rücter Stunde. 

— ——— — 


Das bittere Ende. 





Pflichtvergeſſenes Weib ſucht ſich aus dem 
Leben zu ſchleichen. 

Schwer büßen muß die erſt 21 
Jahre alte Frau Lillian Dietz den 
Treubruch, den ſie an ihrem Gatten 
Henry begangen, der Buchhalter in 
Dienſten der Whittaker Mfg. Co. in 
Belleview, Ky., iſt. Sie lernte dort 
den 28 Jahre alten Schankkellner 
William Keefer kennen und verliebte 
ſich ſterblich in ihn, trotzdem ſie wußte, 
daß der Mann Frau und Kind hatte. 
Vor fünf Wochen brannte das Paar 
zuſammen durch und kam nach Chi— 
cago, wo es unter dem Namen Cope— 
land in der Herberge von Frau Anna 
Tibbitts, 326 Michigan Ave. abſtieg. 
Keefer fand Anſtellung als Schank— 
wärter in einer Wirthſchaft an State 
Straße. Geſtern ließ er ſich ſeinen 
rückſtändigen Lohn auszahlen, ver— 
traute ſeinem Arbeitgeber ſein Verfeh— 
len an und ſagte, er werde nach ſeiner 
Heimath zurückkehren und verſuchen, 
die Verzeihung ſeiner Frau zu erlan— 
gen. Nachdem er einen Brief an Frau 
Dietz abgeſchickt hatte, verſetzte Keefer 
noch zwei ihr gehörige Ringe und ſetzte 
ih auf den nächſten Zug nach Belle— 
biem. Spät am Nachmittag erhielt 
Frau Dietz den Brief, eilte nach der 
Wirthichaft und frug nach Keefer, wo— 
rauf fie erfuhr, daß er feine Stelle 
aufgegeben und jedenfalls ſchon die 
Stadt verlaffen habe. Dann eilte die 
Betrogene nach der Herberge zurüd, 
frigelte einige Zeilen auf eine Papier- 
düte, in welchen fie bat, ihren Water, 
T. J. Biddle in Fofter, Ky. in Kennt- 
niß zu ſetzen, und jagte fich eine Kugel 
in bie linfe Geite. Die Hausmirthin, 
die auf den Knall herbeigeeilt war, be- 
nadhrichtigte die Polizei, melche die 
Unglüdlihe nad) dem St. Lukas— 
Hofpital ſchaffte. Die Aerzte konnten 
geitern Abend noch nicht jagen, ob fie 
mit dem Leben davonkommen wird, 
oder nicht. Ihr Vater ijt telegraphifch 
bon dem Unfall benachrichtigt worden. 


Räumt auf. 








Inſpektor O'Brien eröffnet einen Kreuz: 
zug auf der Mordfeite, 

Inſpektor O’Brien, der jetzt den Be- 
fehl auf der Nordſeite führt, eröffnete 
gejtern Abend einen Kreuzzug gegen 
die Zuhälter, welche auf der Nordfeite- 
Levee jeit Jahren ihr Unmefen getrie- 
ben haben. Wie üblich, ſcheint das Ge— 
lichter aber noch rechtzeitig gewarnt 


worden zu fein, denn es gelang den | 
Mannen des Inſpektors nur, fechs der | 


traurigen Burſchen dingfeft zu machen, 
während der Inſpektor von Stadtrich- 
ter Crowe Haftbefehle gegen 25 diefer 
„unerwünschten Bürger“ erlangt hatte. 

Sein Amtsbruder Healy von der 
Mejtjeite ließ geitern Abend 16 an 
der Morgan, Peoria, Green und San: 


ausnehmen, wobei, einfchliehlih der 
Hälterinnen, der Polizei 30 Frauens— 
perfonen ins Neß aingen. 





Erſchoſſen. 





Blutiger Kampf zwiſchen Italienern auf 
der Südſeite. 

An der Wentworth und Archer Ave, 
fam es heute Morgen zu einer Schie- 
Bereit zwiſchen Jtalienern, melche dem 
24 Jahre altem Vito Bertucct, 1906 
South Clark Str., das Leben koſtete. 
Er hatte einen Schuß ins Herz befom- 
men. Michael Vinci, 26 Jahre alt, 
wurde in den linten Arm und in die 
Brust geſchoſſen und lebensgefährlich 
verlegt. 

Sieben andere Italiener murden 
verhaftet. Die Polizei glaubt, daß 
Bertucci von drei Männern, die als die 
Gebrüder Leoni befannt find, erfchof- 
fen wurde, die in die Ermordung bon 
Vito Umbrello, am 19. Januar d. J., 
vermidelt waren, und gegen die Ber- 
tucci ausgeſagt hatte. 





Fiel vom Dat. 


Beim Spielen auf dem Dad bes 
dreiftöcdigen Haufes 632 Milmautee 
Ave. ftürzte geftern der 15jährige 
Henry Dedlom, 2349 W. Obio Str., 
hinunter auf den Bürgerfteig. Die Po⸗ 
lizei brachte ihn ſchwer  verlekt ins 
Countyhoſpital. ES 





q 


Feier des Chicago» Tags. 


Die Chicago SpielplatsDereinigung feiert 
ihn durch ein Jahresfeit. 

Zur Feier des Chicago-Tagd hielt 
die Chicago Spielplaß = Vereinigung 
geftern auf den Golfiwiefen im Gar— 
field-Part ihr drittes Jahresfeit mit 
Volksſpielen, turnerifhen Vorführun- 
gen, Nationaltänzen und Spielen ab, 
an dem mehr als 20,000 Perſonen 
theilnahmen. DasProgramm zerfiel in 
drei Theile. Um 10 Uhr Vormittags 
nahm die erjte Vorjtellung ihren Anz 
fang, an der ungefähr 200 Yöglinge 
von Kindergärten theilnahmen. An 
der Nachmittags = Vorftellung, die um 
2 Uhr beaann, betheiligten ſich 800 
Zöglinge öffentlicher Säulen. Turne⸗ 
riſche Vorführungen und Voltstänze 
itanden auf dem Programm. Den 
Haupttheil der Vorführungen bildeten 
Volkstänze von Zöglingen der How— 
land-Schule, welche einen Seemanns— 
tanz, einen ungariſchen Tanz, Cigang, 
und einen indianiichen Tanz zur Vor— 
führung braten. J 

Den Glanzpuntt des Feſtes bildete 
die Abendvorſtellung, an der in der 
Mehrzahl Erwachſene fi 
Hundert Mitglieder des Chicago Turn⸗ 
bezirts führten unter der Leitung Des 
Herrn Dar Straß Freiübungen aus. 
Slavonifche Turner in Koftümen des 
18. Jahrhunderts brachten einen Beil⸗ 
tanz zur Vorführung. 32 Schwedin— 
nen tanzten den ſchwediſchen Weber: 
tanz, mährend 80 rauen, metjt Ruſ⸗ 
ſinnen, einen ruſſiſchen Nationaltanz 
tanzten. Uebungen an Geräthen und 
Freiübungen wurden von bohmiſchen 
Turn-Vereinen ausgeführt. Weiter— 
hin wurden ſchottiſche Tänze, wie der 
Highland Fling, der Reel und der 
Schwerttanz, gaeliſche, ſchwediſche 
norwegiſche, ruſſiſche, böhmiſche und 
ſpaniſche Tänze vorgeführt. Man 
ſchätzte die Zahl der Zuſchauer auf 
mehr als 20,000. 

Neunzehn Aldermen feierten den 
Chicago⸗Tag, indem fie als Gäſte des 
Ausſchuſſes für Induftrieen der Aſſo— 
ciation of Commerce an einem Aus— 
flug nad South Chicago und Gary 
theilnahmen, wo fie die großen Stahl: 
werke befichtigten und ſchließlich im 
Gary-Hotel bewirthet wurden. Mor: 
ris K. Irumbull, Ingenieur des ftäd- 
tifchen Amtes für Geleifehochbauten, 
erklärte auf der Fahrt den Stadtvätern 
die Bahnverbindungen auf den Damm: 
bauten. 

375 junge Leute, Söhne von Mit: 
aliedern der Affociation of Commerce, 
befichtigten geftern die Wagenbaumerfe 
in Pullman, wo ihnen der ganze Be— 
trieb gezeigt wurde. Im Wajhington- 
Park veranftalteten die Tempelritter 
einen Umzug zur eier des Tages. 


Die alte Leier. 











Derfagen der Bremsporrihtung verur: 
ſachte wieder 'mal einen Zuſammenſtoß. 


Eine ſüdlich fahrende Robey-Str. 
Eleftrifche, deren Bremsporrichtung im 
fritifchen Augenblid verjagt hatte, 
jtieß geftern Nachmittag an W. Mon— 
roe und ©. Robey Straße mit einem 
Ablieferungswagen der Fair zuſam— 
men. Der Kutjcher des Wagens R. 
E. Butnam, Nr. 3229 Walnut Str., 
und fein Begleiter, der 20jährige Karl 
Ihomas, Nr. 587 Auftin Uoe., ſauſten 
cuf das Pflafter und wurden jchmwer 
verlegt. Putnam erlitt einen Bruch 
der rechten Hüfte und ſchwere Brau— 
fchen und Schrammen, Thomas außer 
einem Bruch der rechten Hüfte Verlet- 
ungen am Rüden. Gein Yultand wird 


als beſorgnißerregend bezeichnet. Die 
Verunglüdten fanden Aufnahme im 
W. Monroe Straße-Hofpital. Die 


Fahrgäſte der Elektrifchen wurden arg 
durchgerüttelt, blieben aber unverjehrt. 
Stebt ſchlimm um ihn. 


Donneritag Abend gerieth der 26- 
jährige Eifengießer James Hetfell, 
Nr. 1252 Montse Straße, an W. 
Madifon, nahe Ihroop Straße, zwi: 
ſchen zwei aus entgegenaejegten Rich— 
tungen kommende Elektriſche. Er 
wurde wie ein Kreiſel herumgewirbelt 
und ſchwer verletzt. Im American— 
Hoſpital, wo er Aufnahme fand, wird 
an feinem Nuffommen gezweifelt. 





Neuer Pianoladen. 





Gegenüber von ihrem Hauptgeſchäft 
hat die Sefannte Firma Klein Bros. 


= sy - 8 — 
in dem Gebäude Nr. 2027—2029 ©. 
Halſted Str. einen PBianoladen eröff- 


' der Stadt gezählt werden muß. 


net, der zu den ſchönſten feiner Art in 
| adt Die 
Verkaufsräume 


Lager nehmen das ganze Gebäude ein, 








g indE deſſen innere Einrichtung ebenſo ge— 
gamon Straße gelegene Laſterhöhlen 


ſchmackvoll wie gediegen iſt. 


Ein Dollar Badet 
Mann Medizin frei 


Hier iſt eine echte freie Tollar Packet-Of— 
ferte fir jeden jchwachen Mann. Mann: 
Medizin hat taujende ſchwacher Männer ku— 
rirt. MannzMedizin wird Euch heilen und 
Eure volle Kraft und Stärke wiederaeben. 
Mann: Medizin ift ipeziell präparirt Fiir Die 
Heilung von vitaler Schwäche, Nerven— 
ſchwäche, frühen Verfall, Mangel an Kraft, 
lahınen Rüden, verlorener Lebenskraft, Ge: 
dächtnißſchwäche, Mangel an Ehrgeiz, auch 
für irgend welche Schwächen, hervorgerufen 
durch Nieren: und Blaſenleiden. Leidet nicht 
im Stillen. Heilt Euch jelbft zu Haufe, wie 
es taufende anderer Männer ihaten. 

Beachtet dieſes große Tollar: Badet von 
Mann: Medizin, fertig zum Gebrauch, wird 
Euch abjolut frei geihidt. Volle und voll: 
ftändige \nftruftionen in jedem Padet, jo 
dab Ihr nur die Anmweifungen zu befolgen 
braudt. Durchaus feine Koften. Keine Ver— 
einbarungen. Nichts zu unterjchreiben. Es 
ift frei für Euch, nicht einmal die Xbliefe- 
rungsfoften braucht Ihr zu bezahlen. Ach 
bezahle alle Unkoſten und ſchicke Euch das 
Padet in einfahem Umſchlag, fo das nur 
Ihr wißt, was darin enthalten ift. 

Alles, was ich don Euch verlange, ift, daß 
Ahr mir Kurz fchreibt, wie Ahr Teidet und 
was Euer Leiden ift. Dies muß ich haben, 
um Euch bie richtigen Anweiſungen zu ge: 
ben, und eine jchnelle Heilung in Eurem 
Talle herbeizuführen. Schreibt den Brief 
heute. Das ift alles. Schickt kein Geld. 
Adreſſe: Dr. U. E. Robinfon, 52 Lud 
Quilding, Detroit, Mid. Alle Briefe mer: 








den durchaus vertraulich gehalten und Ahr 
Tönnt mir alles erzäblen. 5 


* 











theilnahmen. | 
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„Mirage“ Novelty-Seide und Moire-Velours zu 5380 


Echte „Mirage“ Novelty-Seide, 24 Zoll breit, zu 58c; bieten eine Gelegenheit für reizende Waiſts und Ko— 
jtüme, mie fie feine Frau jemals erhoffen fonnte. 


Sp niedrig wie der Preis ift, offeriren wir doch cine Auswahl der Schattirungen fo umfangreich und 




















Sparſamkeits-Baſement. 





wünſchenswerth, wie irgend welche, 


die wir je in dieſem prächtigen Material auslegten,. 


Zu 58c. 





85c für 





ſonſt zu diefem Preiſe gemacht werden könnte. 


Moire Velour, fpeziell für ung auf Beſtellung gemacht und natürlich beſſer, al3 irgend melcher, der 


Schwarz, weiß und alle 


modernen Farben = Schattirungen. 





— — — 


Schwarze und farbige St: und 1.25: Nleideritoffe, Ge 


Die Qualität von prächtigen neuen Stoffen, die wir zu diefem einen Preife offeriren, 
um einen fleineren Laden vollftändig mit Vorräthen zu verjehen. 


Veber 15,000 Yards find einbegriffen — die allerneueſten Suitings und gemifchten Tweeds, prädtige 


mürde genügen, 


Sparſamkeits-Baſement. 





N‘ 


Serringbanes, 


Self farbige Plaids, Serges, 


Boplins, Prunellas; alles 


feinjte $1- und 1.25: Sorten. 








Und in einfachen Effekten findet man hier die beliebteften Farben-Schattirungen — Lohgeld, Wiltarta, Ro— 
J. Sa, Kardinalroth, Royal, Merineblau, Cadet, Taupe, Reſeda u. |. w.; $1.00 und $1.25 Sorten zu 6öc. 





j Diefe Sparfamteits - Abihet- 
fung hat jeit Jahren ihre 
N; befondere Aufmerkſamkeit 
auf dieſen beliebten Preis 
konzentrirt. Deshalb fin— 
det Ihr hier ſtets ſo viel 
mehr neue Muſter, Stoffe 
und Farben, als ſonſt ge— 
wöhnlich der Fall iſt, zu 


$15 


Unter den Stoffen find 
Broadeloths, die Beliebt— 
heit der Saiſon, dann 
auch Zerges und Wor: 
jteds, in prächtigen neuen 
Effekten und Schattirum- 
gen, und von ciner Fer— 
tigitellung, die von un— 
gewöhnlicher Vorzüglich 
feit sent. 


Alle find in den herrfchenden 
langen Coat-Muftern, aber 
doch fo verfchiedenartig, daß 
diefe Auslage befonderes In— 
tereffe erweckt. 





























Baſement. 


Spezielle Auslage von 


815 























Suits 


und Coats. 


Unſere Auslage von langen 
Mänteln zu $15 iſt von glei— 
chem Umfang, und obwohl 
wir beſonders auf das lange 
ſchwarze abgebildete Kerſey— 
Muſter beſonders hinweiſen, 
haben wir doch noch zahl— 
reiche andere. Der Preis für 
morgen iſt Vaſement. 


815 


Die Länge dieſes Man— 
tels beträgt 54 Zoll; et 
iſt hinten enganpniiend, 
hat gerade Front, und iſt 
mit Aermeln, Manſchet— 
ten und mit Kragen von 
neueſten Entwurf ge— 
macht. Und in Bezug auf 
die Stoffe können wir gar 
zu viel ſagen. 





























nicht 





Wie vollkommen und gründ— 
lich die Schneiderarbeit iſt, 
zeigen leicht die langen, gra— 
ziöſen, Facon verleihenden Li— 
nien. 815, ſollten mehr ſein. 





Gardinen-Stofje zu 7c; Gardinen zu SI das Paar. 


73c die Yard für 5,000 Yards hübſcher Gardinen-Swiſſes, 
Cloths, denen man e3 anjehen wird, daß fie thatfächlich das Doppelte merth find. 


81 das Paar fiir Nottingham Gardinen, in einem Sortiment von Muſtern, das reichlich and pracıt- 


bedrucdten bunten Madras 


und Gafement 


Sparſamkeits-Baſement. 





voll genug iſt, um einen viel höheren Preis zu erzielen. 


Alle dauerhaft und gut gemacht, zu 31. 


— 2 BT 





bon bedeutend bejjerer Qualität, 


1.85 für Cable Net- und Nottingham =» Gardinen; eine ungewöhnlich ausgewählte Partie von Muftern und 


als Ihr zu dieſem Preife gemohnt feid. 


Sparſamkeits-Baſement. 





Aufgegebeneßx12 Wilton Rugs zu einem Bargain, 16.25 


Meil der Fabrikant Vorbereitungen traf, eine verfchiedene Anzahl von Entwürfen anzufertigen, 
jetzt dieſe Schönen Rugs für weniger faufen, al3 ihm deren Herjtellung foftet. 


Es jind reiche, ſchwere nahtlofe Wilton Velvets, in orientaliichen, geblümten und Medaillon = Mu— 


fönnt Ihr 


Sparſamkeits-Baſement. 





ſtern, nicht etwa ein geringerer Bargain, weil nicht mehr fabrizirt. 


So lange fie reichen, zu 16.25. 














9 bei 12 Fuß große nahtlofe Bruffels Rugs, 13.25. 


2.45 für Wilton Velvet Rugs, 3 bei 6 Fuß groß. 


Schwere Urminfter Rugs, 
40c die Quadr.Yd. f. ſchweres bedrucktes Linoleum, 


3 bei 6 Fuß, zu 3.25. 
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Für das Deutſche Hoſpital. 


Konzert berühmterKünftler im Auditorium 
am 24. Oktober. 


Um Nachmittag des 24. Ditober 
werden drei Aunititerne 
im Auditorium in einem Konzert auf: 
ireten, das zum Belten des Deutjchen 
Hoſpitals von Chicago veranitaltet 
wird. Der Verlauf von Eintrittsfar= 
ten an das allgemeine Publikum be- 
ginnt morgen. Die Namen Geraldine 
Farrar, Antonio Scotti und Olga 
Samaroff jellten in Verbindung mit 
dem mohlthätigen Zweck des Konzerts 


ı ımitande fein, dag Haus bis auf den 


ı legten Play zu füllen; Logenplätze find 





Samaroff. 
9. nee 263 an 


bereit3 von folgenden Herren belegt 


Ib | morden: 
und Das aroßartige | 


Willtem G. Anderſen, Jakob Birk. Wm. 
A. Birk, Dr. Herman H. Brown, Horace L. 
Brand, R. T. Crane jr. Franeis J. Dewes, 
Karl Eitel, Guſtave F. Fiſcher, Oskar G. 
Foreman, Emil G. Foreman, Lawrence 
Fitch, John B. Grommes, John G. Graue, 
Edward G. Halle, John P. Hoptins, Wil— 
liam F. Juergens, Theo. A. Kochs, Adolf 
Kraus, Tr. Guſtav Koliſcher, Frau A. E. 
Leicht, Thies J. Lefens, Frau F. Madlener, 
Charles MeNeil jr., Oscar F. Mayer, Wal: 
ter R. Michaelis, Louis Mohr, Adam Ort: 
jeifen, Wim. 9. Rehm, Jatob Rehm, Harry 
Rubens, George X. Sayer, Arthur DB. 
Sweeting, Tr. W. C. Sanford, Roger Zul: 
fiven, William G. Seipp, Joſeph Theurer, 
Ad. Uhrlaub, Edward G. Uihlein, Fritz von 
Frantzius, John H. Weiß, Rudolf Brand, 
Otto C. Ru. 


Das Programm folgt: 


1. Prolog zu „Bajigzzi“........ ..PLeoncavallo 
Herr Scotti. 
2 Lieber 
N AR Frand 
Lied des Wunderkindes ................ Tebuiiy 
u 
Schmetterling oeeneeenensneennnnnnnnnnnn Faure 
©, wenn I Iilafe......25000 00000000000 viszt 
F F 
drl. Farrar. — 
Chopin 


a) Scherzo in C-Moll. 
b) Mazurfa in A:Tur. 
c) Gtude in G-Moll. ; 
d) Preito aus der Sonate in B-Moll. 
Frau Samaroff. 
4. Duett aus „Figaros KHodzeit“..... are Mozart 
Frl. Farrar und Kerr Scotti. 
5. Bianojoli— 


Borfpiel in G-Moll ............... Rahmaninofi 

— ————— Stojows ti 

Konzertftudie .....* —R Mac Dowell 
Frau Samarofi. 

6. Champagner: Urie aus „Don YJuant...... Mozart 


Herr Samaroff. 
7. Lieder — 
omm, wir re ———— 
erborgenheit ......... WWolff 
ch hab’ in Venne . seen. «"pelde 
üßes Begebnik 2 .VLOoewe 
RE: >2eanuaressnsacee — Weingartner 
Frl. Fartar. 





8. Bianofoli— 


Bu. once runden ME —* Im 
— —————— M 
— 


a 
Mili 





erſter Größe 


Wieder losgebrochen 

Ein gefährlicher indianiſcher Mörder. 
San Franzisko, 10.Okt. Billy Boy, 
ı der Piute, welcher Mike Boniface und 
deſſen Tochter Mary Nita ermordete, 
iſt abermal3 auf freiem Fuße, irgend— 
wo in den Wüjteneien des Kolorado= 
fluſſes, und die ſchwere Aufgabe, ihn 
einzufangen, muß auf’3 Neue in An— 
griff genommen werden! 

In einer fleinen Steinfeſtung ver— 
ſchanzt, führte er einen deſperaten 
Kampf gegen den Sheriff Richie, wel— 
cher ſchwer verwundet wurde, und deſ— 
'fen Leute, und bemerfftelligte fein 
ı Entfommen. Die Sheriffsbeamten 
waren ſchon feit über 48 Stunden in 
der Wüſte ohne Speife und Trank ge- 





der ihren DBerforgungsrüdhalt aufzu— 
juchen, um ihr Leben zu retten. 

Man glaubt, dad Billy Boy fchließ- 
ih nad) der Chemauvis-Indianer— 
‚ tejervation, im jüdlichen Nevada, ent- 
| forımen tft. 
| Richie ift ſchwer in den Rüden ge- 
| 
| 


| 


troffen. Die Kugel wurde zwar durch 
eine Operation prompt entfernt; aber 
| fein Zuftand ift ſehr ernft, und wenn 
| er überhaupt mit dem Xeben davon— 
tommt, jo wird er ftets ein Krüppel 
bleiben. 
Feſtjubel iſt verrauicht 
In der hundertjährigen Ludwiaſtadt. 


St. Louis, 10. Okt. Mit einer 
„pferdeloſen Parade“ fand geſtern 
Abend der letzte Tag der Jahrhundert— 
feier unferer Stadt feinen Abſchluß. 

Der jtarfe Wind, welcher mit ein- 
brechender Dämmerung fogar noch zu— 
nahm, vereitelte gejtern meitere Ver— 
fuche, das Flugprogramm auszufüh- 
ren. Nach der Parade fand noch ein 
zwangloſes Bantett ftatt. 

St. Louis ſoll noch niemals, felbit 
in der Zeit feiner Weltausſtel-— 
lung, fo große Menſchenmaſſen ge- 
fehn haben, mie in dieſer Feltmoche. 

Die Aeronauten find übrigens noch 
bier, und Knabenſhue, Beachey und 
Baldwin erwägen, ob fie noch einige 
Tage hier bleiben und den Zehnmeilen- 
mettflug um einen Geldprei3 von 
$1500 vollenden follen. 








— 


Zefet Die „Abendpoft««, 


weſen, und fie waren gezwungen, mies | 


Bei Präfident Taft. 
Sein Plan, die Philippinen zu befuchen, 
mag angeſochten werden. 

Hofemite, Kal., 10. Oft. Präfident 
Tafts Ankündigung, daß er in ber 
Saiſon von 1910 auch die Philippi- 
neninfeln befuchen werde, dürfte viele 
Erörterungen im ganzen Lande her— 
borrufen; und wenn im Kongreß bie 
Vorlage, melde 25,000 für feine 
Reifeunfoften während des Jahres be- 
milligt, auf’8 Tapet fommt, jo dürften 
manche warme Worte über die Ange— 
legenheit fallen. 

Einer der falifornifchen Staats— 
mäner, melche den Präfidenten in da3 
Mofemitethal begleiteten, ſprach be— 
reits die Meinung aus, daß der oberſte 
Beamte der Nation keinesfalls das 
ı Land auf folche Zeitdauer verlaffen 
jollte, wie e3 für eine Rundreiſe nad 
den Philippineninfeln erforderlich fei. 


Ziemlich ihlimmer Bahnunfall 


In der Weltausſtellungsſtadt Seattle. 


Seattle, Wafh., 10. DH. An der 
Ireftelbrüde des Weſtlake Boulevard, 
| welche über den Unionfee führt, prall- 
te ein ausmärts fahrender eleftrifcher 
Bahnmwagen der Wallingford Abe.= 
Linie mit zwei folchen der Green Lake— 
Linie mit furchtbarer Wucht zufam- 
men. 5 Berjonen murden ziemlich 
ſchwer verlegt, und über 100 andere 
— meiftend Frauen und inder—er- 
litten eine jchlimme Aufrüttelung. An 
fämmtliden Waggons wurden bie 
Fenſter zertrümmert. Die Verlekten 
wurden nad) dem Hofpital gebracht. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen: 

An Sable Island vorbei: Nem York, von South⸗ 
ampton nah New Vork. (Montag Nahmittag* ges 
gen 4 Uhr am Tod). 

Genua: Principe di Piemonte von Rem Vort. 

Southampton: Philadelphia von New York. 

Liverpool (9 Uhr Samftagabend): Cedric 
New Vort. 

Trieft: Yaura don New Vorl, 

Abgegangen: 


Lau! nah Southampton; Gars 
Zaratoga nah Kuba; Garas 








St. 


New Dorf: 
mania nah Yipirpool; 





cas nah Portorito; Prim im, nah YJamaifa, 
Kolumbia und Panam mwudian nah Bermuda 
Philadelphia: Haveri xh Liverpool. 
Am Lizard vodbei: Teutihland, vom mburg 
nah RN:w Vor: Fmprek of Ireland und Gorjicen, 


bon Yiverpool nah Kanada. 





— Galant. — Dame: 





Zunge.“ — Herr: 


„Dd, Sie Rein 
ſchmeckerin!“ — 


„Sie ſehen 


ich trage mein Herz immer auf ben 
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Berfehltes Kriegsipiet. 


Slorreih war nad allen Zeitungs— 
berichten Das im verfloffenen Auguſt 
gehaltene große Krieasipiel der Bes 
lageruna von Bofton verlaufen. Zum 
eriten Male hatten hier ftaatliche 
Milizen und Negimenter des ftehenden 
He:res der Vereiniaten Staaten in gro- 
ben Iruppenförpern zu aemeinjaıner 
Felddienſtübung fich vereinigt, und der 
Erfolg hatte angebli ale Erwartun— 
gen übertroffen. Nicht genug zu er- 
zählen und nicht genug zu rühmen 
mußten die jahfundigen Kriegsbericht- 
erjtatter unjerer Weltprefle von der be= 
wieſenen foidatifchen Tüchtigkeit und 
Leiſtungsfähigkeit, von der mujterhaf- 
ten Haltung und Führung der Trup- 
pen. So vortrefflich Hatte ſowohl die 
rothe Armee der Angreifer mie Die 
blaue der Vertheidiger ſich aehalten, 
daß fie ſchließlich — alle beide geſiegt 
hatten. Wenigſtens hat ver berufene 
Schiedsrichter nicht zu entſcheiden ae- 
wagt, daß eine nicht gefieat hätte. Wur 
Das auch wunderlich und eigentlich nicht 
recht verftändlich, fo that es doch ber 
Freude iiber den „unbeitreitbaren groß: 
artigen Erfola“ der Uebung feinen 
Abbruch. Nun jedoch — traurig aber 
wahr — inmmt der hinkende Bote nad), 
Aus Waihingion erfährt man, daß 
das erste viren gemeinfamen Mandper 
von Milizen und Keaulären aud) das 
leßte geweſen fein fol. Wenigitens 
wird, jo lange Die derzeitigen Leiter 
des Kriegsdepartements etwas zu 
faaen haben, teine Wiederholung er 
folgen. 

Warum? Darum! Zwar hätten 
ſich manche wertboolle Erfahrungen er— 
geben — aber „um einen Preis menſch 
licher Leiden, der bei weiten allen 
Nutzen überwiegt.“ Was insbejondere 
die Milizen Dadurch lernen jollten, daß 
fie mit den Nequlären den yelddienit 
gemeinfam übten, das, heißt es jetzt, 
hätten ſie auch auf andere Weiſe lernen 
tönnen. Ohne daß es nöthig war, im 
Wetteifer mit den Regulären die Bür— 
gerſoldaten Anſtrengungen zu unter— 
werfen, denen ſie nicht gewachſen waren 
und nicht ſein konnten; ohne die Feld— 
lazarette mit Kranken zu füllen; und 
ohne eine Menge Leute auf lange Zeit 
dienſtunfähig zu machen durch Lun— 
genentzündung und Ruhr, die im Ge— 
folge der Uebung und mangelnder 
Fürforge Sich eingejtellt haben. f 

Mohl fei es wahr, daß die Miliz- 
foldaten bier wirklich einmal etwas 
fennen gelernt haben, was thatjäd)- 
lichem Kriegsdienst ähnelt. Aber was 
wolle das bedeuten gegenüber dem Ge— 
fühl der Unzufriedenheit, Enttäu— 

"chung und Entmuthigung, womit bie 
meiften von der Uebung zurüdgetehrt 
ſind? Das jei jedenfalls nicht, dazu 
angethan, die Luft an dem freimilligen 
MWaffendienit zu verftärten. Im Gegen- 
iheil, es wird jehr ernitlich befürchtet, 
daß es abjchredend wirkt. Statt, wie 
man erhofft hatte, ven Milizen neue 
Rekruten zuzuführen, ihre Reihen zu 
verſtärken und fie auf eine Stufe er- 
höhter militärischer Tüchtigteit zu 
bringen, jei pon dem Allen das Gegen— 
theil zu erwarten. 

Wenn Jemand aus den Uebungen 
etwas gelernt hat, jo jind das, wie die 
Kritifer des Kriegsdepartements ſa— 
gen, die Milizoffiziere geweſen. Die 
große und oft über die Kräfte gehende 
Anftrengung aber iſt auf Die Gemeinen 
gefallen, die nichts dabei gelernt ha⸗ 
ben. Und was die Offiziere anlangt, 
jo hätten die, was fie gelernt haben, 
auch auf andere Weiſe lernen können. 
Was den Soldaten der Bürgerwehr in 
dem anſtrengenden wochenlangen Ma⸗ 
nöberdienft beigebracht wurde, könnte 
ihnen auch im gewöhnlichen Kompag— 
nie-, Bataillons= oder Regimentzdrill 
beigebracht werben, allenfalls dur 
gelegentliche längere Marfhübungen 
ergänzt. Was bie wünſchenswerthe 
techniſche und taftifche Ausbildung 
der Offiziere betrifft, To feien dafür 
bie ihnen offen ſtehenden Offiziers⸗ 

len genügend. in 
Yu —* berechtigt werden die 
Klagen der Milizen über die Mängel 
ber Verpflegung anerkannt. Das Ef» 
fen war häufig ſchlecht und manchmal 
erhielten aanze Abtheilungen vierund⸗ 
zwanzig Stunden lang überhaupt 
nichts zu eſſen. Schlecht paffenbes 
Schuhwerk, dem Wetter unangemeffe- 
ne Belleidung und Mangel an Tran?» 
portmitteln find weitere Beſchwerde⸗ 
gründe. Schuld daran ſollen haupt⸗ 
fächlich die Milizoffiziere tragen. 
Planmäßige Unterweiſung dieſer letz⸗ 
teren durch Offiziere des ſtehenden 
Heeres und beffere Befolgung des von 
diefen gegebenen Beiſpiels in ber 
Handhabung ihrer Truppen hätte 
manche jümmerliche Fehler und Miß⸗ 
griffe verhütet. 

Auch die leitenden Offiziere der Re- 
aulären kommen nicht ohne Tadel da⸗ 
bon. Im Entwurf des Manöverplans 
baden jie die Angriffsarmee ganz un= 
nötbigen Strapazen und Leiden da— 
durch unteriworfen, daß fie die ange- 
nommener Weile im Feindeslande 
operirende Armee in eine Lage berfeh- 
ten, wo fie bezüglich der Beſchaffung 
bon Transportmitteln ganz und gar 
auf die Einwohner des feindlichen 
Landes angemwiefen mar. Und wenn 
es ja auh auf den Maffachufettzer 


tmen an Pferden und Fuhrwerken 


nicht fehlte, jo waren doc diefe im 
Rüden der Vertheidigungsarmee. Die 
Ungriffsarmee war demnad jo ac- 
stellt, daß ſie —erſt die gegnerifche Ar- 
mee hätte fhlagen müffen, um Die 
‘ Mittel zu erlangen, ohne die fie fie 
lagen konnie! 
in Allem genommen, faat ber 


| Wafhingtoner Bericht, hat das Kriegs- 
jpiel manche Lehren gegeben, bie „faſt“ 
die Koſten werth find. Man hat 3. 8. 


| gelernt, daß es fchlechterdings unmög— 


lich tft, Leute, die an eine fitende Le— 
bensart gewohnt find, im offenen Feld- 
dient zu verwenden, ohne fie vorher 
planmäßig an die Härten und An— 
ftrengungen folchen Dienstes zu gewöh— 
nen, und daß eine Uebungswoche, ver— 
bracht in mohleingerichteten Zeltlagern, 
zu folder Abhärtung aanz entjchteden 
nicht genügend ift. Noch viel weniger 
fann ſolche kurze Uebung die Miliz: 
foldaten den Soldaten des jtehenden 
Heeres derart aleichwerthig zu machen, 
daß fie befähigt find, im Ernitfalle 
zweddienlich mit diejen zufammenzu- 
wirken, worauf es doch hauptſächlich 
abgeſehen war. Der Milizſoldat hat 
| noch zu lernen, gehörig auf ſeine Ge— 
| Jundheit zu achten, ſelbſt fein Zelt 
aufzufchlagen, felbft jein Eſſen zu ko— 
hen, Dedung im Gefechte zu juchen 
und ſonſt noch Manches, was noththut. 

Und wird nun gefragt, mas gegen— 
über dieſen Mißſtänden zu thun ift, jo 
lautet die Antwort der Generalftabler: 
Nichts! Vorläufig nichts meiter, als 
auf dem gefaßten Entichluffe zu behar- 
ren, dag Milizfoldaten zu ſolchem an— 
ſtrengenden Felddienft nicht mehr her— 
angezogen werden dürfen, wenn nicht 
am Ende die ganze Milizorganifatton 
in die Brüche gehen fol. Denn frei- 
willig werden die Leute den über ihre 
Kräfte gehenden Anftrengungen ſich 
auf die Dauer nicht unterwerfen, und 
zwingen fann man fie nicht. Die ein 
zig mögliche Abhilfe Itege in den Hän— 
den der Milizoffiziere. Das Kriegs» 
vepartement fann wenig thun, eben 
weil ihm gegenüber der Miliz die er: 
forderlihe Machtvollkommenheit fehlt, 
Das Beite was es thun fann, ift die 
Ertheilung folder Unterweifung an die 
Milizoffiziere, daß diefe lernen, wie fie 
ihre Leute zu behandeln und beftmög- 
lich auszubilden haben. Das Departe- 
ment fann Rath und Belehrung er 
theilen, kann aber nicht jelber Aende— 
rungen durchführen. Ganz unmöglich 
jet es auf alle Falle, mit einem wö— 
chentlichen Exerzieren und einer jähr: 
lichen Yagerübung von vielleicht zwei 
Wochen dem Milizfoldaten den Grad 
militäriſcher Ausbildung beizubrin= 
gen, Den zu erreichen der Soldat des 
ſtehenden Heeres 965 Dienfttage im 
Jahre gebraucht. 

* 





* * 

Das klingt nun wenig tröſtlich und 
iſt eine beſonders bittere Pille für die 
militäriſchen Großmachtſchwärmer, die 
da geglaubt hatten, mit Hilfe des 
neuen Milizgeſetzes eine große, jeder— 
zeit kriegsbereite nationale Wehrkraft 
zu ſchaffen, mit der die amerikaniſche 
Republik ſich den europäiſchen Mili— 
tärſtaaten ebenbürtig an die Seite 
ſtellen könnte. War das große Manö— 
ver der Fehlſchlag, als der es darge— 
ſtellt wird, ſo daß es nicht wiederholt 
werden kann und von gemeinſchaftli— 
cher Felddienſtübung der Miliztruppen 
mit den Truppen des ſtehenden Heeres 
weiterhin keine Rede ſein kann, ſo iſt 
auch das ganze Geſetz ein Fehlſchlag. 
Eben dieſe Heranbildung zu gemein- 
Ihaftlichem Dienjte ift der Grundge— 
danfe des Geſetzes, das bei feiner An— 
nahme als eine der großen Errungen- 
Ihaften der Rooſevelt'ſchen Admini— 
ſtration gefeiert wurde, denn der 
friegsfreudige Präfident mar felber 
der Haupturheber des Gejekes. Ge: 
mäß den gejeglichen Vorfchriften foll- 
te bei einem fünftigen Kriegsfalle das 
ſtehende Heer nicht mehr bloß wie frü- 
ber durch Bildung eines Freimilligen- 
heeres verjtärft werden, in das au 
die Mitalieder der Miliz mit eintreten 
fonnten, wenn jie wollten, glei} ande- 
ven Freiwilligen, und nicht mitzuma= 
hen brauchten, wenn fie nicht dazu ge- 
neigt waren, jondern die ftaatlichen 
Milizregimenter Sollten als jolche 
in voller Kriegsbereitſchaft ohne 
Weiteres in den Bundesdienit treten. 
Jeder Milizmann jollte gezwungen 
jein zum Kriegsdienjt, nicht bloß im 
Inland zur Abwehr feindlicher An— 
ariffe, jondern auch außerhalb des 
Landes im Angriffstriege. „Alle Of- 
fiziere und Mannjchaften der Miliz”, 
heißt es wörtlich in dem Geſetze, „ſol— 
len, wenn in der vorbefagten Weiſe 
einberufen, in den Bundesdienſt über— 
nommeh werben, ohne neue Anwer— 
bung und ohne meitere körperliche Un— 
terfuhung“ — außer in den Staaten 
und Territorien, welche ihre Miliz 
nicht unter das Gejeß gejtellt haben — 
und jeder Offizier und jeder Soldat 
diefer auf Grund des Geſetzes organi- 
firten Miliz, welcher der Einberufung 
nicht folgt, foll vor ein Kriegsgericht 
zur Verurtheilung geftellt werden. 

Wozu dieſerKriegsdienſtzwang füh- 
ren würde angelichts der in dem 
bejagten Manöver fo jchlagend eriie- 
fenen und nad) der mohlbegründeten 
Meinung des Kriegsdepartements un- 
permeidlichen und unheilbaren Kriegs— 
 untüchtigfeit der Regimenter, davon 
fann auch der friegäunverftändiafte 
Ziviliſt ſich unſchwer eine Vorftelung 
machen. Nichts iſt gewiſſer, als daß, 
wollte man ihnen gleiche Dienſtlei— 
ſtung mit den Regulären zumuthen, 
ſchon in den erſten Tagen die Hälfte 
der Leute zuſammenbrechen und die 
Lazarette füllen würde, oder auch mehr 
als die Hälfte. Der alte Plan der Ein— 
zeleinmuſterung, wobei auch aus der 
Miliz nur die Tüchtigſten genommen 
und die Andern zurückgewieſen wer— 
den, iſt dem gegenüber jedenfalls ein 
ſehr viel verſtändigerer und praktiſche— 
rer Plan. Mochte dabei die Zahl der 
Angeworbenen auch nur halb ſo groß 
fein, fo war die kleinere Schaar tüch- 
tiger Leute von größerem Werthe als 
der aroße Haufen, der zur Hälfte 
aus Untauglichen beiteht, und in deſ— 
fen Bewegung bie Tauglichen von den 
Untauglichen, die nicht mitkönnen, 

zurüdgehalten werden. Hat Herr 
Rooſevelt wirklich geglaubt, die Miliz 
| dem ftehenben Heere ebenbürtig oder 
auch nur annähernd aleichwerthig ma— 
hen zu können einfach dadurch, daß er 
ihr gleiche Bewaffnung und das gleiche 
Ererzierreglement gab und ihren Of- 
& 
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fizieren die Bundeskriegsſchulen öff- 
nete, jo bat er fich offenbar in einem 
groben Irrthum befunden. 

Doc braucht man den Irrthum und 
feine Folgen zum Glüd nicht tragijch 
au nehmen. Geit hundert Jahren hat-= 
ten die Ver. Staaten feinen Krieg, ben 
fie nicht jelber gefucht und angefangen 
haben, Mögen andere Länder groper 
Ichlagbereiter Heere bedürfen, der große 
amertfanifche Freiſtaat bedarf ihrer 
nicht. Kein feindlicher Nachbar be- 
droht ihn. Man hat ihn nicht ans 
gegriffen, als er noch viel weniger 
mächtig war als heute; man wird aud) 
mweiter ſich hüten, muthwillig Händel 
mit ihm zu ſuchen. Sollte aber doc) 
der Fall einmal eintreten, daß des 
Landes Ehre angetaftet und feine 
Sicherheit beproht wird, fo wird es 
ihm an Vertheidigern nicht fehlen, an 
freiwilligen, von Vaterlandsliebe ge— 
triebenen Vertheidigern nicht fehlen, jo 
wenig wie es ihm daran in der Vers 
gangenheit je gefehlt hat. 


Frauenarbeit im Mittelalter. 


Wer die gemerblihe Bethätigung 
der Frau, Die weiblichen Handwerker, 
weibliche Fachvereine und Zünfte und 
was damit zufammenhängt für etwas 
durchaus Neuzeitliches, früher Unbe— 
fanntes erachtet, wird in einer eben 
veröffentlichten Studie des Kölner 
Privatdozenten Dr. Bruno Kusta 
mancherlei Ueberraſchungen finden. 
Auch hier bemährt fich das Wort, daß 
Alles ſchon dageweſen ift. Bereits im 
Mittelalter hat es beſonders in den 
Städten zahlreiche Frauen gegeben, die 
durch den Tod ihrer Männer oder 
auch durch Ehelofigfeit gewiſſermaßen 
überfhüffig geworden waren. alt 
überall können wir größere Frauen— 
mehrheiten feſtſtellen, und mit ihnen 
erhob ſich ſogleich bereits damals ernſt 
und bedeutſam eine Frauenfrage. Die 
Frau war genöthigt, einen praktiſchen 
Beruf zu ergreifen, um ſich allein oder 
mit einer Familie zu erhalten. Und 
die öffentlichen Gewalten — ſeien das 
die Stadtregierungen oder die ſie bei 
der Ordnung des Gewerbeweſens ver— 
tretenden Zünfte oder auch die Kirche 
—, zeigen, wie Dr. Kuska an mannig= 
faltigen Beifpielen darthut, bereits ein 
hemerfenämerthes Verftändnif für die 
Macht der Verhältniffe, ber fich die 
Frau beugen mußte. Man fuchte ihr 
zahlreiche Auswege zu ſchaffen und ihr 
namentlich den Zugang zu Berufen zu 
öffnen, die fie neben ven Männern 
ausüben durfte, 

Vor allem Tag ihr hier der Betrieb 
des Tertilgemwerbes in jeinen vielge— 
Italtigen Formen nahe, und fie hat 
thatfächlich befonders bei ihm ihre Zu— 
flucht gegen die Noth Des Lebens ge— 
ſucht. Das war nur naturgemäß; 
denn die Frau ſetzte darin einfach eine 
Ihätigkeit fort, die fie bereits mit 
Spinnen, Weben und Nähen in einer 
Zeit geübt hatte, bevor ſich dieſe Ver— 
richtungen als ſelbſtſtändige Berufe 
von der Hauswirthſchaft abgeſpaltet 
hatten. Sie pflegte ſie überdies noch 
in ergiebigem Maße auch neben den 
Spinnern, Webern und Schneidern, 
ebenſo wie ſie ihre Kleider, ſoweit ſie 
nicht allzu luxuriös waren, ſelbſt an— 
fertigte. Der zunehmende Luxus in 
den letzten Jahrhunderten des Mittel— 
alters forderte zahlreiche neue Tuch— 
orten und prachtvoller ausgeitattete 
Kleider. Er brachte eine Sachverſchie— 
dendeit in die Beileivung, Die bor 
allem mit die Entftehung felbititändi- 
ger TIertilberufe anregte. Und die 
Frau nahm fofort jehr thätig an die— 
jer Entwidlung theil, fie trat felbit- 
ſtändig wirthichaftend an des Mannes 
Seite und wurde Dabei von der öffent— 
lichen Meinung wie von den maßge— 
benden öffentlichen Gemalten «unter: 
ſtützt. 

In vielen deutſchen Städten gibt es 
im Mittelalter zahlreiche Spinnerin— 
nen, die der Tuchweberei das Garn 
bereiten. Sie betreiben ihr Gewerbe 
in den ausgeſprochenen Formen des 
Handwerks, als Meiſterinnen, Geſel— 
len und Lehrlinge. In Köln muß das 
Mädchen, das Garnmacherin werden 
will, eine vierjährige Lehrzeit, und 
zwar höchſtens bei zwei Meiſterinnen 
nacheinander qusſtehen. Es wird 
dann von der Zunft, die ſich durchweg 
aus Frauen zuſammenſetzt, geprüft, 
zahlt ihr 2 Goldgulden Gebühren und 
darf fich dann „zo Huis of zu Gadem“ 
jegen, d. h. es darf eine Wertitatt ein- 
richten oder einen Sornladen aufma= 
chen. Die jelbitjtändige Meifterin aber 
ſoll höchſtens drei Mägde in ihren Be: 
trieb halten und im Laden nur eine 
Verkäuferin. Stirbt ſie, ſo iſt es 
ihrem Wittwer erlaubt, das Geſchäſt 
weiter zu führen. 

Die edelſte Form der Spinnerei war 
natürlich die Herſtellung von Seiden— 
und von Silber- und Goldfäden, die 
in Italien, Frankreich und Weſt— 
deutſchland auch vorwiegend in 
Frauenhänden lag. Ebenſo wie das 
Garn gingen dieſe ſchimmernden koſt— 
baren Fabrikate aus den Werkſtätten 
ihrer Erzeugerinnen weithin in den 
Handel. Auch die Seidenſpinnereien 
ſind in Köln im 15. Jahrhundert or— 
ganiſirt, wiewohl ſie meiſt wirth— 
ſchaftlich von den Weberinnen abhän— 
gig waren und uns damit eines der er— 
ſten größern Beiſpiele für weibliche 
Heimarbeiterinnen in Deutſchland ge— 
ben. Die Goldſpinnerinnen liegen 
ihrem liebenswürdigen Berufe eben— 
falls im Rahmen der Zunft ob. Sie 
bilden mit den Goldſchlägern einen 
Verband, wobei die männlichen Mit— 
glieder obendrein häufig mit den weib— 
lichen verheirathet waren. Der Ehe— 
mann jchlug das Gold — die Frau 
Ipann es. ‚Er hielt Gefellen, fie be- 
Ihäftigte Arbeiterinnen, und zwar 
höchſtens drei, wenn ihr Mann eben 
zugleich Goldfchläger war. Stand fie 
allein, jo waren ihr vier erlaubt. Die 
Goldfpinnerin Iernte vier Jahre lang, 
faufte fich dann in die Zunft ein wie 
die Garnmacherin, zahlte aber neben 
den Goldaulden auch Wein, wahr— 





ſcheinlich für Die männlichen Zunftge⸗ 
noſſen. Die Leitung der Zunftdag in 
den Hänben von ; 


Männern zugleih. Jene prüften das 
Wert — nämlich alles, was die ein- 
zelne Meifterin fertigftellte; die Män- 
ner aber „regierten“ e3, d. h. fie verſa— 
ben es mit dem obrigfeitlichenStempel, 
der den vorgefchriebenen Feingehalt 
und das Gemwicht verbürgte. 

Sehr vielfeitig ift aber die mittelal- 
terlihe rauenarbeit in der Weberei 
und überhaupt in der Yertigjtellung 
der Tertilfabrifate verjchiedenjter Art 
geweſen. In Hamburg und Lübed 3. 
B. weben Frauen Tuch und Leinwand, 
ebenfo in Straßburg, wo fie aber auch 
Barchent für Kunden und für den 
Handel herftellen. In Köln iſt es wie— 
der Die Seide, die bis in's 16. Jahr— 
hundert faft nur bon Frauen be— 
herrſcht wird. Die Seidenmweberinnen 
bilden hier wiederum eine Zunft, und 
zwar eine, deren Mitglieder recht wohl- 
habend waren und, mie oben bereits er— 
mwähnt wurde, aegenüber den Spinne= 
reien eine beherrichende Stellung ein- 
nahmen. Manche Seidenmacherin 
faufte jährlih im 15. Jahrhundert 
für etwa 12- bis 15,000 Mart Roh- 
feide ein, die fie zunächit zum Verſpin— 
nen ausgab. Sie hielten bis zu bier 
Arbeiterinnen an ihren Webftühlen 
und dazu Lehrmädchen, die drei Jahre 
lana lernen mußten. Häufig aber 
machten die fapitalfräftigern unter 
ihnen den Verfuch, andere jelbitftän- 
dige MWeberinnen für Zohn arbeiten zu 
laffen, oder Nonnen und Auswärtige 
zu beſchäftigen. Die Junftitatuten 
unterfagten ihnen, diefen „Hauptfeid- 
macherinnen”, schließlich dieſe Beſtre— 
bungen, um ber Uebermacht einzelner 
borzubeugen und eine gewiſſe mwirth- 
ſchaftliche und damit foziale Gleichheit 
im Gewerbe aufrecht zu erhalten. 

Aehnlich wie wir die Goldfpinnerin- 
nen mit den Goldfchlägern gemeinſam 
ihre Unaelegenheiten regeln fehen, jo 
die Seidenmeberinnen mit ihren Män- 
nern, die aber in diefem Falle Groß: 
faufleute waren. Der Dann über— 
nahm hier zum Theil den DVeririeb 
der Waaren, die feine Familie her— 
ftellte. Er zog mit ihren *ojtbaren 
Stoffen auf ferne Märkte, nach Flan— 
dern und England, nach der Nord- und 
Ditfee und gur Leipziger und Frank— 
furter Meſſe. Der Handel mit ter 
Seide der Frau war eine der zahlrei- 
chen Verrichtungen, die das Htelfeitiae 
Geſchäft eines mittelalterlichen Groß— 
faufmanns in Köln übernahm. Mus 
diefer Verbindung mit dem Handels— 
fapital des Mannes erklärt fich aber 
auch die mirthichaftliche Stärfe der 
Seidweberin. Sie zog überdies auch 
ſelbſt mit hinaus. Wir ſehen tapfere 
Frauen auf die niederländiſchen Märkte 
gehen oder auf der Frankfurter Meſſe 
ſtändig Lager und Laden halten und 
dort zweimal jährlich zum Abſatz ſich 
aufhalten. Aehnlich tritt die Frau 
auch felbititändig im Tuchgroßhandel 
auf. 

Nicht nur in diefer allgemeinen We— 
berei, ſondern aud in zahlreichen 
Sonderzmweigen der Textilinduſtrie iſt 
die mittelalterliche Frau regfam geme- 
fen. In Straßburg gibt es Schleier- 
weberinnen, Boden: und Schnüren- 
wirferinnen. In Köln befaffen fich 
manche Frauen nur mit dem Weben 
bon Tiſch- und Bettüichern, in Bafel 
bon Kopftüchern. Hier leben auch Tep- 
pichfnüpferinnen und jogenannte „Hei: 
denjchwerferinnen“, Frauen, Die ſich 
dadurch gewerblich auszeichnen, daß 
fie orientalifhe Stoffe und Mufter 
nadahmen. Damit ift wohl die Sti— 
derei verwandt, die überall von Frauen 
als bejonderer Beruf geübt wird, ob— 
wohl hierin manderort3 im Mittelal- 
ter die Männer iibermogen. Sie war 
in jenen Zeiten ein verhältnigmäßig 
wichtiger Beruf, da jeder Menich, der 
nur einigermaßen gejellichaftliche Stel- 
lung hatte, ein Wappen oder minde— 
ſtens eine Marke führte und diefe über- 
al anzubringen ſuchte. Die Wappen 
ſticker und -jtiderinnen fertigten Mö— 
belüberzüge, Standarten, Tapeten und 
Decken an. Sie erhielten auch ausge— 
dehnte Beſtellungen von Paramenten 
für die Kirche. Manche Klöſter hatten 
dazu umfangreiche Werkſtuben, in de— 
nen die Nonnen ihre Tage und Jahre 
verbrachten. Freilich bekämpfen die 
weltlichen Frauen auch häufig den be— 
ruflichen Wettbewerb der geiſtlichen. 
In Köln wird den Nonnen z. B. im 
Jahre 1456 die Leinwandweberei ver— 
boten und zeitweilig den Beginen das 
Spinnen der Seide. 

Allmählich entwickelte ſich im ſpätern 
Mittelalter auch die „Damenſchneide— 
rei“ als beſonderer Beruf, ähnlich wie 
wir 3. B. in den Bafeler Haubenma- 
cherinnen Vorläufer der modernen 
„Modiftinnen“ jehen können. Theil— 
weile machen ja im Mittelalter bie 
Männer auch frrauentleider und fogar 
Weißzeug und Die Frauen Männer: 
Heider. Die Schneiderinnen fin) in 
manden Städten vollberechtigte Mit: 
glieder der Schneiderinnungen, fo 3.8. 
in Frankfurt a. M. und Mainz. Sn 
Köln iſt die Frau hinaegen hierin mehr 
eingeſchränkt. Nur Meiſterswittwen 
dürfen Schneiderwerkſtätten unterhal— 
ten, und das auch nur, wenn ſie nähen 
können. In Lübeck und Nürnberg ar— 
beiten weibliche Schneidergeſellen. 
Aber mit dem ſich ſteigernden Konkur— 
renzkampf und -neid im Handwert 
wächſt beſonders in dieſem Gewerbe die 
Gegnerſchaft gegen die Frauenarbeit, 
und namentlich, ſoweit ſie ſich auf 
Herſtellung von Männerkleidern rich— 
tet. Die Geſellen verſchwören ſich gegen 
ihre Kolleginnen; die Verbände unter- 
lagen ihren Mitgliedern, neben ihnen 
zu arbeiten und bohfottiren die Mei: 
ter, die rauen einftellen. Die Meifter 
geftatten den Meifterinnen nur, 
Frauenkleider anzufertigen und bah— 
nen mit dadurch bie gegenwärtig zivi- 
ſchen ihnen vorherrſchende Theilung 
der Arbeit an. In Köln dürfen fo die 
Frauen nur baummollene Kleider und 
Unterfleider von Halbiwolle oder aus 
alten Kleidern machen. Im Jahre 
1445 wird ihnen eine zweijährige 
Lehrzeit porgefchrieben; fie dürfen nun 
auch „gebilde“, d. i. gemufterte Klei- 
der und linnene Unterfleiver herftellen. 





. Mir fönnen "die Frauen in 
„ manden ‚andern, . he —S 


gewidmeten Verrichtungen ſelbſtſtän— 
dig thätig finden, in der Mattenwebe— 
rei, als Zuchfchererin, die das Tuch 
glättet, als Nopperin, melche die Flo— 
den und andere fehlerhafte Theile da- 
raus entfernt, als Bleicherin und au 
bereit3 als Wäfcherin. Und ähnlich 
wie im XVertilgewerbe jehen wir vie 
Frau auch in andern Berufszmweigen 
bis hin zu den freien Bethätiqungen 
der Aerztin und Lehrerin während des 
Mittelalters arbeiten. Sie iſt damals 
durchaus nicht ein nur meltfrembes 
und unfelbitftändiges Gefchöpf gewe— 
fen. Die Noth und die Mühen des 
Lebens traten auch früher ſchon an fie 
heran und zwangen fie, im Kampfe 
um einen Lebensberuf thatfräftig 
theilzunehmen, wirthfchaftlich Hug und 
tapfer und zielbewußt zu fein — zum 
Theil ein Berufsleben zu führen tie 
ein Mann. 








Lokalbericht. 


Kurzer Liebesrauſfch. 





Trug ſich wenige Stunden vor feinem ge— 
waltfamen Ende mit Heirathsgedanfen. 


Sclayfertiger alter Herr. 

Frau Mary Hamill, Nr. 458 W. 
Madiſon Straße, die, wie berichtet, 
nebit George Gibfon, dem Sohn des 
Snhabers der Herberge Nr. 128 ©. 
Halfte Straße, in Verbindung mit 
dem Tode des 65jährigen Andrew Pe— 
Itainnt aus Branden, Manitoba, in 
Unterfuhungshaft genommen wurde, 
betheuert nach wie vor ihre Unſchuld 
und bleibt dabei, nicht zu miffen, wie 
der bejahrte Mann ums Xeben fan. 

Sie ift als Hausmeifterin im Haufe 
an W. Madifon Straße beicäftiat. 

„sh war Freitag Nachmittag um 
drei Uhr mit Schrubben befchäfftat,“ 
ſagte fie, „als Peliginnt mich anſprach 
und fraate, wo er ein Zimmer miethen 
könne. Ich geleitete ihn nad) der Her- 
berge an Halfted Straße, aina mit ihm 
auf fein Zimmer und zechte dort mit 
ihm und George, der fich uns ange- 
Ihloffen hatte. Um fünf Uhr empfahl 
ich mich, nachdem Peltainni mir einen 
Heirathsantrag gemacht hatte.“ 

Später am Abend wurde befanntlich 
der Mann von der Herbergamutter 
entfeelt und blutend auf den Dielen 
liegend aufaefunden. Er mar an- 
Icheinend nach heftiaem Kampfe ermor- 
det und um fein Baarfchaft beraubt 
worden. 

War gereijt worden. 

Charles 9. Slad, der frühere Prä- 
ren-Öroßdandlung Slack & Eo., wur— 
de gejtern am Spätnachmittag verhaf- 
tet, weil er den 24jährigen Straßen: 
bahnſchaffner U. F. Thompſon, Nr. 
1848 W. Van Buren Straße, geohr— 
feigt hat. 

Slack, der 70 Jahre alt iſt und im 
Illinois-Klubgebäude wohnt, beſtieg 
die von Thompſon bediente Van Bu— 
ren Straße-Elektriſche an der Frank— 
lin Straße und reichte dem Schaffner 
eine Umſteigekarte hin, die dieſer anzu— 
nehmen ſich weigerte, weil ſie angeblich 
ſchon verfallen war. Nach kurzem 
Wortwechſel zahlte Herr Slad den 
"Fahrpreis. Aber ſelbſt dann noch foll 
derSchaffner fich höhniſche Bemerkun— 
gen erlaubt und fich unfläthiger Re- 
densarten bedient haben, bis dem alten 
Herrn die Geduld riß und er den an- 
geblih unverfhämten Burfchen ohr— 
feigte. Dann folgte er ihm willig zu 
einem Polizijten und ließ jich verhaf— 
ten. Gleih darauf wurde er gegen 
Bürgichaft bis zur Verhandlung auf 
freien Fuß geſetzt. 

Krumme Machenfchaften. 

Sta B. Bair und fein Sohn Ira 
%., wohnhaft Nr. 2347 W. Late Str., 
Charles Moore, Nr. 222 N.43. Court, 
fowie Hiram Beverly, Nr. 4016 Car: 
roll Ave., deren Verhaftung neulich ge= 
meldet wurde, find geitern von Stadt: 
richter Crowe wegen angeblicher Ver— 
ſchwörung unter je $300 Bürafchaft 
den Großgeſchworenen überwieſen 
worden. Beverly, Ira B. Bair und 
deſſen Sohn werden bezichtigt, Char— 
les Moore veranlaßt zu haben, ſich 
als Ira F. Bair, der ſich um eine An— 
ſtellung als Heizer bei der Chicago 
& Northmeitern-Bahn beworben hatte, 
aber als förperlih unbraudbar ab— 
ſchlägig beichieden worden war, auf 
zufpielen und nochmals unterjuchen 
zu laffen. Der Arzt, dem er fich vor— 
ftelte, durchſchaute den Schwindel 
und ließ ihn und feine angeblichen 
Mitverfchworenen verhaften. 

Moore und Beverly, die Heizer in 
Dienften der Bahnaefellfchaft waren, 
find Knall und Fall entlajfen worden. 

Dreit> den Spieg um. 

Thomas Goodman, Nr. 9116 ©. 
Chicago Abe., und jeine angebliche 
Frau, die früher die Gattin eines ge- 
willen Patrick McCarthy in Buffalo, 
N. N., war, befinden fich unter ſchwe— 
rer Anklage in Haft. Sie hatten 
McCarthy, den die Frau vor Drei 
Sahren, ihre beiden Kinder im Alter 
bon neun und drei Jahren mit fich 
nehmend, verlaffen hatte, hier unter 
der Anklage verhaftenlaffen, den Ver: 
ſuch gemacht zu haben, feinen jeßt 
ſechsjährigen Sohn Daniel zu entfüh- 
ren. McCarthy erzählte aber der Po— 
lizet Gefchichten über feine durchge— 
brannte Gattin, die das Ergebniß hat- 
ten, daß die gegen ihn erhobene Ankla— 
ge niedergefchlagen, Goodman und fei= 
ne angeblihe Frau aber dingfeſt ge— 
macht wurden. McCarthy befindet ich 
übrigens in Zeugenhaft. Die Ange: 
Hagten werden fich morgen im South 
Chicagoer Stadtgericht zu verantwor= 
ten haben. 

Tödtlich verlaufen. 

Der Zöjährige Edward Lewis, der 
am 14. Auguſt an Wabafh Ave. und 
Oſt 13. Str. von einem Unbetannten 
vermeſſert wurde, ift geitern im St. 
Lufas-Hofpital aeftorben. Die Polizei 
hat fich bisher vergeblich bemüht, des 
Thäters habhaft zu werden.  . 

Der Verftorbene war ein Fifenbahn- 





‚ Hahrfarten-Erheber. Gr lag bemußt-, 
las auf dem Pürgerfteig, als ein Po— 


— 





izift ihn fand und feine Ueberführung 
nach dem Hofpital veranlaßte. Spä- 
ter wurde ermittelt, daß er mit dem 
Mefferheld in Streit geraten und 
nad furzem Wortwechſel niederaeito- 
chen worden mar. 


Pr 


Die Inabhängigen. 


Im AuditoriumsHotel war geftern, 
unter dem Vorfit des Verbands-Prä— 
fibenten Theodore Gary von Macon, 
Ga., der Vollziehungs-Ausfhuß der 
Vereinigung unabhängiger Telephon— 
Gefellichaften zufammen. Es wurden 
Vorkehrungen getroffen für den Jah: 
resfonvent der Vereinigung, der am 
7. Dezember hier zufammentreien 
wird. Herr Garh berichtete über An— 
ſtalten, die zur Einleitung eines ge— 
richtlichen Einhaltsverfahrens gegen 
die Bell Telephone Co. getroffen wer— 
den, die wieder einmal im Begriff 
fei, einige Geſellſchaften im Weiten, 
bie bisher unabhängig find, miteinan- 
der zu verſchmelzen und ſich ihr anzu: 
gliedern, was man zu verhindern ſu⸗ 
chen will. 











(Autor „Aus einer kleinen Garniſon“) 
neueſter Roman 
Verklürung. 
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A. KROCH CO., 


Größte internationale Buchhandlung. 
26 Monroc Str. Chicago. 
(Swilden Wabaſh und Michigan Avenues.) 








Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, DaB unſere geliebte Gattin, Tochter und 


Mutter 
Johanna Raſchte 

am Zamätaa, den v. Oktober 1P0P, im Herrn 
enttchlaten iſt. Die _ Beerdigung findet itatt am 
Dienstag. den 12. Cftover, Mittags 12 Uhr 30, 
bom Qrauerbauie, 3941 Serntitage Yipe.. nahe 
Irving Barf Boulevard, mac der »Wetbania: 
Kirche. Srping Bart Boulevard und Paulina 
Etr., von da nad dem Eden: Friedhof. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie— 


benen: * 

Sohn Raſchke, Gatte. 

Minnie Draht, Mutter. 

Angnit, Amelta Bater, John, Mar- 
= Alsfaſſer, Willtam u. Ed— 
die, Kinder. fonto 





Todes - Anzeige. 
Golumbin Tamen-Rerein. 
Den Mitaliedern die traurige Nachricht, daß 


Schweſlter 

Johanne Raſchte 
am Samstag, den 9. Oktober 1900, eittichlafen 
iſt. Die Beerdigung findet Statt am Dienstag, 
den 12. DOftober, Mittags 12% Uhr, vom 
Trauerhauſe, 3941 Hermitage be, much dem 
Eden: Friedhof. Die Beamten verſammeln fick 
it der Vereinshalle vunft 111, Ahr, um ver 
beritorbenen Schweiter Die legte Ehre zu er— 
weiſen. 42 

Amalie Kranipe, Präſidentin. 

Helena Schwartkopf, Sekr. 





Tades⸗æAnzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach: 

richt, dab mein gelienter Gatte 
Mar Mesger 

am Freitag, den 8, Oftober 1909, int Alter bon 
gu Jahren 2 Monaten durch Unglüdsfall enis 
fchlafen ift. Die Beerdigung findet Itatt am 
Montag, den 11. Oltober. Nachm. 2 Uhr, dom 
Trauerhaufe, 2243 Berwyn Aven nad dem Nofe 
Hill Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten vıc 
tranernden Sinterbliebenen: 
fafon Eliſabeth Metzger, Gattin. 
Zur Erinnerung 


In wehmüthiger Erinnerung und mit tieftrau— 

erndem Herzen gedenken wir beufe an den To— 

destag unſeres geliebten Sohnes, Bruders und 
Ontels 





Johannun Antes, 
der im Alter don 12, Jahren, 9 Monaten ud 
25 Tagen am 10. Dftober 1905 geitorben it. 


Ruhe in Frieden, aeliebter Johnny, Pu füher 
Engel, | 

Der fiir immer don uns. ging. 

Haft manchen Tag und mande Nacht 

In Schmerzen geduldig zugebradt. 

Nimmermebr wirſt du, derg@ffeır, 

Täglich biſt du in unſerem Sim, 

Gott bat gegeben, Gott bat aenommeit, 

Wir alle müfſen einſtens gebcit, 

Und werden wieder zu dir lommen, 

Wenn Wir bdereinit ums Wieberfehent. 


Gewidmet von deinen dich Tiebenden 
Eltern und Geſchwiſtern. 





Dankſagung. 


Gott dem Allmächtigen über Leben und Tod 
bar es geſallen, durch einen unglücklichen Zufall 
meinen lieben Gatten und ımferen lieben Bater 

Nifolaus Raquet 
geboren in Lambrecht, Rheinpfalz, im Alter 
bon 62 Jahren zu ſich abauberufen. DBeerdi- 
gung findet ſtatt Montag, den 11. Dftober, 
Vormittag 9:30, dom, Irauerhaufe, 1215 W. 
21. Ave. Melrote Parf, mit der Chicago Norty 
Weftern Bahn nad Roſehill. Um ftile Theilnah⸗ 
me bitten die Hinterbliebenen: 
Dtto und Emilie Raquet, acb. Theiß, 
1215 21. Ave., Melroje Part. 











Rreisaefrönt! 
Ernſt ‚The German Klement in the 
. S.“ 2 Bünde. 57.50. 
Obiges Wert trifft am 15. Nodember ein. Auf— 
träge nebmen aıt: 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchandinng, Shreidmateriafien und Sport 


artitel, 
169---171 Dit Adams Sir. 


Waldheim. 


Einztaer deutſcher Ionfeffiondlofer jyriedhof bon 
. Zur Metropolitanpodbahn, eben» 
falis dur‘ alle Strakenbabnen für 5 Cents au 
erreichen. Billige Hd find !n diefem 
ſchönen Friedhöf auf ur ahlungen au has 
ben. Office: Dot Bart I Neil Tart 797 
und 757. Stadt⸗Office 675 W. Chicago Abe. Zel. 
&umboldt 751. 
Philipvb Maas, Sekr. 


Großes Benefiz: 


Konzert 


— für dad — 


Deutſche Boipital 


von Ghicago, 
— im — 


AUDITORIUM 


w — 


Sonnlan, den 24. Ik. 1909, 


Nachmittags um 3 Uhr 


Miss Geraldine Farrar, 
Mr. Antonio Scotti, Sartre 
Madam Olga Samarofl, Fierit 


Der Vorverfauf der Sitze findet ſtatt 
in der Bor Tffice am Montag, den 11. 
Oktober, beginnend um 9 Uhr Vormittags 


Preife—$3.00, $2.00 und $1.00. 








Sacod Schwab, Eupt. 














Stebente jährlihe 


Reception, Konzert u. Ball 


veranitaltet vom 


Nectar Maennerchor 


in Schönhofens großer Halle, Milwaufee und 
Aſhland Adenues, am Sonntag, den 10. Lfte- 
ber 1009. Anfang punft 4 Ubr. Tickets im Bor: 
verfauf 2öc, an der Kaffe Abe die Perfon. ns 
oIs, 








EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 588 6 Ressent Bine 


zu 5 Bis 6 Bıozent en au 
wu verlaufen. Xel.: ee 





Deutiches 


Theater. POWOIS 


Sonntag, den 10. Oktober. 
4. Vbonncements - Borftellung 
Zum eriten Male 
Der große X aderfolg 


Die erlle Geige! 


Zuftfpiel in _4 Aften bon Wied ; 

2 „„ zeutich_bon Andere. — — 

Preiſe 1.50, 1.00, Tec, döe, 3öc. Sitze jept au 
Haben. dofafon 


OD 
TH EATRS 


Das neue $300,000 Theater Haym 
Alhland und Dibion Str. ne 
— Endlich zu Hanic— 
Woche beginnend mit der heutigen Matiner: 
Unſeres eigenen Joe Howard’ 
Groger New Yart Triumpp 


THE DISTRICT LEADER 


„ Eine muſitaliſche Poſſe mit einer Handlung. 
50 Mitwirkende, einichlichihn Minnie Kar 
beau, Will Hungerford, Allen N. 
Foſter, Frant Weed Albert 
san DEREN 
Keine Preiserhöhung. Dieſelben Be Baraain 
Matinees Dienstag, Donnerstag und Sanıstag. 
Vuaͤchſte Woche: 
George Sidney in The Johrider. 


35ijähriges Stiftungsfeſt 


— des — 


Deulſchen Krieger-Vereins 


von Chicago, 
am Samſtag, den 23. Oktober 1909, 

im Großen Saale der Norb- 
feite Turnhalle, Clart Str, 
nabe Lhicago Abe. Anfang 
Abends 7:30 Uhr. Eintrilt 
25€ tro PVerſon. Mitgliedes 
deutſcher Milttärbereine und 
deren Frauen haben freien 
Eintritt. 








013,10,17,22 


Grntefeittan; und Piknit 


beranftaltet bon 


MARTIN TOHTZ 


in feinem Grove in 


River Grove, Ill. 


Eintritt frei. Jedermann eingeladen. 
fafon 








Allgemeine Kirmes 
verbunden mit humoriftifchen Aufführungen, 
veranitaltet bon den 


Hereinigten Heffen von Chicago 


Samstag, den 6. November, Abends 8 Uhr, in 

Rooſenfels Halle, früher Brands, 545 N. Glart 

Str., Ecke Erie Str. Tas Komite. 
of10nodd 


Sumoriflifches Heräfl-Konzert 


verbunden mit Ball, veranftaltet vom 


Arion Männerchor 


aniT. ftober, in der Epzialen Turnhalle, 
Ecke Belmont Menue und PBarlina tr. An— 
fang Abends 8 Uhr. Tickets 25e die Perſon. 

. oft0,16,17 


13jähriges Stiftungsfeit, 
und Ball, veranitaltet bom 


Banner Wohlthätigkeits-Berein 


Samstag, den 16. Oktober 1909, in dev Süd— 
feite Turnhalle, 31. Str. und State Str. An— 
ang 8 Uhr Abends. Tickets 2be im VBorberfauf, 
an der 


Kaffe de. Kinder unter 12 Jahren 1de, 
Dramatiſcher Berein Harmonie. 
Thenteraufführung 


in der Scdilferhalle, 15650 Wels Etr., nahe 
North VIve., Sountag, 10. Oktober 1909: 


Berliner Leben! oder: Schuiter, bleib bei 
Deinem Leiſten. 
Anfana 8 Uhr Abends. Eintr. 25e die Rerion, 


Kaiſer Friedrid) 


Deutſcher Gegenfeitiger Unterftüßungsverein 
(Uünier rip) ö 


3. Stiftungsfeit, beſtehend aus Bau, Sertatgen, 
Gefang ı.t.w., Samstag, den 23. Oktober 1909, 
in Siebens Halle, 174-—176 ClybournAbe. zwi: 
ſchen Larrabee und Blackhawt Str. Anfang 7 
Ubr Abends. Tidet3 15 Gents Die Rerfon. 
Das Komite. 


THE RIENZI, 


Fhicagos populärfter Familien - Mefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfey Blvp. 
Konzert Sonntag Nachm. von 3 Bid 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 12 Apr. 
Neftauration erftiiafiig. 


Meinken's Orceiter 


unter ber Direktion von Charled F. Meinten, 
Wokmifrlou⸗ 


Seht! Seht! 


Eure größte Gelegenheit. 


825 Anzahlung und 
85 per Hional, 


faufen eine 25x125 Fuß ot, nur 
einen Blod von der Irving Part 
Boulevard-Ear. 


Preis $120 und aufwärts, 
Werth $300 und aufivärts. 
Wartet nicht! Kommt fofort! 


Wie man dahin gelangt: 
Belteigt irgend eine Nordfeite-Gar und trans: 
ferirt auf eine Irving Park Poul.:Gar, fahrt bis 
zum Endpunkt der Linie, geht 1 Blod weitlich. 


Agent dafelbft anzutreffen von 10 Uhr 
Morgens bi3 6 Uhr Abends. 


H.0. Stone & Co. 


Telephon: Randolph 300. 
125 Monroe Str. 


Nordoſt-Ecke Clark Str. o. 
— Riese: 


Krelloms Tanzfıhule 


635—637 Webſter Ave. 
Eröffnung der Tage: Montag, 
den 4. Oltober . Zirfulare 
werden geſchickt. Auslunft wird 

a ertheilt ünd Anmeldungen wer: 
dei in meiner Wohnung, Mr. 685 
fi a Webiter Ave., entgegengenommen. 
Die Halle ift au annehmbarem 

Vreife zu dermiethen.— Phone Lincoln 1432. 
13fep,momifon,im 



































Ranarienpögel 10 Tage 


auf Probe! 
Beinfte Sänger 
aus Deutfchland 


$1.95 $2.50 $3.00 

THE AQUARIUM, 

1370 ge uane, 
15fepmifafon? 


Für Männer! 


Freie Konfultation. 
Leiden Sie am berlsrener 


m 
sim. an togenb ei Kr 
Reiben, fo we ” 

[2 


Hetlung an Dr, 
: Eu, Ede ER za, i 























es Nothing But a Bubble 


Sung by LILLIAN LORRAINE in the “ ZIEGFELD” Revue 
The “Follies of 1909” at the Jardin de Paris, New York Theatre Roof 


Music by MAURICE LEYVI 


yric by HARRY B. SMITH 


Möoderato. 


"Till ready, 


Pr Be 


3. When you were young and I was young we used to play a game, 
2. When yougrew up in lat - er years, you loved a pretty girl, 


And 
You 
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ver -y hap-py for an hour * seem; 
begged her to ac-cept a wed-ding ring; 
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We did not call it pipe dreams,but it was al-most the same, 
She seemed a per-fect jew-el, and you tho’t she wasa pearl, 
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cause it was a pipe that made us dream. 
like a pearl she had you on a string. 





We’d play at blowing bubbles, and we’d watch them sailaway, Like 
She said she loved you dear-Iy, and would be your own for life, A 
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kiss up- on her 


ro - £y lips you pressed; 




















You thought you would be 


hap - py when you 
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Used by permission, MURRAY MUSIC CO., New York, 
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pret - ty 
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REFRAIN. 





Now we 
| 


- bove with 


bub - bles light and 


build them still, We 


= — 


Its Nothing But a Bubble, 


col - ors gay, 
were man and wife, 


play tbat same old game, 


joy and 


fair, 


al- ways will, Those cas - tles 





We’d look 


But that turned out a 


a - gain,—they’d dis - ap - peared from view.. 
bub - bie 





222* 


UNS WE — 


Me. 





love, Some 


Though we tend 


in the 





them with 





And we blow them just 


filled with wealth or 





great care, 
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Keine Anzahlung 


LYON & HEALY’S 
große Offerte! 


AJESTIC 


[(ANO 


Das großartige Inſtrument de3Tages zu 


beliebten Breijen. 


Auswahl feiner Holz— 


arten, darunter echtes Mahagoni. 


Majeſtic Piano, Muſter 1 


8155 





Majeſtie Piano, Muſter 


ERS 5165 





Meajeitic Piano, Muiter 


Base 5175 





Dieje Anjtrumente neuen Muſters jind ein 


Erzeugniß des Muſikgeſchäfts. 


Sie ähneln 


in feiner Hinſicht den vonMöbelhäuſern ver— 


lauften Pianos, denn ihr 


Tongehalt iſt in 


Uebereinſtimmung mit den Idealen vonFach⸗ 
leuten, die Muſik zum@ebensftudiun machen. 


Keine Anzahlung! 
30tägige freie Probe. 


Sie Lönnen ein Maieltic Piano don uns mit dem 


1lebereinfommen Taufen, daß es 





innerbalb 30 Tage 


returnirt wird, und die Probe wird Ahnen nicht 
einen Dollar gekoftet haben. 


Das Maieſtic Piano beſitzt fo viele vortrefflihe Vorzüge, die wir Ihnen 
ründlich alle Seiten des Pianokauſes zu unters 


Der Marft ift überſchwemmt mit Nahabmungen, und die Auslunft Die Sie durch ei— 


Konmen Cie unter der Borausfegung, 0 


fuchen. 


ern erflären. 


en Kefum unferer Verlaufsräume erlangen können, werden ſich fiir Sie werthvoll erweiſen. 
lönnen beinghe 3 Jahre lang für ein Mgieſtic hegahlen oder 


Baar oder anf Zeit Fir Baar Taufen, wie Sie winfchen, der Rreis ift der aleicbe. 


Bedenken Cie, der Rreis für ein Mafeitic tft nur dadurch möglich, daß Sie von dem 


gem Mufifbaus 


der Meit Taufen. Jedes Maieftic wird bon uns garantirt. Anh verkan— 


en mir eim neues Ilpriabt Piano für $138 — diefes Riano ift don deiien Kabrifanten an 


$300 marfirt worden. Doch ratben wir den Käufern, wenn immer möglich, 


au lanfen — nämlich ein Majeitic. 


Das Fiano, dad Das a faunn zum bollen Vreiſe 
hburn umgetauſcht Merben. 
Piano unter allen umſichtigen und konſerbativen Käufern. 


Auswahl unter einem Saal voll von leicht gebrauchten und 
gebrauchten Pianos, Darunter ungefähr 30 beinahe noch neue 


umgetaufct oder Wa 


werden fann, 


Umtauſch⸗ Departement 


etwas Defferes 


Steinmah, Lyon & Healh 


gegen ein 
es das Belichteite Druige 


Daher ift 


Steintwah Uprights. Sämmtliche au den allerniedriaften Pargatn-Rreifen. 


Wabaſh Ave. - 
und Adams Str. 
Chicago. 


Größtes und feinfted Lager newer Pianos, darunter Steinwah, Pianola-Pianos, 





Schreibt 
nad einem 
Katalog. 


Lyon 


Healy, Wafgburn, unter einem Dache in Amerifa. 











Für Mufitfreunde. 


„Grangelimann” und Gounods „Mie 
rella“ werden in Chicago ihre eriten Auffüb- 
rungen in Amerifa erleben. — Eine Mädden- 
ftimme als Aftien-Unternebmen. — Das gol- 
dene Aubiläum der Patti. — Amerilaniſche 
Gafienbauer. — Die deutſche Anitrumental- 
muſit. Deutſcher Einfluß im italieniſchen 
Mufiflchen. — Vom deutſchen Liedb. 

Bernhard Liſtemann, der Neitor der 

Ihicagoer Pioliniften, und der Pianift 

Walter Spry geben am kommenden 

Dienftag in der Mufithalle ein Kon— 

zert mit folgendem Programm: So— 

nute für Violine und Piano, Sfogren; 

Phantafie für Violine, Vieurtemps; 

Piano: Nocturne von Field, Scherzo 

von D’Albert und Ballae Op. 47 von 

Chopin; Suite für Piano und Violine, 





Kienald 


Schütt. 


* * 

Die große Nachfrage, die in ber 
Kimboll⸗Halle nah Fintrnittäfarten 
zu den Eonntagdnachmittags-Flonzer- 
ten bes Philharmoniſchen Drchefters 
Auditorium hetrſcht. liefert den Be: 


— Dr 





a 


—— 








weis für die Behauptung der Konzert— 
bireftion Rabinoff, dab das neue Un— 
ternehmen ein Publikum finden würde, 
welches bisher nicht zu den Befuchern 
folder Konzerte gezählt hat. Schul: 
lehrerinnen, Mufitfchüler und viele 
mufiffiebende Fremdgeborene bilden 
einen großen Theil der Kartenkäufer. 
Das Orcheſter hält jeßt unter Cheba— 
lier Emanuel wöchentlich zwei Proben 
ab, die Konzerte beainnen am 31. Of: 
tober. 
* * 

In der Opernſchule des Chicago 
Muſical College werden jetzt zwei 
Werke einſtudirt, die in Amerika noch 
nie aufgeführt worden ſind. Das eine 
iſt „Der Evangelimann“, ein Werk, 
das in Deuſchland angſt in den 
dauernden Beſtand aller Opernbühnen 
übergegangen und von ſeinem Kompo— 
niſten, Wilhelm Kienzl, dem Leiter bes 
Boſtoner Orcheſters, Dr. Mud, gewid⸗ 
met worden ift, das andere ift Gou⸗ 
node Mirella“. Beide Bu folendm 














Auditorium zur Aufführung gelangen. 


* * * 


Frl. Mable Strauß, Schülerin von 
Bertha M. Stevens, gibt am kommen— 
den Freitag Abend ein Klavierkonzert 
in der Auditorium Recital Htll. Sie 
wird Sachen von Beethoven, Chopin, 
Mendelsſohn, Schumann, Liszt, Mac— 
Dowell und Godard ſpielen. 

* * * 

In Auftralien hat ſich eine Aktien— 
Geſellſchaft zur Ausbildung einer jun- 
gen Dame gebildet, die eine phänome— 
nale Sopranftimme befigt und nicht 
die Mittel bat, fih ausbilden zu laſ— 
fen. Die Gefellihaft aab vorläufig 
1000 Pfund in Aktien von je einem 
Pfund aus und fandte die Dame nad 
Paris zu der berühmten Gefangleh- 
rerin Marchefi. Als Geaenleiftung ver— 
pflichtete fich die zufünftige Prima— 
donna nad) erfolgter Ausbildung eine 
Serie von Konzerten in den bedeutend- 
ften Städten Australiens zu geben, und 
aus diefen hoffen die Aktionäre eine 
beträchtliche Dividende einzuheimſen; 
io beträchtlich, dab alsdann die Liqui— 
dation der Geſellſchaft erfolgen kann. 
Eventuell ijt auch in Aussicht genom— 
men, daß die Sopranftimme der jun 


ı gen Dame auch fernerhin das Eigen- 


thbum der Aktionäre verbleibe, . um 
von der Gefellichaft nugbringend aus— 
aebeutet zu werden. 

Am 24. November kann Adeline 
Patti ihr 50jähriges Künftlerjubilaum 
feiern, denn eg ift dann genau 50 Jab- 
re ber, daß fie (als Lucia) in der New 
Norter Academy of Muſic ihr eigent- 
liches Debut machte. Obwohl fie da- 
mals erjt 17 Jahre alt war, hatte ſie 
doch ſchon oft in der Offentlichleit ae- 
jungen, vor allem im Weiten Ameri— 
fas. Aber ihr Schwager und Lehrer 
Maurice Strakoſch hatte Die Gefahren 
einer allzu frühen Ausnußuna Der 
Stimme erfannt und hielt fie während 
der Periode des Stimmwechſels vom 
öffentlihen Singen möglichſt fern. 
Erſt zwei Jahre fpäter, 1861, ließ ſich 
Adeline in London hören. 

Fine Gaſſenhauerſtatiſtik hat ein 
amerikaniſcher Schriftiteller aufaeftellt 
und ift dabei zu dem Ergebniß gelanat, 
daß von 40,000 Liedern, die im Nahre 
1908 durch das Copyright geſchützt 
worden find, nur zwölf eine gewiſſe 
Volksthhümlichkeity erlangt haben. Die 
übrigen 39,988 Melodien dagegen find 
in das Ihal der Vergeffenheit hinabge— 
funten. Diefer Prozentfag von Melo- 
dien, die jih die Gunft des Volkes er- 
obert haben, ift immer noch ein ziemlich 
bedeutender. 

Es gibt faum ein anderes Aunitge- 
biet in der deutfchen Kultur, das fo 
reich angebaut ift, wie die reine Inſtru—⸗ 
mentalmufif. So oft man mit voller 
Hingabe diefer ſchönen Mufit Taufcht, 
fo oft richtet ſich der Geift an ber 
Ueberzeuaung auf, daß fein anderes 
Volk auf dem mweiten@rdenrund in bie- 
fer Runitgattung Aehnliches aufmeifen 
fann. Leider ift das deutiche Volt in 
der Befähigung für philofophifche Zer- 
fegungen auch in hervorragender Weiſe 
bedacht, und jo erfährt denn bas na= 
tionale Selbftgefühl unter ber Talten 
Braufe kritiſcher Erörterungen oft 
eine — — die bis * ——— 








froſt geht. Guſtav Kühne iſt es, wel— 
cher die trübe Kehrſeite von dem ſtrah— 
lenden Bild der deutſchen Muſik zeigt. 
Er ſagt: „Glück in der Muſik, vorwie— 
gend muſikaliſche Bedeutſamkeit, ha— 
ben nur Völker, die politiſch verun— 
glückten. Wir waren dies Volk; Ger— 
manten ging politiſch und ſittlich un— 
ter, aber ſein Genius ſchuf noch kurz 
vor dieſem Untergange das Höchſte, 
was in dieſer Kunſt, in welcher nur 
unglücklicheVölker glücklich ſind, zu lei— 
ſten iſt. Mit der Tonkunſt flüchtet ſich 
der Menſch von der Außenwelt in's 
unſichtbare Innere einer Abſtraktion, 
die auf alle Weltgeſtaltung verzichtet, 
Luft und Leid, Himmel und Hölle in 
einer aller handgreiflichen Geſtalt ent- 
behrenden Zufluchtäftätte fucht und fin- 
det. Dieie Bedeutfamfeit hat die Diu- 
lik, ſolchen Reihtyum im Innern bei 
grenzenlofer VBerarmuna im Aeußern. 
Volitiſch mächtige Nationen, wie die 


englifche, ſind muſilaliſch unmächtige.“ 
Ob dieſer Ausſpruch unantaſtbare 


Wahrheit enthält, bleibe vorläufig da— 
hingeſtellt. Wir Deutfche dürfen una 
ſchon in der Erkenntniß zufrieden ge— 
ben, daß die Namen deuticher Meiiter 
für alle Zeiten in unvergänglichen 

Glanze alle anderen überftrahlen wer: 
den, und daß ſich von dem Reichthum 
der deutſchen Mufif alle Kulturvölker 
jättigen fünnen. 

leber den deutfchen Einfluß im ita— 
lieniſchen Muſikleben jchreibt ein Deut- 
cher aus Rom: „Wie nie zuvor hat die 
abgelaufene Stagione geoffenbart, 
welch hervorragenden Einfluß die 
deutſche Muſikbethätigung auf das 
Muſikleben Italiens zu verzeichnen 
hat. In Rom wurde die Opernſpiel— 
zeit mit der „Walküre“, in Neapel mit 
der „Götterdämmerung“, in Turin 
mit „Triſtan und Iſolde“ eröffnet. In 
Motland war die erſte Neuheit auf der 
Bühne die „Eleltra" von Richard 
Strauß. Mufitaliiche Leiter waren 
die deutſchen Dirigenten Ballina, 
Panzner und Schneevoigt, vom Hol— 
länder Menagelbera abgeſehen, der im 
römiſchen Coreatheater, dem zur Mur: 
ſikhalle umgemandelten Maufoleum 
des Auguſtus, mit Brahms und 
Beethoven wahre Iriumphe erziehlt 
bat. Bezeichnend iſt, daß gerade Bee- 
thovens Neunte Sumphonie den Reigen 
der großen Eoreafonzerte würdig ab: 
 aefchloffen hat. Richard Strauß hat 
ebenfali3 in Coreatheater zwei Kon— 
zerte geleitet, die außer Haybns Zmei- 
ter Symphonie blos eigene Schöpfun- 
gen des Meifterd boten. Mottl foll 
demnächſt fommen. In Neapel mar ein 
Deutfcher mit der Leitung der Regie 
betraut, nämlich der frühere Miünche- 
ner Oberregiffeur Anton Fuchs. In 
Rom hat ſich kürzlich eine „Internatio- 
nale Rammermufifvereinigung“ gebil 
det, die im deutfchen Mufitichriftiteller 
Doktor Friedrich Spiro ihre Seele und 
im neuen Bachfaal ihr vornehmes, 
würdiges Heim hat. Bei feinem Kon— 
zerie der ftäbtifchen Mufitbande in 
Rom fehlt deutfche Muſik, ja, recht oft 
übermiegen Stüde deutiher Mufiter, 








bie, ſei es am Monte Bincio, 
fi 8 auf der Piazza Co 
lonne, immer ri 
| werben. Bei ben Militär- und Zibil- 


— — — — 








war ich bei einem großen Konzert, das 
eine hervorragende Muſikhalle mit ih— 
ren Schülern veranſtaltet hatte, u. ha— 
be außer Tſchaikowsky und Sgambati 
nur deutiche Namen auf der Vortrags— 
ordnung gefunden, und das auf einem 
Programm, das nicht weniger als 15 
Nummern aufivies. Kommt man in 
eine feinere italienifche Familie, fo 
wird einem mit Beethoven, Schumann, 
Mozart und Liszt aufgewartet, und 
dabet iſt bier die Spielepidemie ganz 
und gar nicht zu Haufe. Auf meinen 
Wanderungen durch Italien habe ich 
wiederholt in einfamer Campagna un— 
bermutbet ein Beethoven-Konzert ge- 
noſſen, dag der Padrone in fchiweigen- 
der Sommernacht feinen Lieben auf 
einer prächtigen Drael vorſpielte. Al 
dad Sind erfreuliche Zeichen, welch 
mächtigen Einfluß gerade die deutiche 
Muſik in weiten welfchen Yanden auf- 
zumeilen hat“. 

Das Lied iſt urdeutſch, zum minde- 
jten urgermaniſch, und von einer ſol— 
chen Eigenart, daß »ie Romanen zu 
feiner Bezeichnung fein Wort, das den 
Sinn völlia wiedergibt, befigen: „le 
lied“ jagen die Syranzofen, deren „Ro— 
mance“ und „Ehanjon“ etwas von un— 
jerem Lied völlig Verſchiedenes bezeich- 
net: die fofette „Marguerite” gegenüber 
dem gemüthpollen deutfchen „Gret— 
chen“, würde den Gegenfat annähernd 
treffen. Goethe, der im Gretchen je- 
nem jinnigen deutfhen Mädchenfaraf- 
ter ewigen Musdrud verfiehen, mar es 
auch, der das deutſche Lied, jenes 
Aſchenbrödel, das fo lange verachtet 
und verfannt nur beim „aemeinen“ 
Bolt eine Zufluchtsjtätte gefunden 
hatte, wiederum pfleate und ihm, be- 
fruchtet von feinem wunderfamen Ge: 
nius, aufs Neue herrliche Blüthen ent- 
Iprießen ließ. Goethe's Lyrik, durch— 
aus im Volkslied wurzelnd, mußte fo 
der Ausgangspunkt des neuen muſika— 
lifchen Liedes, werden. So mar es denn 
auch Goethe's der Romantif geheiligter 
Name, an deſſen Altare Arnim und 
Brentano ihre wunderfameSammluna 
alter deutfcher Lieder, „Des Knaben 
Wunderhorn“ genannt, niederlegten 
im Jahre 1806, dem Jahre der tiefiten 
Erniedrigung Deutfchlands. Die rech— 
ten romantifhen Weifen aber, Die 
Goethes Gedichten die „Flügel des Ge- 
fange3“ verleihen follten, fie erftanden 
erſt nach dem denkwürdigen Jahr, das 
mit der Befreiung Deutichlands zu— 
gleich die Geburt der mufifalifchen Ro: 
mantif bedeutete. „Nur nicht leſen, 
immer fingen, und ein jedes Blatt iſt 
dein“, hatte Goethe auch dem Tondich— 
ter zugerufen; mancher, Darunter ein 
Mozart und Beethoven, ein Zelter und 
Reicharbt hatten bereit3 das Wort be— 
berzigt, noch aber hatte feiner von allen 
diefen den romantifhen Geift in 
Goethes Lyrik erfaßt, da fam Schu— 
bert! 

Am 19. Oktober 1814 fomponirte 
der noch nicht 18jährigee Schubert 
Goethes „Gretchen am Spinnrad“. 
Zum eriten Male loberte der Genie- 
funte des jungen Meifters, entzündet 
am Genius des größten deutfchen 











Dichters, zu heller Flamme auf:. ein 

Meifter mar entftanden. Vor⸗ 
über waren die taftenben Verfuche der 
‚vorhergehenden Jahre, da er ſig nor- 


nehmlich an Schiller'ſchen und Matthi- 
fion’fchen Gedichten verfucht hatte, 
imo er no in der Nachahmung älterer 
Mufter, befonders der Lieder des fein- 
finnigen Zumfteeg befangen war, ohne 
in diefen harmlojen Schöpfungen feine 
mirfliche Eigenart gefunden zu haben, 
jo überrafchend auch manche Einzelhei- 
ten diefer Erftlingswerfe anmuthen. 
Nun war der Bann gebrochen durch 
Goethes Zauberwort. „In der Umge— 
bung, in der das Gretchenlied geichaf- 
fen ift,“ jagt Mandyczewski, „nimmt 
fich diefes Stüc wie eine Viſion aus.“ 
Scharf ausgeprägte, einheitliche Stim- 
mung, folgerichtige muſikaliſche Ent— 
wicklung, Freiheit in der Behandlung 
der Tonart, Eigenart in der Melobdie, 
furz, faſt alles, was Schubert Tpäter 
zum bedeutenden Komponijten gemacht 
bat, tritt hier mit einem Schlage auf. 
Daß Tich diefes Lied fo fertig feinem 
bewegten Innern entrang, muß ihm 
über fich felbit die Augen geöffnet und 
in ihm eine ungeheure Wandlung ver= 
urfacht haben. Denn alfobald wendet 
er fich mit einem unheimlichen, ihm 
felbft noch unbefannten und nur bei 
einem Genie von folcher Gewalt erflär- 
Yichen Fleiß der Kompofition von Lie— 
dern zu. Goethe bleibt nun fein Leit- 
ftern, und mie es in Schubert Ge— 
mohnheit lag, ferienmeife die Lyrik ei— 
nes Dichters in Muſik zu ſetzen, fo 
blieb er zunächit Goethe treu, indem er 
noch im gleichen Jahre fünf feiner Ge- 
dichte fomponirte, darunter auch Die 
Domfzene aus „Faust“ gleich in zwei 
Bearbeitungen. 

Unerſchöpflich ift die Fülle der Lyrik 
aller Zeiten, die Schubert jeiner Kunſt 
zugeführt hat, und Schumann mag 
wohl recht haben mit der Behauptuma, 
Schubert, dieſer „fleißigſte Künſtler, 
hätte nach und nach wohl die aanze 
deutfche Literstur in Muſik geſetzt“. 
Bewundernsiwerth iſt die feinfinniae 
Auswahl. die Schubert aus der Fülle 
der Gedichte traf, die ihm in die Hande 
fiel; fie bätte für feine Zivede kaum 
befjer fein fonnen. Ginmal über die 
eriten Anfänge hinaus, beurtheilte er 
die Gedichte immer nur nach ihren 
Grundaedanten, ihrem allgemeinen 
Charakter. Es iſt ihm aleich, in wel- 
der Form fie ſich darbieten. Nachdem 
er mit Beherrſchung der mufifalifchen 
Form gelernt hatte, ein Gedicht als 
Ganzes aufaufaffen, fo daß die Kom— 
pofition aleich als Ganzes fertig vor 
des Schöpfer geiſtigem Auge ſteht, 
entmicelte er mit der Aufnahme der 
verfchtedenartigiten Anregungen aus 
der gleichzeitigen Literatur die Kunft, 
jeder Stimmung den richtigen Aus- 
drud zu verleihen, und innerhalb der 
Grenzen des Ganzen auch dem einzel: 
nen gerecht zu werden. Schubert hatte 
in aonz außerordentlichem Make die 
Fähigkeit, die Gedichte feiner Wahl bis 
in die verborgenjten Einzelheiten mit 
zu empfinden, ihren Inhalt gleichſam 
nochmals felbft zu erleben. Diefe Tiefe 
der fünftlerifhen Empfindung befä- 
biate ihn, im Verein mit dem immer 
mächtiger werdenden Strom mufifali- 
fcher Erfindung, für jeden Dichter neue 
Töne anzufchlagen, jedem Liede einen 
befonderen, aus ber Eigenart ber 
Dichtung hetvorgehenden Charakter 
— ® 





Kleine Anzeigen. 


erlangt: Männer und Senaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 











Terlangt: 4 erfahrene fFeniterwaicher. Gute dau— 
ernde Stellungen für tüchtige xe * Nachzufragen 
Montag Morgen, 8:30 bis 10:00 Ahr, &. Floor. 
Ihe Fair, Adams und Tearborn Er. 


State, 











Teı rlangt: Fünfundzwanzig Kundenſchneider, um 
an Damen Coats im Ümänderungsgimmer zn arbeits 
ten. Nachzufragen in der Office des Superintens 
deu te n. 

Earſon, Virie 


‚Srott & GC, 
State und Madiſon 


Ste, 


IB 


soft, * 











fünfuudzwanzig Rundenjchneis 
Damen-Kleidungsſtücken zu arbei— 


Sofort 
feinen 


Verlanat: 
der, um an 











ten. Nacbzufragen in der Office des Superinten— 
Denten. % 
Carſon Dirie, ge a 
State und Madii Str. 
boft, * 
Nerlangt: Durchaus erfahrene Vottte rer. Nah: 
yufragen in der Office des Superintendenten. 
Carjon, Wirte, Seott & Co. 
State und Madiſon Str, 
boft,* 
Verlangt: Frfahrene Männer zum Vaden bon afl: 


Faufmannsiwaaren in Frachte und Stein: 
Danernude Steſtungen, kurze Ar— 
Sofort anzufragen: 


gemeinen 
gut Departments. 
beitsſtunden: guter Lohn. 


Montgaomer Hd Mate 69, 
Chicago Are, ride, 


do—ton 





Verlangt: 
N. Kerzie 


NRepairing Store, 65 


ne. 
Nestie & 
ſomodi 


Rrejier j 
Ave nahe Milwaukee 


Preſſers an Damen Suits. 
IB Fifth Ave. 


———— 
Kiribbaum, 





Virginka, Reiſegeld 
Taalöbner, 

201, 1rl- 
fomo 


Kohlengraäber nad 
poraeitreft, Garpenters, rabrifarbeite: 
Eheleute. Central Employment, Zimmer 
Waſhington Str. 


Verlangt: 





Verlanat: Gin Kellner mit guten Empfehlungen, 





ſtetige Stelle, bei Hermaun Kugel, 67 Dearborn 
Str., Ede Ra ndolpb. 
Terlangt: Agenten und Aus feger fitr neite Prü- 











mien-Bücher in allen Spraden, geitjhriften und 
Kalender, Fir Chicago und auswärts. Schr lob- 
wende Bedingungen. Mai, 639 Wells Er. Motlwx 

Verla not: Artiiten, Gbina Dekorators, Wlumen 
Painter: Ihe France Etudio, AT enter Str. 

” Berlangt: Bro tbader. BR R, Roben Str. 

erlangt: €in auter Rodnader. u. auch 
buſheln beifen. 1545 Fullerton Ave. 

Verlangt:, Kräftiger, ehrlicher deutſcher Re: 
für allgemeine Nrbeit im Store. Mor: U. 116 
Aben dpoſt. ſonmodi 





Verlangt: Williger Junge, die Cakebäderei zu 
erlernen. Lohn K und Koſt. Zu ſchreiben an Joſ. 
Reit Ehicago (Tu Rage Go.) 


Kramer, 








der gut Pferde be: 
gehen. Weiteres zu 
W. 2. Place, nahe 


Ein auter Schmied, 
aufs Yand zu 
Klaas, 2036 


Verlangt: 
ſchlagen dann, 
erfahren ber Wnt, 
Waſhtenaw pe. 





Guter Bufbe Iman. 
Mandel, 


Peltändige Arbeit. 
Salfted Str. _ 
ſonmo 


Verlangt: 
Guter Lohn. € 


©. 





Intelligenter Junge, ded Luft hat, ein 
Mur Ialent zum Zeichnen 
42 Oſt Mapi- 

100f, Im& 


Barbier; engliich nicht 
frion 


Verlangt: 
Handwerk zu erlernen. 
haben. Näheres: Zimmer 1104, 
fon Str. 


\r. 





_ Verlangt: Fin lediger 
nöthig. 3550 Sonth Salften. Str. 
Verlangt: Guter Wurſtmacher; beftändige Arheit. 
610 Weſt 14. ſaſo 


Poſaunen-Bläſer, ſtetig, für 
(Reue Nummer.) ſſon 

Terlangt: Outer Upholſterer. Rachzufragen 
Makmant, 26515 N. Halited Straße. 


Berlangt: Porter für Saloon; 


Str. 





erlangt: Guter 
Sonntag. 814 Willow Str. 





bei 
jaſon 





muß engliſch ſpre— 











hen; gutes Heim: entſprechender Lohn für den 
rehten Dans. Ecke Erie und Franklin Straßr, 
Bunt jajoino 
Verlangt: Salcen:%orter. 43 River Str. ſaſon 
— Schneider, Baͤſters an Röcken. 3 
Marts Co., Jackſſon Boul. und Peoria 
Floor. "jaf = 
Verlangt: Aelterer Mann in Grocety und Market 
mitzuhelfen. und Eſſen. 1774 Ogden Ave. nahe 
Jackſon. ſaſon 





Verlangt: Weber. Männer, welche Erfahrung in 
der Seidenband: Weberei baben, vorgezogen. : Xeon 
Freeman, 35-57 Union Bart Court. Jaion 





Schneider zum preſſen und rerz 
Ave., nahe Evanſton Ave. di—ja 


Verlangt: Farmarbeiter, $25 bis 0 den Monat; 
gute Heimftätten. 34 Süd'Canal Stv., alte Nr. 105. 
ook, iX 


Verlanat: Erfahrener Chocolate Man, der das 
Nöften von Kakaobohnen verlicht, als Selfer, in 
einer Chokoladenfabrik; feine andere branden"nad: 
zufragen. Bunte Brothers, T2O0-7B Monroe Sir, 


zwei erftllafiige Holz: Modell: 
Rumely Go,, 
friafon 


Junger Manıt, um das Grocerpgefchäit 
„Nachzufragen in 33 State Straße. 
jrſaſon 


Verlangt: 
1140 Lawrence 











Verlangt: Sofort, 
macher. Rahzufragen bei der WM. 
La Vorte, Ind. 





Verlangt: 
zu erlernen, 





Eritflaffiger Schneider, fowie ein jun» 


Verlangt: 
in Guttings und Fit: 


ger Schneider oder Aſſiſtent, 
ting— Vdon ft: ausgezeichnete Gelegenheit für ges 
weiten junger Mann. Otto, 180 Well! Str. 


gegenüber Lincoln Park, frfaſen 





Verlangt: Agenten um Sailer: und andere fa: 
Tender zu verfaufen. Guter Werdienft. 56 Fifth Ape., 
Simmer 415. 2otzwX 





Verlangt: Guter Schneider für allge Arbeit. 5 — 
Southport Avenue. 





Fin tüchtiger Uhrmacher; hoher Lohn, 
Vor zuſprechen am. Sonntag_Bis 
Wojtecki, 1021 Milwaulee Ape. 


Verlangt: 
Zeugniſſe verlangt. 
5 Uhr Abends, M. 


t: Guter Schneider für alte und neue Ars 
Stern, 500 N. Dearborn Ade. fa—di 





vert ar 108: 
beit, jtetig. 


Verlangt: 





Ornamental Gifenarbeiter und erfah— 
um an innerer Stahl: 


rene Maſchin iſtengehilfen. 
Finiſh von Vaſſagierwaggons zu arbeiten. Anzju⸗ 
fragen: Standard Etcel Gar Co., Hammond, And, 


Sotlie 














Verlongt: - Edneider für alte und nene Wrbeit: 
ftetige fir ven echten Mann. M. Meyer & 
Co, Ru? Lincoln Avenue fafon 

Verlangt: Damenfchneider, Guter Lohn. Kommt 
fertig zur Arbeit. 228 Eaſt 5%. Strahe. Dofim 

Rerlanat: Schneider drei erfter Klaſſe Rodmachet 
und VBuſhelmen. 457 Gaft 31. Str. do ⸗ ſon 








Stellungen ſuchen: Männer Ind Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 


arbeit oder andere 
Aben dpoſt. 





Maurer ſucht dauernde Babrit Maurer- 
Maurer-Arbeit. Adr.: U. 13 





Junger deutſcher armer fucht — 
cder Privotplatz als Kutſchet. verftcht 
Adr.: WU. 17 Abendpoft. 


Geſucht: 
in Oifice 
Maſchinen. 

Geſucht: 
in Vorter 
leon oder 





Gin älterer, reinlicher Rus erfahren 
und Küchenarbeit, fucht Stelle im Sa- 
Vıardingbaus. Adr.: 2. 94 Abendpoit. 





Zuperläffiger Mann, 38 
Inpejetting nder irgend 
Arbeit. 


Geſucht: 
Stelle in 
Plumbing 
Ave 


mer Urt in 
Privat vorgezogen. WII Boplac 


* 


et 








Geſucht: Zweite oder dritte Hand an Brot 
Arbeit. Yontihar, 717—119 Grand Une. 





Geſucht: Barkeeper, tüchtig, zuverlafſig und 
fabren, mit Empfehlungen, ſucht Stelung. 
P. 800, Aben dyoſt. e 





Geſucht: Bartkeeper. 39, 
und erfahren, ſucht Stellung. 
Abendpoit. 


Geſucht: Eriter Klajie Painter, Faleiminer, Seit 
gi) Binijber, ir Ge Arbeiter, ſucht "Arbei 

ute Arbeit garantirt tant Schmidt, neue — 
2411 Lincoln Abde. — 


Geſucht: Solider Haus- und Deforatlond: 
wünſcht Br ivatarbeit. Gut und billig. 1401 Ya 
Upe., nahe Schiller Str 


Geſucht: Erfllaffiger Schreiner ſucht Gülle. 0 
Maud Avenue. fefaien * 


Geſucht: Su inger Dentiger, berfelter 
mit engliihe Kenia ziſſen, ſucht ‚den 


verhetrathet, nüchtern 
Adreffe: 2. 912, 
telon 























u: 





gr erentucll au als Haus⸗ 
Geſucht: Mann, friih eingewan 

eine Arbeit, ſoricht ferbiidh, 

engliih. Witte — 


W., 1738 M. Vark Ave. 
dortſerung —— Seite, 


— 








ze alt, fuhe = 


Welt Mabifon Etr. 


I 
N 


zanse: Erfahrene Köchin und 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. Oktober 1909. 





— 





Sortjegung von der 5. Seite. 








Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Aunger deuticher Bartender, fpricht enge 
liſch, ſucht Stelle als zweiter Yartender. Hat gute 
Hotels und Eafe-Grjahrung. Guter Mirer, ehrlich, 
reiner, flinfer Zartender, jcheut eine Arbeit, durchs 
1 tein Trinker. Referenzen. Adr.: 8. 932 Abend: 
poſt. 


Geſucht: Uhrmacher, vertrauenswerther Mann, 
ſucht Stelle, um die Uhrmacherei und Jumeliers 
tunft noch beffer zu erlernen. Anfangs kleiner Lohn. 
Kann Kaution ftellen, wenn verlangt. J. Traus 
gut, 1920 17. Str. \ 











Gesucht: Junger Mann, kurze Zeit im Sande, 
prattify in Dampfmafchinenbedienung, willig zu 
arbeiten, fucht als joldher oder auch Schloſſer Urs 
beit. Adr.: W. 749 Abendpoft. 





erster Klaſſe Fleiſchſchneider, 
wünſcht beftändige Stelle. 914 Garfield Ape., c. ©. 
Reiberg Zu verfaufen: Hardware-Store, Tinſhop. 
Verlaſſe die Etadt. 556 State Str. 


Geſucht: Butcher, 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Möbel, Hansdgeräthe n. ſ. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 3 Cents dag Wort.) 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Berk.) 


— ⸗ 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centt das Wort.) 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents MAP Wort. 





Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen zum Koden und für allge: 
meine Sausarbeit; zweites Mädchen wird gehalten; 
gutes Heim für das rechte Mädchen; Empfehluns 
een. 3718 Grand Blod. jomo 


Gefuht: Ein junges Ehepaar wunſcht Arbeit In 
Saloon oder irgendweldem Plag. Scheuen Feine 
— regen englifh. Wpr.: 141 Robey Str., 








Nerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haud: 
arbeit; gutes Heim und guter Lohn. 331 Douglas 
Blvd. Zelephon Lawndale 824. 





Verlangt: Gin zmeites Mädchen, das in einer 
Nrivatfamilie am Tiſch aufwarten fann. 4529 Grand 
Boulevard. jomo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
n ber Familie, $4.00 die Woche. 7349 Ginerald 
Avenue, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
uter Lohn und gutes Heim. Anzufragen Morgens, 
Millet, 519 Fullerton Ave. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
6 Zimmer Apartment, drei in Familie. 5164 Mis 
Higan Avenue. 





Geſucht: Junger Mann, 27 Jahre alt, fuht Ars 
beit als Murftmacher oder Butcher. Bela Wagner, 
1924 N, Halited Straße, jomodi 


Geſucht: Deutiher Butcher fucht ftetige Wrbeit, 
um Sich bier einzuarbeiten. Kann mit Pferden ums 
geben und fpridt etwas engliſch. Schrank, 1852 
Mohawk Str. 








Gefucht: Deutiher, 28 AYahre alt, Chemiler, 
wünjht Etelung als Aſſiſtent n.f.w. eventuell in 
Drogen Engros. Etwas Kenntniß im GEnglifchen. 
Adr.: U. 126 Abendpoft. 





Geſucht: Junger Deuticher, 25 Sahre alt, zum 
meiten Mal im Land, ſchon Gheder und Office 
Soten befleidet, jucht Stellung in Office oder dgl. 
inige Sprachfenntnijje vorhanden, Adr.: A. 125 
Abendpoft. 


Gefuht: Anftändiger, lediger Deutſcher fucht 
usarbeit, Tann gut mit Pferden umgeben; qutes 
—— wird hohem Kohn vorgezogen, Ad:.: W. 742 
Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann Sucht Stelle; ſpricht 
deutih, ungariih und flawifh. Frank Kail, 1611 
Weit Ohio Str. ftjafon 














Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(UAngeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabrilken. 


Wenn Ahr Tochter oder Schweſter ein ſchönes Ges: 
ſchäft zu erlernen wünſcht; wir baben Pläge zu bes 
jegen in allen Departments. Kommt jofort. 

Chicago Praiding and Embroidery Co., 
116—120 Marfet Straße, 


1of2r0% 





Berlangt: Frauen, für Nmänderungen 
an Coats und Skirts. Nachzufragen 
beim Superintendenten. 


Rothſchild & Go., 
State und Ban Buren Str. 


14jeptX* 


Berlangt: Mädchen von 13 bis 30 Jahren, die 
engliſch verfteben, fiir Arbeit in unferer neuen Meits 
feite Fabrik an Praiding, Anjolating, Winding und 
andere Mafchinenarbeit, für folche, die feine Erfah— 
tung baben, ift es leicht zu erlernen, aud für Ars 
beit nit an der Maſchine. Gute Stellung, stetige 
Urbeit; guter Lohn. 48. Ave. und 24. Str, oder 
wijhen 2 und 5 Uhr Abends Nr. 53 Süd Jeffer⸗ 
on Etr., Ede Congreß. Weſtern Electric Go. 

SoflmX& 








Berlangt: Durhaus erfahrene Drapern-Näherinnen, 
Nachzufragen in der Dffice des Superintendenten, 
Berker, PBirie, Scott & Co, 

State und Madijon Str. 





Verlangt: Mädchen für Knöpfe anzunähen an Das 
men Suits. Roeske & Kirſchbaum, 233 Fifth Ave. 
ſomodi 


ſofort Be— 
ſomodi 





Verlangt: Eine gute Büglerin findet 
ſchäftigung. 1466 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Näherinnen für Maſchine und Hand 
en Tea Gowns, Unterzeug etc., ſtetige Arbeit. 
Perifian Garment Co., 1714 Etate Str. 


Verlangt: Näherin an Pelzjachen, wird auch ges 
lernt. Guter Lohn, beftändige Arbeit. 95 E. Waſh⸗ 
ington Str., Zimmer 43. 








erlangt: Tüchtiges deutfches oder ffandinapifches 
zweites Mädchen mit Empfehlungen. Guter Lohn, 
950 Woodlawn Ave. ſomodi 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in fleiner Familie; muß Empfehlungen bringen, 
84 Wilſon Ave. Brown. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin. 5000 Drexel 
Boulevard, 2. Flat. 








Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; 2 in Familie. 4700 Sheridan Road, 2. Flat. 
Telepbon Epdgewater 2173. 


u vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: ; ; 7 
"Jr u ee 








elle 
de. 
mofon 


Bu dermiethen: Zweites Flat, 


: teben feine 
Zimmer, Dampfheizung. 32.50. % 


24 Foreſt 





Zu dermiethen: Stall. 611 Willow Str. 


Yu vermiethen: 4 Zimmer Mohnung, Bad, Gas, 
$14. 1350 Fletcher Str. jafo 


Zu vermiethben: 2 große belle leere Bimmer für 
leihte Haushaltung, feine Kinder. 1945 Mohamt 
Straße, nahe Genter, fafon 











Zu bermiethen: Leere® Bimmer an gteinfieenbe 
Perfon ohne Kinder. 632 Bladhawt Str., bimten 
aſon 





Zu vermiethen: Helles modernes 6 Zimmer Flat 
nahe Lincoln Park. 303 Eugenie Str. ajfon 


gu vermiethen: Seine BsBimmer Gottage, au 
fhön gefegen jr onen Bar 2445 N Halfted 
tr.) fafon 


Str. (Neue 
Zu vermiethen; Erfter Floor, 25 bei 100, und bie 
Hälfte vom Wafement, mit Dampfheizung. Pomer 
und Dampffraft. 868 N. Franklin, de ne 
afon 











Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Br Familie. Neu 833 Süd Paulina Str., 2. 
Flat. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
leine Kinder, leichtes waſchen. 4.00 zu Beginn. — 
5247 Galumet Ave., 8. Flat. 





Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Hause 
arbeit in Heiner Familie. 3716 ©. Halfted Etr. 





erlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, leichter Pak, fleiner Lohn; Tann Abends 
ſchule beſuchen. 19 Edgewood Ave,, nahe Milwaukee 
Avenue, fafon 





Rerlangt: Nunges Mäpden für allgemeine Haußs 
arbeit, zuhauſe jchlafen. 848 Blue Asland Ave. ſſo 


MW. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vers 
mittlungs=Jnftitut, 1495 N. Clark Str., nahe North 
Une. Gute Pläße und Mädchen prompt bejorgt. 
Gute Haufhälterinnen immer an Hand, Xelephon: 
Nort 2291. l5ag* 











Stellungen ſuchen: Frauen und Mädd;en. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Zwei ältere holländiſche Mädchen, friich 
eingewandert, ſprechen Deutid, Suchen Stelle in 
Privatfamilie, obne Wäſche. Bitte vorzuſprechen, 
Coylyn, 2824 22. Place, 








Geſucht: Deutihe Frau ſucht Küchenarbeit, Sa— 
loon oder Reftaurant, von 7 bis 3 Uhr; tann ko— 
hen und iſt in allen Hausarbeiten beivandert; war 
uber ziwei Jahre in letzter Stellung. Vorzuſprechen 
bis Montag 12 Uhr bei Schwarg, 3471 N. Kedzie 
Avenue. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer großes, helles Flat, 
2. Floor, $18.00. 1421 Hubſon Ave. ajon 


Zu vermiethen: Sinterflat, 4 belle Zimmer und 
Bad, 4. Stod. $12 den Monat. 3464 N. Clark Str., 
nahe Sheffield Ave. Näheres bei Ad. Kaufmann, 
1363 Cleveland Ave. dofrfafon 





Zu vermiethen: Flats mit Dampfheizung, mäßis 
ger Preis. 1669 Milmaulee Ade., nahe Hoyne. 
3otlw 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer, ein pracht⸗ 
bolle® ſonniges Frontzimmer, geeignet für zwei 
Herren, Board, wenn gewünſcht, nahe „2“ Star 
tion. 958 Mebfter Ave. 





Verlangt: Roomer. 1350 Cleveland Ave. 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer bei frau Green, 
1806 N. Halſted Str., 1. Floor. 








Zu vermieten: Zimmer, mit oder ohne Koft, 
Mädchen oder rau ohne Kinder Tann auch nähen 
* Zimmer und Koſt, mit gutem Lohn. Nadyus 
ragen: 95 Dft Waſhington Str., Zimmer 43. 





Zu dvermiethen: Zimmer an jungen Mann. Kin⸗ 
derlofe Familie. 1131 N. Robey Str., nahe Divi⸗ 
fion Str., 2. Flat. 





Zu vermiethen: Gin großes, helles, möblirtes 
Frontzimmer mit ee und Bad, paffend 
fir Pianolehrer. 1545 Irving Ave, nahe North 
de. 





Geſucht: Fleißiges Mädchen, jpriht engliſch und 
deutſch, ſucht Stelle für Hausarbeit. Bitte perjöne 
lich vorzujpreden. 3019 Woplar Ave., 1 Xiod 
weitlih don Halfted Etr., nahe W. Str. 





Geſucht: Gute Frau juht Wajch: 
Plage. 1902 Burling Str, vorne, 

Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht 
als Köchin und für Hausarbeit, tann aud 
engliſch ſprechen; 4 Jahre im Xande, 5042 
Straße. 
Geſucht: Eine gute Köchin fucht Arbeit in Saloon 
oder Kejtaurant. 409 Well Str., 2. lat. 


und Reinmach— 
oben. 





Stelle 
etwas 
Jujtine 








Geſucht: Deutihes Mädchen fuht KHausarbeit.— 
Bitte vorzuſprechen: 115 Illinois Str., 3. Flat. 





Gefucht: Alleinſtehende Frau, 35 Jahre alt, ſucht 
Pla für ein paar Stunden des Tages im Saloon, 
Adr.: X. 926 Abendpoit. jajon 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer. 119 S. Peoria 
Straße. 





Zu vermiethent Schönes möblirtes Prontzimmer, 
1735 Larrabee Str. 





Anftändiger Herr Tann Bimmer erhalten bet ans 
ftändiger Wittive. 2418 Fyullerton Ave. 





Alleinftehende Frau oder Mädchen findet Board 
bei jungem Ehepaar, fyrontzimmer billigft. 1363 
Gleveland Ave, nahe North Abve. Kosmatd. 


59 Halfted EStr., oben. 





Nerlangt: Boarders. 





gu vermiethen: Schönes Schlafzimmer. 198 Mos 
hawk Str., Schmidt. fafo 


Möplirte Küche und a im: 
240 Lincoln Ave., nahe Bals 
dotiwx 





Zu vermiethen: 
mer fir Ehepaar. 
fted Str, 








Heirathsgeſuche. 


(Vnzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar). 





Heirathsgeſuch: Cine achtbare, anſtändige Wittwe, 
gutmüthig und gute, jparjame Haushälterin, 35 
Jahre alt, mit etwas Geld, wünſcht Die Bekannte 
ſchaft eines ehrlichen, arbeitiamen Mannes, Hands 
werker bevorzugt, paar Kinder nicht ausgejchlojien, 
befanmt zu werden, wenn jpäter gegenjeitige Zunei— 
gung, Heirath. Meine Schwindler und Trinfer braus 
hen ſich zu melden, Agenten verbeten, Adr.: W. 
710 Abendpoſt. 


Zwei deutſch-ungariſche Männer finden gute Koſt. 
Pfeiffer, 634 26. Str., nahe Halſted. ſaſon 





Herren können aute deutſche Koſt und Zimmer ers 
halten, 1212 Larrabee Str., 3. Flat. fafo 








Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


a... Greil —— 

Prachtdolle Geſchenke welche einen Werth von 2.00 
bis 15.00 haben, verſchenken wir frei, an alle uns 
fere Kunden, die während unſeres großen en 
ÖffnungsPVerkaufs Möbel oder Defen einfaufen. Sie 
brauchen bei dieſer Methode kein Jahr Trading 
Stamps zu fparen um am Ende etwas minderwer 
thiges einzutaufhen, jondern Sie befommen 3 
oleih mit nah Kaufe, und garantiren wir gleich: 
gras eine 25 bis Zöprogentige Erſparniß bei allen 

infäufen die Sie bei uns machen. 

Wir haben über 150 ver/giebene Mufter von Koch⸗ 
und Herzöfen zurAlusmahl, und daß unfere Preiſe 
bie niedrigften find, tönnen Sie jih von nachfol⸗ 
gender Liſte überzeugen. ß 
Beine Kochöfen, ſchön mit Nidel verziert, garantirt 

gute Badöfen, überall verkauft für 25.00, bei 

N Fe ES RPEBRRE 
WARDERE ROIDDIEN lt nenannnssanueansesehnsneenee 94 
Prachtvolle Stewart Selbftfüll-Defen, mit ben 

modernften Verbefjerungen, vol Nidel ver« 

siert, ein 55.00 Dfen, ZUrsoosonenosnennnneerdd. 
Andere Selbſtfüll-Defen äusanesnanensnnnnneer.16.50 

eizöfen für Weich: und Hartkohle, zu 83.50 

tarte Gijenbetten zu.... 

Starte Sprungfeder ınit Support........ 50 
Cotton Top Matragen ——— — — 
Betten mit ſchweren Mfoften, feinſte Mufter, — 

mit Mejjing:Verzierung, werth 12.00, zu.... 6.50 
Ausziehtiiche zu BETTER Nr 
Stühle mit hoher Lehne zUreueooononnneseneene BIC 
Drejjers mit gefchliffenem Spiegel, zu........ 7.50 
Side Boards Americ. Quark. Dat ..........12. 320 
3:Stüd Polfter: Möbel, Mah. Finifb mit Be: 

tona oder Seidenplüfch überzögen...........12. 
Große Brufjel Teppiche R 
Genftergardinen, 31, Yards lang, werth 2.00.. 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen; keine Zahlungen verlangt wenn hr 
frank jeid oder micht arbeitet. 

Potihen, 723—725—727 North, Ave., 
nahe SHalfted Str, alte Nr. 194 Oft North Une. 
Vitte Die Anzeige bei Ihrem Einkauf vorzuzeigen. 
25jpX* 

Zu verfaufen: Möbel und quter Heizofen. Mrs. 
Maramig, 125 Menpınince et. m 





Yu verkaufen: 


derfan] Schöner Küchenofen mit WMaifers 
front. 34 GC. 299. & Floor. 


—— 

gu berfaufen: Sofort 
Parlor Set, foftete KM, 
Webiter Ave. 


wegen Abreiſe, faft neues 
214 N. Clark Str., nahe 
Yotlıvk 





Verſchleudere Möbel eines 6-Zimmer Flats: NRırgs, 
Barlor Suit, clegantes Upriabt Mahagony-Piano, 
Ehzimmer:Set, Couch, Meſſing-Bettſtelle uiw. So» 
fort nachzufragen: 322 Sheffield Ave., 1. Flat, 
nahe Belmont Ave. Hoft, 1wx 





Verkaufe ſämmtliche qute Möbel, 5 Zimmer Flat, 
Leder Parlor Set, Couch, Teppich, Schaukelſtühle, 
Betten, Dreſſer, Chiffonier, guter Küchenofen, Heiz— 
ofen, Ausziehtiſch, Stühle, Rähmaſchine u. ſ. wo, 
ſpottbillig. 2023 Dayton Str., nahe Center Str., 
unten. dot, Iw 


Zu vermiethen: Die Kneipp'ſche Kur⸗Anſtalt 2011 
Wabafh Ave. — Seit 20 Jahren eines guten Ruh: 
mes beitehend. Ein orobes Badftein-Gebäude bon 18 
Zimmern, elegant und komplett möblirt, neu ans 
geftrihen und tapezirt; hinreichend zur Behand: 
lung von zirfa 100 PBatienten im Xage, nebſt Koft 
und LogiseLeben; gut gelegen, annonzirt und be: 
fannt; Baareinnahme im Monat von $500 bis 3300; 
yentisigung, mib grokem Garten, billig _ zu 
vermietben, %. M. Rotbihild, 2011 Wabajh ve. 

. 8. — Den Miether wird die Rneipp’ihe Kur 
unentgeltlich gelernt. —R. 


ſodido 





Eine, gute Saloon⸗Ede, mit oder 
ohne Gebäude, gutgehendes Geſchäft, preistwlirdig 
zu verlaufen. S. Behm, 2186 Belmont Ave. Sonn: 
tags offen bis 4 Uhr Nachmittags. 


Zu verlaufen: 





Zu verkaufen: Saloon, Downtown, gute Sage, 
abe anderes Geſchäft. Billig. Rarney Simon, 2 
. Market Str., Ede Lale Str. 





Zu verkaufen: Billig, ein fehr gutes Boar ding⸗ 
haus. Guter Play für Deutihen oder Ungarn. — 
5104 Wallace Str. 

Zu verkaufen: Schr billig, gutgehender Saloon. 
601 Weit 51. Straße. 








Pilh: Depot. 


verf : Billig, Store und 
erg ie 1501 NR. Camp: 


Verkauft 6 Kannen Milh pro Tag. 
beit Ave. 





Bu verfaufen: Grocery und Telitateifen, muß 
unglüidshalber ſchnell verfaujt werden. 236 Mil: 
waufee ine, ſo mo 





Zu verkaufen: Gin etablirtes Reinigungss und 
Farbereigeſchaäft, auch Laundry-Agentur, welche al: 
lein die Rente einbringt; muß krankheitshalber 
ausvertaufen. 457 E. 47. Stri, nahe Vincennes 
Avenue. 





Zu verkaufen: 54 Zimmer Roominghaus, Nord— 
jeite. Ausgaben W8, Eintommen 8119 wöchentlich. 
Billig und Theilzahlung. Lange, 704 Dearborn An. 

jonmodimi 





Zu verfaufen: Feines Schneidergefhäft. Muß vers 
—— wegen Auflöſens der Theilhaberſchaft. 
Reinigen bezahlt alle Ausgaben. Dies iſt eine be— 
achtensiwerthe Gelegenheit. Offen Sonntag, Nahmit: 
tag. Phone Lincoln 3. 2112 N. Clark Sır, 





Zu verlaufen: Saloon, gute Ede, Nordjeite. Adr. 
T. 107 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Gin Client im Retail Drygoods 
und Schubgeihäft an State Str. mwilnicht fein Wag— 
renlager zu verfaufen, da er fein Kleinhändler ift. 
Drei Nabre etablirt, Wuarenlager und Firtures 
etwa 850 werth. Baarfäufer wird Konzeilton ge: 
währt. Adr.: U. 124 AUbenppoft. 





Bargain! Zu verfaufen: Schöne Möbel, billig, 
Anhalt eines 7 Zimmer Flats wie neu, beim Stüd 


verfauft. 1346 Robey Sir., nahe Evergreen pe. 
4otimX 


Muß dieſe Moche verfaufen: Sehr ſchönes Parlor 
Sct, Rugs, Couch, Schaukelſtühle, Nähmaichine, 
Gasofen, Eisbor, verkaufe billig. 612 Garfield 
Ave., nahe Larrabee, 1. Floor. 30klwx 


Zu vertaufen: Schöne Möbel eines 5 Zimmer 
Flats, wie neu, wegen Ueberſiedelung. A. J., 819 
W. Adams Str, ſamo 











Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von diefen bübjchen 
Inftrumenten ſtets auf unierem Waarenlagersiyloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mohlfeileren Fa— 
brilaten in neuen Uprights, wariirend von $150 bi3 
8250. Bedingungen: $10 — $15 — 825 Anzahlung 
und dann von $5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Bufd & Gerts Piano Co., Buſh Temple, Clark Str, 
und Ehicago Abe., Chicago. Ya, jafodido* 











$75 faufen Reed & Son Piano, pafjend für Ans 
fänger, kann innerhalb 2 Jahren vertaujcht werden. 
Dffen Abends außer Mittwohs und Freitags. 
Reichardt Piano Go, 
Milmaufee Avenue und N. Carpenter Straße. 
1008,10 


$75 kaufen 3400 Kimball Upright Piano. 1956 
Sarrabee Str. bolt, 1w 


Prächtiges 35400 Piano zu Eurem eigenen Preis, 
wenn Diele Woche genommen. 1346 Robey Str., nahe 
Evergreen Avenue. 40k 1wxæ 


Muß verkaufen: Weber Upright Piano, 
1618 Milwaukee Ave., nahe Robey Str. 4otlm& 











jofort. 





Zu mlethen gefuht: Junger Mann mwünfht Zim- 
mer mit Board in Brivatfamitie, $6.50. Südſeite. 
Adr.: U. 132 Abendpoft. 


Muß fofort verkaufen: 
Piano, ſehr billig, brauche Geld. 612 
nahe Larrabee Str., 1. F 


Prächtiges neues $400 
Garfield Ave. 
3otlmXt 





Verlangt: Erfahrene Buchbinder-Mädchen in allen 
Departements. Höchſter Lohn. Dauernde Gtellung 
für erfahrene Mädchen. Sofort vorzuipredhen bei 
N. R. Donnelly & Sons Company, 149 Pinmouth 
Place. fajomodi 


Merlangt: Weber, Damen und Mädchen, melde 
das Seidenband-Geſchäft in allen oder einem Theil 
feiner Branden verfteben, Tönnen jtetige Stellung 
und gute Bezahlung erhalten. Nahzufragen Mons 
109. Bormittag.. Leon Freeman, 355—07 Union Bart 
Court. ſaſon 


Verlangt: Mädchen an Baloon Wortks. 
Caſe Mig. Co., 434 ©. Jefferſon Str. 


Verlangt: Damen und Mädchen, znverläffige 
Urbeit im Hauſe, Stempeln von Transfers, Tag 
oder Abends. $1.50 das Dutzend aufwärts, Aroeit 
gartntirt. 39 S. State Str., Zimmer 312. 

' dotlwx 








Chicago 
ſaſon 








Verlangt: Näherinnen, erſter Klaſſe, Waiſt, Skirt 
und Aermelmacher, ebenſo Frau zum Bügeln. 
Nachzufragen: 1112 Heyworth Building. 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen an klünſtlichen 
Blumen, ſowie Lehrmädchen. Guter Lohn. J. 


Naike & Co., 218 Oft Waſhington Str. dok, X, Aw 


Verlangt: Mehrere Mädchen, für leichte Fabrik— 
arbeit; guter Lohn. Nachzufragen bei der A. Tur⸗ 
ner hf . Co. 2526 S. Weſtern Ave., nahe Blue 
Is land Ave. frſafon 


Verlongt; Mädchen an Röde und Nadet$ in erſt⸗ 
Haffigem Damenſchneider⸗Geſchäft. 8. U. Schnei⸗ 
der & Eo., Ede R. Clarf Str. und Burton Piace. 


Verlangt: Erfahrene Lady Odberators an Tailor⸗ 
made Damen-Suit3. Guter Lohn. Helle, reinliche 
Arbeitsräume gegenüber Douglas Bart. Nachzufras 
gen: 5. Floor. Albaugh-Dover Co., Marſhall Bivd. 
und 21. Str. Tot, 1X 


Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinen-Mädchen an 
Süiris und Kleidern; ſtetige Arbeit, guter Lohn, 
127 Sabbon Wvenue. Totlmf 


Amerikaner oder 
5ot,iw 

















Berlangt: Kleidermacherinnen, 
Ausländer. 1418 W. 12. Etr. 


Hausarbelt. 


Verlangtz Ein Mähchen für lelchte Hausarbeit. 
Rein Maiden. 1233 Milwaulee Ave. doft ſon 


4, Mädchen für Hausarbeit. Famille von 
u per Woche. Vorzuſprechen $ Lakeſide 
lace, 1. Flat. ſaſon 


Verlangt; Mädchen file leichte Haus ardeit. 1948 
Weſt Dibiſlon Str. fafomo 


Verlangt: Gute Nachtlöchin. 213 North Une. 


Berlangt: 50 Kochinnen. rg Mäd Made 

Gen für allgemeine Hausarbeit; guter 
ten der Eübdfelte. Mrs. Newman, 129 E. 51, 
te., nahe Indiana de, m - 
» Totim 


Verlangte Mädchen und Frauen, frifch ein⸗ 
ewanbert, werben bald ge” Frau 
abiß, 1219 N. Paulina Etr., nahe Diviifon 
Etr. 4oltiv 


Verlangts Ein friſch eingewandertes Mädchen für 
afigemeine Sausarbeit. Gutes Heim. $24_den Mos 
nat. 8731 Beth Etr., Indiana Harbor, Sub, 

afomo 

















en, 











Derlangte Mädchen file allgemeine Hausarbeit; 
muh einfadhe er eben. 629 Fullerton 2iod., 
nahe Orchard Etr. fafon 





Berlangte Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
235 W. North Ude, Gde Claremont. fafo 


Berlangte Gute deutfhe Haushälterin; gutes 
Heim für bie rechte Merjon. 2139 W. Huron Etr., 
Fred. Hagemann. faio 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
76545 Bond Une, Windfor Part. ſaſon 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
35 Archer Une. fajon 


Verfangt: Gute deutiche oder ungarijhe Köchtn. 

3% State Str., Neftaurant. fafonmo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit, zwei In 

Bamilie. 4140 Grand Blod., Apartment Nr, 8, 


Berlangt: Junges Mädchen, bei der Hausaxhelt 
mitzubelfen; feine Wäſche. 4715 Dover Etr. ſaſon 


Berlangt: Mädchen 
muß engliijh ſprechen. 























für allgemeine Hausarbeit; 
Rabe, 5003 Aſhland Ave. 
Bott, 1m 


außbälterin in 

&amilie; modernes Flat. Nahzufragen: 1087 
Balmoral Ave., Norbjeite, 
babnftation, 





nabe Gdgemwater Hochs 
frfafo 


4312 
afon 





Berlangt: Cin Mäbden, für Er 
r 





x Adchen für allgemeine waußarbeit, 8 
&ami ie. nn * Flat, 502 Kenmore 


midofrſaſomo 





Berlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
Wrbeit; guter Lohn. Pt Indiana dnr., Bat, 
a 1) 


Ein Rindermädden ober Goudernante 
Rinder. Empfehlungen. 44 Qins 
bofrifofen 





 Berlangtt 


Heirathsgeſuch: Apotheker, 30 Jahre, jüdijcher Res 
ligton, Rheinpreuße, 15 Jahre in Amerifa, au3 ans 
gerehener Familie, don gutem, gejundem Aeußern, 
wünſcht fich mit Tochter deutjcher, vermögender Gl: 
tern zu verheirathen. Beige jelbft Property; brauche 
jedodh zum Antauf einer Apotheke Baarvermögen. 
Diskretion ſelbſtverſtändlich. Adr.: P. 804 Abendpoſt. 





Seiratysgeiuh: Gine alleinftchende Frau in den 
mittleren Jahren, lutheriſchen Glaubens, wünſcht 
die Bekanntſchaft eines anitändigen Handwerkers 
oder Geſchäftsmannes im Alter von 40-50 Jahren, 
zwecks Heirath. Solcher, der jein eigenes Heim hat, 
bevorzugt. Habe jelber Vermögen. Strengite Ber: 
ihwiegenheit wird zugejichert. Adr.: ©. 915 Abdpoſt. 

Heiratbägejudh. Mettes, gebildetes Mädchen, 28 
Jahre, wicht unanſehnlich, zur Zeit in Stellung mit 
8*8150 jelbitseipartem Vermögen, ſucht Betanntſchaft 
mit ehrlich dentendem Herrn, zwechs Heirath. — 
Briefe unter X. 923 Abendpoſt. 








Heirathsgeſuch; Reſpeltabler junger Mann wünſcht 
die Bekanntſchaft eines jungen Mädchens, zwecs 
Heirath. Antworten in engliihd. Adr.: 708 
Abenpdpoft. 





Heirathsgeſuch: Junger deuticher ° Edelmann 
wünſcht ſich paſſend zu verheiratben. Echriftliche 
Offerten mit Angabe der näheren Verhältnifie unter 
Udr.: W. 734 Abendpoſt. Diskretion Ehrenſache. 








Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent das Mort.) 


Northbmweitern Buſineß College 
Engliſch lernt man am jchnellften und gründlichſten 
vermittelft der Konverſationsmethode in der beiten 
und ältejten biefigen Sprachſchule. Vorbereitung für 
Univerjitäten, mediziniſche YVebranftalten uud alle 
geiwerblihen und  ftaatliher Prüfungen (Engis 
neer's Xicenfe, Civil Service u. j. w.) Spezial: 
Kurje in Chemie, Phyjit, Mathematit, Algchra, 
Buhführung u. jremden Sprachen. Stet3 offen. Bes 
ginnt jest. 1427 Milwaufce Uve,, nahe Xincoln Str, 
R. Jenfen, Prinzipal. 


Gebildete Leute, die jih in erftllafjiger Medizins 
fhule (Abendihule) für Arzt ausbilden wollen, bie: 
tet fih außergewöhnliche Gelegenheit bei mäßigen 
monatlihen Zahlungen. Adr.: U. 120 Abendpoſt. 


Englifhde Sprache für eingewanderte 
Serren od. Damen. Auskunft, Gngineerstizens, 
auh gute Stellungen prompt gefichert. Näheres; 
715 North Ave., nahe Halfted Str., Illinois College, 

mifondt 











Zu miethen gefucht: Junges Ehepaar mit reinlis 
em, Heinem Hund, wünſcht Zimmer und Board 
bei reſpektabler, chrifttlicher deuticher Familie. Adr.: 
U. 121 Abendpoft. 


Yloor. 
$15 faufen ein ſchönes Square Piano, und $75 ein 
Upright: auf Abzahlung bei Groß. 1549 Wells 
Str., nahe North Ave, Vſpowx 








Zu miethen geſucht: 
junges Ehepaar. 
A. 115 Abendpoſt. 


ht: Helles Schlafzimmer für 
fferten mit Preisangabe. Adr.: 








Kaufs- und Verfanf3-Anrebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Gent? da3 Wort.) 


gu kaufen gefucht: Gutes Road: Pferd, muß 
„City-broten“ jein, zwiſchen 1100 und 1200 Pfund, 
nicht über 10 Jahre alt, bis zu 8150. John Heim, 
3148 N. Aſhland WUve., nahe Qelmont Ave. 








Adolf Bender, 
509 511, Milwaukee Ape., 54515 N. Halfted Str., 
Ecke Milwaukee Ave. und Halited Str. 
Telephbon: Monroe 2177. 
Hauptquartier für Store Firtures, 
Verkauft für Baar oder auf leichte Abzahlung für 
weniger Geld als irgend ein Plak in Chicago, 
Firtures für irgend ein Geſchäft. 
Sprecht dor und fpart Geld. 
Adolf Bender, 
Milmanfee Ave. und Nord Halfted Str. 
fomodidofr 





Maht Euren Wein jelpf! 


—Jesttzt ift Die Zeit.— 
Trauben in irgend einer Quantität. 
Vasket, in Qulf oder Maggonladungen. 


Coyne PBrosS.- 
South Water Straße 
-—— Chicago, Illinois —— 
——— Große Uhr über der Thüre. 
— Aſpfrſomilmt 


Beim 





Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Sulius Bender, 
Madiion und Peoria 
Hier könnt Ihr etwa Mc am 
Euren Stores Firturss erjparen. 
Neue und gebraudte, 
Preiſe dic abiolut nisdrigften in Chicago, 
Zuftiedenheit garantirt. 

Beſucht unjere allgemeinen Läden u. PRerfaufsräume 
230--232—234— 230-2 Weit Madiſon Straße, 
Telepbon: Monroe 1712. Yulius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

gi 


Billig zu verkaufen: Weinprefie nebft Fäſſer. — 
TI Melroſe Str. 


Str. 


Dollar an allen 





Zu verkaufen: Wein-Preſſen. 84 North Ave., 
alte Nr. 111 fafon 








Privat:Spradhunterr, für Gingeivanderte, 1593 La 
Galle Ave. Leichte u. Schnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. Preije mäßig. Ottilie Koehnke. 

1Ooffomijalm 


und Piano-Schule der Welt; Privat⸗ 
in Klafien 25 c. Prof. Oswald, 
N. Aſhland Ave. 





Beſte Violin⸗ 
unterricht 500; 
Dir eltor, 1235 

bokt, miſaſon, 6m 





Gewerbezeichnen, Mathematik und Kunſtzeichnen. 
Unterrihtöftunden: Sonntags ven 9—12, Nordjeite 
Turnhalle, 24 N. Clark Etr. 9. Hanſtein & Sohn. 

fpl9—80otionfa 


Schmidt, Tanzihule u. Koftümgefchäft. 1327 N.Clart 
Str. Klafjenunterr. Mittw. u. Freitag. Tel. N. 5386. 
2otimtX 








Finanzielles. 
‚(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 





John P. Foerſtet & Co., 151 La Salle Str., 
offeriren zum Pariwerth und aufaclaufenen Zinſen, 
Darlehen auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu 
den folgenden Beträgen, tragend 5, ba umd 66c, 
Chicago Title and Truſt Go., Iruftee. Garantie: 
Rolizen. $100.00— $1100.09 — 431400.0 — 1500,00 
— 100.00 — 2000,00 FIN — PN — 
ERW. 300. 00 — EIN. — 844000.00 und 
5500.00. 





Bu leihen gejuht: KWO von Privatınanı au 
neue3 Gebäude, Nordiveitieite, werthb K11,0W, 
zu 6 Proz. Zinſen. Garantie-Polige. — 

: 8. 914 Abendpoft. f 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gut gemachte Window Shades 
(Rouleaux), auf Beſtellung gemacht; 
beſtes Tuch; niedrigſte Preiſe. 

Art Window Shade Factory, 

Neue Nummer: 2411 N. Halited Str., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

5ſ BIdz ſonmi 


Annag und Mary Braun von Tidin, Bapern, 
ſind erſucht, Ber nah ihrem Selm zurüchukehren 
twegen Todesfalles. Joſeph Huber, Ealoon, Eitds 
weit:Gde Randolph Str. 


Theaters und Vaudevillevorſtellungen 
eins und Sramilienfeiern_ liefert Jean 
1567-69 Elybourn Une, Flat 7. 


HaussAnftreihen, Kalfomining und 
wird beftens bejorgt bei Wii. Klumpp, 
hard Etr., Hinterhaus. 


EHriftlihe Arbeiten aller Art mit Hand und 
Schreibmaſchine (Priefe, Geſuche, Cingaben, Reins 
ſchriftend Zorreft und billia bei Fred. Pallmann, 
1459 Sarrabee Str., nahe Clybourn Ave, Chicago. 

260kſomiſon 


Echte deutſche Filzſchuhe u. Pantoffeln jeder Größe 

fabrizirt und ve vorrätbig U. Simmermann, 1 

Eiybourn Upe., alte Nr. 148, nahe Sarrabee Br 
oft, Im 


Prumlits echte Geſundheits⸗Tuchſchuhe 
verſcheuchen Rheumatismus. Fabrikation 1543 Cly⸗ 
bourn Ave, Dr. Böhms imp.Kameelhaar u 

w 














für Vers 
MWormier, 





Tape ziren 
1969 Or⸗ 











deutſche 





Alexander Detektive⸗Agentur. 171 Wafbingten 
Etr., Sim. 07-9, fammelt Beweismaterial für Ex 
vichtliche Klagen, Diebitahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Gbeftandsfäle unterfuht. Wenn 
in Xrubel, tommen Gie zu und. Ratb frei. öfp* 


Bu leipen geſucht: 83500 auf 5 Jahre zu — 
Zinſen auf mein neues Brick Store: und —8 
bäude, Ed⸗Lot 60x127 Fuß werth 8W0ooo 


6 R Reine 
Kommiſſion. Adr.: W. 738 Abendpoſt. 


ſaſon 





Bu verlaufen: Beſte erſte 6proz. Hypotheken, in 
Eummen von 00 aufwärts; reine Papiere. 

Geld zu verleihen zu Den beften Vedingungen. 
Richard U. Koch, 115 Drarborn Str., 7. Flur. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave, de Larrabee. 
Abende T—9, Sonntags 10—12. 

8 oft. tufon,tf 





Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen, 
Niedriafter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Hypotheken, in beliebigen Summen, 
auf, bebautes Gbicagoer Grundeigenthbum au vers 
taufen. Nordoft: Ede Clark und Kandoipp Straße. 

: Sjul,*% 





Wir verleihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Geld 
sum Bauen, g vortheilhaften Bedingungen. 
Sohn BB Yoerfter & d., 
151 La Salle Straße. 


13jul,*% 


Geld zum Bauen; keine Rommiffion; feine Advo⸗ 
Tatengebühren; Teine PVergögerung. nleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und PVorftädten; vers 
befjert und angebaut. M Telephons. Randoiph 0. 
8. D. Stone & Co., 125 Monroe Str. 2bfeb,*X 





Sarzer Kanarien, Andreasberger, ſowie Stieglige, 
Haänflinge, Zeilige, Stamms und Zuchtmeibchen, fos 
wie ale Arten Haushunde, Wholrjale und Retail. 
Atlantic & Pacific Wogel Store, 2301, E. Madijon 
Etrake. 6fpiafomomi* 


gu verfaufen: Pferd und Wagen. 4312 Weit 
Madifon Str. frfafon 


50 Std 








Kommt und trefft die Auswahl von 
Mferden und Stuten, geeianet fir Stadt und Land; 
30 Tage auf Probe gegeben. 1256 N. Paulina Str. 
nabe Milwaukee Ave. Max Tauber, 30ſp1mx 








Geld auf Möbel u. ſ. w- 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Brauchen Sie finanytelfe 
Unterffüßung? 

Wenn dies der Fall ift, ſprechen Sie vor tn 
unferer Office und wir werden Ihnen unfere Mes 
tboden cerflären im Geldvoritreden auf Ihre Mös 
bel oder Piano, ohne daß Ddiejelben Ihnen genoms 
men erden. 

gu den allernicdrigften Raten. 

eine unangenehme WUnsfragerei. Alle Beichäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen bejorgt. i 

Wenn Sie es eilig haben, gehen Sie nah dem 
nächſten Telepbon und rufen Sie auf Gentral 5059 
und wir werden Ihnen unjeren Agenten zur Mes 
fprehung zuſchicken. 

Federal Loan Co, 
Zimmer 808. 134 Monroe Str, 


— p* 





Geld zu verleihen 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
Lagerhaus-Beſcheinigungen aim. i 
Wir fajien die Waaren in Eurem Befig, 
Mein Ihr SD bucht, teumt zu uns, 
Die billiniten Raten in Chicago, 
Menn Ihr uehyht vorſprechen könnt, Mit diefen 
„Blank“ aus, ſchickt ihn nach unferer Office, und der 
Agent wird ſofert vorfprehen und Alles koftenfrei 
mit Fuch beiyreen 
— ODER 
Adrzife ... 
Gewünſchte —»—»— 
Ani Sicherheit von........ — D ———————— 
Wann — — 
l. French KCompany, 
95 Learborn Straße, Zimmer 45 
Telephon: Randolph 3075. 
6maiex 





Geld!? 
Brauchen Sie Geld? 


Eie !önnen den Vetrag boryen auf 
Ihre Mibel Piano oder anderes periöns 
iches Eigenthum au ſehr niedrigen Ras 


ten. Rüdzabiung in fleinen wochentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bieiben in Yhrem 
ungeltorien Boris. Aues Durdaus vertraut. Pr 


Reliance Qoan ⸗ 
4 


d., 
Fredrich Wilhelm Ries, Vlgr. 
IE 
ex 


140 Dearborn Str., Zimmer 705. 
Sartford Yuilding. 

Privatanleiben auf Möbel und Pianos, an gute 
Leute: billigste Raten: Zahlungen nah Wunſch. 
Gtablirt 18, Stunden 12 bi3 5 br. 

Otto C. Roelder, TO La Salle Str., Zimmer 34. 

: 40f*X 


Niedrige Raten anf Möbel: und Piano-Darleben. 
$25 für T5e monatlid; 0 für $1.50 monatlich: $75 
für $2.00 moratlih; $IW für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. ir geben alle Vortheile, die 
Andere offericen. Telepson: 5493 Kentral. 

69 Dearborn Etr. C. Frederick Keller, Mor., % * 
be 














Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort.) 
Michael J. Start & Sons. 


Patent: Anmälte Ans und ausländifhe 
Patente. Schugmarken uf. Deutih geiproden. 
Freie Ronfultation. Mechaniſche Zeichnungen. 


immer 452—458 Monadnod PBlod, Chicago. 
Ifeb,fondidea® 











Wir verleihen Geld auf Grundetgenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Olfen Montag und 
Samftag Abends bis 9 Uhr. Krauſe Savings Banl, 
997 Milwaukee Upe., nahe Paulina Str. 


12ian*x 


Ale Perfonen, welche Geld auf Chicagoer Grunds 
eigentbum zu niedrigen Maten borgen wollen, follte 
vorfprechen bei Greenebaum Sons, Nordofts@de Klar: 
und Randolph Eir. Mi 


weite pothefen auf Grundeigen 
beiorgt; ha Re — uläre 1* — 
Rudolph Henry 








um prompt 

ebingungen. 

&o., 112 Glarf Eir., Zimmer 
14ot, 








\ Leute verdienen Geld beim Telegraphiren⸗Lernen. 
E. Tel. Co, 8 La Galle Etr. Sum: 2 





Snpothefen ta za 


iebriaften Sinsfuh, 


€ G. Santina. m La Galle Sir. 
Telephon 


u berleihen 





Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ß; Beder’9 Asphaltum Meady Roofing Gomp,, 
1510-12 Milmautee Ave. Nimmt die Stelle von 
gun, sur Hälfte des billiger als 
ravel, und hält doppelt fo lange. Direlt von 
unferer Fabrik auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder Leidte Zahlungen. Ehreibt um ipee Auss 
Zunft und Voranfdläge, die unentgeltli — 

dt 188. 24il* 
Beiferes 
der 








wer Xelephon: Humboldt 


R_ Euer D —— Ihr könnt ein 
— Re da 
bon ⸗ 
ir. Kordſeite⸗Office: 1061 
* 700. — Baar oder 








gu verfaufen: Milhaeihäft, 6 Kannen, billig. 
Paar oder auf Zeit. 1216 Melroje Str. 


Anleihe von 150 auf zwei Wochen gemünicht, 
deponire meine Diamanten zum doppelten Werth 
und zahle $25. Adr.: U. 122 Abenppoft. 

Zu verfaufen: Gangbarer Ech-Saloon. Triftige 
Verfaufsgründe. Nachzufragen Vormittags: Manz 
hattan Prewing Co., 39. Str. und Emerald Ave. 

jamodimt 








Zu vertaufen: Barbiergefchäft, alter Pla; Store 
und 4 Zimmer; Miethe FU. 15265 Sedawick Str., 
nahe North Ave, dofonmo 





Bu verlaufer* Guter Caſh Meat:Martet In guter 
deutfher Nahbarihaft. Adr.: U. M. 196 Abendpoſt. 
frjo 





Zu verlaufen: Bargain! Gutgehendes Reftaurant 
mit yy billige Miethe, d halben Werth, 
wenn jofort genommen. Adr.: U. M. 198 Abppoft. 

jafon 





u verfaufens Grocery-Store. Johanſen, 1404 W. 
Erte Straße. fajon 





Zu verfaufen: Gutgehender Saloon preistwürdig. 
Nordoft: Ede Webiter und Clybourn pe, faf 


W. M., 
ſaſodi 





Zu verkaufen: Saloon, auter Platz. 
3485 Cortland Str., Ecke Pallou. 


Zu verkaufen: Feine Schuhreparatur- Werkftätte, 
wegen Krankheit, billig; heite Maſchinen; gute Kund: 
Schaft. 516 Weſt Str. Iott, 110% 


6. St 
Zu vermtethen oder zu verfaufen: Vier: Zimmer 
Hauseinrihtung. 740 Rees Str, jafon 


zwölf Zimmer, geeignet 
zu vermiethen oder verkaufen. 
5. Str. doſaſo 











Saloon und Fitrtures, 
für Boardinghaus 
Dooley, 162 W. 





Zu dvermiethen: Saloon und fyirtures, 12 Zimmer, 
geeignet für Boardinghaus. Dooley, 162 Welt 55. 
Straße. ? doſaſon 





Zu verkaufen: Saloons, in verſchiedenen Stadt: 
theilen; gute Bedingungen für gute Wirthe; 800 
Baar und aufwärts erforderlich, je nah der Lage. 
Nahzufragen jeden Morgen, vor 10 Uhr, bei der 
Ernſt Iojettt Brewing Co., Ede 40. und Butler 
Str. 8—3loft,X 





Zu verlaufen: Bäderet, neue fFirtures, neue Bad: 
ftube, neuer Laden. Adr.: 2. O2, Abendpoſt. 
friafon 
Zu verlaufen: Yargain! $2000, feine Home Bä— 
derei, Weſtſeite Ede, nur Laden-Geſchäft; monatliche 
Einnahme $1200; verkaufe Bäckerei mit oder ohne 
das Grundeigenthum; gebe nah Europa. Dies ift 
ein Bargain! Adr.: W. 752 Abenpdpoit. ftiajo 








Gutgebender Saloon mit Ausfpannung, unabhänz 
gig don Brauerei, ift Familienverhältniſſen wegen 
billig zu verkaufen. Wpr.: WM. Abendpoft. 

Tot,iek 


235310 
Abendpoft. 
doft, im 


107 





Bäcker ei; 
113, 


KERN kaufen eine fehr gute 
Laden:Finnahme täglih. Adr.: U. 





Zu derfaufen: Ein guter Ed-Saloon. Habe 2 
Geſchäfte in einem Block, muß eines berfaufen. 
J. U. 71 Abendpoſt. 4ott,iw 


Zu verlaufen: Guter Eck-Saloon, alte Stan), 
eigene Leafe, eigene Lizens. Umabhängig bon 
Brauerei. A. M. 592 Abendpoit. 401,1 








Mehrere qute Saloon-Eden zu verfaufen und_vers 
mietben. Anzufragen in der Office der Jos. Schlik 
Brewing Company, 5959 Lowe Ave. 30klw 


Dyeind-Geſchäft. 1912 
Soflm!t 





Zu verfaufen: Gleaning:, 
Larrabee Str. 





Zu kaufen arfuht: Fine Yäderet mit Haus. Apr. 
8. 906 Abendpoft. fafon 





Zzu vedfaufen: Mineralwaſſer-Geſchäft (Route), 2 
Pferde, drei Wagen, nur Privat-Kundſchaft. 3800 
1041 Grace Str. ſaſon 





Butcherſhop zu vermiethen. Ecke Aſhland Ave. 
und Wolfram Str. Nachzufragen: John Haas, Aſh⸗ 
land Block, Zimmer 511. Phone: Central 334. it 

Grocery umd Meat:Market zu verfaufen oder vers 
taufchen, Pferde und Wagen, auch Grumdeigenthum 
50x 140 zu verkaufen oder vertauſchen: qauter Pak 
für Den rechten Mann, Nordieite. Adr.: 2. 09 
Abendpoſt. jaſon 








Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rübrit 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Partner mit 8700. Seltene Gelegen-— 
beit für ſtetigen, nüchternen Mann, der deutſch 
und emalifch ſpricht, Erfahrung nicht nothwendig. 
Antwortet nicht, außer Ihr ſeid gewillt, perſönlich 
vorzuſprechen. Angabe Eures Alters und Der ietzi— 
gen Beihaftiaung. Adreſſirt in Enoliſch: W. 733 
Abendvoſt. 





Habe Kontrakt für Alleinverkauf in U. S. und 
Kanada von „Bulbrich deutſchez Magenſalz“. Größte 
Reputation in Europa. Verkauft in allen Apotheken. 
2 Broy. Profit. Suche Geſchäftsmann mit 8500 
als Theilbaber. Adr.: W. 737 Abendpoft. 

Selten! Günftig! Suche Seren oder 
Bm Baar, lege aleihen Waarbetrag 
Ugenturacihäft ein. Verluſt unmöglich. Monatliche 
Abrechnung, wöchentlich &15 Entnahme. Neuheiten— 
vertrieb mit 100 Prozent Nutzen. Adr.: U. 118 
Abendpoit. 


Tame mit 
und mein 





Suche mid mit einigen hundert Tolfars an qu— 
tem Almternehmn zu betbeiliaen. Adr.: L. 993 
Abendpoit. 





Guter Geſchäftsmann kann mit ivenig Sapital 
in auten Saloon eintreten. Ecke Mallace und 51. 
Straße. 

Wittwer mit einigen hundert Dollars juht Da: 
me mit einigen hundert Dollars als Partnerin, eine 
warm zu faufen. Offerten unter 2%. 029 Abendpoft. 

jafon 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Rihard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite- Office: 555 North Abe. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
100p*% 








Sreb. Blotke, beuticher Redhtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beforgt. PBraf: 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 

1644 Briar Blace, nahe N. Halftes. 
Tipez 





W ‚db 
Berti in kn Öeriäien. le Medi 
adıen pr orgt. 
134 MNoenroe Str. FR 1313, en Gar 
1913 





— — 
L) h . ⸗ 
I (Selten eingepegen. Dar 
3 

23% #% 


ER 








; und eine 
122 


Elektrizität angewandt mit Dr. Lorenz’$ neueſter 
berbejierter Körpers Battery erneuert verlorene Dans 
nestraft, ftellt wieder her und baut auf; klärt die 
Augen und das Gedächtniß. Jetzt zu haben zu Fa⸗ 
brilpreiien, Dr. Lorenz, Lincoln Ape., nabe 
Webfter. Rath, Probe und Buch frei. 10ipfrfondi* 


Dr. Weiß und Frau, Oefterreih:lingarn, befans 
deln alle Frauen-Krankheiten und nehmen Gntbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 Weit 
Divifion Str., Ede Wood. Telepbon: —— 











Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbfeite. 





840 Anzahlung an einem 2sftödigen Flatgebäude. 
8250 Anzahlung an einer prachtvollen Kottage, 
ift alles, das Ihr norhig habt — Reit wie Miethe. 
Häuſer find feit und doch ſchön gebaut; Zimmer 
heil und freundlih, die Xotten 28 Yu breit, alles 
modern, Cloſets geräumig — Nahbar * deutſch 
und gut. — Sqdlüffel und jede wünſchenswer the 
Aufklaͤrung in Zweigoffice, Ede Clybourn, Weſtern 
und Belmont Avenue. 


Koeſter & Zander, 69 Dearborn Str. 
ſa ſodido 





Neues modernes Zeftödiges Steinfront Flatge⸗ 
bäude mit elektriſchem Licht und allen modernen 
Einrichtungen nahe Diverſey Blyd. und Lincoln 
Ave., KO. Torpe, 820 North Ave., nahe — 

omodi 





Bu verkaufen: 6 Zimmer Cottage, Bridbajement, 
an Olive Etr., nahe Clark und Robey Str. Gars 
linie, und nahe St. Gregory Pfarrgemeinde, Baar 
oder auf Zeit. U. Schultheis, Ede Clark und Bals 
moral pe. 


Zu verlaufen: 2650 (muß verfauft werden), mo: 
Dernes zwei 4 Zimmer Flatgebäude, Bad, a8, 
nabe Winnemac und Lincoln ve, KH Yaar und 
825 der Monat, int. Zinfen. Yobn Heim, 3148 N. 
Aſhland ve, nahe Belmont Ave. 








$400.00 laufen eine OD Fuß Lot an Berwyn oder 
Summerdale Upe., nahe Yeavitt Str., Vedinguns 
gen $50.00 Baar, Reft 810 per Monat. 

von P. Foerſter & Co., 151 Ya Salle Str, 





Zu verkaufen: 7 Zimmer Reiidenz in Rapense 
wood, Oak Finiſh, neu Ddeforirt, drei Blocs zur 
Hochbahn, 82800. 8500 Baaranzablung, Reit monat⸗ 
lih. Gigenthümer. Adr.: M. DO. 411 Abendpoſt. 

2ipfon® 





Bu berfaufen oder vertaufhen: 80 Ader Farm, 
41a Meilen von Moorland, Mich., Pftödiges Haus, 
4 Zimmer und Stall, 30 Ader unter Kultur, zwei 
Verde, alle Farmgeräthe, 1 Ruh, Schweine, 100 
Hühner, 83200. Schuldenfrei. Vertauſche für gute 
leere Lotten oder Ditödiges oder Gottage. Muß auf 
Nordfeite jein. fafon 
Bobel, 3430 


Kohn Southport Ave. 





Zu verfaufen: Gin 6 Zimmer Haus, Baar oder 
leichte Abzablungen. Michael Neuies, 5624 N. Clark 
Straße. jafon 





Zu verfaufen oder vertaufchen: Atockiges meues 
Brickgebäude, 2 Läden und 3 Flats, zwischen Di: 
vifion Str. und North Ave. Preiz 8850. Adr. 
A. 130 Abendpoſt. fafon 

Zu verfaufen oder vertaufhen: Z3ſtöck. Steinfront, 
drei 7 Zimmer Flats und Laden im Wafement, 
zwiſchen North Une. und Dipifion Str. Preis 
SM. Adr. U. 133 Abenppoft. fafon 








Zu verfanfen: 3-ftödignes PBrid und Frame, Store 
und 2 Flats, Mierbe $456. Preis nur KM, Ber 
dingungen, nabe Halſted und Diviſion Str. 

Seorae U. Neuß, 105 Wajbington Str. 

IofimXt 


Zu verkaufen: Schr biffig, mehrere 5 und 6 Sim: 
mer zwei Flat Pridaebäune auf 30 Fuß Lots, haben 
Furnace, cleftriihe Wiring, Taf Trim und find 
fertin zum Pezichen. Robert Chriftianfen, 4617 N. 
Glart Straße. 5oflmX 








Barnain! Modernes 2—6 Zimmer Brick-Flat— 
gebäude, mit 2 Lotten, No. Oakley Abde., nabe 
Roscoe Str.: $5500. Torpe, 820 Nortb Avenue, 

bot 1w* 





Zu verkaufen: Wegen Verlaſſens der Stadt, 6 
Zimmer Cottage, nur halben Block von Lincoln 
Ave., billig, 3200. Beſtman, 2828 Lincoln Ave. 
Furnace-Heizung. otl wx 


Zu verkaufen: Zwei 2⸗ſtöckige Framehäuſer auf 
einer Lot an Roscoe Str., gute Miethe, billig; 
nehme auch eine Lot. Born, 1955 Addiſon Str., 
Ecke Robey. ſaſo mo 





Zu verkaufen: 8700 ſchönes großes, neues 5 und 
6 Zimmer Brick Flatgebäude, Bad, Gas, Furnace— 
beizung 37x12) Fuß Lots, nahe Fyullerton Ave, 
Northweſtern Hochbahnftation; nur $1000 baar und 
Reſt auf leichte Bedingungen. 

John Heim, 3148 N. Aihland Ape., nahe Belmont 

Adenne. fafon 





Gelegenheitsfauf! Gd:Taden, 3 Zimmer dahinter, 
6 Zimmer Flat darüber, Stall, qute Lage, keine 
Konkurrenz, nur $4000. Frey, 2828 Lincoln Ave. 

9oklwx 


Muß verkauft werden innerhalb 3 Tagen, 5 Zim: 
mer Cottage, &41 Glifton Ape., nahe School Str., 
82000, Aug. Torpe, 820 North Ave. ſa ſo mo 


Gutes modernes MHrödiaes Brick-Geſchäftshaus, 
nahe Halſted und Center Str., gut gelegen für ir— 
gend ein Geſchäft, 5365000. Auauft Torpe, 820 North 
Avenue. fafomo 











Belmont Ave. Geſchäfts-Lotten zu vertaufhen für 
Flatgebaude, nicht böber wie KO000. Aug. Torpe, 
82) Nortb pe. fafomo 





Schönes 356 Zimmer modernes Flatgebäude nebit 
Stall hinten, 
4m. Torpe, 29 North Ave. 


Zu verfaufen: Nur $6000, neue 5 und 6 Zimmer 
Prid TYlatgebäude, Bad, Gas, Furnace-Heizung 
nahe Balmoral Ave. und N. Clark Str, nur 50 
Baar und Reit zu leichten Zahlungen, oder nehme 
Sottage als Theilzahlung an. 

John Heim, 3148 N. Aſhland Upe., nahe a 
ajo 


Ein verfaufen: Gin ſchönes PBrid: Wohnhaus von 
7 Simmern und Badezimmer; Lot 25 bei 127; Dal: 
Fußböden: meuck Mantel; in feinem Zuſtande; 
Straße asphaltirt und Allen nepflaftert; micht meit 
von vLincoln Park; ein fchönes Heim für cine 
Familie: Preis 84600.  Elfer, 592 Sedgwid Str., 
nahe MWisconjin Str. fafon 
Mit 81500 kauft Ahr 2-6 Bimmer Flats mit 
Pzreeinrihtung und 2—4 Zimmer Brid-Gebäude. 
1728 Gleveland Ave., Preis 55000. — Auauft Torpe, 
EIN North Ape., alleiniger Agent. jafodi 


fafomo 











Gutes modernes Asitödige® Brick Geſchäftsgebäude 
nabe Center und Halited Straße, $12,000. 
Aug. Torpe, RO North Abe. 9gotklwe 


Gutes 2—5 zimmer Flatgebäude, Fletcher nahe 
Clark Straße. 82500. ſaſodi 
Aug. Torpe, 8W0 North Ave. 


Gutes 2:ftödiges Gebäude, 1253 Wriahtwood Ave., 
Preis 33000, nahe Herndon Str. fajon 
Auguft Torpe, &O North Ave. 


Zu verfaufsn: Bargain! Neues Hödige® Brid, 30 
Fuß Lot, alles modern, nur 86300. Nabe Souths 
port Hodbahnftation. ſa ſon 

John Bobel, 


Nordweitſelte. 

Seht Euch dieſe Bargains an nahe HumboldtPark: 
Z3⸗ſtockiges Frame, jährliche Miethe 8600. 34500 für 
ſofortigen Verkauf. 

Evergreen Ave. nahe Park, 29 Fuß Bauftelle. 
Eigenthümer gezwungen zu verkaufen. Kommt ſofort. 

Cryiſtal Stri. nahe Park, fir ſofortigen Verlauf. 
Eigenthümer nimmt 650 baar oder Abzahlung. 

Vot, halber Vlod vom Park, mir O0, 

Spreht vor in unierer neuen Office, Ede North 
und Kedzie Ave. T. W. Schulze & Co. 


gu verkaufen: Brichgebäude mit großem Store, 
6 Zimmer, Bad, „Zementieitenmwege, Lot 225x125, 
Stall 15x25. Preis 2650. Waarenvorrath nicht eins 
aeichloiien. Figenthümer 903 N. 40. Ave, nahe W. 
Chicago Ave. 











3430 Eouthport Ave. 








Zu verkaufen oder zu vermiethen: Billig, umzugs— 
halber, 5, Jimmter Cottage, mit Baſement und Stall, 
nebit neun Yotten. Nachzufragen beim Gigenthümer': 
53020 Weit Marcland Ave. fafon 


nabe Marjbfield und Lincoln Xve.,: 


Norbweitieite 
—Un das Publikum der Nordweſtſeite — 


meitere große Gelegenheit Für Keimflättes 
Eucende, Geldanleger und Bauleute, 


Ich münfhe anzufündigen, dab ih 15 fhöne Lots, 

alle 30 Fuß breit bei 125 Fuß tief 
zum Verfauf anbiete, 
an Uders Un. ——————  Hffront, 
125 Bub fünlih don Fullerton Avenue; 

Preis per Lot II — 

gement:Seitenwege, Sewer in Straße, bezahlt. 
Baulinie und PBausBeihräntungen, 


Feinſte Fahrgelegenheiten an der ——— 
an der neuen Fullerton Ave. Etrakenbahnlinie, 
an Armitage Upe., drei Blod3 fühlich von Xots, 
an der Chicago, Milwaukee und St. PaulsBabn 
mit der Station drei Blods weſtlich von den vots 
en 40. Ave. und Fullerton Ave. welhe Eiſenbahn 
Euch in 20 Minuten nah dem UnionsBahnhof 
befördert. 

‚Die Verlängereung der 40. Une, Straßenbahnlinie 

ift mit Sicherheit zu erivarten, 


Gine 


Großer Gröffnungs- Verlauf beginnend 
den 10. Oktober von 10 Uhr res ee 
Abends, im Zelt an der Südweſtede von Uver$ und 
— Ave. er 
ommt und fuht Euch eine Lot au 
Bringt Eure freunde mit, * 


€. © Neeros Logan Square. 
3125 (1460) Kumboldt Boulevard, Ede Milwautee 
Üpvenue, — Zelephons Humboldt 117. 
frfafon 


Zu verkaufen: Wirklihe Bargains in Wohnhäu- 
fern tn Irving Park und Imgegend, nahe Eiien: 
babnftatton und Straßenbahn, Kirchen und Schufen, 
nebit großer neuer Hochſchule. 

Helm, Gichenholy: Fußboden 
ot; 83700. 44.) 





Elegantes 6⸗Zimmer 

und ⸗Bekleidung; große 
Acht-Zimmer Haus, BridsBafement; Alles mo- 
— Furnace-Heizung; Lot 50 bei 155; 44100. 
WIN, 


Sieben: Zimmer Wohnhaus, Furnace-Heizung; Los 
50 bei 160; 3100. 15258.) 


Sch3-Bimmer Haus, Lot 33 bei 120; Eigenthümer 
verläßt die Stadt; 83500; 350 Anzahlung. 


KW Baar Faufen ſchönes 6-Rimmer Keim, 
Prid:Bajement; Reit auf Abzaͤhlung. (3307.) 


‚Wir Haben über 800 Lotten in unferer Sub— 
divijion. Kommt, und laßt uns ein Heim für Euch 
baven; mir beriangen nur 10 Proz. Anzahlung. 


Haense& Wheeler, 
8198 Milwaukee Ave., Ede Belmont m ’ 
alo 


mit 





Weftieite. 

Gelegenheit fir einen Arbeitsmann! EM Paar 
Neft aleih Miethe, kaufen 7 Zimmer PBrid-Cottaae; 
Preis 81800. Wafhburne nahe Raulina Straße. — 
*82700 Für ein zmweiftödiges Frame Flatgebäude 
Mietbe $276, Hafting® nahe Paulina, Bedingungen. 
84800 für 3eftöcdiges Brick fylatgebäude, Etall bin: 
ten, Miethe 8606. Webertrefft dies, wenn Ahr könnt 
und erfter Klajfe Lage, nahe Jachſon Biod. und 
Kedzie Avenue. 9dotlwx 

George A. Reuß, 105 Waſhington Str. 


Zu verlaufen: 5 Zimmer Cottage mit hohem 
Bafement, zwei Blods nördlih von 12. Str. (alte 
Nr. 1646), neu Nr. 3241 Fillmore Str., nahe Kedzie 
Ave. 99,2 








@üpjelte. 

Seltene Gelegenheit! 12 Flats File 815,000: Preis 
redusirt von $18000; Eigenthümer gebt nah Eu— 
ropa: Ecke nahe Green und 69. Str.; in vorzügli— 
chem Zuſtand; jährlihe Miethe $2100; Bedingungen 
KOM Baar, Reit zu arrangiren. Perjäumt dies 
nicht. 

Kohn P. Foerſter & Co., 151 La Salle Str. 





Zu verkaufen: Neue 5 Zimmer Cottage. $10 
Baar und Abzahlungen tie Miethe. Sitdfeite. — 
Louis Eichbera & Eo., 167 Dearborn Str, 


Zu verkaufen: Neue 4 Zimmer Cottages; *10C 
Anzahlung, $2.00 monatlih; Preis 81600. 6408 S 
Seeley Ave. Agenten den ganzen Tag auf den 
Platz. 








Reeller Bargain! — 81500 kaufen zweiſtödciget? 
Framegebäude und Cottage, in gutem Zuſtande 
80 Anzahlung, 8700 für 4 Proz. Zinſen. 3016 
Poplar Ave. 





Südweſtſeite. 

Zu verkaufen: Auf monatliche Abzahlungen, zwei: 
ftödige und Baſement Steinfront Gebäude, fün‘ 
und fehs Zimmer, auf 30x125 Buß Lots, gelegen 
an Weit 21. Place nahe Süd 42. Une. Alle modern 
Finrihtungen. 2. Str., Ogden Avenue. Süd 4 
Avenue Card und Metropolitan Hochbahn Dougla’ 
Vvark Zweiglinie, alle führen nad diefer Subdiviſion 
Alle Strakenverbefferungen find bezahlt. 

Ferner zmweiitödige und Baſement Steinfront-Ge— 
bäude auf 33x15 Fuß Lots an G. Kedzie Ape., 
zwiſchen 19. Str. und Ooden Une, Beſte Fahrgele 
aenheit, Furnaceheizung und Waſchküche im Baſem't 
Frank Kirchman, 8149 W. 22. Str. oder 2012 40. Ave 

ots lfrſaft 





Vorſtãdte. 

Bu verfaufen: Billig, neues, modernes Haus ir 
Sat Rarf, 7 Zimmer, ausgegeihnete Lage; baar 
oder niedrige monatlihe Abzahlungen. Rahzufragen 
404 Harlem Ave., oder 201 Lake Str., Daf Part. 


Sarmländerelen, 





Mihigans befte Band» Dfferte. 


Kommt nah dem Smwigart Traft, mo ct: 
liche Acres Fuh und Eure Familie ernähren und 
nody einige weitere Acres Euch Geld in die Pant 
bringen wird. Es inmitten don Michigan's 
Obftaürtel, wo Ihr Geld verdienen lönnt mit 
Pflanzen von Piirfihen, Pirnen, Aepfeln, Pflau 
men, Kirihen und allen Beerenforten, nebit gro: 
ben Ernten von Gemüfen, Getreide und Heu, Nabe 
Hafenplägen vom Late Michigan ift die hefte Trans— 
portgelegenheit und da3 größte Wbfakgebiet, und 
Ahr habt eine gute Auswahl, weil es das grohte 
Siück Yand iſt, das don irgend einem Manne in 
Michigan geeinnet wird. Es umfaht über 12 40 
Acres und viele X, 10 und 5 Acres armen Des 
beiten Klee- und Frucht-Landes im Staafe; ebenfalls 
unübertrefffih für Milchwirthſchaft, Vieb- und Ge: 
flügelaudt;; viele Lakes und Trout Ströme. Tie 
niedrigften Preife für gutes Land im Staate: 17c 
pro Tag faufen eine 40 Acres Farm zu Bedingun— 
gen fo niedrig wie $10 Anzahlung und $ ven 
Monat, und nur $8 618 $15 der Acre, Kommt und 
ſeht mich deshalb und holt mein freies ſchönes 
Buͤchlein und Karte, oder ſchreibt danach. Ich laiie 
einen „Bullman Special am Dienftag, den 19. Ct: 
tober nah Michigan laufen. Rundfahrt nur 86. 0. 
Fahrgeld zuerüderftattet, wenn Ahr Tauft. 

RW Swigart, Eigenthümer, 
1248-49-50 Firſt National Bank Bldg., Chicago, N. 
: lOotjondidolın 





Farn billig gu verfan 
SO Acres Farm, (hönes mwellenförm 
Land, humusreicher Qehmboden, 45 Acres jind un— 
ter Rultur, 35 Acres ftumpfenfrei, der Reit tit 
auter Wald und Weide, das ganze Land ift einge— 
äunt und in zwei Felder vertheilt; ein durch des 
and fließender Bah liefert Waſſer für die Weide 
und ein guter Brunnen für Haus, ein Haus 
2Rx36, 14 Fuß unter Dad, auf Steinkeller, ein 
Stall mit Stein-Bafement 46x66 und ein Getreide: 
ſpeicher und Mafchinenichuppen MXxS36 befindet ſich 
auf dem Lande, ſowie ein Obſtgarten mit tragen— 
den Bäumen. Diefe fhöne Farm liegt nur 8 Mei: 
fen von Merrill (10,000 Ginmwohner), 3 Meilen von 
lutheriſcher Kirche, 2 Meilen von Butterfabrif, 1 
Meile von Käſefabrik und Schule, im deuticher Nadı: 
barichaft, die umliegenden armen von gleicher Güte 
bringen von SO bis 86000. Preis dieſer Farm 
nur 83200. Weitere Auskunft wird gerne ertheilt. 


The Ev. Luth. Eolonization @o., 
t. €. Merrill. Wis. 
0810,17 


en: 
e8 und ebenes 


Io 





Zu verkaufen: Billig, Farm in Berrien County, 
Mih., 40 Acres, mit vielen Fruchtbäumen, feines 
& Zimmer Haus, möblirt, Barn! und Scheunen, 
alles ın gutem Auftande, ſowie Pferde, Stod und 
— Adr.: 10 Oft Adams Str., Phillip 

alfau. 


Zu verkaufen: Wegen Eterdefafl, Seltene Gele: 

aenheit. Schöne füdfihe Farm, Baldwin County. 
Alabama, mit allem Zubehör. Preis ). Werth 
>500. TDeutihe Sievelung. Schreibt fofort: W. 
Fricke, 163 Randolph Str. 


Zu verfaufen: Brauche Geld, 40 Aeres im mörp- 
lihen Florida, 2200, kofteten $500 in 194. Gute 
Rapitalanlage. Adr.: 2. 917 Abendpoft. 











Brauche Geld, verfauf: meine feine 6 Zimmer 
NReiidenz, Bad, fait neu, gut angeftrihen, Brid Fun— 
dament, Furnace Heizung, Hühnerhaus dahinter, 
Lot 371% bei 125, Irving Park, an Ridgeway Ape., 
160 Rod nah Straßenbayn, 8359 Anzahlung, 820 per 
Monat. Mumd, 99 Randolph Str. 9otlwx 


Brich, modern, nahe Soc: 
Schaefers, 3435 North Ave. 
fafon 





100 tanfen 2 
bahn, ein 


‚ lat 
Pargaiı. 





Bam, 
derne Brid Flats. 
Schaefers, 


nur 83 baar, kaufen 2—4 Zimmer mos 
Reft $20 monatlid. 
3435 North Avenue. 

ſaſon 





Vertauſche HM Antheil in 6 Zimmer moder— 
ner Brick Fottage, Furnace Heizung, für leere Lot. 
Schaefers, 343 North Avenue. 

fafon 





Zu verkaufen: Sch3:Zimmer Haus, praktiſch eins 
gerichtet, aut ausgebgut, Dachboden, ſchöner Gar- 
ten, einen Alod vom Irving Park Boul.; Preis nur 
950; Zah lung nach Uebereinkunft. Adr.: B. 334, 
Abendpoſt. 3jep,dofafon, Im 


Wenn Sie Lotten oder ein Keim faufen mollen 
wenden Sie fih an 
Baensge & Mheeler, 
205 Milwaukee Avenue Ede Belmont. 
Das garökte deutfchramerifaniihe Grundeigenthums- 
Geihäft der Nordweſtſeite. — Größte Auswahl: 
leihte PBedingungen; reelle Behandlung: Geld zu 
verleihen: Hypotheken zu verfaufen; Feuer-Verſiche⸗ 
zung. Mir bauen nach Belieben und verlaufen auf 
leichte Abzahlung. 13mzfafon® 





Zu verlaufen oder zu bertaufhen: Gute 20 Ader 
Southern Wisconfin Farmland; 60 Ader kultivirt; 
Preis $25 per Ader, mertb 80. thelle aub auf. — 
Rehf, Figenthümer, 119 La Eolle Str. mifrio 


Zu verfaufen: 160 Aeres Getreiveferm mit etwas 
Frucht, neues Haus, Echeune und fämmtliches Zu: 
bebör, $7000, nahe Welt Olive, Mid. Born, 1955 
Addition Str., Chicago. fafomu 


*200 Anzahlung Faufen gut kultivirte Michigan 
Hühnerfarm. — 
$15 der Ader kaufen 160 Ader Wisconſin Vieh 
und Getreidefarm. 
Brodfuehrer, 84 La Salle Str., Simmer 509. 


rarcıı 











An einer deutſchen Siebelung, 33 Mellen nördlich 
von Milmaufee, im reihen Aderbau Countn im 
ganıen Staate Wisconfin. Kabe 1600 Ueres vom 
feinften Farmland zu $35 ber Acre ju verkaufen, 
„drained“ und „Ditched"; leichte Bedingungen; guter 
ſchwarzer Boden (fein and), Lehmsllnterarund. 
Nabe Shulen, Kirben, Eifenbahnen, Towns und 
Märkten. Rommt ieht. Es wird niht lange feil 
fein. Es ift eine Gelegenheit. Kohn F. Wallace & 
Go., 145 La Salle Straße, Zimmer 9dot lw 

Wenn Ahr das feinfte Hartholzland in den Ver: 
einiaten Staaten laufen wollt, fpreht vor oder 
fchreibt für unferen neuen fyolder und Karte, die 
Guh Alles über unfere 150,000) Were In Samper 
County. Wisconiin, befagen. Wir verfaufen vier: 
zig Acres und aufwärts auf leichte Abgahlungen. 
Grfuriionen jede Woche. 

Will Webfter 18 E. Madifon Etr. 
Sotlm 








2800 grohes 7 Zimmer Haus, Asphalt⸗ 
raße. . Monticello Ave., nabe Wrightimond 
be., Logan Sauare. frfaio 


g berfaufen: Gin 5 Ftamegebäude mit 
immern; Anyablung $500, der Reſt auf Abzah⸗ 
4 ein lie Et Em she 

ng. gen I 
Avẽ. Montroſe d. 
Rt —— ollw 


kaufen 
530 R 








Günſtige Gelegenheit! Zu verfaufen: Eine 19 
Ucres Hühners und Gemüfefarn mit neuem 6-Sim- 
mer Kau3 und —— dutes Land; wmmftändes 
balber für nur Woo. Eigenthümer — Belzer, 
Denham, And. fefafon 


2*8 oder zu vertaufhen: Wiseonfin und 
eh, "Eommer.Genin ule. Ref, 19 Sa Salt ir 











— m 





Kur für Chicago Steuerzahler. 


Leſen Sie jedes Wort, Herr Chicagoer Steuerzahler. 
Dann denken Sie. 


Sie willen, daß die Stenerbehörde Ihnen zu viel abnimmt. 
wiſſen, dat Ihnen die Bürde auferlegt wird, Herr Eigenthümer eines 
Heinen Haufes, weldje andere reiche Leute tragen follte. 
Steuern werben jedes Jahr höher. Sie willen nicht 
Dies wird es Ihnen jagen. 


Die Ausgaben der Stadt Chicago belaufen ſich jetzt auf ungefähr 
Bor zchn Jahren waren die Ausgaben unge- 
fähr $12,000,000. Der Lebensunterhalt ift heutzutage Doppelt jo had, 
wie damals Iſt Leben und Eigenthum doppelt jo fiher. Haben wir einen 
Doppelt beileren Polizei- und Feuerſchutz? 


Mühe werth. 


weiter. 


$25,000,000 das Jahr. 


und heller beleuchtet? 


Wenn nicht, dann bezahlen Sie zu viel. r 
thun? Wenn Sie noch länger Chicago Eigenthum beſitzen, müſſen Sie 
jedes Jahr mehr und mehr bezahlen. 


bezahlen. 


Der Grund, weshalb Sie dieſem nicht entgehen können, iſt, weil 
Chicago zu groß iſt, um zu erfahren, wo das Geld hingeht. 
bier, Verſchwendung dort, Automobile für Politiker, ein Pflaſterungs⸗ 
Monopol in Kontrolle, Lohnliften-Stellen für Hunderte, Die wenig oder 
Das Geld fliegt. 
Sie müfien bezahlen. 


Wollen Sie diejen übertrieben hohen Steuern entgehen? Leſen Sie 


sar nichts für Sie than. 
Steuern werden erhöht. 


weiter. 


Wir bauen eine neue Stadt, Stexern find hier nur halb fo hoch wie in 
Laſſen Sie uns Ihnen erklären, weshalb Steuern in Argo nie= 


Chicago. 
drig find. 
Argo iſt eine nene Stadt. 


Zweitens: 


in Rontrolfe. 
Straßen and und gradiren fie. 
Verichwendung. 


Kein unreines Waſſer. 


Siebentes: 


nern innerhalb drei Jahren ſicher, 
Weshalb hier bleiben? 
Kaufen Sie in Argo. 


Beſittztiteln garantirt. 
baar und $25 monatlich. 


Nehmt Archer Limits Car bis zum Endpunfte der Linie, dann i 
Elektriſche bis nach unſerer Argo Land-Office im Yanf-Gebäube 2 
63. Str. und Arder Ave. Schreibt nad „What Any Mans $700 Will Do“ 
und laßt uns (ud; erklären, wie wir jedem Käufer in Argo einen Profit 

Adrejje: Arge Land Office, 1330 1. National Bank Bldg., 


garantiren. 
Chicago, IL. 


63 hat feine theuren Polizei», Straßen⸗, 
Geſundheit- und Feuer-Departements zu unterhalten. 
Benmte und Feine find Hoc jalarirt. 


j itens: Argo iſt Fein an Flächenraum, kompakt gebant, ohne 
breite Ausbreitung von unbenusten Straßen für Licht, Abzugsfanäle und 
Pflaſtern auf Koften des Publikums. 


Drittens: Argo, obgleich eine moderne, ſchnell wachſende Stadt, ift 
Hein genug, daß jeder Steuerzahler weiß, wo fein Geld hingeht. 
Grabicherei — feine Verſchwendung öffentlicher Gelder. 

Viertens: Argo ift auf Beſtellung gebaut — von und — nur einer 
Wir bauen die Seitenwege und Sewers. 
t Kein Kontraftor-Graft in Argo. 
Grundbeſitzer erhalten die Erſparniſſe. 
Fünftens: Argo wird nie cin $50,000,000 Abwaſſer-Problem haben. 
68 liegt 32 Fuß über dem Abwaſſerkanal, der 
nur eine Meile vom Gefchäftszentrum entfernt tit. 

Sechſtens: Argo, nur 12 Meilen von der Chicago City Hall, an 
allen Eiſenbahnen nnd mit Tiefwaffer-Transportation, mit den 5000 
Ader Glenring Traft rejervirt für Fabriken, wird bald das größte Fabrif- 
zentrum, und Die Werthe des Landes fteigen jeden Monat. 

e Argo hat bereit Die $15,000,000 Garn Produkts An- 
lage, um 6000 Leute beihäftigen zu fönnen in der Herftellung von Stärke. 
Die Stärke-Fabrik ift jest in Betriceh, Cine Stadt von 25,000 Einwoh— 


Mir Haben bereit genu K5) 
Steuerzahler, weshalb Sie handeln follten. u Kr Meg 
Und jett, gleich, wo die Preiſe niedrig find. 
entgehen den hohen Steuern und Sie verdoppeln Ihr Geld in einemJahre. 
Haus-Lotten, $300 bis $550 — $10 baar und $10 menatlich. 
Geihäfts-Lotten $1200 His $2500 — $100 


Es ift der 
Sie 


Sie wiſſen, Ihre 
weshalb. Leſen 


Sind die Strafen reiner 


Was werden Ste dagegen 


Sie find machtlos. Sie müſſen 


Grabſcherei 


Es wird mehr verlangt. 


Es hat wenig 


Keine 


Wir legen die 
Keine 


Verkaufen Sie in Chicago. 
Sie 


Alle 














Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Räthſel 6281). 
Von G. Michael, Hammond, And. 
Ein Vogel ift es, wohl befannt, 
Du findeit ihn im deutſchen Land; 
Doch nimmft du ihm den Kopf: gar ſchnell 
Erſcheint ein Bruchtheil auf der Stell’. 
Das Pruchtheil fürze nun zweimal: 
Und vor dir jtchet eine Zahl. 
Kürz’ nun die Zahl, als letzte Spur: 
Bleibt dir fodann ein Seufzer nur. 
Wechſelräthſel (3282). 
Don F. Ioggerit, Chicago. 
Mit „e“ kann's heut’ fat jeder Widt; 
Mit „ö” verlangt es jhon „mehr Licht“. 


Kreuz: und Duerräthfel (82383). 
Ton 9. Hand, Chicago. 
O 12-3! 1—2—3, 
Mas bift du für ein I; 
Du machſt niht nur in Temp'renz 6—7, 
Willſt auch im Korb jein meift der S—T. 
O 1-23! 0 12-3! 
Du biit der rechte 9—5. 
O 11:wefit-2>—3! O 11:mweft:2—3! 
Rift grad jo wie der I—5. 
Möcht'ſt machen jede 10—11—12 13, 
Hätt’ft Stimme und Gewalt da=13. 
O 11:weit:2—3! O 11:meft:2—3! 
Auf 9—5 reimt fih 45. 
Der A. B. 5, ver A. B. 5, 
Das ift der Faljchheit Spürhund! 
Sitz'ſt Sonntags du bei 14—15 und 6-8, 
Stedt fich-15 15 die Naf’ hin-3. 
Der A. B. F. der 1.25, 
Auf Spürhund reimt fid 
(Da kann fich jeder Löjer einen paffens 
den Neim d’rauf dichten.) 


O 


Magiſches Duadrat (3284. 
Bei richtiger Umſtellung der Buchftaben 
nennen die jenkrechten und wagerechten Reis 
ben daſſelbe und zwar: 
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1. Cine Stütze. 
2. Einen Freiheitshelden. 
3. Nicht einige. 
4. Ein Metall. 


Taufhräthfel (3285). 


ur Sommerszeit bei jchönem Wetter 
ieh'n fie auf's Land zum reichen Vetter. 


Fünf Zeichen nur enthält das Wort. 
Perändert man das erfte Zeichen: 

Dann fiehft du's auf der Wiefe dort, 

Dann fpringt’s8 im Feld, ſchwer zu erreichen, 
Dann tragen’s alle Menjchen hier, 

Dann dient e8 auch als Wohnungszier. 


Derändert man das zweite nun: 

Dann darf’s im Haushalt nimmer ruhn, 

Dann ziert’S die Maid mit Blum’ und 
Bändern. 


Und wird das dritte man verändern, 
Dann zeigt fich gar ein deutſches Land. 
Ein Thun, Foftfpielig, wie befannt. 


Verändert man das letzte Zeichen, 
So wird man eine Stabt erreichen 
In einem freien, fchönen Land. 


Bilderräthſel (8286). 


Es werden wieder mindeftens ſech s Bü: 
ch er als Prämien für die Preis — 
ein für jede Aufgabe, das 


y je 





— ehr, wenn befonders viele Löſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fich nach der Anzahl der Löſungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müſſen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Poſtkarten genügen, tverden Die Löjungen 
aber in Briefen gejchiet, dann müſſen folche 
eine 2-Cents-Marke tragen, auch wenn fie 
nicht gefchlofien find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Go.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugeſchickt haben till, muß Die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthiel. 

1. Scherzräthſel. 
Sie ſaßen gar heiter beim Innungsmahl 
Und munter freifte der Pokal. 
Die Heine, wohlgezählte Schaar 
Traf fo fih einmal im Vierteljahr. — 
Der Aelt'ſte ſprach: „Heut fpendir’ ich was, 
sch laſſe auflegen ein halbes Faß 
Bon echtem beiten bayriſchen Bier. 
Mein Sohn ift nämlich auf Urlaub hier. 
Mein Sohn, der, wie Ahr alle wißt, 
Mit Leib’ und Scel’ ift Kapallerift, 
Der wurde — hätt's wohl einer geglaubt !— 
Was mir zuſammen find mit 'nem Haupt.” 
Da haben die wadern: Kollegen gelacht 
Und ihm und dem Sohn manch Gläschen ge: 

bracht. 


2. Aufgabe. 
Eingefhidt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, And. 

Eo fagft du oft und denkt nicht viel dabet, 
Und ſprichſt damit das erſte Räthſelwort. 
Tie zweite Silbe — ein geweihter Ort, 
Ragt bis in die Wollen ftolz und frei. 

Das Ganze—eine lafterhafte Stadt, 
Die Gott vertilget hat. 


Kfreuzräthſel. 
1. £ — 





8.. —* 


1—2 deutiher Dichter. 
1—4 giftiger Schaum. 
8—4 tiroler Held. 
3—2 ein Werkzeug. 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer. 
Silbenräthfel (8275). 


Wald — Ubendidein. 
Richtig gelöft von 25 Einſendern. 


Mechfelräthfel (3276). 
Bug, Zug; Bahn, Zahn; Born, Zorn; 
Bier, Bier; Bank, Zanf; Vote, Bote. 
Richtig geldft von 62 Einfendern. 


Räthſel (8277. 
Der Herbft. 
Richtig gelöft von 63 Einfendern. 


Kreuzgräthfel (8278). 
1—r; 2 ; 3—Tie; 4—be 
Richtig gelöft von 64 Einſendern. 


Magifhes Duadrat (3279). 
Nabe; Amen; Berg; Enge. 
Richtig gelöft von 66 Einiendern. 


Bilderräthfel (3280). 


Leibrente 
Richtig gelöft von 35 Einſendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. ale ae — Das Alter, 
2. Räthfel—Eiszapfen. 
9. Steigerungsſcherze. — 1. 
Witte, bitter. 2. Laft, Lafter. 3. Wunde, 
Wunder. 4. Meile, Meiler. 5; Ei, Gier. 


Richtige Löfungen 
fandten ein‘ 


F. Ioggerft (6 Preisaufgaben — 2 Neben 
räthjel); Frl. Lillian Mihalte (6—2); 2. M. 
Meinert (43); Frl. Pauline Loewenburg 
(1—0); Yof. Aaloblid (3—0); Frau Helene 
Keyl (53); Ernft U. Vaas (6): Frau 
8. Müller (53); G. Michael, Hammond, 
And. (53); George M. Kuenzel (0—1); 

rau — ar erh ne Carrie 

' > . ’ ritzveſch⸗ 


mann ; 6. € 


— > 
— — ———— — — 


Winter (53); Mar Eggers (6-9; Frau | 


Louiſe Pinger (6-3); Michael Schmidt (5— 
3); Frau U. Gnadte (5—2); Frau Bertha 
Lanz (68); F. 9. Roeßler (58); Urn. 
Schaper (6—2); Frau Barbara Ludwig (5— 
3); Frau CI. Wittenberg (3-3); Anna Pins 
now (5—B3). 

Nobert Rehfuß, Davenport, Ya. (5—2); 
Frau D. Kitzler 53); K. Briner 53); 
Frau Louiſe Jacob (4—2); Frau Kathie 
Scmidhofer, Sauk City, Wist. 58); 
Dietrich Helberg (5-3); 9. Gumpredt, N. 
Gryftal Late, Ill. 3—0); 9. Hand (5-3); 
Sohn Müller (4—3); Marie Chriftians (4 
—1); Frau €. Richter (5—1); Ernft Mei: 
nert (4-3); Frau Louiſe Schnitzler (dB); 
Frau M. Thara (5—3); Frau Marie Bad) 
(43); Viktorie König (63); Helene@chir: 
mer (40); Frau U. Walter (63); Frau 
F. 8., Davenport, Ka. (5—3); Frau Marie 
Müller, Manwood, AU. (4-3); Frau Elife 
Falter (43); Frau Dora Diefenbach (5— 
2); Frau Käthi Weigand (6—3); Frau F. 
Zielke 5—2); C. 3. Zobbens (5—3). 

Katharine Steinberg, Steger, Al. (4-3); 
Charles Kocher 5—1); 9. Fröhlich (5—3); 
Frau Anna Huber 53): Frl. Wm. Bars 
drow 2—2); F. W. Heinfe, Wiota, Ja. (6 
— 1); Frau Martha Rogge (6—3); Hermann 
Kornrumpf (5—2); Frau Anna Gundlad) 
(40); Frau Anna Yaemlein (d—0); Am. 
Deubel d-D); Frau Frieda Meier (d—?); 
9. Zimmermann (4; Frau Hannebohm, 
Crown Roint, And. (43); Harry U. Erz 
(25); Frau Marie Sieberer (5—3); Frau 
F. Teeters (42); Frau Otto Zobler (d— 
D); Frau Emmy &. Pleßner (5—3); Emil 
T. Baas (53); M. Baſtian, Dapenport, 
Ja. (422); Ch W. Herberg (6-3); Hy. 
Langfeldt (d—1); Frau Roſa Schlogl (6—3). 


Präümien gewannen: 
Silbenräthfel 3279. — Looſe 1 
C. E. Windler, 3621 Herndon Str., 
Chicago. Loos Nr. 6. 

Wechſelräthſel (3276). — Loofel— 
62. Frau Käthi Weigand, 2954 Welling: 
ton Ave., Chicago. Loos Nr. 42. 

Räthſel (3277). — Looſe 1—63. Frau 
Käthi Schmidhofer, Sauk City, Wis. Loos 
Nr. 27. 

Kreuzräthſel 3278). — Looſe 1— 
64. Frau A. Gnadfe, 1216 Otto Str., Cht: 
cago. Loos Nr. 15. 

Magifhes Quadrat (3279). 
Looſe 1-66. Frau Eliſa Falter, 1622 
Aihland Ave., Chicago. Loos Nr. 44. 

RAilderräthiel BO). — Looie 1 
—35. Fran Marie Müller, 617 N. 3. Ave., 
Maywood, A. 5. 


—)). 


& 
> 


Loos Nr. 25 


Aäthfel-Briefkaften. 
9. Hand; Frau Louiſe Schnitzler; Tran 
Hannebohm, Crown Point, And.; 9. Lana: 
fefdt. — Dank für die neuen Mufgaben. 








*denuhl Euren 


Kredit 


Das Vorrecht Ü 
foitet nichts. 


BB Bleibt nicht zu Haufe weil Ihr 
87, feinen neuen Anzug habt. Kommt 
Be jofort mach unſeren Läden umd 
ſucht Euch don unf. vollſtändigen 
Lager die Kleider aus die Ihr 
wünſcht. Mir vertrauen Euch— 
Euer Kredit iſt gut genug für ir— 
gend etwas was wir verkaufen. 
Zögert nicht: bedenkt Millionäre 
gebrauchen ihren Kredit wenn ſie 
Ihre Kleider kaufen. Eröffnet ein 
Konto in irgend einem unſerer 
Läden u. freut Euch iiber den Ge— 
braud) des neuen Anzugs, wäh: 
rend Ahr kleine wöchentliche od. 
monatl.Abzahlungen dafür leiftet. 
Bezahlt a) 
wie Ihr 
könnt — 
Ep 
wenig 
als *1 
die 
Roche 
fauft 
all Eure 
Kleider. 
Feinſte 
Damen— 
und 
Miſſes⸗ 
Suits 
und 
fleid: 
famite 
Coats 
ſind ſo 
niedrig 


markirt 
wie 


412.98 


Wir haben eine vollſtändige Auswahl 
der hübſcheſten Suus, Coats, Slirts, 
Hüte, Unterröde, Schuhe, Pelze etc. 
fir Damen und Mädchen. Sowie 
alles für Männer, Nünglinge und 
Kinder. Gebraucht Euren Kredit in 
unſeren Läden, und Ihr könnt jeder: 
zeit auf’s feinite gelleidet fein. 


Es gibt Feine beſſeren Kleider 
wie die unirigen; feine Breite 
find niedriger wie Die unſrigen. 

















Wohnt Ihr außerhalb Chicagos ſo 
ſchreibt ſöfort um unieren freien Ka— 
talvog. Wir vertrauen Gud, ganz 
glei wo Ihr wohnt. 


— > 
Ss OpenEve 








Badikalkur 


— der — 


Vervenſchwäche. 


Schwache, nerböfe Perſonen, gest bon Hoff« 
nungelofialeit und ſchlechten Xräumen, erichd- 
pfenden Außflüffen, Bruft-, Rüden: und Kopf⸗ 
fmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörd 
und Geſichts Kptarrh, Magendrüden, Etuhlver- 
ftopfung, Müpdigleit, Erröiben, Zittern, Gera 
topfen, Bruftbellemmung, Aengſtlichlkezt und 
Srübfinn — erfahren aus dem „Augendfreund” 
wie einfach, ſchneũ und billig alle annatürfihen 
VBerluſte und andere Folgen — Berir- 
rungen gründlicd geheilt und volle ſund heit 
und Frohfinn wiedererlangt werben fünnen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder ſein eigener 


Arzt. 

Biefes außerorbentli intereffante. und lebr- 
reihe Buch (Deuifche Auflage 1009), welches 
bon jung und alt, Mann und Frau, geleien 
werden follte, lann gegen Einfe 
u arietmertet berfiegelt bezogen wer 


den 
Privat-Rlinik, 181—6. Ave., 
Now York, .Y. — 





Man erwähne bie Ghicago 


Sonntagpon, Chirags, Sonntag, dew 10, © 


Wöchentliche Brieflifte. 


Nachfolgendes ift die Lifte der im biefinen 
Poſtamt Iagernden, für Empfänger mit deut⸗ 
Gen Namen beitimmten Briefe, Wenn bies 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, bom unten» 
ltehenden Datum an geregnet, abgeholt werben, 
o werden fie nad der „Dead Lelter"Office in 
Waſhington gefandt. 


Chicago, den 9. Oktober 1909. 


522 Liebermann S 
583 Liebſcher May 
56 Liniger Eliſe 
587 Lowidt Bertha 
590 Lorel Joſefa 
504 Lutz Filipp 
59% Lund Alfred 
590 Luft Frau X 
601 Marcuſe Mathilde 
613 Mathias Maluß 
616 Malſta Karolina 
637 Mayer Mathis 
6642 Mayer Jakob 
646 Meſſing Aaron F 
(47 Meyer W 
651 Michle Emil 
078 Moblr YO 5% GO 
579 MRollenhauer Ermit 
SU Mogelner X 
> Muller Maria 
FAR Murn Johan 
399 Neurohr Johan 
702 Norbert Herold 
103 Puceager Bari m Motnagel Theroſia 
195 Yulsbaum L 13 Norfwagen Jozapa 
109 Butz Johann > Ortund Johann 
116 Capell Carl J 9 Oswald George 
137 Claſen Henrh 38 Papp Gregory 
157 Dall Peter 752 Pearlmann War 
165 Dietz Karl 3 Reh: Franz 
156 Dintinger Babette 157 Petri Suzanne 
167 Dipping Frieda 58 Peterſin Carl 
173 Döderlein Konſul ‘öl Veternet Johan 
177 Doermann Nobanna 163 Perlmutter U 
173 Dorfmann Morris 768 Pfennig Heinrich 
181 Drarler Michael 778 Plan Petta 
182 Treßmann M 780 Pleß Regina 
185 Drut 8 787 Bortifh Paul 
198 Eberle Maria 70 Polick Daniel 
192 Egner Martin (2) 796 Brange Otto 
U) Erienftein C 803 Prisfer Harry 
ul Eijenbera Ar (2) “14 Rapp, Gmilie 
203 Elftein O 2) Rau Gleanor 
204 Gisner Unna Reis R 
205 Engler Joſef >32 Rejfener Harrdv 
6 Epſtein Y 33 Reiſete Charlie 
27 Epſtein S 39 Refken M 
Fruſtein Joſef 
Fabian John 
Fabian Jennie 
Fetter Johann 
Feixler Minnie 
Feuerſchwenger Georg 52 
Feigenheimer Herman4 
Fenner Werner So oRſenberg Louts 
2Feißt Otto D8 Roßner Edward 
223 Feinberg M 0 Roßberg Emma 
9 Fiſcher S U No ſePaul 
9 Fleck Guſtaf Ruhinſtein H 
31 Floeihhader Paul Ruppert Anton 
232 Forn Nandar Guſtav 
33 Frodlund Olivia 270 
Frolmond Sam 71 
5 Froehling Frau 273 
z8 Freht Johann 4 
anf Jacob 876 
2 Franken Julius 79 
245 Frankenhauſen 80 
Theodor RR 
Friedmann Heinrich ART 
Fuith Anna MR 





1 Adam John 

Yy Allner Paul 

19 Alexander Ylan 
11 Alter. 5 

15 Arbeiter Mr 

16 Aufterende Auguft 
17 Bach B 

23 Baer C 

32 Baumanu Pal 
84 Butnez Oscar 
4) Bauer & 

44 Veder Norbert 
45 Benner Grace 
43 Bensdorf J 

53 Benda Paul 

57 Bernftein N 

59 Birckner Leo 

71 Blattner Thereſe 
8 Boegb Asmus 
82 Bohnert Georg 
83 Borgardt Friedrich 
92 Brans A 

99 Brunning P 


210 
213 
214 
217 
218 
219 
2a 
22] 
IR 


Reiß Filiv 
Riſſer Eliſabeth 

3 Rieb Wilhelm 

9 Nojenbein Dave 

Roſenfeld Mag 

Rolf Wilhelm F 

Rorbitiin D 


250 
sol 
x 
20 


Salt } 
aSahar Oleklon 
Salt Ph 
Semeri Urſula 
Saugel Edward 
Sandig Moſe 
Schimme! Unten 
Scheib N 
263 Gehrke F WM N) 
Ginjer Mite (3) 801 Schames 6 
Schactman Mr 
277 Goldberg H a3 
8 Goldberg Joſef Schlamuler 
Schlaxr M 
Geldbera Mr am Schneider Schaje 2 
> Goldſftein J RT Schneider Bernhard 
2 
7 Goldſtein M u Schmidt Franz W. 
Goldſtein Frau Salliertm Schneider Johann 
2 Gotter J um Show Sam 
2 Graf Juſtina (2) > Schovie Marya 
Greſchner Roſi 5 Schulz John 
Großfeld Mar ws Schwark Moritz 
3 Grünſpan Abrahem Er Schwarz Sam 
— Schwarz H 
9 Gundelfinger A a 
Gutler Gottlieb „1 Schußling Beverl 
Semenz Georg: 
532 Haubrich Nikolaus 915 
Hausknecht Fanny 16 Seliaman Morris 
Seidlitz Adam 
Hockmann Ferdinand 2 
Heltmanı Stefan 23 heisz Reinbold 
25 Schneiter RNihr 2 
Henichel Wilhelm 286 
1Hermann Herri mr Sill Johann 
Siegel Nathan 
Heunes Mr Gl 
7 Heß Sam 935 Sipp Katharina 
Simon S 
Hein Edw 43 
Heidelberger Henry Spangen Mary 
i reis 


Salomen 
Zalomon Jakob 
Samuel Yeon 
Earye © 
2 Gambak Yufas 89 M 
Schilling Auguite 
Glaſer Adolph 2 Sche } 
Schirt rnit 
Joa 
279 Goldberg Mar sn 
86 Golpftein RR Echorfe Fred 
92 Sonder A wi Echmidt Carl 
3 Graf Janaßtz Hr Schulman © 
Großmann Ari R 107 Schuiter Johann 
Guttmann Yoitie u) 
Schwarz Otto 
328 Hahn Franti 13 
Seltzer Nathan 
> Haußer Johann 917 
Shumiagsty R 
Heilig Martin 32 iter Nil 
Shroſchein S 
Heber Mizi 930 
Singer Wilhelm 
Hegner Karl Sl gi 
Simon Walter 
Hille Sophie 2 Stapper 
Jozef 


Hachwarter Frank 75 Stachnet 
Hormann Roſa Stenka 
Hoperetera Hermann Steinbach 
Hohn Miß Maria Stein Ph 
Hoelbert 3 Steffen M 
Born Frau B wu Steinfotti 
Hubauer Maria IN Stern Mr 
Hurwis S 980 Stengel % 
Irſch Auguſta 94 Stieglitz Julius 
Jacob Salomon WM Streiker Thomas 
Jaeger Louis 1001 Straub Yina 
Nez Franz Mr Styler Nr 
John Peter 1031 Teplig Dave 
Noft Elizabeth 1034 Telliuder Joſef 
Kahn Julius 1935 Thede Bertha 
Kaippel Frau Maria 1026 Thebes Jozef 
Karpel Hyman 1038 
Kanter M 1089 
24 Kaplan Hermann Io 
25 Raplaı Mate 10144 
> Raplıı M 1048 
Kat B 1056 
Kat M 1071 
> Keller * (2) 1075 
Keizer Joſef 1075 
Kempf Andreas 1085 
9 Kemper Alired C 1088 
I Kerftein Miß 1169 
Kirih Frau Earab 1103 
7 Kiehm Ferenec 1007 
Klieield © 1101 
> Kohn Frau N 1103 
> Konradt Wın 1105 
F Konratb Tobias 1107 
Koppel Louis 11m 
3 Konik Noiie 1100 
82 Koh T 1110 
2 Kraiveg Dir 1 
3 Kraweß rau 1 
Mathilde 1 
3 Krank A € 1] 
1 
1 
1 


Jakob 
82 Martin 
983 
NR 


Pir 


Tinſtle Nicolaus 
Toth Zıefan 2 
Traut Benno 
Trattner Karl 
Tulenmieller 
Namjo Dttilie 
Verderber Pauli 
Veſſig © 8 
Mainftein A 
Wais W 
Wainftein S 
Waſſerman Abram 
Wartb John 
Welter Herman 
Waldenburger Mar 
Walter Gregory 
Weizman Morry 
Weber Boleſia 
Webs;z Sophie 
Weisbrat Joſ 
Weinſtein Snor 
Worth M 
Weljtein G 
MWerderit3 Ent 
Merihine Franz 
Werner Abe 
Milte Her 
Wilbelm Nalob 
Wird Philip 
Wirth Heinrich 
Wirth Karoline 
Wilt Michael 
Withl Matilda 
Wolter Milhelm 
Wolf N 
5 MWolsti Adam 
1145 Wolter Wilhelm 

9 Wolf Erneitina 

3 Wurrz Wendel 

5 Wunk Emma 

9 Zimmerman Mathias 


I er 


a Kremer Lift 
Krüger Neinhold 
510 NAuhius Iſidor 
515 Kuhn Adolf 
516 Kuhnel Jan Maria 


DD m m a nt a u bu 


2222 


517 Auch Joſef * 
29 Aug Marie 
30 Kutler Morris 
536 Laub Peter 
545 Landsmann M 
5) Lachmann N 
2 Yederer Iſidor 
Ler Eva 
563 Sentih Thereſia 
571 Lewitzky A 
573 Link VPeter Ludwie 
Linkardt Adalbert 
576 Lichten Sarah 
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) 
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1 
N 
18 
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Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundbeitiamt 
Meldung zuging: 


- Hopp, Wildurt, 1 M., 1637 N. 41. Ave. 
Engert, Fred, 67 J. EN. Wood Str. 

Lenes, Vena, 4 X, 6405 Winchefter Abe. 
Tibvern, Paul, 2 2., 3700 Kolumbia Str. 
Keiiwig, Jobanna, BI, 251 E. Marihfield Une. 
Vvriebe, Baby, 15 X., 7046 Yaflin Str. 

Lorid, Comward, 8 M., 1830 Yoomis Str. 
Sommer, Marietta, 1M., 1452 Haftings Str, 
Lange, Ghriftopber, SI N, 2124 Hranffort Str. 
Kremer, Peter, 55. J. 727 W. 21. Str. 
Mais, Aulia ‚1 M., St. Vincents Hojpital. 
Dier, Barbara, 41 J., 1145 Morje Une. 
Winftenberg, Yilian, 6 M. 535 W. 47. Str. 
Horhler, Maud, 56 J. 4334 Tearborn Str. 
Maurer, Betr, 5 M., 1714 Ruble Str. 
Surneman, Barbara, 76 J., 1810 Grace Str. 
Kirchhoit, Charles, 3 M., 144 Dit w. Str. 
Roeppel, Caroline, 4 J. #5 W. 3. Str. 


Diarftbertät. 





Chicago, den 9. Oktober 1909. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel. 
Getreide und Heu. - 
(Baarpretie.) 
Mintermweizen, Nr. 2, roth, 81. 4; Nr. 3, 
rot, FIR $1.17: Nr. 2, hart, 81.10-81.12; 
Nr. 3, bart, $1.05—$1.09. 
Srüblingsmweizen Nr. 1], 
Nr. 2 81.046; Nr. 3, 81.0181. 
Mais, Nr. 2, 6%; Nr. 2, weiß, 6lc; Nr. 2, 
geld, PY—ölc; Nr. 3, 63 K; e. 8, 
weiß, 60; Nr. 3, gelb, Gig; Nr. 4, 60- 
Mt. 
See: Nr. 2, We;: Nr. 2. weiß, Ale; Nr. 
‚ 39: Nr. 3, weiß, SS—40c; Nr. 4, weib, 
p ; Standard, 304 Mc. 
Roggen Nr. 2, IT; Nr. 3, 65-Tle; Nr. 
4, 55 66. 


81.0541.06; 
04. 


Gerfte „Malting”, 
„Screening$", 
Auf anftise Lteferung.) 
Weizen, Dezember, $1.0176—$1.02; Mai, $1.03%% 

1.08%: uli, 97%%c. 
Mais, Dezember, 581458140; Mai, Mc Yuli, 


Bi; „Miring“, 50; 
50. 


Haf er, Deyember, Ag; Mai, I1%c. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftelite ſich auf 51,600, von "Mais auf 372,500, 
von Hafer auf 354,600 Yuiheld. Berihidt von bier 
wurden 31,103 Auibels Weizen, 413,097 Buſhels 
Mais und 213,708 Buſhels Hafer. 

Schmalz, Dftober, $12.15; November, $11.75; 
Januar, $10.85. 





— 344 gap m une Januar, 


—2 Ciiober, H11.35; Ianuar, 49:70; Bei, * 


Titrich Magdalena 2 


Raſine 


ktober 190%, 


— nn — — 


Mehl. Winter-Patents. 85.00-85.40 das Fab; 

Roggenmehl, 83.35—$3.00; Minneſota Hard Pa: 

tent, Straight Erport Bags, 84.00-84.10; be: 
fondere Marten, $5.80. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen.) — Beltes neues 
Timothy, $14.50—$15.00; Rr. 1, 813.50—$14.00; 
Nr. 2, $12.00-$13.00; Nr. 3, $10.50—$11.50: 
beites Prairie, $13.00-$13.50; do, Wr. 1, 
$11.50-—$12.50; Nr. 2, $10.00--811.00; Pacheu, 
85.00 86. 50. 

Tim n by:Samen. Country Lots“, $2.69- 
$3.75. 


Klcejamen, Cafb Lots", $9.50—$14.25. 
— Dei. 

Standard, weiß, 

Headlight, 175 

Eocene 

Michigan Teſt 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roth, per > Faß. 
do., gereinigt, per 5 Faß 

Terpentin 

Schlaqtoited. 

NRindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
*7. 50 68. 20 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 80.75-87.50 mittlere bis ausgeſuchte 
Kühe, 83.60-85.25: aute bis ausgeſuchte Kal: 
ber, 8.0—80.50: Bullen, gute bis ausgeſuchte, 
t3. 75- x5. 10. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 
87.00-88.15 per 100 Pfund: ante bis ausge: 
juchte (gum Werjandt), 88. 0 -*88. 15; gute bis 
ausgeluchte Fleiſcherwaare, HII-R.10; gute 
bis ausgeſuchte Ferkel, 50.09-87.25; „Stags“, 
88. 0 83.50, 

Schafe. „Rative Wethers“, per 100 Vfund, 84. 60 - 
5. 003 „Native Ewes“, 83.00-44.75: „Dear: 
lings“, B.00-$5.40; „Native Lambs“, 86. 0—- 
87. 20. 

Es wurden 
8.421 Ninder, 
167,932 Schafe. 
Minder, or Kälber, 


Schafe. 
Violferel-Vredufte 
Butter— 
„Creamery“, extra, das Pfund...$ 
Nr. 2, das Pfund . 
Dairies“, ertra, das Pfund... 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladles“ pas Pfund 
Radwaare, das Pfund 


et 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zus 
rückgeſandt) 

do., (Kiften eingeſchloſſen)... 
ſts“, das Dußend 

ras“, das Dutzend 


während der Woche hierhergebracht: 
7231 Kälber. 8,199 Schweine und 
Verſchicht von bier wurden: 27,267 
6718 Schweine und 42,051 


Gi 


„Firt 
„Ert 
Räfe— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.1440. 
„Veung America“, das 0. 
„Daijies“, Das 
Brick, das Pfund 
Schweizer, das Pfund 
Simburger, Das Pfund 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
flüael (lcbend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, 
Sähne. das P 
Truthühner, 
Gänſe. das 
Enten, das — 
tflügel (Eisipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund... 
Truthühner, das Pfund. 
Enten, da3 
Gänſe, dad Pfund 
älber (geſchlahten— 
3 60 Mn. Gewicht, das Pfund 0.07 
DR Mid. Gewicht, das Pfund 0.724 0.08 
RI Pfd. Gewicht, das Pfund 0.00 
Gemuſe und friſches Obſt. 
Aepfel, das Faß . 
Zitronen, California, die Kiſte 
Lrangen Kalifernia, die Kifte 
Kraut. Die 
Gurten, das D 
Blumenkohl, die 
Sellerie, die Kiſte. 
Fopfſalat, die Kifte.................. 0. 50 
Blaͤttſalat, die Kiſte 
Champignons, das 
Rothe Rüben, 100 Bündchen 
Mohrrüben, 100 Bündchen 
Zwiebeln, der S 
Grüne Zwiebeln, das Bündchen 
Rüben, das Hundert 
Evinat, der Eimer ... 
Rettige, 10 Bündchen. 
Süßkorn, der Sad.... 
Tomaten, die Kifte.... 
Riefferihoten, die Kiſte...... 
Meterjilie, Dugend Bündchen 
Kirnen, dad Faß 
Pilaumen, die Kifte... 
Piirſiche, Der 
Weintrauben, 8 P 
Melonen, Gems, 
Kronsbeeren, Das 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, der Sack.. 
Trockene Bohnen, auserleſen 
Kothe Rierenbohnen . 2.05 
Limabohnen, Kalifornia. 100 Pf. 4.80 
Kartoffeln, Garladung, Buſhel 0,40 
Süpfartofieln, das Faf 1.75 


Ib-1L. 
ISIS 


| 
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=> 55 
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5.50 


1.09 
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VergnaägungsWegweiſer. 


— Heute Abend deutſche Vorftellung: 
ſte Geige.“ 
pera Houſfe.— „Foreign Exchange.“ 
— „Marcelle.“ 
i8. — „Ihe Third Degree.” 
ter. — „Ihe Old Tomi.“ 
5 Theater — „Mr Emooth.? 
t “. — Vaudeville. 
Buſh Temple — „Three Weeks 
Colontal— „Ihe Man Who O 
„Crowein“. — „Under Southern Skies.“ 
Warlomwe — „Ihe Epoilers.“ 
College — „Alice of old Vincennes.“ 
vo» Opera Houfe — „Madame &." 
e Houfe — Konzert: ieden Abend und 
Sountag Nachmittag. 
Rienzi. — Kongert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


Gefirige Vereinsfeſte. 


Plattdeutich? Gilde Hanfa. 

Fin Ball vereinigte geſtern Abend die 
Mitglieder der Plattdeutſchen Gilde Hanſa, 
ihre Angehörigen und viele Freunde in der 
Kajino-Halle. Tas von Den Damen L. 
Jeſchte, M. Meyer, M. Hobler, F. Müller, 
B. Arendt, M. Borkenhagen, H. Wagnsc, M. 
Stiewe, U. Ted und U. Berndt wohlvorbe: 
reitete Feſt nahm einen wunderhübſchen 
Verlauf, denn der Feitausihuß hatte an 
alle Erfordernijie gedacht, gute Muſik und 
Erfrifchungen bejorgt, und unter den Balls 
gäften herrjchte die fröhlichite Xaune Die 
Hilde kann den geitrigen Ball ihren fchöns 
ſten gejelligen Erfolgen zuzählen. 


Freundſchaftsbund Ur. 2, 


in der Mider Park-Halle feierte der 
Freundichaftsbund Nr. 2 unter flarfer Be— 
theiligung ſein jiebentes Stiftungsfeft. Die 
Gäſte gaben ſich in befter Stimmung dem 
Tanzvergnügen hin und empfingen Durch 
jehr beifällig aufgenommene Gejangsvor: 
träge von Herren und Fräulein Boger und 
Fri. Hohers, ſowie einen Pianovortrag der 
Damen Wenglaff und Detmann auch muſi— 
taliſche, ſehr willtommene Anregung. Die 
schöne Unterhaltung, die bis zu jpäter 
Stunde dauerte, war von den Herren Ro: 
bert Wagner, Wenzlaff und Sauer und den 
Tamen Wentlaff, Meyer und Cook aufs 
Befte vorbereitet worden. 


2 


Niefiger Veriheidigungsfonds, 








Wird angeblich aufgebracht für Dertheidi- 
gung der Angeflagten im Juryſkandal. 
Gerüchtweife verlautet, daß Die 
Spürhunde der Staatsanwaltſchaft ei- 
nem Verſuch auf die Spur gefommen 
find, einen Niefenfonds für die Ver— 
theidigung der in den Juryſkandal 
vermwidelten Perfonen aufzubringen 
und die Bemühungen des Staatsan— 











Wir heilen pofitivalle chroniſchen 
Leiden der Männer und frauen 


Koften Teinen Cent wenn wir febldlagen; 
Alterneueite, wiſſenſchaftlichſte Methode, ba— 
firt auf jahrelanger erfolgreider Privatpra— 
is und Soipitalerfahrung (Lalefide Ho⸗ 
pital, Lincoln Park Hoſpital etc.) Die 
fhlimmiten Fälle von Nieren-, Blaien-, Mia- 
aen-, Herz und Lungenleiden, Katarrh, 
Krebs, Blutvergiitung u. ſ. w. weichen uns 
ferer wunderbar beilenden und lindernden 
Bebandlung wenn alles andere fehlichlägt. 
Bruch, Hämorrhoiden und and. Afterkrant- 
heiten obne Meſſer behandelt. 


AbiolntfeineGebühr 


wenn wir Euch nicht vollitändig, nadhaltia 
heilen! Kranibeit und Schwächen beider Ge— 
ſchlechter ſchnell geheilt, Kraft und Stätte 
mwiederbergeltelt, aeiitige Niedergeſchlagen⸗ 
bat beleitigt, durch efeitigung der Urfache 
des Leidens. Ganz aleih wie Ihlimm Euer 
Leiden, wie lange Ihr fhon leidet oder wie 
viele andere feblilugen, verzweifelt nicht. 
Kommt gleih zu uns! Freie Konfultation, 
Unterfudung, Rath! Sprecht bor wenn Ihr 
tönnt oder ſchidt um freies, illuſtrirtes 
Buch, überzenaende Beweiie etc. Zögert nicht. 


Zaiefide — Surpical 
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= Doppelte Siegel Stamps dei allen Einkäufen vor 17 Uhr. 











The B$ 


“oe omg m cn 


LSIESEL(OOPER 








WE TAKE 
ALL THE 
ISK. 


FREE STOOL 
FREE SCARF, 
TWO FREE 

















Nie Viele willen den 


Ylusivahl braucht. 


Wie viele Käufer veritchen eiwas vön Piauos? 
wirflichen Werth derſelben zu ſchätzen? 
Nicht eine Perſon aus zehn, die nicht einen Rathgeber bei der 


Unſere Zuverläffigkeit ift eine Garantie 
Ihr könnt bier ein Piano mit der Sicherheit Faufen, 
Ihr nicht nur zuvorlommend bedient und ehrlich 
werdet, fondern daß auch abfolute 
wird, oder es koſtet Euch nichts. 


Kauft ein Piano auf unſer Riſiko 








daß 
behandelt 


Zufriedenheit garantirt 





Bedingungen ſo 
niedrig wie 
Gabler Pianos Peaſe Pianos 
Cable-Nelſon Pianos 
Eberhardt Pianos 


Verkaufs— 
Preiſe. 
5125.00 
125.00 
125.00 
125.00 
100.00 


Origina! 
Preiſe. 
8500. 00 
400. 00 
100. 00 
425.00 


Chickering 
Behning 
Steck 
Gabler 
Whitney 








— 


Si die Woche —s85 den Monat 


Lindeman Pianos 


Folgende gebrauchten Pianos auf 30-tägige Probe frei. 


Direkter Schleifen-Eingang 


\ Needham Pianos 
Wenver Pianos 
Auerbach Pianos 


Preiſe. 
Driginals 
..$450.00 
375.00 
375.00 
400,00 


Rreife, 
Verfaufs: 
$135.00 

125.00 
125.00 
125.00 





450.00 110.00 


zu allen Hochbahnzügen a 











malts, die angeblichen verbrecherifchen 
Manipulationen bei der Auswahl von 
Juryanwärtern aufzudeden, zu durch— 
freuzgen. Wie behauptet wird, haben 
die Gehilfen des Staatsanwlts von ei— 
ner der in den Standal vermwidelten 
Perſonen, die jpäter als Staatszeuge 
periwandt werden wird, erfahren, daß 
Öffentliche Beamte, Korporationen und 
andere Perfonen, welche die Dienfte der 
angeblihen Schuldigen in Anſpruch 
genommen haben, dieſen Yonds auf> 
bringen, um zu verhindern, Daß Die 
Perſonen, welche das Geld für die an— 
geblichen Manipulationen geliefert ha— 
ben, bloßgeftellt werben. 

Staatsanwalt Wayman, der fein 
Büro geftern bereits Mittags“ verlieh, 
erklärte geftern Abend, daß er bon der 
Sammlung eines derartigen Fonds 
nichts wiſſe. 


—— — — — 


Deutſches Theater. 


Beute Abend: „Die erſte Geige”, von 
Guſtav Wied und Jens Peterjen. 
Ein brillantes Quftfpiel ſteht für 

den heutigen Abend auf dem Spiels 

plan des deutichen Theaters. Gegeben 
wird: „Die erjte Geige”, ein Wit ſprü— 
hbendes Wert, an melchem Guſtav 

Wied, der beliebteſte zeitgenöſſiſche 

Humoriſt Dänemarks, und der büh— 

nentundige Jens Peterſen gemein— 

ſchaftlich gearbeitet haben. Die Dar⸗ 
bietung des Stückes wird nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, denn, wie aus 
der nachſtehenden Bejegung zu erſehen 
ift, die tüchtigften Kräfte des Wachs— 
ner-Enjemble werden dabei mitwirken. 

Die Handlung des Stüdes ſpielt in 

einer däniſchen Zandftadt, und zwar 

im Haufe eines Apothekers. Das Per: 

fonenverzeichniß folgt: 

Claufen, Apotheler 

Sans, Proviſor, fein 

Möller, Lehrer 

Anna, feine, Tochter Zoni Rupprecht 

DViling, Thierarzt .............. Berthold Syrotte 

Johaunnſon, Muſiler....... Julius Schmidt 

Etine, Hausbälterin des Apothelers... 

aa ae Hedwig Beringer 

Niels, Hausdiener des Udotbelers........ 


Robert Schulte 
Site find auh für bie am 
Donnerjtag diefer Woche, Nachmit— 
tags, ftattyındende erjte Klaſſiker-Vor— 
jtelung der Spielzeit zu haben. Zur 
Aufführung angeſetzt ift für dieſe 
Franz; Grillparzers Märchendrama 
„Der Traum ein Leben“, auf dem ber 
Poetenruhm des Verfaſſers hauptſäch— 
lich beruht. Grillparzer verherrlicht in 
dieſem Stücke das ſtille Glück friedli— 
cher Weltabgewandtheit, indem er 
zeigt, durch welche Höllenſchlünde der 
Weg zum Ruhme und zur Macht 
führt. Grillparzer hat ſich mit dieſem 
dramatiſchen Gedicht an eine ähnliche 
Arbeit Calderons angelehnt, und ſein 
eigenes Werk ſcheint beeinfluſſend auf 
Ibſen gewirkt zu haben, der etwas 
verwandtes ſchuf in feinem „Peer 
Gynt“. Den im Traume iu re 
den jungen Helden Grillparzers mird 
Herr Richard Hahn, deſſen Schwarzen 
Damon Zanga wird Herr Stiewe ſpie— 
lien. Die Spielleitung liegt in den 
Händen von Herrn Marr, wo fie gut 
aufgehoben ift. Nachitehend die voll- 
ftändige Befegung: 
Maffud, ein reiher Candmann..Nulius Schmidt 
Mirza, feine Tochter...........- Annie Förſter 


Ruftan, fein Nefie Richard Habn 
Banaa, Neneriflade Adolf Stiewe 


Der Könia don Samarland Ludwia Areik 
Siülnare, feine Tochter Charlotte Krauſe 
Der alte Kaleb (itumm) 


arlhan 
Der Mann vom Felſen..... . 
Ein altes Weib . Re 

Ein fönialiber Kämmerer Scaff 
Ein u EEE ....Lonid Brätorius 


... . „.n........... 


linge des Kö annnssene 


und 
und Dieneri 


.um 
“ur. 


Erkurſion am 19. Oftober 


nach der deutſchen Kolonie in Baldwin 


County, Mlabama, beit der Golfküſte. 
Elberta Waſſer, Elberta Land, 
Elberta Klima, 


und alle Südfrüchte, Obſt und Nüſſe. 


Elberta Farm-Produkte ertra fein. 


‚3 Ernten jährlich. Großes Hotel,Läden, 
Kirchen, Schulen, Apotheke, Klubbhaus etc. 


525 per Acker oder 40 Ader für $665. 


baar, auf Anzahlung unter liberalen Bes 


dinqungen. — Freie Reife für Käufer. 


L V. A. Leck & Oo. 


Kemper Buildiig, 


Ede North Avenue und Haljted Strake, 


ſaſomd 
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— ESTATE BUSINESS, 


$3000 bis $10,000 jährlich leicht im Grund—⸗ 


IN THE N 


eigentbums-Geichäft verdient; fein Kapital nd. 


thig; wir lehren Euch das 
ernennen Guch zum speziellen 
großen Grundeigentbums = Sefellfchaft, 
Euch Liſten von derfänflidem Eigenthum, 


Geſchäft brieflich, 
Vertreter einer 
ſchicken 
ar⸗ 


beiten mit Euch zuſammen und helfen Euch zu 


dauerndem Erſolg: ein 


gründlicher Handtis⸗ 


recht ⸗/ Kurſus frei an Jedermann, der ſich dieſen 
Monat eiufchreiden läßt. Schreibt um 62jeitiges 


Buch frei; es wird GCuch ficher intereifiren. 
Groß Co., Suite ©, Reaper Blod, Chicago. 
ott10,17 








Ein volles Quart 
SECURITY STRAIGHT WHISKEY 
koſtenfrei. 


Schickt dieſe Anzeige mit $3.20 als 

& Bezahlung für 4 volle Quarts, &r- 

preß bezablt, u. wir aeben Euch ein 
ee Sıtra-Tuart jvct mit Eurer eritenOrs 
„der. Wir jind bereit, von ber eriten 

einen Verluſt einzuſtecken, um uniere 
JWaaren einzuführen. m. der eifernen 
Garantie, die folat. linfere Garantie: 

Behaltet das freie Quart, u. nehmt 
JEuer Geld zurüd nach Kückfendung 
m der 4 Quart3 auf umf. Koften, fall 
er Security nicht der allerfeinfte Wbisfn 
9 iſt. Security Company, Dept. 52, 37 
Sonth Kater Str., Chicago, FU. 
013,10,17,24 








Macht itarfe Männer 
Ohne Medizin. 


Herr I. B. Chicago, Tchreibt: 
Nah Z3weimaligem Gebraud 
Ihrer Patterie theile ih Ihnen 
freudigit mit daß Dr. Lorenz's 
Glectro Body Battery wunder: 
“bare Dienite leiltet. Ich babe 
verichiedene Mtedizinen und Dos 
toren probirt ohne dab fie mir 


B 
Sr, 


balfen, im Gegentbeil, ich wur⸗ 


de immer fchlimmer und ſchwä— 

cher.“ Hunderte folder “Briefe 

werden jede Woche erhalten. Dr. 
Lorenz's Electro Body Battery ift die ftärkite 
und beite der Welt, ver Preis ift jeßt am nied— 
tigiten. Kurirt alle Nervenihwächen bei Män— 
nern und rauen, Rheumatismus, Magen- und 
Nierenleiven. Sprecht dor und 
Rath und Probe frei. 


LORENZ ELECTRIC WORKS 
2240 Lincoln Ave., Chicago, 
Buch per Poſt frei. 





Diefelben $5 Angengläfer für $1.00, itel$ dem 


deutichen Bublifum offerirt, vertaufe ib, menau : 


diefelben Linien, fürnnur 50 Gents. Deut 
[he Landsleute, glaubt mir, Niemand verſcheut 
eitvas. Gebt zu Nemand, der ehrlich denft uno 
handelt und etwas aelernt bat. Deutihes Wi 
fen und deutſche Ebrlichfeit find nicht aus 
ſchlechtem Stoff gemacht. Kopfleidende und Kim- 
der follten von einem tüchtigen Fadmann Die 


he 


überzeugt Eud. 


0f10,17,24,31 ° 


Augen unterfucht befommen. Meine Breife find 


die denkbar niedrigiten. Ach babe 10.000 & 
den an der Norofeite. Fragt jeden wie ih ibn 
bedient babe. Tr. M. Schwimmer, grabnirt alz 
Dr. of Ophthamoloay (Mugenbeilfunde), 156% 
Elybourn Ave, Ecke Halited Ztr., * Blotk 
von North Ave. 1008,!omtim 


® 





85.00 cerittlaffige 
DuplersLinfen, 
in garantie 
aoldgefüllten s1 


Rahmen, berabgefegt auf 


Dupler Kinfen, bei uns gefauft, verbüten Rap“ $ 
web und Nervofität. Augen foitenfret — 


Beraion Go., 602 Dit North Ylde., Ede 
Str., über der Bank, oder 6235 ©. 
Chicago City Bank Building. 


Spreditunden: 9 bis 8 Abds.: u Pe 





—— 








 gefet die „Aben? 


ums 


* 
— 
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Honntagpoft, Chicago, Sonntag, der 10. Oktober 1909, | 


34. JAHRESTAG-VERKAUF 


Herbſt⸗Kleiderſtoffe ze. Handſchuhe⸗Verkauf 


Jahrestag- 
Reinwollene Prunella Suitings, alle faſh⸗ Importirte Glace-Handſchuhe Echte franz. Overſeam Glace-Handichube für 
ionablen Farben, 44 Zoll breit, hübſch ger für Damen, feine, weiche, Damen, mit ichtwerer Etiderei, jest fo beliebt, 
ftreifter Cffeft, ein Wholefale-ändler, dauerhafterselle, eine Reihe®roj» | mit jchtwarg bejtidt oder in derjelden Farbe, Back 
der Baargeld brauchte, verfaufte ung die | jchmarz, guter 1.25-Werth, ſpegiell für jeaug Stiderei, alles neue fri= | beitidt in weiß oder derjelben Farbe. Ein ſehr fei 
Waaren zu ungefähr der Hälfte 7 unſeren Jahrestag, morgen, Die 85c Ihe Waaren, jchwarz, mei, ner Handichub, jchwarz, weiß, lohfarb., bram, 
des Werthe, $1 Wih., ——* ce Yard für martmeblau, grün uſw. Andere Läden verlangen 


—— braum, grün, en lau, 
öſi i dentlicher 1.50 und $2 für dieſe Waaren. Jah— 
Moderne breite Wales und Diagonals, neueſte franzöfiihe Enit- au um. Ein außerord * FE 
ings, prachtvolle Farben und Mufter für hübſche Suits, Coats und — ain ni den Jahrestag— restag = Kreis, 1 00 
Stirts, 50:, 54- und 563öllig, alt die Schattiruugen, die an» 1. 29 erfauf, da3 Paar für D5c Schwere Oualität Chamois er 
derswo felten find für 1.75 u. $2 die Yard, morgen, die Yd. die Naturfarb 

werden, echten 

Qualitat. 


nur 
ea. zn iſt Die — * extra je: wve⸗ 35e 


Spezielle Jahrestag: Barrains in Suits, Kleidern, Coats, AHNES FL . 
sc 

—— Waiſis und Pelzſochen ſür Damen und Mädchen 
Miſchungen in einer Menge von Geweben — Basket-Gewebe, Diagonals ufm. Dunkel- und Mittelgrau iſt 
Damen, aus Prunella— 


eigen iſt, — T San 
ar Bene be — dan: 
1ö:möpfige echte 
Jet Garnitur, ein 
3 und 835 geſchneiderte Suits, 16.75 — Ein großer Halbpreis-Verkauf. 
27 5 
vorherrſchend. Broadcloths in Navy Blau, Smoke und‘ Schwarz. Die Moden der Coats find einfach und 
doppelfnöpfig, lange Effekte, meiſtens 45 Zoll, mit garantirtem Satin oder Skinner’3 Satin gefüttert. Die 
3 Skirts find meijtens Apron Top, mit Seite Plait- und Bor Plait-Effeften. Sie find hübjch gefchneidert 
und bejegt, und es iſt eine der beiten Dfferten von gefchneiderten Suits, die uns befannt iſt. Ein ele— 
gantes Sortiment von Größen, 14, 16 und 18, für Miſſes und kleine Damen, und reguläre 34 bis 44. 
Tuch gemacht, an der 
Seite zuzuknöpfen und 
mit Soutache-Braid be— 
ſetzt, Yoke aus Silver 
Meſh, in allen anziehen— 


Cape aus Broadcloth 
gemacht, mit hohem Kra= 
den Schatti⸗—6 rym 
rungen, zu 2A, ‘d 
Kleid aus 


gen, beſetzt mit Braib 
Miſſes 


und Satin, ungefüttert, 
jehr hübſch, ij 
zu 19.75 
Gefhneid. Waiſt aus 

Sturm Serge, Dagobert 

Mode, Top iſt halb» 

anschließend und ſchwer 

Braided, Farben: Wine, 


reinem Leinen, geftärtte 
Guffs, Elufter of Tucks 
Navy und mr 
Schwarz, 19. e) 
Eoat, 


der Front entlang. Alle 
Damen aus 


ſchwerem Serge, bi3 zur 
Taille mit Skinner's ga— 
rantirtem Satin gefüt— 
tert, doppelknöpfig, mit 
hohem Kragen, 52 Zoll 


u... 60 


zu 
Damen Set aus wei— 
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Moderne Diagonal Suitings, in der als 
lerfeiniten reinmwollenen Qualität, in den 
fafhionabeliten Schattirungen und in 


Lisle Handſch 
e und die neuen prpulären grauen; d 
niht don den echten — ur 
und die grauen haben das Ausſehen bo: 











benen können 








Farbige Herringbone Kammgarne, Gwen, 
die am beiten für Suits und Coat3 va 19 c f 
46 Boll breit, alle Schattirungen, Yar 

54zöllige reinmwollene geitreifte Cutite 
ings, Montag, die Yard Air 39c 

Amportirte unfpottable Broabelotb3, von Der 
feiniten auftralijhen Rolle gemacht, 1% . 85 
9b3. breit, alle Farben und jchwarz, 9] 

Reintoollene cream Bedford Cord und Cerge 
Suitings, jchwere Coating Sorten, 59c 
1.00 Qualitäten, morgen die Yard 

Sarbiges Bearifin Cloaling, in den großen 
und Heinen Garacul-Gemeben, 1% 1 69 
* breit, alle Farben, Montag, MD. « 

en Skirts, nach Map gemadıt. 


2 He: morgen einen modernen Banel 
Front Effekt, 6 Blaits an 
6 oe Ceite, geſchneider— 260 
— Skirt nach Maß mit 
260 die bier gekauft werden, für 2dc 


weine Seidenftoffe 


Ceidere Cachemie | Meiiali ine, 27 "Zoll breit, alle 
beliebte Schattirungen und ſchwarge, Seide, deren 
Preis ſtets 1.00 Die Yard iſt. Ein glüdlicher 
Cinfauf nıacht Diejen grogenBargain mög- >38 
Ich, die Yard für ed c 
Moderne Sheath Satinz, volle Yard breit, in 
feiner, reinjeidener Qualität, eine ſehr beltebte 
Schere für Suits, Coats uſw., fie koſten 79 
überall 1.25 die Yard, 36 Zoll breit; Yard ‘: c 
der 








jehr elegant und 
regulärer Preis 
das Naar, 
Glace-Handſchuhe. mit der Cut 
ehr ſchoͤner Handjch ür 





Dreß Tracht, 
beiden Glace un 


Ein ſpezieller Einkauf IE Ni Sa 


dd 





Eine fpezielle Zahrestag-Dfferte pon dem Suit-Laden. 


von 300 aeichneiderten Suits zu ungefähr der Hälfte ihres regulären Preifes, und mir bringen benjelben 16 


morgen zum Verkauf, marfirt zu ungefähr der Hälfte des Netail-Preifes. Stoffe beftehen aus fehottifchen 
Ein-Stüd Kleider für 


im; 


Engliihe € 
Claſp, genähte 


liche Muſter 





ee 














— AUnterzeug 





und unterröcke 





Nadia Kor riet? 
ftalt. 
bein ud 

Fin Epezial-Anfauf don 
Damen, in alen ı 


und perfelt gemadt; 


prädhtige Mo delle für Die Turhfehnitts Ge 
Der Stirt ift herporitehend üb er das Fiſch⸗ 790 
paßt ſich der Geſtalt bequem an, zu e 
Flannelette 
Muſtern, ſehr ſchön 
unſer reg. FI Werth 
Lange Kimon 08 für Damen von 
fehr ſchöne Sammlung von Etilen 
outer Wertb zu 3.00 — Montag zu 


Echt feidene Taffeta Damen-Unterrocke, mi tiefer Ci 
Flounce, beſetzt mit Elufter® von Tucks und. tiefem Saun 
alle Die vorherrjchenden Farben und ſchwarz — = "ig 
Monten zu 

Extra Qualität cht jeidene Taffeta i 
tiefer Citcular Flounce von geſteppter beſetzt mit Elu— 
ſter von Tucks, geſchneiderte Straps und tiefer Saum; ferner 
eine ſehr ſchöne Sammlung von fancy geſtreiften 3.49 

+ e 


in allen neuen Farben — Montag zu 
Feine Qualität Cotton Taffeta Damen-Unterröcke mit tieter 
Circular Flounce, beiegt mit Bias Ruffles u. Tuds 67 
Ic 


und Unterlage; ertra Wertb zu 81 — Montag, 
*8 
58e 
Extra Qualität Ripple Eiderdown Damen-Roben, 
Feine Percale Ein-Stück Hauskſeider für Damen, ſehr iti 
auſtraliſche Wolle und Baumwolle gemiſcht, alles handbeſetzte 


81 Naht Gowns, aute Quali 
mitBut— 
terfly Vole und Aermel, eins der neueſten Muſter, das 
liſch geſchnitten, Waiſt beiegt mit Bias Bändern, Tucks Ta 
extra große Flaps, ſchrumpfen nicht ein — morgen 1. 37 


Deaiiir = ey a 17 
Dreſſing Sacques für 


beſeßt 48c —7 


Monta — 
annel 


1.47 


ertra ſchwer 
und Mut iter * 


Damen-Unterröcke, mit 
Rufile, 


Größen. Speziell mar— 
tirt fir den Verkauf am 


Montag O8 


zu 

Ein fpezieller Einfauf 
ermdalidht ed und, zum 
Verkauf am Montag 
Waifts von Jerſey, 
Meflaline und Taffeta 
aufzulegen, deren Whole: 
fale-Prei3 höher iſt, ala 
fie hier im Retail ver- 
fauft werben. Gind in 











Farbige reinjeidene Serge Snitings, 

beite Baraain, den wir je offerirt haben, 

Die ſeltene moderne Schnttirung, schwere 

Sorte für Suits und Gonts, 1.75 Seiden- 

ftoffe. Spez. Breis für unjeren 1 10 

Sahrestag-Perfanf,morgen, Yd. +1 
Schwarze ımdfarbige Moire — — ſpezielle 
ard breite Qualität, hübſche Schatti— 

— — und ſchwarz. Yard, 89c 
75c farbige Autter-Satines, Yard breit. 49 
die Nard für nur c 

Schwarze Del gelodhte Chiffon Taffetas, bolfe 
5430ll breti, garantirt Dauerhaft, 1.75= 4. 05 
Seide, die Yard für o 

65c farbige reinfeid. Meifaline Caſhmeres, 19 
Doll breit, alle Farben, Jahres — M 
gern, morgen, die Yard, c 

89c farbiges Boulevard Velvet —— 243oll 
breit, alle beliebte Schattirungen, ſpegiell 8 
für Montag, Yard g 59e 

Flanelle und Domeſties 


Beading und Ribbon — Montag zu 
nm iſt beſetzt und Piped =; 93 
mit Eatin — ein 55 Garment zu 
tiefem Saum alle Größen u. Farben — Montag zu 
Gombination Tamen Suit3 in ertra Größen, ſehr ſchwere 








tät Nainjoof, jehr ſchön beiekt mit Stiderei Spiten, 
) % * zu je 
ben ift, rotb und grau, jehr ſchön 
fen und Berlmutterfnöpfen, Skirt Finiſhed mit 
— 1.10 
zu 


allen Größen vorhanden 
und ungewöhnl. Werthe. 
Eine frühe Beſichtigung 


ss — 


10c farıch Touriften$lanelle u. ließ BackNovelty 








ßem Iceland Fuchspelz, 


Pillow Muffs, gefüttert 
mit Satin, und langer 


Geſtrickte Korſet Covers für Damen, hoher Hals und lange 


oder furze Aermel, feine Cualität Aauımwolle, — 
Perlmutterknöpfe, teibegehäfehter Finiſh, 


35e 


ölannelette; prachtvolle Muſter; nie 
) 5e fmeder wird Euch ein fo großer Bar— Al: 
morgen, Yd. de. 


gain gebo‘en, Sahrestag-Verf., 
Standard 9 cci 4 ungebleichtes rei 
tuchgeug, morgen, die Yard c 
Aurora 9 bei 4 gebleichtes Betttuchzeug, 
ve; tell, die Yard fur 19c 


ebleichter und ungebleichter Muslin, 
Spisen-Gardinen zu $1 8. Paar 


Yard breit, Die Yard, 
Battenberg gerade € Edge Gardinen,weiß u. Arab, 
+ 


Battenberg Einſätze, verfauft zu 1.50. 
Barden ab © Grenadine Gardinen, alle neuen 
rben und Streifen, bi3 zu 1.75 verfauft. 
Ruffled ſchottiſche Muslin e Gardinen, bis zu | aar 
Gardinen, das Paar zu 2.95, 
die populären Iriſh Point Gars 
dinen, tiefer Nand und Einfat, 


2.00 verfauft. 

eines amerifanijch. Fabrikanten 
ganzes Lager, 2 und 3 Paar 
von einer Sorte, nie vorher für 
weniger als $5 verfauft. Die 
Nartie marfirt für den Jahres 


tag = Verkauf, per 2 95 
+ 


Naar, zu 

Hübfche Bruſſels Gardinen, 
per Raar 3.50: fein Paar für 
weniger als 5.95 verfauft, feine 
feineren Parlor-Gardinen ge— 
macht, zeigen immer ihrenWerth 


— Jahrestag Ver: er 50 
+ 


tauf, Naar, 
und 79c gebt: ichte Betttiider, 8] EIx00, 
- 50€ 


Gombination Damen Euit3, qute Onalität Baumwolle, in 
ertra großen Nummern Perimutterfnöpfe, extra 39c 
gute Flaps, glatte Nähte, zu e 


Kinder Coats, in Bärfell, Altrahan und Tuch, narnirt mit 
Sammet, Seide Braid und Fancy Knöpfen in allen 2 39 
Farben, Größen zwei bis fechs Jahre, Montag zu oe. 

Kinder Sweaters, in Größen ein, zwei und Drei 
Goat Mufter in rothen Oxford und weiß mit roſa 
und blauen Border, Perlmutterfnöpfe, 











iſt erwünscht. 335 


Herabgef. auf 

Pelszſachen: Natürlicher Mint, fchwarzer und blauer Wolf, Schwarzer Fuchs, Zapanifcher Mint, Blended Squirrel und Waffer Mint, Sable Fuchs 
prächtigen Pelz - Set8 und einzelnen Stüden. Kauft jest. Die Preiſe find durchaus richtig. 
\ 


„> Ss. 


zu 
und andere Pelzſorten in 





Nabıe, 


38e 














I 











&10.00 Hüte fü ür 85 








größten Nug-Bargains 




















Die größten. Aug-, Carpet- und Linoleum—⸗ 
Bargains, die man fennt, gelangen bier morgen 
früh zum Verkauf. Neue, feine, moderne. Voll— 
jtändige Ueberſchuß-Lager von Fabrifanten zu 
nahezu der Hälfte der früheren Preife offerirt. | 

$20 beite Bruſſels Rugs, 9 bei 12. 700 U 
Rugs zu diefem Preis ift unfere Offerte mor- # 
gen. Bon dem Fabrifanten gefauft, als er Geld f 
braudte. Der Brunswid 10-Wire Bruffels 
Aug, volle 9 bei 12 Fuß Größe, ſchwerer, 
glatter MWorfted Dbertheil, jtarfe Kid feite, brei- 
ter Overcaſt, finifhed Enden. Der beite gepol- 
jterte Aug, der gemacht wird. Oriental. und 


Blumen-Entmwürfe. Zum Ver- ‘) w 
fauf zu weniger als die Heritellungsfojten betragen. Für die— 1 >50 
fen Verkauf nur, das Stüd, 

855 franzöfifche Wilton Qualität 9 bei 12 Rugs. Eine meitere große Partie 
der berühmten Lormond nahtlofen Wilton Rugs in der 9 bei 12 Größe, Tpeziell I 
für diefen Verkauf erftanden zu einer Erjparniß für Euch von $20 an jedem & 
Rug. Lormond nahtlofe Wiltons find die allerbeſten Rugs, die in Amerika ge- 
macht werden, in einem ganzen Stüd, feine Nähte, die reifen fönnen, der höchite | 
Pile Worfted DObertheil in den feinften Entwürfen. Medallion und kleine Berjian f 
Effekte, jomie die neuen Two-Toned Schöpfungen, in Blau, Grün 535 { 


und Braun. Schlichte und geblümte Genter3 und elegante Kunits 
Borbers. Jahrestag Berlaufspteld.. „ouooossonseessuonnenunnnne 

Breites Sheet Linoleum, 12 
F. breit, ohne Naht, Farr & 


Baileys & Cook’: Fabrifat, 
feine —* wth. um 


80e; Od.⸗ 55—6 


59° ſchlichte Muslin Ruffled 
Rand Gardinen, mit Tucks für 


Einſatz; Jahrestag: Ver: 36c 


kauf, per Paar 


1,000 Paar feine Neb-Gardi« 
nen, mit Rand, — werth 
81, das Paar zu 59e 
Cluny Gardinen, mit tiefem 
Cluny Rand, Netz-Band, weiß u. 
—* Farbeen, werth 1. 59 
‚per Paar sh ) 
6.00, 6.95 und 7.50 importirte 
Epiten-Gardinen, au $5.00. Der 
Bargain der Saifon in feinen 
Gardinen, feine hitbjcheren Fen— 
jter = Draperien heute zu ri 
Ar. der Partie jind die populä 
ir fi populären u. neuen 
Flenriihbardinen, neneSchattirungen, Swiß—⸗ 
Gardinen in ihrer Schönheit. — T5c 
Sahrestag-Nerfauf, per Paar o+ nahtlos, marfirt, das Etüid 
* 950 echte arabiſch ; das 45x36 Handterchief Vorder Kiſſenbezüge— 
11.95 ‚und 12.50 eöte arabijhe Garbinen, bab | rc, ankersion ju 17c verfauft, per Gig, 1214c 








Mir könnten noch Hunderte von anderen Hüten im Bilde anführen, von denen jeder ver— 
ſchieden ift, jeder für unfere theureren Sortiments gemacht, und jeder jetzt im Preife herabgefeßt. 
Wir beadfichtigen, diefen zu dem größten Verfauf von Putzſachen zu $5 8 
zu machen, den man je in Chicago geſehen hat. Kommt zu dem Jah— 
restag-Verkauf und wählt aus von den 6.75, den 7.50, den 8.50 und den $10 
Straußenfedern, franzdfiiche 
Köpfe, nur in ſchwarz, ſowie 





50 Dutend hoch— 
feine Molle Fitze, 
in den begehrens= 
wertheften Facons 
— reg. Preis 95c. 


Nerfauft: m 
Preis 39 


1 Sargains in Groceri is 


Sranulirter Zuder, 
feiner, mit Grocerp: 
Beſtellung vor 82.09 
oder darüber, jür 





Tanch Federn 
und Coque Kom— 
pons, werth auf— 
wärts bis zu 1.95 
Für den Sahress 


tag⸗Ver⸗ 1 9€ 


fauf 


90e Bruſſels Garpet3, nur 
in diefem Verkauf, unfer ganz 
— * zes Lager von Smith & Sanford3 
prächtige orient. Gffefte; ein | deite Bruſſels Garpets, dazıı paiienz 
großer Bargain, — 45c 


de un. DM BE 60€ 
das Stüd zu 


Spibe der Jahresiag- Preisherabfeßungen - — Sünfler floor 


75 Jap. Matting Rugs, 
8 bet 6. 300 zum Verkauf; 
die ganze Partie, Yard zu 

75 Fenſter ——— bandgemachtes 


Shave_ Tuch befeitigt auf Hartfhorn Mols 
ler8, 7 bei 3 Sub, zu 


JafresiagDerkauf- Bargains Für jede Eyaushaltung 





aa t 7.50. Nur 2 und 3 Baar von einer Sorte, a 
die beflipenten Moknsimmergarpinen, nur 7.50 Feberfiffen, 2X, mit Urt XiE Uebersug, GE Kollektionen von hübjchen modern garnirten Hüten — die allerneueften 
in gr Xabrestagsperfa Be wn — * . che y m —— Stuͤck zu und modernſten Schöpfungen. Tauſende tor Hüten zur Auswahl, 
5 Tapeſtry Vortieren, e Euch gefallen. ts aumwollene Blankets, weis, tan und arau, gr: * . Fr & 
mure und Zapı —— Grund mit ar 2'905 gute, jchiwere Dualität, sl und 1.25 totb., el 69 ohne Rücklicht auf den Werth ober frühere Preife. Für den Jahrestag, 
Border, drei Schattirungen von Grun. Beacon Blankets, Seconds, 19:4 Größe, in Grau 
eine in Roth, 5. Werth, das Paar zu 35 Tan umd Weiß: regulare 2.50 Werthe, Yabe 1.59 Seide-Facons, 100 Dutzend, 
4.00 Couch Govert, jhmere eetrz. 2 2. 30 | Testans-Verfaufspreit, das Paar, > einfchl. alle beliebten Facons 
ne $5 mollene Planfets, einfah und Plaids, 3.95 und Farben, in feiner Benga— Glufter Tips, 3 in einem 
50c und 55: Nottingham Nets, in Weiß u. WUrab, foiwie Tan und Grau, 1:4 Gdöhe, dag Paar 84c 90 — a A = ee * Be. 
45 umd 50 Zoll breit, in Bilet Muftern— II 7.50 Blantets, e& gibt feine befferen Vlantets wie fine Seide, nie unter 22.45 Bündel — don der allerbeiten 
* diefe, in Weib, Tan, Wlaids, 11:4 Größe— 4.95 verfauft. — Unjer Verkaufs— Maare gemaht — regulärer 
—* u * Bartie zur Aus — das Naar, > preis für Montag, 95€ Werth 3.95, 
ett:Comforts, eine große artie don Fa— ü ii 
4% bru Sampies, $2 und 2.25 Werthe, rhalau 1.50 au I für — 
Möheſ an der 





räumen, 














Jahres: 



























































20 Pfund 


GC 


Mebl — 4 ⸗Faß ⸗Sack 


XXXX Minneſota 1 39 
+ 


Euperlative Mehl, 
t 








Bosley's bekannt 
halten Mind, Kälte um 
dem Saufe, Holz; u 
Rubber, per 100 Fuß, 





Butter — Munger's 
Greamery, 5-Pfund 
Gimer oder 1-Pfund 
Print, Pfund, 


feinfte 


33c 


Schinten, Gromn Brand — DER 7 Wi Dr j 
garant. feinfte Sugar mw 279 * 
Tured Schinten im 50 * 
Martt, Bund, 88 Schaufelitühle, 35 Barlor Euit!, 3 





Stüde, maſſive Frames, Sand Ru 














Spezielle Gas Firture Diferte — 
ine Sortiment ber allerneues 








Americ an Co. 8 Defi⸗ 


ance Mäfches ® 15 


MWringer, zu 


24 Pfund Fa⸗ 
miltens 


69€ 


Sturmfeniter 
und -Thüren zu 
den allerniedrigs 
sten Preiien. 


ten Gntwürie in Ga8 Firtures, Des 
elampen, Elektroliers zu Rreifen 
weit unter allen anderen. Unjere 
Arbeit als die beite garantirt. 
Unfer 2 Brenner Gas Firture, in 
eridirtem Kupfer auf bolirtem 
Meiiing, Finiſh ohne 
Glas, zu 


Waage, 





Schwer es ruſſi iſches 
— volle 23 Zoll lang, genietet, 
+ * — kr \_ Co “ Montag zu 


Eiſen Ofentohr, 


19c 





1.95 


29 
23 
Sindfay Invers 


tet Gazliht, Der 
neue verbeſſerte Air 


3 Brenner, mie obiaer. 
49 Stahl Mefjing Pens 
dantz, oritirter Finiſh, 
Ginfade Swing Mrifing 
Bradetz, zu 


Grau emaillirter Col⸗ 
= 


lander, erfte 15c 


ualität, nur 


— Pudding⸗ 
ans, grau ertra 

emaillirt, I ihön ladirt, 
— — Größe 


xx 23c 


414, zu 











—2* 


Ofenroht Hanger, 
Langen, 
Montag zu 


ie 2 
ſchön ausſehend, 





Gas Adiuſter — ſpe⸗ 
zieller Preis gu 





De 





69€ 


Saternen, 
mungs-Verlfauf gras 





ſchwere Stahlſchaufel, 


Sadirte eiſerne 
a En tags:Verfaufspreis zu 


a Kohleneimer, zu 


9e 


2sQuart grau 


Hickory Griff — Mons 


— 


IC 





emaillirte naht⸗ 
loſe Eimer mit 


Dedel, 28 
(ER 





ber Partie, mwerth 
750, können zum abs 
ren etc. ge: & > 
braucht werden, 





Glas zum meis 
Graduated, 


5e 

— Ort. echter —— 
10Ouort orau eſſel od. Saucee 
emaillirte naht⸗ Pfanne m. — 29e 
loſe Rin⸗ 18c 
_Tnn Dans #7" Vans Nr. 9 email 39€ fen, mit Patent 
lirter Theeteijel, Greaje Eup, 


Fancy Nadhtlampen, 
in allen farben, die fen, 
pajienditen 19€ Montag 

für Dens u. Cozh Corner, zu 


— — — 


— — — — 
Domes, für Gas m 4=w 
Ir elettriiches Sicht, «‘ .45 
Sechs große 

Rollen Mani» 

la Tiſſue Tois 











—FeQuert her: Thee⸗ 


Echte American Waffel-Ei— Mrs. 
350 


Vrooman's la⸗ 
dirtte Sint Strainer, 


große Size, 12c 





oder Kaffeetlan⸗ 


nen, erfte Qua⸗ Wilfon Brot Toafter, 


me lei-Rapier röftet 4 Schnitte Brot 
über der 


18« 


300° 











er 
Flamme, zu 


befannte Kraemer 


| ee 13 





Montag zu 
11% Ort. WeisBoilers 





grau ent 





.siwede, 
„am 














Ech tler 
Maple Zuder [7 
* Ur : 16€ 

Old Manfe reiner 
un Syrup, der 
Sallonen: ‘ 
rn Be 

New — Mos 
lafies, Gall: € 
Büchſe, 39e 
Carin June Erbien, 
New Rad, . 
per Büchſe, 12c 
. — Spargeln, 
New Sad, 
per Büchſe, I 
: Bote ——— 

km Pad, 
per Büchfe, dc 

2. N a Mal: 
nut Meats 
ee Die 
— — ſolid 

ad, Nr. 

Büchſen, 14c 
u Cornmeal — 

10 Pfund 

Kir 15c 
Beſtes gerofites Dat: 


— 10 Bid. 27c 


ke Sa hand: 

gepflücht — 

5 Pfund, 24c 

. Tapioco. 5 
u 

Sm ür 2Ic 
Neuer Reis, fanch, 

— für 2TC 


eniät amige 


Nermont 


—— 
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(Für die „Sonntagpoft“.) 


Die drei Freier, 


(Burleste von Albert Weiße) 


Penelope war feine Voll: fondern | 
bloß eine Strohmittwe; fie mußte zur 
Zeit, als ihr Mann aus dem trojani- 
jhen Kriege zurückkehrte, ſchon ſtark 
aus dem Schneider geweſen ſein, denn 
ihr Sohn Telemachos war beinahe ma— 
jorenn. Obgleich ſie ſich eine Königin 
nannte, konnte ſie keine Schätze aufge— 
ſpeichert haben ihr Königreich 
Ithata war ein armſeliges Inſelchen 
und warf ſo wenig ab, daß ihr Mann, 
bevor er zwangsweiſe zum Militär 
eingezogen wurde, felbjt ven ‘Pflug 
führen mußte, weil er feine „gehenerten 
Hände” bezahlen konnte. Auch fann fie 
in der Gejellihaft feine bevorzugte 
Rolle geipielt haben, weil fie mit dem 
Saubirten Eumeios freundlich ver— 
tehrte und ſich ſogar mit ihm dutzte. 

Und doch berichtet Homer, daß fie 
von gering geſchätzt 30 bis 35 Freiern 
unlagert wurde. Entweder muß der 
alte Herr Homer das Auffchneiden beſ— 
fer Iosaehabt haben, als wir moderne 





Sfribifare, oder die Zeiten müſſen fich 
Die | 


gewaltig geändert haben, denn 
Heldin unjerer Gefchichte, Mirs. Mary 
Cunningham, die um 100 Prozent be— 
aehrenämwerther mar, als die mit 
Schweinehirten verfehrende Bettelfo- 
nigin, hatte nur drei Freier. Und 
daß fie begehrenswerther war, als ‘Bes 
nelope fann uns Niemand abitreiten. 
Sie hatte ihren Mann nicht im Kriege 
— jo Einer fann eines jchönen Tages 
nad) Haufe zurüdtehren und der ganz 
zen Freierei ein unerwünfchtes Ende 
machen. Mrs. Cunningham hatte ihren 
Mann in Waldheim „jolid“ jehs Fuß 
unter der Erde und von dort ilt noch 
fein Ehemann zurüdagefehrtt, um Ei— 
nem, der fein Nachfolger werben will, 
den Spaß zu verderben. Sie hatte aud) 
feinen geiftig zuridgebliebenen Sohn, 
der, wie Penelopes Telemach, bei ei= 
nem Dorfichulmeifter mit Namen 
Mentor „Bildung“ lernen und auf 
Neifen aehen mußte, damit die Freier 
feiner Mutter mit ihm nicht Schindlu= 
der trieben. Mrs. Cunningham mar 
“ finderlos, wie möglich. Dafür aber 
vejah fie ein Schönes Haus, ein nagel- 
neue3 Nutomobil und ein großes Ver— 
mögen, war eine hübjche Frau und 
hatte beim Beginn unjerer Erzählung 
ihre Irauergarderobe bereit3 abaeleat. 
Irotdem hatte fie, wie gejagt, nur 
Drei Freier — und das waren nad) 
unferer Anficht noch zwei mehr, als fie 
zum Heirathen nöthig hatte. — Sie 
hatte fich auch bereits entfchieden, wen 
von diefen fie mit ihrer Hand und den 
Zuthaten alüdlich machen wollte. 

Das war Freier Nr. 3. Die Sadıe 
war aber, mwie die Juriften jagen, noch 
nicht ganz jpruchreif. — Da es in un= 
jerem humanen Zeitalter aegen die 
aute Form und die Landesgejehe ver— 
ftoßen hätte, und jie fich überhaupt 
nicht in der Lage befand, die läjtigen 
Freier von einem heimfehrenden Land— 
mwehrmann mie Penelope tobtichiehen 
zu laſſen, jo mußte F die „uner= 
wünfchten” Freier 1 und 2 auf andere 
Weiſe abiehütteln; außerdem dem 
Freier Nr. 3 Muth machen, daß er mit 
der Sprache herausrüdte, denn im Ge— 
genſatz zu Freier Nr. 1 und Nr. 2, 
war Freier Nr. 3 die Schücdhternheit 
jelbft. 

Doch ehe wir in unferer Erzählung 
fortfahren, wollen wir bie werthen Le— 
fer mit den drei Nummern befannt 
machen. Nr. 1 war der im Lebensal- 
ter am Meiften und in ber Gunft der 
heitathswilligen Wittwe am Wenig— 
ſten vorgefchrittene, — Mr. Watkins. 
— Er mar ein Börfenmaller, wie der 
felige Cunningham, und diefer mar 
fein Freund gemefen. — So glaubte 
er wenigſtens; in Wirklichkeit hatte 
Gunningham, der, al3 er no im 
Fleiſche wandelte und mit Weizen han— 
belte, die Dummheit Watkins' benukt, 
um ihn, ohne daß diefer es merfte, 
bei paffender Gelegenheit fehmer her» 
einzulegen. — Das ijt ja auch eine Art 
Freundſchaftsdienſt, wenn man einen 
Menſchen um feinen fündhaften Mam— 
mon erleichtert — und ſolches kommt 
felbft unter den intimjten Geſchäfts— 
freunden por, namentlih wenn der 
Eine das Pulver nicht erfunden hat. 
Cunningham hatte oft zu feiner Frau 
gefagt: „Mary, ein folder Ejel, wie 
der Watkins, follte prämtirt werden, — 
benn er fpürt thatfächlich nicht? davon, 
wenn man ihm das Fell über die 
Ohren zieht!" — Zu der Zeit, als 
Cunningham ftarb, war Watkins denn 
auch endlich wirklich damit fertig. Da 
ging er in fich und befchloß, ſchlau zu 
werden, wenn's ihm auch fchmer fiel. 
Er ließ nichts davon merken, daß es 
bei ihm Mathäi am Letzten war ;— im 
Gegentheil, er marfirte den Geſchwol— 
lenen noch mehr als zuvor, und prahlte 
mit dem Erfolg feiner Spekulationen. 
— In Wirklichkeit hatte er jet nur 
noh eine Spekulation — er ſpeku— 
lirte darauf, in ber Ehelotterie das 
große Loos, die Hand und das Geld 
der reichen Wittwe zu gewinnen. Unter 
ber Maske des Tröſters hatte er ſich in 
das Trauerhaus eingefchlichen, aber 
diefe Rolle ſaß ihm ſchlecht; — er war 
zu ungefhidt, um unter dem zarten 
Handſchuh bes mitfühlenden Freun— 
des die Kralle des berechnenden Mit- 
giftjägers zu verbergen. — Später, ala 
er glaubte, die Zeit jet da, daß die 
trauernde Wittwe bes Troſtes nicht 
mehr bebürfte und ich nah einem 


ı Wagen 





gweiten Manne umfähe, ſchwärmte er 
fie zunächft nad dem Rezept, das 
Echiller in ber „Glode“ ben verliebten 


Sünglingen verjchrieben hat, an, und 
als fie ihn dieferhalb als einen alten 
Narren verfpottete, rückte er ihr mit 
feinen ſehr unerwünfchten Heirathsan= 
trägen auf den Leib. — Sie gab ihm 
nicht direft den Laufpaß, ſie penelo- 
peterte ein wenig mit ihm herum, d. h. 
jie hielt ihn in refpeftvoller Entfer- 
nung, ließ ihm aber immer den ſchwa— 


ı hen Schimmer einer vagen Hoffnung, 


damit er nicht vollig abjchnappte, denn 
fie hatte für ihn eine Verwendung; 
nämlih als Buffer, damit ihr der 
ebenfalls ungejtüme Freier Nr. 2 mit 
feinen Werbungen nicht zu hart an den 
fuhr. — Watkins Eiferſucht 
und Haß auf diefen Nr. 2 waren ihr 
die beite Garantie, daß er fich für die— 
jes ihm zugedachte Geſchäft ausgezeich- 
net eigqnete. — 

No. 2 war der Vicomte de Ram— 
bouillet, Kapitän und größter Schul- 
denmacher in der franzöfifchen Armee. 
Um zu ihrem Gelde zu fommen, hat— 
ten feine Gläubiger ein Syndilat ge— 
bildet, ihm vom Kriegsminijter einen 
einjährigen Urlaub für „Studienrei- 
fen“ ermwirft, und ihn mit 20,000 Fr. 
nad) Amerika gejchickt, damit fie auf 
diefem jett jehr gewöhnlichen Wege zu 
ihrem Gelbe, und er zu einer Frau 
fan. Er lebte in des Wortes verwe— 
genſter Bedeutung von den Zinfen fei- 
ner Schulden; vergaß aber bei dieſer 
echt Favaliermäßigen Lebensweiſe die 
Pflicht gegen feine Gläubiger nicht. Er 
ſah fih alfo nah einem Vermögen 
um, zu dem eine Frau gehörte. Zus 
nächſt im Diten. Da war aber nichts 
mehr zu wollen, das Ierrain war zu 
jehr abgegraft; auch ftand ein abge— 
wirthichafteter franzöſiſcher Vicomte 
wegen der vielen Hereinfälle der Plu— 
tokratie mit dieſen Windibuſſen als 
Schwiegerſöhnen ſehr niedrig im 
Kurſe. So kam er nach dem Weſten, 
nach Chicago, — und da die Schwei— 
negrafen und Schmalzbarone, auch 
durch trübe Erfahrungen bereits klug 
gemacht, den Baron und Grafen von 
Geburt nur noch in der Eigenſchaft 
als Chauffeur, Kutſcher oder „Mann 
für Alles“ in ihrer Nähe duldeten, ſo 
kam ihm die durch einen Jobber auf 
dem Heirathsmarkt vermittelte Be— 
kanntſchaft mit der reichen Börſianer— 
Wittwe wie gerufen. Bei ſeinen an— 
fänglichen Bemühungen um ihreGunſt 
rauchte ſie ſich auch ganz gut an — 
ein ſolcher alter Rue hat Tournüre 
und Schneid und vor allen Dingen 
eine große Praxis im Liebeswerben 
und was drum und dran hängt. Au— 
ßerdem ſchmeichelte es ihr, einen ſolch 
eleganten Kavalier der Geſellſchaft ala 
ihren Anbeter vorzureiten; ihn zu hei— 
rathen, fiel ihr aber nicht im Traume 
ein, denn ihr Liebhaber Nr. 1 hatte 
aus Eiferfucht in Frankreich Recher- 
chen über das Vorleben feines Neben 
buhlers anftellen laffen und ihr den 
unumjtößlichen Beweis gebracht, daß 
der Kapitän der größte Suitier, 
Schuldenmader und Lump mar, den 
das an diefem Unkraut fo fruchtbare 
Frankreich feit der Herrſchaft der 
Bourbonen hervorgebracht hatte. 
Trotzdem ließ fie fih ruhig meiter 
bon ihm pouffiren, fie fand ein für 
ein junges Weib nur fehr natürliches 
Vergnügen, mit dieſem Connoiffeur 
auf dem Gebiete der Liebeständelei 
zu flirten, und fah auch nichts Unrech— 
tes darin, da der Liebhaber Nr. 3, den 
fie wirklich liebte und den fie heira— 
then mollte, noch nicht feit angebijfen 
hatte. Außerdem mar der Kapitän 
noch) bejfer geeignet, den Mr. Watkins 
nicht üppig und in feinen Werbungen 
nicht zu frech werden zu laſſen, denn 
er mar ein gewaltiger Eijenfrejfer, 
und wenn auch noch alle feine Neben— 
buhler, die er ich rühmte, abgethan zu 
haben, lebten und geſund waren, fo 
ging ihm Watkins doch drei Blod aus 
dem Wege. Watfins hatte ein ſchlech— 
tes Gemilfen, denn er bildete ich ein, 
der Kapitän habe von feinem Verrath 
Kenntniß erhalten! Das fchlechte Ge: 
wiſſen macht aber auch aus Helden 
Feiglinge — momit jedoch nicht gejagt 
jein joll, daß Watkins ein Held gewe— 
fen wäre. Nichts weniger ala das. 

Nr. 3, derBevorzugte, Mar Boevart, 
war... . eigentlich noch gar nichts; 
er wollte erjt etwas werden, und zwar 
etwas Tüchtiges im diplomatiſchen 
Dienjt feines Vaterlandes, 

Das Zeug hatte er dazu; — er hatte 
das Völferreht,Nationalöfonomie und 
verſchiedenes Andere jtudirt und eine 
Anzahl afademifher Würden erwor— 
ben, ſprach verfchiedene Sprachen und 
bejaß ein repräfentatives Aeußere. — 
Aber feine Schüichternheit hatte ihn ab- 
gehalten, Ansprüche auf einen geeigne- 
ten Poſten zu machen; — er lebte, wie 
fo viele Andere, die entweder ihren 
Beruf verfehlt haben oder nicht dazu 
gefommen find, ihn auszuüben, als 
Iagesichriftiteller von der Feder in 
den Mund. — Erft neuerdings, nach— 
dem bon den Anmwärtern für den diplo- 
matifchen bezw. Konfularbienft Era- 
mina verlangt wurden, hatten fich 
feine Ausfichten gebeffert, denn er war 
„Jumma cum laude” aus diefem Era- 
men geftiegen, und die Herren am 
grünen Tifh in Wafhington Hatten 
ihm eine baldige und qute Stellung zu= 
gefichert. Er wußte jehr wohl, daß 
die reiche junge Wittwe bis iiber beide 
Ohren in ihn verfchoffen war, und es 
nur eines Wortes bedürfte, daß fie ihm 
in die Arme fliege; aber auch hier Hielt 
ihn feine verflirte Schüichternheit zu— 
rüd, dad Glüd und die Mrs. Eun- 
nigham beim Schopf zu faljen. Er 


‚war aubiel Mann. um ber „Mann ſei⸗ 


ner Frau“ zu werben und mollte mit 
feinem Heirathsantrag warten, bis er 
ihr mit feiner Hand auch den Titel 
„Frau Konſul“ oder „Frau Geſand— 
ſchaftsattache“ als Equivalent für ih— 
ren Reichthum bieten konnte. 

Unſerer Freundin paßte aber dieſe 
Verzögerungs-Politik des angehenden 
Diplomaten auf die Dauer nicht; ihrer 
ganzen Veranlagung nad) war jie fein 
borsichtiger Cunctator, fondern ein 
Draufgänger a la Blücher. Da fie ein- 
mal bejchloffen hatte, zu heirathen, 
und zwar den Mar Boevart, fo war e3 
ihr aleichgiltia, ob er ſich als Spalten- 
ſchinder ernährte, oder dem Anſehen 
der Ver. Staaten im Auslande Gel- 
tung verfchaffte! Die Hauptfache war, 
daß er ſich endlich erflärte und fie 
heirathete. Um diefen Zweck zu errei= 
chen, wählte fie ein nicht gerade ori- 
ainelles, aber immerhin draſtiſches Mit— 
tel. Mit dem unfchuldigiten Gefichte 
von der Melt fragte fie, ala er eines 
Tages bei ihr zu Mittag jpeifte, plöß- 
ih ganz unvermittelt zwiſchen Suppe 
und Fiſch, wozu er ihr rathe? Ob fie 
dem Wir. Watfing oder dem Kapitän 
das Jawort geben folle? Diefe Frage 
rief in ihm den Gedanfen wach, der 
aufmartende Diener habe ihm die 
ganze Schüffel mit heißer Suppe über 
den Kopf aejchüttet. 

„Ja,“ ftotterte er in arenzenlofer 
Verlegenheit, „wie ift mir denn? Ha— 
ben Sie mir nicht oft zu verſtehen 
gegeben, daß Sie die beiden Herren 
nur am Narrenfeile führen, und daß 
es Ihnen nie einfallen würde, einen 
derjelben zu heirathen?. . . .” 

„Allerdings! ch glaubte, daß ein 
Dritter, den ich viel, viel lieber hatte 
und noch habe, Ernft machen würde! 
— Da ih aber fürchten muß, daß er 
mich verfchmäht, fo werde ich einen der 
beiden Andern heirathen!“ — Sie 
Iprach diefe Worte jo gelaffen, als re— 
bete fie über die Auswahl eines Klei— 
derſtoffes. 

Der junge Mann glaubte ſeinen Oh— 
ren nicht zu trauen. Er war ja dieſer 
Dritte, der „Tertius Graudenz“, 
und jetzt wollte ſie im Glauben, daß er 
ſie verſchmähe, einen der beiden alber— 
nen Gecken nehmen? — Er hätte ein 
Fiſch mit eiskaltem Blute und nicht ein 
verliebter junger Menſch ſein müſſen, 
wenn ihn jetzt nicht die Eiferſucht ge— 
packt, und er nach ſolchem deutlichem 
Wink mit dem Zaunpfahl keine glühen— 
de Liebeserklärung losgelaſſen hätte!— 
Seine Schüchternheit war wie mit ei— 
nem Schlage verſchwunden; — die Be— 
denken, die ihn abgehalten, ſeine Wer— 
bung anzubringen, erſchienen ihm lä— 
cherlich; der ſo lange zurückgehaltene 
Strom ſeiner Leidenſchaft kam zum 
vollen Durchbruch; — die Worte flof- 
ſen ihm im dichteriſchen Schwunge von 
den Lippen. Eine ſüße Umarmung der 
Geliebten beſchloß dieſe Szene und ſie 
dauerte entſchieden länger, und war 
herzhafter, als es der gute Ton und 
die ſtrenge Sitte für eine ſolche erſte 
Umarmung geſtatten. — Endlich riß 
ſich die glückliche Braut los. „Es thut 
mir leid, lieber Max,“ ſagte ſie mit ei— 
nem Seufzer, „ich muß Dich jetzt bis 
zum Souper fortſchicken. — Ich habe 
an dieſem Nachmittag ein Geſchäft zu 
beſorgen, bei dem Du vollſtändig über— 
flüſſig biſt — aber zum Souper er— 
warte ich Dich zurück! — Dann wollen 
wir unſere Verlobung „entre nous“ 
feiern!“ 

Der liebe Max machte kein beſonders 
geiſtreiches Geſicht; es paßte ihm gar 
nicht, aus der glühenden Umarmung 
der Geliebten par Ordre di Mufti auf 
6 bis 8 Stunden zur Abkühlung in die 
naßkalte Novemberluft geſchickt zu 
werden. Aber er ging ohne Widerrede. 
Wer ein Pantoffelheld werden will, 
krümmt ſich ſchon zur Zeit ſeiner Ver— 
lobung vor der zukünftigen Gattin. 
„Sp,“ ſagte dieſe, als er fort war, „der 
erite Theil der Komögie, der Abſchub 
der Freier kann jetzt abgefpielt werden 
— ben Mr. Watkins habe ich zu 3 Uhr 
und den Kapitän zu 4 Uhr herbeftelft! 
— Die Fortfegung oder richtiger der 
Schluß folgt morgen!“ 


Schluß folgt.) 
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Freyas Tod, 


Erzählung von Tr. E. v. File 


Sie hatte in ihrem ganzen Leben 
eigentlich nie einen Feind gehabt. — 
Wahrfcheinlich deshalb, weil ihr Tem- 
perament ruhig und zur Befchaulich- 
feit geneigt war. Niemand hörte fie je 
fnurren, nie fletfchte fie die Zähne, 
nicht einmal gegen die unvernünftigen 
Zouriften, die fie neckten oder gar auf 
den Schwanz traten — und doch war 
ſie von rieſigem Körperbau, mit mäch— 
tigen Pranken und einem fürchterlichen 
Gebiß, das die ſtärkſten Knochen zer— 
malmen konnte. Freilich — wer hätte 
es im Ernſt gewagt, der Freya ein Leid 
zu thun — der Freya, die vierzehn 
Menſchenleben gerettet hatte. 

Von dieſen vierzehn war ſchließlich 
keiner von o überragender Bedeutung, 
daß fein Tod im Weltgange eine klaf— 
fende Lücke zurücgelafien hätte. Im— 
merhin waren e3 ehrliche und an- 
ftandige Leute, und die Lei: 
ftung der Freha konnte feine pefjimi- 
ftilche Betrachtung fchmälern. Aber 
daß ſich das arme Vieh gerade bei der 
Gelegenheit, von der ich jet erzählen 
will, den Todeskeim geholt hat, das 
bar eine niederträchtige Gemeinheit 
bes Schickſals. ; 
> Man ahnt bereitö, wer bie 


war: eine Bernharbinerhündin, frei 
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lich nicht völlig raffenrein — der lebte 
echte Bernhardiner, der alte Bari vom 
St. Gottharbthofpiz, fteht ja längſt 
balfamirt und ausgeftopft im Berner 
Mufeum. 

Aber wunderfchön weiß und braun: 
gelb gefledt mar fie, hatte lange Ohren 
und ein prächtig gepflegtes Fell, denn 
die Nandl, die Wirthfchafterin im Heu— 
ftadelhaus, kämmte und ftriegelte ie 
täglich und verwendete mehr Sorgfalt 
auf die Toilette der Freya als auf ihre 
eigene. 

Das Heuftadelhaus laa in zwei— 
taufend Meter Höhe mitten in der 
mildeften Gebirgsmelt Tirols. Leicht 
war es bon St. Georgen, der nächſten 
Ortſchaft im Thale, auf bequemen 
Reitwegen zu erreichen, darum fonnte 
man es auch vom Spätfrühling an bis 
in den Herbft hinein bemirthichaften; 
und gerade dann, wenn der Schnee 
noch auf den Höhen lag und unten 
im Thal ſchon die Maiglöcdchen blüh— 
ten, famen die meiften Touriften her— 
auf. 

Leute, die den aanzen Winter im 
überheizten Büro por endlofen Zah— 
lenreihen faßen oder Akten durch— 


fchnüffelten, vertaufchten, wenn fie ein | 


paar Tage Urlaub erbettelten, fchnell 
den Federftiel mit Eispidel und Berg— 
ftod, die Galofchen und Hauspantoffel 
mit Steigeifen und Nagelſchuhen und 
frohen auf's Heuftadelhaus, um eine 
Gletfchertour zu machen oder eine 
Spite von über 3000 Meter zu er- 
klimmen. Kein Wunder, wenn hie und 
da ein Unglück gefchah, und die Zahl 
der Abfturzrouten fich ftetiq vergrö— 
ßerte, denn viele, und darunter jtet3 
die Ungeübten, verfchmähten jede Füh— 
rung. Da rüftete der Lechner Klaus, 
der gemeinfam mit der Nandl das 
Kommando im Heuftadelhaus führte, 
feine berühmten Rettungserpeditionen 
aus; aber die hatten gar nichts aus: 
gerichtet ohne die Freya. Das Rufen, 
Kohlen, Piſtolenſchießen, die Lichtfig- 
nale für die Verunglüdten hätten ih— 
nen jo wenig geholfen wie die mitge- 
nommenen GStride, Verbandfaften und 
Kognakflaſchen, hätte nicht die unfehl- 
bare Schnauze der Bernhardinerin in 
Nebel, Schnee und Sturmmind ftet3 
die Witterung behalten und die Män— 
ner mit Sicherheit zur Unglüdsjtätte 
geleitet. 

Da gab es einmal im Auguſt eine 
fehr nette Gefelfhaft im Heuftadel- 
haus. In der verräucherten Küche, 
wo die Nandl beim Herd hodte und für 
die „Herrifchen“ drüben im Touriſten— 
zimmer Erbjenfuppe und Pöfelfleifch 
fochte, jaß der Lechner Klaus auf der 
breiten Dfenbant und paffte feine 
Pfeife. Cr jchmunzelte, denn der 
Geißmayer Sirtl, der beim Fenſter 
ftand und frifhen Tabak in ſeinen 
Bruyerkopf füllte, hatte eben der Nandl 
ein paar Komplimente von tirolifcher 
Derbheit aefagt. Seht zog er fie an 
den Schürzenbändern, daß die Schür— 
ze aufging . Die Nandl, eine feite, 
blonde Dirn von etwa dreißig, ließ 
ſich's lachend gefallen und ſchlug da— 
für bei paffender Gelegenheit dem Sirt 
die Pfeife aus der Hand. 

Drüben im Touriftenzimmer, wo es 
blau gededte Tiſche gab und Statt des 
Herdes einen grünen Kachelofen, jaß 
der lange Sepp, „per beite Beraführer 
der Gegend hinter einem Glaſel En— 
zian; neben ihm der Herr Lehrer Mi: 
celftädter mit Frau und Tochter. Ein 
wenig müde waren fie alle; eben hatten 
fie unter der Führung des Sepp ben 
Hengſt beitiegen und eine prächtige 
Ausficht auf die weißbezuckerte Deb- 
thalergruppe oehabt. Die fleine zwölf— 
jährige Elfriede mar mitgeweſen — fie 
mar gewaltig ftolz3 auf ihre Bergtour! 
Und der Sepp machte der Lehrerin, bie 
jung und blond und „nöt z'wider“ 
war, ein wenig in feiner Naturbur: 
fchenart den Hof und lobte, wie vor— 
züglich fie Klettern fünne. Er that das 
auch aus Gejchäftsrüdfichten — die 
Leutchen waren in St. Georgen zum 
Ferienaufenthalt und kamen gemiß 
noch öfter auf die Heuftadelhütten her- 
auf — und dann follten fie fih ben 
Sepp wieder ala Führer nehmen. Der 
Lehrer, der durchaus nicht eiferfüchtt- 
ger Natur mar, lachte über die Kom— 
plimente des langen Sepp, und aud) 
der Kurat von St. Georgen ſchmun— 
zelte; der ſaß allein bei einem kleinen 
Tiſch im Herrgottsmwintel und hantirte 
an einem Kodaf herum. Denn der 
Kurator war ein Mann ber Wilfen- 
ſchaft und fchrieb für einen frommen 
Verlag ein Büchlein über Oletfcher- 
fpuren in den tirolifchen Alpen. Sein 
ſchlecht raſirtes Geficht erinnerte an ei= 
nen Igel, der feine Stadeln fträubt. 
So hatte man in der Kühe mie im 
TIouriftenzimmer feine anregende Un— 
terhaltung, die fich Seiderfeit3 um das 
Meibliche als Mittelpuntt drehte, und 
daß die Männer in der Kühe „un 
blachten” Schnaps, die Herren im Tou— 
riſtenſtübel Flafchenbier tranken, trug 
hüben und drüben nur zur Hebung ber 
guten Laune bei. 

Seht hob fich der Lechner Klaus von 

feinem Si am Herd: 
„Muaß wieder amal zu die Herri- 
chen.“ 
Er klopfte feine Pfeife aus und ſah 
nad der Küchenuhr: 

„Zeufi, Teufi, mo bleibt denn der 
Herr, der auf’n Kaiferftein aufikra— 
relt is?“ 

„Hat erg’fag, daß er z'ruckkimmi?“ 
fragte der Sixtl und ſchenkte ſich ein 
neue Glas Schnaps ein. 


„Sell wohl. Hat ja ſein'n Rudfad 
er ER © 





laufchten. Wie ein gefrorener Strom | 
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Der lange Sirxtl fehüttelte den 
Kopf. 

Drüben bei den Herrifchen erzählte 
der Klaus die Gefchichte. Der Iou- 
rilt, der Tags zuvor im Heuftadelhaus 
Duartier genommen, hatte den Kaifer- 
ftein bejteigen mollen und mies das 
Anſinnen, einen Führer zu nehmen, 
hartnäckig zurüd. 

Der lange Sepp ärgerte ſich. 

„Ra ja, da rennen d’ Leut umadum, 
foan Führer und nir — menn oans 
's Gnad brechen will, geht ’3 unferon 
am End nir an—“ 

Doch der Kurat verwies ihm ſolche 
fündhafte Reden. 

„Warten wir halt noch auf ihn,” 
meinte der Zehrer, der von feiner Berg- 
tour ziemlich müde war. 

Um die Zeit zu fürzen, jchlug der 
Sepp einen Tapper vor. 

Die Nandel brachte die Kartei, die 
Männer fehten fich zufammen in die 
Ede und das Spiel begann . 

Als aber der Touriſt nach Verlauf 
bon drei Stunden nod) immer nicht 
fam, wurde fogar der lange Sepp be- 
Torgt. 

„Roc einmal herum,” fagte der Ku— 
rat. Er hatte die Hand voll Tarod 
und gedachte einen Volat anzufagen. 
Als die Runde zu Ende mar, ftand der 
Lehrer auf und trat an’3 Fenfter. 

„Nachts war Sturm — gegen Mor: 
gen alles voll Nebel — wenn nur fein 
Unglück aefchehen tft.“ 

Der Klaus zahlte dem Kurat die 
Differenz aus und fräbte fich beim 
Ohr und brummte : 

„Na joa — mir merden ihn halt 
fuchen müffen.” 

Der lange Sepp tranf fein Glas 
aus und trat in die Küche, mo Geile, 
Verbandszeug und Touriftengeräthe 
aller Urt beifammen waren. Der 
Klaus und der Sirt!l halfen mit und 
bald war die „Rettungserpedition” zu= 
fammenzgeftellt. 

Der Kurat ftedte feinen Igelkopf 
zum Fenſter hinaus: 

„Vergeßt's den Hund nit, 
ten!“ 

Draußen ſtand ſchon der Sirtl mit 
Striden und Verbandszeug und der 
Klaus mit der zufammengeleatenTrag- 
bahre auf dem Rüden. 

Auch der Sepp war gerüftet. 

„Ah mo!“ meinte er. „Die Freya 
muß mit!“ 

Der Kurat hatte den Hund Sehr 
gern, aber über den heidnifchen Namen 
ärgerte er fich immer auf's Neue. 

Da fam fie fchon mit Riefenfprün- 
gen daher, den Schmweif in die Luft ge— 
jtredt ‚mit lautem, dröhnendem Bellen. 
Der Klaus hielt ihr den Ruckſack des 
Vermißten unter die Nafe. 

„Sud, Freya, Tuch!“ 

Der Lehrer Tchloß fich der Fleinen 
Gefellichaft an. 

„Es gilt vielleicht ein Menfchenleben 
zu retten,” fagte er ein wenig poftrend 
zu feiner rau. Ueber die Angſt der 
Frau und der Tochter lächelte er. Er 
küßte beide zum Abſchied und griff 
nad dem Bergſtock. 

Der lange Sepp ſah auf die Uhr. 

„Seid’3 beinand, Tiroler? Zelm 
gehn mwir’3 in Gottönam’ an. Gelobt 
jet Jefus Chriftu2. 

„sn Emigfeit,“ jagte der Kurat und 
befreuzte ſich. 

Die Lehrerin fah 
nad. 

„Franz, um Himmels millen, 
Acht, daß Dir nichts geſchieht.“ 

Dann ging fie zu der Tochter in’3 
Zimmer hinein, mo der Kurat von den 
verfchiedenen Ihaten der Freya er— 
zählte. Das kleine Mädel horchte mit 
glühenden Wangen zu. 

Die Männer fchritten über den trü- 
ben, eisfalten Bach, der vom Gletſcher 
gefpeift war und gerade jeht, zur Som— 
meräzeit fo viel Wafler hatte, daß er 
manchmal den fleinen Steg fortriß. 
An den Wafferftürgen der kleinen Ache 
vorüber, über die Riff ging's, vorbei 
an den letzten Gras- und Moosfleden, 
mo munderjchöne, weiße, rothe und 
blaue Blumenfterne in den faftiggrü- 
nen Boljtern jtedten, wie Nabelföpfe 
aus buntem Glas in einem meichen 
Nadelkiſſen. 

Dann aufwäris über große Schnee— 
flächen, immer tiefer und tiefer in die 
Felſenwildniß hinein. 

Am Rande des Abgrundes ſtand ein 
Kruzifix. Ein Vetter des Sixtl war 
vor Jahren dort abgeſtürzt. Die Män— 
ner nahmen die Hüte ab und ſahen ei— 
nen Augenblick lang ernſthaft auf die 
weißen Glieder des Gefreuzigten.. Es 
war eine ſtille Andacht. 

Die Freya trabte immer munter ne— 
ben her . Der lange Sepp kraute ihr 
den mächtigen Kopf und meinte: 

„Am End i8 er gar ſchon der: 
ſchied'n!“ 

Sie ſchritten eine Viertelſtunde 
ſchweigend aufwärts, bis der Sixtl 
antwortete: 

„So geſchwind derſcheid't 
nit!“ 

Jetzt waren ſie am Rande des Glet— 
ſchers. Der Hund hielt die Schnauze 
beſtändig auf den Boden geſenkt und 
verfolgte den Weg weiter. 

Der Vermißte konnte alſo nicht, 
wie man gefürchtet hatte, in eine Glet— 
fcherfpalte gefallen fein. 

Der Lehrer blieb jtehen und mifchte 
fih den Schweiß ab. Die drei Män- 
ner gingen ihm zu jchnell. 

„uff!“ ſtöhnte er. 

Todtenſtille ringsum. 

Alle hielten den Athem an und 
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feinen Klüften hauchend. Todte Bie— 
nen und Schmetterlinge lagen auf dem 
ſchmutzigen, ſandbedeckten Randeis. 
Weiter gegen die Mitte war das Eis 
rein und klar, und die Spalten keuchte- 
ten im herrlichſten Blau. Wunderbar 
hoben ſich die blendendweißen Schnee— 

wehen auf den fernen Felszacken ab. 

Mit einem Male zerriß ein donnerndes 
Krachen die Luft, als ſei die ganze | 
ungeheure Eismaſſe in der Mitte ae= | 
borjten; die Gehänge warfen das Echo | 
zurüd, dann wieder tiefe Stille. | 

Zur Linken ging der Weg auf den | 
Kaiferjtein — ein Weg, den freilich | 
nur der genaue Kenner diefer Wild: | 
niß überhaupt zu fehen vermochte. Der | 
fremde Touriſt konnte ihn unmöglich | 
gefunden haben. Ein steiler Aufitieg 
führte zwiſchen Mulden dahin, in de= 
nen aliternd, weißer, fFrifchgefallener 
Schnee lag .Zur Linken ftürzte eine 
Felswand einige hundert Meter in die 
Tiefe. 

Plöklich blieb der Hund jtehen. 

„Sud, Freya, ſuch!“ 

Das Thier lief in einem mweiten Bo— 
gen um die Wand herum und kam 
plößlich in der Tiefe wieder zum Vor: 
fchein, wo ein breiter, waaerecht laufen: 
der Felfenrand die Abiturzlinie der 
Wand unterbrad. 

Die Männer legten fih auf den 
Bauch und blidten hinab. 

Dort lag eine tiefe Mulde mit 
Schnee aefüllt.. Eine kleine Lamine 
mußte dort niedergegangen fein. Man 
erfannte deutlich die Schneewächte, von 
der fie ſich abaeloft hatte. 

Der Hund warf fih auf den 
Schneehaufen und begann laut zu bel- 
len. 

„Dort liegt er!” rief der Sitrt. 

„Woll, woll — aber wie frareln wir 
da unter?“ 

Der lange Sepp mußte Rath. Er 
mwicelte das Seil ab, befahl dem Sirt 
und dem Klaus, es gehörig feitzuhal- 
ten und band fich daran. Dann tajtete 
er langſam herunter. 

Die anderen ſahen, wie er mit vor— 
ſichtigen Schritten über die Felſen— 
trümmer ftieg bis zu der Ddunflen 
Maffe, neben der noch immer der Hund 
ftand; er hatte fich tief in den Schnes 
eingemühlt. 

Der Sepp riß dem Bemußtlofen die 
ade auf und taftete nach der Herzge- 
gend. 

„Er lebt!” ſchrie er hinauf. 

Dann rieb er den Mann, der lang— 
fam zu fich fam, tüchtte mit Schnee 
ein. . 

Der ſchlug die Augen auf und ſtarr— 
te das braune Gefiht des Führers 
an. 

Als er wieder ein wenig fprechen 
fonnte, berichtete er in abgeriſſenen 
Sätzen, wie er gejtern ſpät Abends 
beim Abſtieg zur Schußhütte den Meg 
verloren hätte — dann ſei er abge— 
ftürzt, bewußtlos liegen geblieben — 
während der Nacht war er wieder auf- 
gemacht, aber der Nebel war fo dicht, 
daß er nicht mehr weiter fonnte, und 
feine Urme und Beine wie zerfchlagen; 
da fei er auf allen Vieren meiter ge— 
frochen bi3 zu einem Felſenrand, und 
endlich jei die Lawine auf ihn gefal- 
len — meiter wußte er nichts mehr. 

Der Sepp befühlte feine Gelente mit 
der fritifchen Miene eines Dorfbaders. 
Gebrochen war nichts — jo viel ver— 
Stand er fchon von der Chirurgie. 

Endlich waren auch der Klaus und 
der Sixt herabgeflettert und trugen 
den Verunglüdten, der auf ihren ver— 
ſchränkten Armen Platz nehmen mußte, 
langfam über die Moränentrümmer 
nach oben. 

„Haft epper Schmerzen?" 

„Nein —nur matt bin id — mie 
gerädert . . .” 

„Dös glaub i. Sei froh, wenn mir 
Dich fo Heimbringen,” meinte der 
Klaus und ftopfte eine frifche Pfeife. 

Der Lehrer athmete tief auf. Er 
hatte ſchon das Bild blutiger Leichen- 
theile mit zerfchmettertem Hirnſchädel 
vor fich geſehen. 

Da fich der Gerettete als transport- 
fähig erwies, ftellten der Klaus und 
der Sirt die Tragbahre zujammen 
und der Abitieg begann. Die drei 
Männer waren guter Yaune; der Tou— 
riſt weder todt noch ſchwer verlegt. 
Der Bader von St. Georgen würde 
ihn bald wieder zufammengeflidt ha= 
ben — und außerdem Stand in ſolchen 
Fällen ein nobles Geldgefchent in ſiche— 
rer Ausſicht. 

Im Heuftabdelhaus hatte die Nandl 
unterdejjen nach dem Arzt telephonirt; 
ein Draht ging in’3 Ihal nad ©t,. 
Georgen — und dann richtete fie, bö— 
fer Ahnungen voll, das befte Bett her. 
Frifches Leintuch, neue Polfterüber- 
züge — ihre Finger zitterten, als fie 
die grobe Leinwand glatt ftrih. Mein 
Gott, da3 wäre nicht der erite geweſen, 
feit fie in der Hütte war, den fie mit 
gebrochenem Genid oder eingefchlage- 
nem Schädel durd die niedrige Thür 
bereintrugen .... 

Als das Bett gemacht war, ging fie 
in die Küche hinaus und fette ſich auf 
die Bank beim Herd. Aber fie fonnte 
por innerer Erregung nichts arbeiten 
— die Gedanken mwirbelten ihr imKopf 
herum, tie die weißen Flocken im 
Schneegeitöber — da ariff fie nach dem 
Rofentranz, der bei der Thür neben 
dem Weihbrunnkeſſel hing, und finger- 
te ihn ab, und die Worte des Gebetes 
rollten unaufhörlich über ihre blutlee- 
ten Lippen. 

Auch den Leuten im Tauriſtenzim⸗ 
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mer ſchien die Luft recht ſchwül, trotz 
der großen, freien Göhe; es mar, als 


ſchwebte die Angſt wie ein Rieſenvogel 
in dem niederen Raum und breitete 
ſchwarze Schwingen von einer Ecke zur 
Der Kurat paffte dicke Wol— 
ken aus der Pfeife, verſuchte, an die 
Regelation des Eiſes zu denken und 
konnte ſich nur der Gebete entſinnen, 
die man über den Sterbenden bei der 
letzten Oelung ſpricht. Die kleine 
Elly ſtand am Fenſcer und drückte ihr 
Näschen an der kalten Scheibe platt. 
Die Mutter blätterte im Fremdenbuch 
und zuckte bei jedem Geräuſch zuſam— 
men. 

Endlich, endlich, als die Nand! zum 
bundertundfünfundfiebenziaitem Male 
zum Abfterbens Amen gekommen war 
und die fleine Elly ſchier feine Nafe 


| mehr hatte, hörte man den langenSepo 


juchzen. 

Die Nandl ließ in der Eile den Ro— 
ſenkranz in den Milchtopf fallen und 
jtürzte hinaus, 

Der Kurat lief zur Thür und prall» 
te im Vorzimmer tüchtig mit der dral— 
len Dirn zufammen. 

Mieder Scholl der Ruf des Sepp, dir: 
jer eigenthümliche Laut, den nur das 
Hochgebirge fennt: „Holdrioh-juhu!“ 

Die Männer mußten Glüd gehabt 
haben. Wenn man einen Todten trägt, 
juchzet man nicht dabei. Und da 
feuchten fie Schon heran mit ihrer leich- 
ten Laſt. Die Lehrerin lief ihrem 
Manne in die Arme und lieh ſich alles 
haarklein erzäblen. 

Unterdeflen wurde der Unglücks— 
mann in’ warme Bett gelegt, und 
bis zum Kopf mit Bolitern zuge: 
det, dann kam die Nandl mit einem 
Topf heißer Suppe und Stand bei ihm, 
bis die Schale leer war. 

Aber draußen in der Küche, wo der 
Klaus und der Sirtl mit dem Gepp 
zufammen berechneten, wieviel die Ge— 
Ihichte tragen könne, machten fie igrem 
Unmuth Luft. 

„Na — fo a zaundürrer Kerl, jo a 
Erifpindel — das fteht dafür, dal 
man ich um Jo was ängftigt . . . Und 
ſchiag iS er, und nit in's Gſicht kann 
er einem ſchaugn — hätt a daheim: 
bleiben fönnen, der Stadtfrad.“ 

Uber die Männer lachten fie aus, 
und der Sirtl wußte der Nandl feine 
eigenen körperlichen Vorzüge im Ver— 
gleich zu jenen des Fremden jo dra— 
ftifch Ddarzuftellen, daß ſie ſchließlich 
jelbit lachen mußte. 

Der Tourist gefiel ihnen übrigens 
ebenfomwenig wie der Nandl — aber er 
zahlte ſehr anjtändig, uind das jet die 
Hauptfache, meinte der Klaus. 

„Er muß jelber wiſſen, wie viel er 
merth is,“ meinte der lange Sepp bo8= 
haft. 

Plöglich Tief die Heine Elfriede, mit 
wehenden NRöden in’3 Zimmer. Sieh 
hatte draußen die qut Freya liebkoſen 
und ftreicheln wollen, aber das Thier 
beachtete fie nicht, 30q den Schmeif ein 
und zitterte am ganzen Körper, ' 

Als fie dem Sepp mit ängſtlichem 
Geficht davon erzählte, Tachte Der nur 
und meinte, Ste jet wohl ‘zu lange im 
Schnee bei dem Herrifchen gelegen ind 
würde fich wohl ſchon wieder erwär— 
men. 

Aber die Nandl, die dem Thier frz 
danach die volle Futterſchüſſel brach-: 
te, fam gleich wieder in die Küche und 
erzählte, es wolle nicht freifen, und lie— 
ge in einer Ede des Schuppens und 
jtöhne und minfele. 

Da zog der Klaus ein verdroſſenes 
Geficht und ſchimpfte heimlich über den 
Stadtfrad. 

Der Bader fam und unterfuchte den 
Berunglüdten. Ein paar Riffe und 
Quetichungen, ein paar Beulen — das 
war alles. Der Mann mußte glüd- 
lich gefallen fein, der Schreden und die 
Ohnmacht waren das Aergſte. Der 
Bader framte Arnikatinktur aus feiner 
alten Zedertafche und gab allerlei Ver— 
haltungämaßregeln. In zwei, drei 
Tagen könnte er den Abſtieg antreten, 
meinte der Bader . 

Und richtig machte er fi) am Sonn» 
tag früh auf den Weg, aber man 
fonnte nicht jagen, daß der Klaus und 
die Nandl ihm ein freundliches Geficht 
zum Abſchied zeigten, obwohl er alles 
reichlich bezahlt hatte. 

Denn am Ende war er ja doch ſchuld 
an dem Unglüd mit der Freya. 

Das arme Vieh lag auf dem Stroh, 
zum Skelett abgemagert, feine Flanken 
flogen ſchnell und haftig auf und nie— 
der, der Athem ging kurz und keu— 
chend. 

Das Futter jtand unberührt in der 
Ede und der matte, hilfefuchende Blick 
ging im Krei3 von.einem zum anderen 
herum, daß es einem ordentlich mehe 
that. 

*3 Nandl probirte allerlei Haus— 
arzneien, aber nichts wollte helfen. — 
Auch das Beſprechen und die geheim— 
nißvollen Sypmpathiemittel, die fie von 
ihrer Großmutter geerbt Hatte, waren 
umfonft. 

Da verlegte fie fich auf’3 Beten, ber 
Klaus aber brummte: EL 

„Wird Schon der Thierarzt aufi 
müaffen — man ihn ber nur aufie 
bringt. Sakra, fatra ...“ 

Jeder, der von St. Georgen auf 
Heuftadelhaus fam, erkundigte 
nach dem Befinden der Freya, und die 
Auskünfte wurden immer ſchlechter. 

„Nit um an Taufender war mirdee 
Hund feil,” fagte der Klaus. „Wann 
er draufgeht, — Teufi, zelm 18 g'feit 
So an Hund gibts in ganz Tirol fan 
mehr.“ —— 

Als es der Freya ſchon ganz erbar 
lich ging, verlor ſogar die Nandl 








. Spielleit 


- 


10 


Sonntagpof, Shicags, Sonntag, Dep 10, Oktober 1909, 








Ans eigener Krafl. 


Roman von Adolf Stredfuß. 


(8. Fortſetzung.) 

Ich hatte nicht viel, aber doch mehr 
erreicht, als ich gehofft hatte. Mit ges 
Hobenem Muthe konnte ich meinen 
zweiten Beſuch machen, den beim Frei⸗ 
herrn Adalbert Brandt von Braubens 
berg. IH traf ihn leider niht. Er 
mar berreift. Weber Briefe noch teles 
graphifche Depeſchen konnten ihm nachs 
geſchicht werden, 


li den Wohnort wechfelte. In weni⸗ 
gen Tagen wurde er zurüd ermartet, 
bis dahin mußte ich mich gebulden. 
Ich ſchrieb an deinen Vater und fuchte 
ibm Murh einzufprechen, aber ich ers 
hielt eine trojtInfe Antwort: Herr von 
Funk mollte fit nicht bewegen laffen, 
länger als höchſtens acht Tage zu wars 
ten. Er muß befriebigt werden um 
jeden Preis, jo ſchrieb mir bein Vater. 
Ich komme in den nächſten Tagen nad) 
Berlin, um mündlich die Angelegenheit 
mit dir zu beiprechen. 


Sch murtete mehrere Tage veraebli | ad > * 
Am — Sache ſteht ſo: Die Herrſchaft und die 
Fabriken ſind faſt zum vollen Werth 


auf ſeinen Beſuch. 
ich gezwungen, eine kleine Reiſe nach 
Stettin zu unternehmen; als ichAbends 
nach vollendeten Geſchäften 
kehrte, erfuhr ich, daß er am Vormit⸗ 


tage bei mir geweſen ſei und ſich ſehr | 


betrübt oezeigt habe, weil er mich nicht 


treffe. Er hatte einen Brief hinterlaf= | : 


en, den mir ein Diener übergab. Hier | U" - 
| 3 Die leicht noch unbefannten Schulden ge- 


ijt das unfelige Schreiben: 

Der Yuftizrath nahm vom Schreib- 
tifch den Brief; er las: „Ich bin dem 
MWahnfinn nahe! Mohin ich blide, 
Ruin — Entebrung! Nur von einem 
Tag zum andern vermag ich mein Les 
ben zu friften, denn ber ſichern Enteh— 
rung muß mein Tod vorausgehen. 
Funk ift unerbittlich. Morgen bin ich 
entehrt, wenn ich nicht bis dahin 40, 
000 Thaler ſchaffe. Du dannſt mir 
nicht helfen, dann muß ich mir felbft 
helfen um jeden Preis. Ich verfaufe 
den Wald von Sebenfeld an die Berlis 
ner Holz=Actiengefellichaft. Gie zahlt 
mir dafür 60,000 Thaler in Baar 
aus. Ich behalte das Recht, genen 
Rückzahlung des Kaufgeldes und Zah- 
lung eines Reugeldes von 5000 Tha— 
lern binnen vierzehn Taaen den Ver— 
fauf rüdgängig zu machen. Morgen 
kann ich Funk das Erbiheil Herminens 
übergeben. Ich meiß, daß ich zu die— 
em Holzperlauf feim Recht mehr babe, 

B ich ber Strafe der Entehrung an— 
heimfalle, wenn Leupold von dem Ver⸗ 
fauf erfährt und mich wegen Unter— 
ſchlagung und Betrugs anzeigt, aber 
ich muß mid diefer Gefahr außfeken, 
um wenigſtens eine kurze Friſt zu ge 
winnen. Begünſtigt mic) nur dies eine 
Mal das Gfüd, dann bin ich aeretter! 
In wenigen Tagen muß fi mein 
Schickſal entſcheiden; nur für dieſe 
kurze Zeit halte Leupold hin, wenn er 
Kenntniß von meinem Holzverkauf ers 
balten ſollte. Gelingt dir dies nicht, 
bann ſehen wir und nicht wieder, dem 
meine Entehrung überlebe ich nicht.“ 

Wolfgang hatte, während ber Ju⸗ 
ſtizrath den Brief vorlag, den Kopf tief 
auf die Bruft gefentt; e& war ihm, als 
fei er umfangen bon einem wüſten 
Traum. Er hörte klar jedes der verle— 
fenen Worte, aber mie aus weiter 
Gerne fommend tönten fie an fein Ohr, 
wie Worte ohne Sinn, und doch vers 
ftand er fie, doch ſagten fie ihm mit 
furdtbarer Klarheit, daß das fchöne 
tdeale Bild, das von feinem Vater in 
feinem Herzen lebte, für immer ger⸗ 
trümmert fei. Mit einem Blid voll 
innigen Mitleid fchaute der Juſtiz⸗ 
rath auf den jungen Mann. Wie gern 
hätte er ihm ein Wort des Troſtes ge— 
ſagt, aber für dieſen Schmerz gab es 
feinen Troſt! Er fuhr in ſeinem Be— 
richt fort: Als ich den Brief deines Va⸗ 
ters gelejen hatte, war ich tief entſeht. 
Sch fagte mir, daß vor allem biejer 
ſchmähliche Holzverfauf verhindert 
oder, wenn er ſchon fertig mar, rüds 
gängig gemacht werden müffe. Ich eilte 
nah dem Kaiſerhof in der Hoffnung, 
beinen Vater noch zu finden; aber er 
war ſchon abgereift. Am andern Mor 

en, am Dienftag, benußte ich den er= 
hen Zug. Als ich anfam und ber alte 
Meumann mir von dem fürchterlichen 
Unglüd erzählte und meinte, dein Va— 
ter fei ermordet worden, da mußte ich 
fon, daß der Unalüdliche fi ſelbſt 
den Tod gegeben hatte, obgleich ich nicht 
begreifen konnte, weshalb er nicht ge— 
wartet hatte, bis wirklich die von ihm 

fürchtete Gefahr der Entehrung über 

n hereinbrach. Eine eingehende Un» 
terſuchung ber Papiere des Verſtorbe⸗ 
nen, bie ich, deiner Zuftimmung ficher, 
fofort vornahm, hat mir aud dies 
Mätbfel aelöft. 

Dein Vater, der inBerlin den Wald⸗ 
berlauf abgeſchloſſen und das Geld für 
benfelben aufgenommen hatte, hat letz⸗ 
tereß nicht verivandt, um Herminens 
Erbtheil an Funk au zahlen, fonbern 
um durch irgend eine neue wahnfinnige 
Börfenipefulation dad Glüd zu zwin— 

Er ift, vielleicht in der Hoffnung, 
bu werde fich Doch noch einige Tage 
inhalten laſſen, am Montag Ubend 
nad) Brandenberg zurüdgelehrt und 
am Dienftag Morgen ift er nah Dahl» 
wit gewandert, um noch einen Verſuch 
zur Hinhaltung Funks zu machen. 
Funk, den ich vorgeftern fofort aufges 
ſucht habe, erzählte mir, bein Vater 
habe ihm mit feinem Ehrenwort vers 
fprochen, ihn fpäteftens nad} vierzehn 
Zagen bollitändig zu befriedigen ; 
ſelbſtverſtändlich habe er hierzu bereits 
willig feine Einwilligung gegeben, und 
im beften Frieden fei er dann von dei⸗ 
nem Bater geſchieden. Funk verfichert 
mir, baß er an keinen Selbftmord, ſon⸗ 
bern nur an einen unglüdlichen Zufall 
glaube; ih aber glaube an einen ſolchen 
fowenig mie an Funks Verſiche⸗ 
zung, daß «3 ihm fern gelegen habe, 
Schuldner zu drängen. bin 

zeugt, daß er unbarmbetjig bie 


Zahlung gefordert und mit 
je Anzeige gedroht bat. Daß 
er unglüdlie Mann, bon feiner 


ee 
ber. Holgeietiengelelihaft gelöfte Gelb 
mit mehr beiaß und daher Funt nicht 





da er auf einer Ver | Waldes ausgezahlt zu erhalten, 
ügungsreiſe db bi ügs 
gnügungsreife durch die Schweiz täg | Hugenblid nicht 


urüds | , 
3 und dDadurd eine neue Schuld gefchaf- 





| und das ftets für 
wenn er Schloß Brandenberg bejuchte, 
ı Nicht war verändert Mm dem alten, lies 
| ben Raum, 





mehr befriedigen konnte, geht hervor 


aus einem Zettel mit unlejerlicher Ue— 
berfchrift, den ic) un®er den Papieren 
gefunden habe. Der Zettel rührt zmei- 
fello3 pon einem ber unfaubern Ban— 
quiers her, mit denen bein Vater in fei- 
ner legten Lebenszeit Geſchäfte gemacht 
bat. Leider vermag ich die Namen aus 
feinen Papieren nit zu erforfchen. 
Von diefen Gaunern rührt offenbar 
ber Zettel her. Er lautet: „Verehrter 
Herr Baron! Soeben erfahre ih, daß 
es Ahnen gelungen ift, von der Berli- 
ner Holz-Aktiengeſellſchaft ein nams 
haftes Capital für den Verlauf eines 
Ein 
größeres Glüd fonnte Ihnen in diefem 
mwiderfahren, denn 
arabe heute bietet fich die Gelegenheit, 
einen Schlag zu thun, bei dem ſich mit 
voller Sicherheit innerhalb meniger 
Iage Hunderitaufene mit einem 
Einſatz von vielleicht 40- bis 50,000 
Ihalern verdienen laflen. Wir müffen 
das Geihäft zufammen maden. Kom—⸗ 
men Sie jogleih nad meinem Comp⸗ 


ı toir.” 


Ich habe den aeftrigen und heutigen 
Tag verivandt, um durch ein genaues 


| Studium aller Rapiere des Verſtorbe— 


nen eine Ueberficht zu gewinnen. Die 


mit Hypotheken belastet, der Wald von 
Sebenfeld iſt unrejtmäßig verfauft 


fen, vierzigtaufend Thaler find ala 
Erbtheil Herminens noch an Funk zu 
zahlen. Dieſen Verpflichtungen der 
Erbſchaftsmaſſe und andern mir viel— 


genüber ſteht einzig ein ſehr unbe— 
ſtimmtes, zweifelhaftes Beſitzthum: 
der Antheil, den der Verſtorbene an 
einigen noch ſchwebenden, noch nicht ab⸗ 
gewickelten Börſenſpekulationen hat, 
über die aus feinen Papieren ſich leider 
fein Bild gewinnen läßt. Du mirft 
morgen mit arößerer Ruhe die furdt- 
bare Wendung, die bein Schidfal ge⸗ 
nommen bat, betrachten. ch hoffe, 
daß wir noch vieles, was jeht verloren 
feheint, retten fönnen. Für Heute bes 
dürfen mir beide ber Rufe Gute 
Nacht, Wolfgang. 


6 


Molfgang war allein in feinem 
Rinmer; in demfelben Zimmer, !n dem 
er als glüdlicher Ainabe gewohnt hatte 
ihn bereit jtanb, 


jedes einzelne Möbelſtück 
war Wolfgang vertraut, Wolfgang 
trat an das Fenſter und fhaute hinaus 
in den burch den Vollmond fajt tage?» 
hell beleuchteten Garten. Jeder Baum 
und Strauch mar ihm befannt; alle bie 
ſchönen Kindheit3erinnerungen wurden 
in ihm lebendig. Er wandelte mit dem 
Vater durch die prächtigen Buchen⸗ 
alleen, die auf dem großen Rafenplag! 
bor der Schloßterraffe mündeten. Es 
war Wolfgang, als höre er des Vaters 
ernite, milde Stimme; alle die freund⸗ 
lichen Mahnungen, die er während der 
Spaziergänge von dem Vater gehört 
Hatte, drängten fich feiner Erinnerung | 
auf, liefen doch alle die Dem Knaben ge=| 
mordenen Mahnungen immer auf ein: 
Endziel hinaus: Halte deine Ehre rein, 
tie lautere Gold. Jedes Unglüd ber | 
magſt bu leicht zu ertragen, aber nie⸗ 
mals den Berluft der Ehre! 

Und diefer Mann, der für den Kna⸗ 
ben und Jüngling ftet3 das Ideal 
Thönfter, reiniter Ehrenhaftigfeit ges, 
weſen war, follte ein Betrüger fein. 
Der Gedanke war fo fürchterlich, daß 
Molfgang ihn gar nicht zu faflen ver» 
mochte. Er dachte gar nit daran, daß 
er fortan arm Sein, daß er ſchwer mit 
des Lebens Noth gu kämpfen haben 
werde; nur der eine Gedante füllte 
feine Seele: Iſt es möglid, daß ben, 
Dater die Furcht vor der Entehrung in 
den Tod getrieben hat? Er ließ bie 
furchtbarenMittheilungen, bie ihm fein 
Oheim Frühberg gemacht hatte, noch 
einmal an feiner Erinnerung vorüber⸗ 
giehen. Der Vater hatte das Vermö— 
gen feines Mündels unterfälagen, in 
feinen Spekulationen verloren, er hatte 
auch den Wald Sebenfeld mwiderrechts 
li} verkauft! denn Herr von Funk 
das Erbe feiner Frau durch geriähtliche 
Klage forderte, menn der Beſitzer ber 
Hypothek Einſpruch erhob gegen den 
widerrechtlichen Verkauf des Waldes, 
wurde der Name des im Grabe Ru— 
henden mit dem Makel der Unterſchla⸗ 
gung und des Betruges behaftet. Wild 
pochte das Blut in Wolf,eigd Schlä⸗ 
fen, als wieder und immer wieder dieſe 
entſetzliche Gewißheit ſich ihm auf 
drängte, ſeineGedanken verwirrten ſich, 
aber er bot ſeine ganze Kraft auf, um 
ſie zuſammenzuhalten, um nachzuden⸗ 
ken, ob es denn kein Mittel gebe, um die 
Ehre des Vaters rein zu halten. 

Herminens Erbe zurückzuerſtatten 
war leicht, dazu genügte Wolfgangs ei⸗ 
genes Vermögen, das Onkel Frühberg 
berwaltete. Aber der Verkauf des Ste» 
benfelder Waldes! Nur wenn bie Hy» 
pothet, für bie der Wald verpfändet 
mar, baar und vollitändig ausgezahlt 
wurde, ließ ſich einer gerichtlichen Stlage 
vorbeugen; murde die Zwangsverſtei⸗ 
gerung, mie der Wucherer Leupold ge 
droht hatte, eingeleitet, dann mußte ber 
tiderrechtliche Verlauf des Waldes bes 
lannt werben. 

Wie aber das Gelb zur ne 
der letzten Hypothet Tchaffen? Ein 
Rettungsgedante ftieg in Wolfgang 
auf. Einen Mann gab ed, der das 
Vermögen hatte, um die Hypothek haar 
auszuzahlen, und ber vielleicht auch bie 
Neigung batte, e8 gu thun, wenn fein 
Vortheil es ihm münjchensmerth 
machte. 

Der Freiherr Adalbert Branbt von 
Brandenberg mar ein fehr veicher 
Mann, in beflen Intereſſe es gen 
mußte, bie bisher im Beſitz ber itern 
Linie befindliden Stammgüter nicht 
aus der Familie tommen zu laſſen. 
Allerdings herrfchte zwiſchen ber ältern 
und der jüngern Linie lein freund» 

chaftliches Verhältnik. Baron Mal⸗ 
rt befonder# hatte fich niemals 
mübt, ein folcheß anzubabnen. Er war 
ein geldftolger Mann, ber ebenfo wie 
8 Bater vor ihm gewiß weit mehr 
\ bt war, feine Millionen um neue 
Milionen zu vermehren, ald bie Fa⸗ 


bes 





milienehre aufrecht zu erhalten; aber | 
doch erjchien es nicht ausſichtslos, ihn 
dazu aufzuforbern, denn bie Dedung 
der Hnpothet konnie für ihn zu einem 
guten Geſchäft gemacht werben. Wolf⸗ 
ang kannie den Werth ber Herrſchaft 
—53 beſſer als ſein Oheim 
Frühberg, derſelbe überſtieg recht be⸗ 
trächtlich die Summe von ſechs hundert⸗ 
tauſend Thalern, durch welche die 
Herrſchaft mitHypotheken belaſtet war, 
wenigſtens für einen Beſitzer, ber freies 
Vermögen genug hatte, um die Fa— 
briken in voller Thätigkeit zu erhalten. 
Wenn Baron Adalbert bie Herrſchaft 
für den Preis von ſechshunderttauſend 
Thalern kaufte mit der Verpflichtung, 
die Leupolpfche Hypothek ſofort baar 
auszuzablen, machte er ein recht gutes 
Geſchäft und fegte außerdem bie jün- 
gere Linie in Befig der Familiengüter. 
Durch diefen doppelten Vortheil ließ 
er fich vieleicht zum Antauf bewegen. 
Gelang der Verlauf, dann mar bie 
Ehre des Vaters gerettet! Allerdings 

lieben vielleicht no) Schulden auß ſei⸗ 
nen Spekulationsgeſchäften; aber dieſe 
konnten nicht dringend ſein und ſeine 
Ehre nicht beflecken. Die Gläubiger 
mußten zufrieden ſein, wenn Wolfgang 
dieſe Schuld als ſeine eigene übernahm 
mit der Verpflichtung, ſie nach und 
nach aurüdzuzahlen. 


Je einleuchtender Wolfgang die | 


Möglihteit wurde, die Ehre des Das 
terö zu retten, je mehr ſchwand feine 
furchtbare Aufregung; er vermochte 
jegt fih alle Folgen klar zu machen, 
die aus dem Opfer feines ganzen Ver— 
mögens, aus dem Verlauf der Herr= 
fchaft für ben Preis der Hypotheken 
und aus der Uebernahme der perfünlis 
chen väterlichen Schulden für ihn felbft 
erwachſen mußten. 

Er wurde ein Bettler, ja, ärmer als 
ein Bettler, überlaftet mit Schulden, 
deren Höhe jet noch gar nicht zu über» 
fehen mar. Er mußte den Abichieb 
nehmen. Seine militärifche Laufbahn, 
die fo glänzend begonnen hatte und fo 
hoffnungsreich für dieZukunft erjchien, 
mar für immer beendet. Wohl über- 
kam ihn ein bitterer Schmerz, als er 
fi tlar machte, daß er alles das auf- 
geben mußte, mas ihm biöher lieb im 
Leben geworben war, aber fein Ent- 
ſchluß wurde nicht einen Augenblid er= 
jhüttert. War er bisher ein Kind bes 
Glückes geweſen, fortan mußte er aus 
eigener Kraft fich jein Leben geftalten. 
Er fühlte, daß er dies vermöge. Nicht 
vergeblich hatte er die Landwirthſchaft 
practiſch und theoretifch jtudirt. Er 
mar überzeugt, daß es ihm nicht ſchwer 
werben könne, auf irgend einem grös 
Bern Gute eine Wirthichaftsinspectors 
jtelle zu erhalten und daß es ihm ges 
lingen müffe, eine ſolche Stelle gewiſ⸗ 
Tenhaft auszufüllen. 

Es war freilich ein bitterer Gedanke, 
binabzufteigen von der Gtufenleiter 
der Gyellichaft, aber reikiche Arbeit 
ſchändet nicht, auch nicht —— 
aus älteſter Familie. Nicht linen Aus 
genblick machte die traurige Ausſicht, 
das harte Brot der Dienſtbarkeit ge— 
nießen zu müſſen, Wolfgang in dem 
gefaßten Entſchluß wankend. 

Nur der Gedanke an die Zukunft 
ſeiner Mutter erfüllte ihn mit ſchwerer 
Sorge. Nicht ohne Grund hatte ihm 
der Onkel Frühberg geſagt, daß er ſich 
ſein Vermögen erhalten müſſe, um in 
Zukunft die Mutter vor bitterer Noth 
ſchützen zu können. Wohl mußte die 
an alle Genüſſe, die der Reichthum ge— 
währen konnte, gewöhnte Frau furcht— 
bar ſchwer betroffen werden, wenn ſie 
jetzt plötzlich der Sorge für das tägliche 
Brot gegenübergeſtellt würde, denn die 
kleine Rente van kaum fünfhundert 
Ihalern, die ihr aus einer Familien— 
ſtiftung zufloß, genügte ja eben, um fie 
bor dem Verhungern zu ſchützen. Sie 


konnte nicht aus eigener Kraft fich ein 


neues Leben Schaffen; aber Wolfgang 
fannte feine Mutter. Er mußte, daß 
fie freudig jedes Opfer bringen würde, 
um die Ehre des geliebten Watten rein 
zu erhalten. Er wußte, daß fie felbjt 
ihn auffordern würde, ohne Rüdficht 
auf fie, jo zu handeln, wie er e3 für 
feine Pflicht hielt. 

In Wolfgang ſchwand die fieber- 
hafte Unrube, die ihn aepeiniqt hatte. 
Wohl fühlte er noch den tiefen Schmerz 
über den Tod des Vaters und mehr 
noch den über den Verluſt feines ſchön— 
fen Ideals; aber er vermochte doch 
wieder mit Ruhe in Die Sutunft zu 
ſchauen. Und als die jisisen der för: 
peclichen und geijtigen Leveranftren- 
gung Durch Die weite Reiſe und das 
langt, jeine ganze geiifize Kraft in An— 
ſpruch nehmende wrübeln ſich geltend 
machten, ſuchte und fand er Ruhe auf 
jeinem Lager. Schon nad kurzer Zeit 
mar cr in einen erquidenden, traumlo= 
jen Schlaf verjunten. 


% 

Auf demWirthſchaftshofe von Bran— 
benberg herrſchte ſchon reges Leben; die 
Geſpanne maren angej@irrt, bie 
Knechte und Mägde hozten auf den 
Urbeiterivagen, bereit binauszufahren 
nad den entfernten Schlägen, von de: 
nen die Ernte noch einzubringen mar. 
Der alte Inſpector Berner gab feine 
Befehle, alles bewegte fih in dem ge— 
wohnten Geleife, nur das frohe Lachen 
und luftige Plaudern, mit dem fonft 
bie Leute an einem herrlichen Sommer: 
morgen zur Erntearbeit hinauszogen, 
ar verſtummt. Selbſt der roheſte 
Knecht hatte keinen Scherz gewagt, ſo— 
lange dort oben im Schloß der alte 
Freiherr aufgebahrt war. Nur flü- 
fternd unterhielten fi) die Leute, mit 
ſcheuen Bliden ſchauten fie hinauf nad 
bem offenen Fenfter des Zimmers, in 
dem die Leiche des Herrn lag. 

Der junge Herr! flüjterte eine 
Stimme. Aller Blide richteten ih 
nad) dem Schloß, auß dem eben Wolf- 
gang auf den Wirthichaftshof hinaus: 
trat. Auf allen Gefichtern lag ber 
gleiche Ausdruck mitleidsnoller Theil: 
nabıne; da war wohl fein Arbeiter, 
ber nicht gewünſcht hätte, dem jungen 
Ken Zeichen ſeines Mitgefühls 
ür feinen großen Schmerz zu geben, 
aber das Commanbowort: „Fahrt 
u!“ ertönte, und dem mußte Gehor- 
7 geleiſtet werden. Der Landmann 


feine Zeit, ſich in be Ernie ic 
t, fi in —— 


durch das breite Thor nach dem Felde 
hinaus, nur der alte Inſpektor Berner 
blieb zurück; er ging mit langſamem 
Schritt Wolfgang entgegen und reichte 
biefem ftumm die Hand. Er hatte vor⸗ 
ber wohl daran gedacht, daß er einige 
Worte des Beileids ausſprechen müfle, 
wenn er den jungen Herrn zuerft ſehen 


würde, jekt aber. da_er nun mirflich 
dem Sohn und Erben feines lieben vers 


ftorbenen Herrn gegenüberjtand, vers 
mochte er fein Wort berporzubringen, 
nur durch einen herzlichen Händebrud 
und durch die Thränen, die feine Au— 
gen trübten, fonnte er jein Mitgefühl 
aussprechen. 

Haben Sie Dank für Ihre Theil- 
nahme; ich weiß, Sie trauern mit mtr, 


‚ Tagte Wolfgang gerührt, dem alten 
' Manne herzlih die Hand brüdend. 


Sie maren nicht nur feit vielen Jahren 
fein treuer Diener, Sie waren jein 
wahrer Freund! Sie haben ihn von 
Herzen lieb gehabt! 

Von ganzem Herzen, wie wir alle! 
ermwiberte Berner, dem die hellen Thrä— 


ı nen über die braunen, tief gefurchten 


Mangen liefen. Und daß mir ihn nun 
perlieren müffen und auf folche Weife! 
O, es iſt ſchrecklich! 

Ja, es iſt entſetzlich, daß er ſelbſt —. 

Das glauben Sie? Sie, fein einzi—⸗ 
ger Sohn! rief der Inſpektor, Wolf» 
gang unterbrechend, entrüjtet. Bon 
Ihnen, Herr Baron, hätte ich ein ſol— 
ches Wort nicht erwartet, fuhr er jo 
hart und unfreundlich fort, wie er mohl 
noch niemal3 zu feinem jungen Herrn 
gejprochen hatte. Ich weiß es mohl, 
ber Herr Juſtizrath glaubt daran, daß 
ber gnädige Herr fich ſelbſt das Leben 
genommen habe, er hat deshalb verbo— 
ten, daß dem Gericht eine Anzeige ges 
macht werde; ich meiß aud, daß man= 
ches nicht fo jteht, wie e3 ftehen follte, 
daß der gnädige Herr ſchwere Verlufte 
erlitten hat, aber troßbem merbe id) 
niemal3 baran glauben, daß er feige 
bor dem Schickſal geflohen if. Nies 
mand, ber ihn gefannt hat, glaubt es. 
Tragen Gie nur die Knechte und 
Mägde. Und Sie, fein einziger Sohn, 
wollen an feine Schuld glauben? 

Ein Gefühl tiefer Beſchämung übers 
fam Wolfgang. Wie felfenfeft glaubte 
ber treue Diener an die Unfchuld feines 
Herrn, und er felbft, ver Sohn, hatte 
fo jchnell den Glguben an den Vater 
verloren! ber freilich, der alte In— 
fpeftor mußte nicht3 von der unfeligen 
Speculation, nichts von der Schande, 
die den Verftorbenen bebrohie und ihn 
zu jener That gezwungen hatte; er 
ahnte nicht, daß feinem dahingeſchiede— 
nen Herrn, den er fo innig liebte und 
hoch verehrte, nur die Wahl zwiſchen 
dem ‚freiwilligen Tod und der Enteh- 
rung geblieben war. Und er durfte 
e3 auch niemals erfahren. Es mar ein 
Glück, daß er und mit ihm alle bie 
Dienftleute nicht an einen Selbitmorbd, 
fondern an einen unglüdliden Zufall 
glaubten. 

Es thut meinem Herzen wohl, alter 
Freund, jagte er herzlich, daß Sie fo 
denken. Ein Unglüd, ein zufällige 
Losgehen — 

Stein, Herr Baron, von einem Zufall 
fann ebenfo wenig die Rebe fein wie 
bon einem Gelbjtmord, entgegnete der 
Inſpektor mit großer Entſchiedenheit. 

Wie? Sie glauben alfo an ein Vers 
brechen? u 

Ja, Herr Baron! Wir alle glauben 
daran, daß unfer gnädiger Herr in nie— 
derträchtiger Meife ermordet morben 
ift. Wäre gleich eine gründliche Un— 
terfuhung vorgenommen worden, 
dann würde mohl eine Spur des ver— 
ruchtenMörders gefunden worden fein, 
jet aber iſt e8 vielleicht Thon zu ſpät. 
Und außerdem — mer follte eine An— 
zeige bei®ericht machen, wenn der Herr 
Auftizrath e8 im Namen der MWittive 
und des Sohnes verbietet, wenn er 
felbft und auch der Sohn an einen 
Gelbftmord glauben? 

Welche Gründe haben Sie, um ein 
Verbrechen anzunehmen? 

Mas ich weiß, Habe ich vom Förfter 
Knöwe und von andern gehört. Spre= 
chen Sie felbjt mit dem Förſter Knöwe 
und auch mit dem Herrn von Funk, 
dem der letzte Beſuch des gnädigen 
Herrn gegolten hat. 

Ich werde Ihrem Rathe folgen, alter 
Freund. Laſſen Sie mir den Fuchs 
ſatteln. Ich werde ſofort nach dem 
Forſthauſe reiten, um von dem Förſter 
einen genauen Vericht zu hören. 

Die Beſtimmtheit, mit der der alte 
Inſpektor geſprochen, hatte auf Wolf— 
gana ihren Eindrudf nicht verfehlt; er 
glaubte zwar noch nicht an ein Verbre- 
chen, aber ein leiſer Zweifel, ob nicht 
doch auch Frühberg fich irren fonne, 
mar in ihm aufaeitiegen. Jedenfalls 
bieit er fich für verpflichtet, genau nach— 
auforfchen, ob für den von dem Inſpek— 
tor Gerner geäußerten Verdacht irgend 
ein Anhalt vorliege. 

Mährend er auf dent Fuchs, dem 
edeln Reitpferd des Vaters, im ſchnel— 
len Trab dur Feld und Wald ritt, 
dachte er anaeltrengt über alles nad, 
was er biäher über die tödtliche Ver— 
mundung desVaters gehört hatte; aber 
da3 Sinnen war vergeblid. Aus den 
wenigen und fi} zum Theil widerfpre- 
chenden Nachrichten, Die er von dem 
alten Neumann, dann von dem Oheim 
Frühberg erhalten Hatte, fonnte er fich 
fein klares Urtheil bilden; er mußte 
warten, bis er meiteres bon dem För— 
fter geb®rt hatte. Die Anficht dieſes 
Mannes mußte jedenfalls von Bedeu— 
tung fein, Wolfgang hatte großes Ver- 
trauen zu ihm, ſowohl zu feiner unbe— 
dingten Ruverläffigfeit und Wahrhaf- 
tigkeit ala zu feinem gefunden und 
meiſt treffenden Urtheil. 

Förſter Knöwe ftand, mie die met- 
ften höheren Beamten der Herrſchaft, 
Ichon feit einer Reihe von Jahren in 
Brandenberg’fhem Dienft. Er mar 
der ſchneidigſte Forſtbeamte; in feinem 
Rebier, in dem weit außgebreiteten 
Forftgebiet der großen Herrſchaft dul⸗ 
dete er feinen Waldfrevel. Mit un⸗ 
barmberziger Strenge verfolgte er alle 
MWild- und Holzdiebe, die ihn fo fehr 
fürdteten, daß fie meiſtens es vorzo⸗ 
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ben königlichen Forften zu treiben. 
Von den Landleuten der Umgegend 
wurde er feiner gnabenlofen Strenge 
wegen gehaßt, ja verabjcheut; geliebt 
wurde er von Niemand, er hatte feinen 
Freund; durch fein finftered, mürris 
ſches Weſen und feine rüdfichtslofe 
Grobheit fchredte er feine Standesge— 
nojjen bon jeder Annäherung zurüd. 
Niemand wollte gern mit ihm zu thun 
haben. 

Seit dreißig Jahren lebte er einfam 
in feinem ring3 von Walb umgebenen 
Horfthaufe ala ein menfchenfeindlicher 
alter Junggeſelle, der fein anderes In— 
tereffe al3 das feines Dienftes kannte. 
Mit feinem Dienft war fein ganze 
Sinnen und Denten verwachſen. Er 
liebte den Wald, eine wahrhaft zärt- 
liche Sorgfalt widmete er der neuen 
Anforftung und Schonung, dagegen 
fühlte er jedesmal einen bitteren 
Schmerz, wenn ein fchönes Waldſtück 
der Urt zum Opfer fallen mußte, um 
verkauft oder zum Verbraud für bie 
Glashütte abgeholzt zu werden. Nur 
nach langem Widerftreben ließ er ſich 
dazu herbei, die fchönen alten Bäume, 
jeine Herzenglieblinge, für den Schlag 
zu zeichnen, und mehrfach war es ſo— 
gar zu harten Worten und fcharfen 
Auseinanderfegungen zwiſchen ihm 
und dem alten Freiherrn gefommen, 
wenn biefer ein Waldſtück zur Abhol- 
zung beftimmt hatte, melches der För—⸗ 
fter noch erhalten wollte. Nach jeder 
folden Wugeinanderfegung, bei ber 
nicht immer ber Wille des Herrn maß— 
gebend blieb, zeigte der Förſter bie 
grimmigften Launen, die er auch dem 
Freiherrn gegenüber rückſichtslos äu— 
Be Er war dann fo grob, daß er 
icher feinen Dienft verloren hätte, 
wenn er fich nicht burch feine fonftige 
ru unentbehrlih gemacht 
ätte, 

Förſter Knöwe ſaß auf der Holz- 
bant vor der Thür des Forſthauſes. 
Er hatte, fich vornüberbeugend, bie 
Ellenbogen auf die Kniee und den Kopf 
in die Hände geftügt; finfter grübelnd 
Tchaute er vor fich nieder. Von Zeit zu 
Zeit fog er aus der kurzen Pfeife, die 
er zwiſchen ben Zähnen fefthielt, eine 
dichte Rauchwolke, blies fie vor fich Hin, 
bann aber faß er wieder regungalos, 
den Rafen zu feinen Füßen mit ftieren 
Bliden anichauend und ſich genz, ben 
finfteren Gedanten, die feine Seele bes 
meaten, bingebenb. 

Plöglich erhob er den Kopf, ein bes 
fannter Ton war an fein Ohr gebruns 
gen, ein Reiter nahte im Trabe dem 
Forſthauſe; mie geringes Geräuſch 
auch die Hufe des Pferdes auf dem ra= 
figen Wege machten, der Förfter hatte 
e3 doch gehört, und als er nun mit 
ſcharfem Blick den Weg hinabfchaute, 
erfannte er in dem nahenden Reiter 
feinen jungen Herrn, den Baron bon 
Brandenberg. Ein eigenthümlich grim= 
miges Lächeln überflog das von tiefen 
Runzeln durchfurchte Geficht des För— 
fterd. Cr erhob ſich und redte die ſeh— 
nige Geftalt, dann rief er einem hinter 
dem Haus auf dem kleinen Hof be— 
Ichäftigten Knecht mit Gtentorftimme 
herbei, um das Pferb des inzmifchen 
nabegefommenen Reiter3 zu halten, er 
felbft ging dieſem entgegen; aber er 
rührte, ald Wolfgang die Zügel anzog, 
feine Hand, um etwa das Pferb zu 
belten, er überließ bie ganz dem 
Knechte, der gerade noch zur rechten 
Zeit herbeieilte. Das einzige Zeichen 
bon Achtung, das er dem bornehmen 
Befuch gab, beſtand darin, daß er den 
mit einer Spielhahnfeber gefhmüdten 
grünen Yilzhut zum Gruß ein menig 
lüftete. Förſter Knöwe mar niemals 
ein Freund von Höflichkeit und gefell- 
Ichaftlihen Formen geweſen, auch vor 
dem alten Baron hatte er niemals 
einen frummenftüden gemacht und ben 
Hut etwa tief gezogen, aber fo form- 
los, mie heute Wolfgang, hatte er ihn 
doch nie begrüßt. 

Sit mir lieb, daß Sie nach dem 
Forſthaus fommen, Herr Baron, fagte 
der Förſter, Wolfgangs Anrede zuvor— 
fommend. Hab fchon gehört, daß Sie 
gejtern Abend in Brandenberg einge- 
troffen find, und würde Gie deshalb 
jedenfalls heute im Schloß aufgefucht 
haben. Nun fann ich mir den Weg er- 
iparen. 

Wolfgang ſchaute den Förſter er: 
ftaunt an. Er fannte diefen als einen 
groben Menſchen und hatte von ihm 
teine höfliche Begrüßung, wohl aber 
ein theilnahmsvolles Wort erwartet. 

Sie wollten mid im Schloß aufſu— 
hen, Förſter? fragte Wolfgang, der 
durch die barſche Anrede faft in Verle- 
genbeit gebracht wurde, um nur etwas 
zu fragen. Sie wollten mir jedenfalls 
Mittheilungen über dad machen, mas 
Sie über den Tod meines Vater? er: 
fahren haben. 

Nein. Was ich weiß, verſchweige ich 
nicht; aber aufbrängen mag ic) mid) 
mit meiner Meinung nicht. Ich wäre 
zu ihnen nad Brandenberg gekom— 
men, weil Sie der Erbe der Herrfchaft 
find, um Ihnen zu jagen, daß Sie ſich 
fo bald mie möglich nad) einem andern 
Förſter umſchauen ſollen. Biß zum 
erſten April geht mein Vertrag, bis da— 
hin muß ich bleiben, aber länger laſſe 
ich mich nicht halten, und wollen Sie 
mich früher loslaſſen, ſo iſt es mir um 
fo lieber. 

Knöme! Was höre ih? Was fallt 
Ihnen ein? Sie wollen die Stelle auf- 
geben, die Sie ſchon ſeit länger als 
dreißig Jahren innehaben? Sie wol—⸗ 
len Ihre Eulturen, die ſchönen Scho⸗ 
nungen verlaſſen, bie Ihnen fo jehr 
an’s Herz gemachjen find? 

Jawohl. Der Wald ift mir verleis 
bei. Da wird gefchlagen, gleichgiltig, 
ob der Schlag reif ift oder nicht, wenns 
nur Geld bringt oder die Glashütte 
gu braudt. Und ala ih nun am 

ienftag früh direkt von Berlin aus 
plöglich bie Nachricht von irgend einer 
berfluchten Aktiengeſellſchaft befomme, 
ih glaube Holz = Attiengejellichaft 
nannte ie fich, fie Habe von dem Herrn 
—— Brand von Brandenberg den 

ebenfelder Wald gekauft und mache 
mich verantwortlich dafür, daß in ihm 
auch nicht ein Stamm mehr gefällt 
werde, da war es aus mit mir! 
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hätte ich ihn wohl in’3 Teuer geworfen. 
Der Wald von Sebenfeld wo 
Mein Stolz, unſer ſchönſtes Wald- 
ftüd. Das kann id dem alten gnädi— 
gen Herrn niemals verzeihen, im Leben 
nit und auch nicht im Zobe! Und 
ich follte noch in Brandenberg bleiben, 
wenn der Sebenfelder Wald abgeholzt 
ift? Nein, um feinen Preis. Ich gehe 
meinen Weg und juche mir eine Stelle 
in einem anderen Lande, mo e3 nod 
rechtſchaffenen Wald gibt. Vielleicht 
in Bolen oder meinetwegen auch in 
Amerika. 

Sie werden ſich eines beſſern befin- 
nen, Förſter, entgegnete Wolfgang 
ernſt. Heute will ich mit Ihnen da— 
rüber nicht reden, jedenfalls nehme ich 
vorläufig Ihre Kündigung noch nicht 
an, mit der hat es Zeit bis zum erſten 
October. Ich hoffe übrigens, der Ver— 
fauf des Gebenfelder Waldes wird ſich 
rüdgängig machen laffen. 

Was jagen Sie da? rief ber Förfter 
mild erregt. Noch ift der Wald nicht 
feft verfauft? Dann hätte ih am 
Ende gar fein Recht zu dem Grimm 
und dem Zorn, ben ich gegen unfern 
alten gnädigen Herrn im Herzen hatte, 
als ich den verfluchten Brief von die— 
fer nieberträchtigen Aktien-Geſellſchaft 
befam. ° 

Sie hatten ficherlich fein Recht zum 
Zorn gegen meinen Vater, auch wenn 
er den Wald verfauft hatte! entgegnete 
Wolfgang ftreng. Jedenfalls mwarten 
Sie mit Ihrer Kündigung, bis Die 
Sache entſchieden ift. 

Gut, ich werde warten, erwiderte der 
Förſter mürriſch; aber das ſage ich Ih— 
nen, nicht zehn Pferde ſollen mich hier 
halten, wenn der Wald verkauft iſt 
und wenn die verfluchte Lotterwirth— 
ſchaft, die in dem letzten Jahre ge— 
herrſcht hat, weitergeht. 

„Mäßigen Sie Ihre Zunge, Knöwe! 
Ich werde nicht dulden, daß Sie ſich in 
unziemlicher Art über meinen Vater 
und feine Wirthſchaft äußern. Wir 
werden ſpäter vielleickt Gelegenheit ha⸗ 
ben, über das zu ſprechen, was Ihnen 
in Brandenberg nicht mehr gefällt, 
heut' kam ich zu einem andern Zwecke, 
und zwar auf Veranlaſſung des In— 
ſpektors Berner zu Ihnen. Sie ſind 
der erſte geweſen, der meinen unglück— 
lichen Vater ſchwer verwundet imWald 
gefunden hat; Berner ſagt mir, Sie 
würden mir Mittheilungen machen 
können, die mir Aufſchluß über den 
Tod meines Vaters geben. 

Ich weiß nichts Beſtimmtes; aber 
was ich weiß, werde ich nicht verſchwei⸗ 
gen, erwiderte der Förſter finfter; fra= 
gen Sie mid, dann werde id Ihnen 
antworten. 

Sind Sie ebenfall3 ber Meinung 
des Inſpektors Verner, daß mein Va— 
ter das Dpfer eines Verbrechens ge— 
morben ijt? 

Was kann Sie meine Meinung küm— 
mern, Herr Baron? fragte der Förfter 
mürrifh. Was fol ein alter Ejel, 
wie ich einer bin, denkt und jagt, ift 
doch gleichgiltig. Na, der Herr Juſtize 
rath, der ift ein fluger Mann, der bes 
hauptet, es ſei Wahnfinn, nad einem 
Verbrechen forfchen zu mollen, mo 
fein begangen worden 'iſt. Beraubt 
ift der gnädige Herr nicht, folglich ift 
er auch nicht ermordet worden. Wer 
follte ihn auch wohl ermordet Haben, er 
hat ja feinen Feind gehabt, alle feine 
alten Diener und alle die Menfchen, 
die ihm kannten, hatten ihn lieb, belei= 
digt hat er faum einen Menfchen. So 
hat der Herr Juſtizrath gefprochen 
und der muß ja natürlich recht haben. 
ragen Sie doch den Herrn ujtiz- 
rath, Herr Baron, der wird Ihnen 
beffer fagen können ala ih, maß Sie 
wiſſen follen. 

Sch will nicht erfahren, was ich wiſ⸗ 
fen foll, ſondern bie reine Wahrheit. 
Sie haben mir verfproden, mir zu 
antmworten, wenn ich Sie frage, mir zu 
Tagen, was Sie wiſſen, und doch vers 
weigern Sie mir ſchon auf meine erſte 
Frage die Antwort. 

Nun ja, Sie haben ſchon recht, ein 
Wort bleibt ein Wort, ſo will ich Ih— 
nen denn antworten rund heraus: ich 
glaube, daß der alte gnädige Herr er— 
ſchoſſen morben iſt! 

Auf welche Gründe ſtützen Sie Ih— 
ren Verdacht? fragte Wolfgang. 

Das iſt viel auf einmal gefragt, 
aber ich will Ihnen antworten, ſo gut 
ich kann. Ich war im Walde beſchäf⸗ 
tigt, womit, das geht Niemand etwas 
an, da hörte ich einen Schuß fallen. 
Im erſten Moment dachte ich daran, 
nachzuforſchen, wer wohl geſchoſſen 
habe, aber da ich glaubte, der Schuß 
fei auf Dahlwitzer Gebiet im Sartow— 
’fchen gefallen, meinte ich, was geht es 
di an? Für ben Herrn von Funk 
braudit du deine Haut nit zum 
Markte zu tragen, um vielleiht einen 
gottverdammten MWilbbieb zu Stellen. 
Nach vielleicht drei oder vier Minuten 
fielen wieder zwei Schüffe unmittelbar 
ntereinander, die tamen auß ber 
Doppelbüchſe unfered alten gnädigen 
Herrn, ben Knall kenne ich genau. 

affen Ste wohl auf, Herr Baron, bret 

hüffe waren gefallen, ber erfte auß 
irgend einem anderen Gemehr, bie beis 
den anbern aus ber rem bes 
gnädigen Herrn. Ich hielt es nun bod) 
für angemeflen, nachzuſchauen, wonach 
der gnädige Herr wohl geſchoſſen habe, 
ich wollte ihn ohnehin fprechen, um ihm 
zu jagen, daß ich nicht länger Förſter 
in Branbenberg bleiben könne. Ich 
batte ein tüchtiges Stüd zu laufen, 
fünf Minuten dauerte e8, ehe ich nad) 
der Stelle fam; aber der gnäbige Herr 
war mir nicht davongegangen, er hatte 
auf mich gewartet. Da lag er auf dem 
Rüden quer über den fandigen Weg 
fort. Das Geficht war mit Sand bes 
ſchmutzt, auch der Ueberrod auf ber 
Bruft. Als er die Kugel befommen 
batte, war er vornüber mit dem Geſicht 
zuerft in den Sand geftürzt, daß be— 
wies der Sand im Geficht, aber als ich 
ihn fand — merken Sie mohl auf, 
Herr Baron—, lag er auf dem Rüden! 
Nachdem er die Kugel in den Kopf be- 
fommen hatte, tonnte er fich ſelbſt nicht 
mebr umgebrebt haben, e3 mußte aljo 
bon Jemand die Leiche umgemendet 
morben fein. Da war e3 mir gleich 
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ber, irgend ein nieberträchtiger Wild⸗ 
bieb oder Holzdieb, habe den Xebten 
berauben wollen und ihn deshalb auf 
den Rüden gelegt. Darin irrte ich, 
denn beraubt ijt der gnädige Herr nicht 
worden. Wie fich nachher bei der Uns 
terfuhung de3 Körpers in Branden- 
berg heraußitellte, fehlte ihm nichts. 
Die große goldene Uhr war da, in der 
Hofentafche trug er die Börje mit einer 
ganz hübſchen Summe in Gold- und 
Gilbergeld und in der Brufttafche des 
Sommerüberrod3 ftedte die große, 
zothe Brieftafche, die der anädige Herr 
immer mitnahm, menn er bon ben Fa—⸗ 
brifen größere Geldſummen zu erheben 
pflegte, und in ber Brieftajche befan- 
den ſich noch viertaufend Mark in Pa— 
piergeld. Ein Raubmorb war aljo 
nicht verübt. 

Und dennoch glauben Sie an einen 
Mord? 

Ya! Haben Sie vergeffen, mas ich 
über das Ummenden des Körpers ge- 
fagt habe? Und außerdem waren brei 
Schüſſe abgefeuert, zwei aus der Dop- 
pelbüchfe des gnädigen Herrn, die ab- 
geichoffen auf dem Wege neben bem 
Körper lag. Wer hatte den erften 
Schuß gethan? Die beiden Läufe der 
Doppelbüchfe hat der Mörber dann 
fpäter abgefeuert, um jeden Verdacht 
bon fi abzumälzen, damit fo kluge 
Herren, wie der Herr Yuftizrath, glau— 
ben müjfen, entweder durch einen uns 
glüdlihen Zufall oder durch Gelbit> 
mord jei der gnäbige Herr um’3 Leben 
gelommen. Ein folder alter Eſel mie 
ich denkt freilich ander3 darüber. Mit 
einer langen Doppelbüchfe erſchießt 
fih nicht fo leicht Jemand, ein ſolches 
Manöver erfordert viel Mühe, um mit 
dem Fuße abzubrüden. Wenn der gnä—⸗ 
dige Herr fich hätte erſchießen wollen, 
mürbe er es mit einem Revolver viel 
fiherer und bequemer gekonnt haben. 
Er iſt erfchoffen worden, darauf will 
ich meinen Kopf laflen. 

Haben Sie meinem Obeim Früh» 
berg Ihre Gründe ſchon auseinander— 
gejegt? 

Natürlich, des langen und breiten! 
Aber der Herr Juſtizrath ift ja fo un 
geheuer Klug. Der lächelte nur und 
meinte: Trugfchlüffe, mein lieber För— 
fter Knöwe! Ein Raubmorb ift nicht 
verübt worden, dies ift fiher. Welcher 
Anlaß liegt vor, irgend einen andern 
Mord anzunehmen? 

Haben Sie irgend einen Verdacht? 

Wenn ich ihn hätte, würde ih ihr 
nicht äußern. Mit einem Verdacht 
ohne Beweiſe kann man die Ehre eines 
Menſchen abjchneiden, ohne daß diefer 
fih wehren fann. Das ift Schlimmer 
als ein Mord. Deshalb ift e8 mir 
auch ganz recht, wenn feine gerichtliche 
Unterſuchung ftattfindet, die vielleicht 
einen. falſchen Verdacht auf irgend 
einen Unjchuldigen merfen könnte. 
Hätte ich einen Beweiß und märe es 
auch nur der kleinſte, dann würde id 
nicht zögern, damit hervorzukommen. 
So aber mag meinetiwegen alles bleis 
ben, mie e3 iſt. 

Sie hegen einen Verdacht, Knöwe 
ich höre es aus Ihren Worten. Wollen 
Sie daraus auch gegen mich ein Hehl 
machen? Habe ich nicht, wenn wirklich 
mein Vater ermordet worden märe, die 
Pflicht, nach dem Mörder zu forfchen 

Was ich weiß, habe ich Ihnen ver— 
fprochen zu Jagen, nicht was ich viel» 
leicht vente. Forſchen Sie auf Ihre 
eigene Hand, auch ich werde, jo lange 
ich noch in der hiejigen Gegend bleibe, 
das gleiche thun. Aber einen Finger— 
zeig toill ich Ihnen geben, vielleicht 
fann der Ihnen nügen, um Gie auf 
die richtige Spur zu bringen. Als ich 
von dem leblofen Körper fort eilia 
durch den Wald ging, um ein paar Ar: 
heiter aufzufuchen, die mir helfen foll- 
ten, den gnädigen Herrn nad Bran- 
denberg zu bringen, jah ich in dei 
Ferne einen Menjchen durch das Ge: 
büſch ſchleichen, der ſich vor mir zu ver: 
fteden ſuchte. Ich erkannte troß aller 
angewandten Mühe und Gefchidlichkeii 
dennoch die Ganaille, e8 war der In— 
fpeftor Upfen aus Dahlwitz. 

Großer Gott, wollen Sie fagen, 
Upfen fei der Mörber? 

Nein, ein Schuft ift der Kerl, aber 
ein Mörber ift er nicht. Der ift viel zu 
feige, um einen rechtſchaffenen Mord 
begeben zu fünnen. Er wagt es felten 
einmal, ein Gewehr überhaupt, biel 
meniger auf einen Menfchen abzubren⸗ 
nen. Upfen ift die fhlauefte und in- 
— Canaille. Jh weiß, daß er 
oriwährend Schlingen für das Wild 
legt; aber ich habe ihn bisher nie faffen 
fönnen. Könnte ich ihn einmal auf 
friſcher That paden, dann Gnade ihm 
Gott, dann müßte er fein fchofles Les, 
ben laflen. Er tennt ben Walb fafl 
beſſer als ich felbft, ex wei mir immer 
außzumeihen. Gewiß mar er aud 
neulih im Walde, um Schlingen zu 
legen oder um ein in irgenb einer 
Schlinge gefangenes Wild zu fuchen, 
an dem Mord ift er unfchulbig; aber 
ich möchte einen Eid en en, er 
weiß, wer ber Mörder i t bat 
entweder bie That mit angefehen, ober 
ift menigften3 dem Mörber balb danach 
begegnet. So, nun habe ich Ahnen 
alles gejagt, ma3 ich weiß, und nun 
machen Sie fich felbft einen Vers das 
raus. Mehr erfahren Sie von dem 
alten Förfter Knöwe nichtl n 


1 @oifehung folgt) > 


— Wunder ber Dreffnr. 
Der Elephant Ben Alt ift jo gut dreſ⸗ 
firt, daß er, fobald man ihm einen 
PVhotographen = Apparat zeigt, ein 
freundliches Geſicht macht. 

— Im Cafe Backfiſch: „Mas 
machen!“ — ar — * Lieute⸗ 
nant drüben ftrirt mich unausgeſcht!“ 
— „So halt’ Dir doch die Zeitu 
por’8 Geſicht!“ — „Aber dann kann i 
ihn ja micht ſehen!“ 


— Höchſte Shmärmerei 
„sch Tage Dir, Emma, der neue Zahn» 
arzt ift ein jo reigender Menfch, daß 
bei mich ſchon auf das erite 


ue!“ 





der Gelehrte Meier i 
(Zum Rebacteur): Erfinden Sie 
—— —— 
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E'REI! 


Gin Piano- 








Habt Zhr 


Klein Bros. 


neuen und modernen 
Piano⸗Laden befucht 
2027--2029 S. Halsted Str., 


Gegenüber von unferem Haupt-Laden. 


hübfcheften Piano-Läden in Chicago. 
Das ganze Gebäude ift ausjhlieklich 
dem Verkauf von Pianos gewidmet. 


Piano-Fabrik (eine der beften Fabri⸗ 
fanten in Amerifa) einen Vertrag, für 
uns und nad unferen eigenen Angaben 
und Entwürfen die feinften Pianos zu 
machen, die es heute gibt. 


The Kerzheim Cabi- 
net Grand. Preis... 
Die größten Werthe in Amerika. 


si die Woche oder $5 per Monat. 


Keine Zinfen und keine Extra-Ankoſten. 
Da mir außerhalb des hohen Miethe-Diftrifts find fünnen mir und 
erfparen mir Euch volle $50 an jedem einzelnen Piano. 


Ihr übernehmt Fein Rifiko 


wenn Ihr ein Piano von Klein Bro2. kauft. 
tion für ehrliche Geſchäftsmethoden unterftügt unjere 1Ojährige Garantie 
melche wir mit jedem Piano geben. 


Stuhl und feidener Scarf und zwei Tunings frei mit jedem 
Pianv. Aud) Klein Bros. Trading Stamp3 frei mit jeder Anzahlung. 


Ir Ste .DRO DIE 
” 2027-29 SOUTH HALSTEDST. ®) 


Gegenüber von unjerem Haupt-Laden. 


Kommt und befeht Euch einen der 


Mir 


ſchloſſen mit der Ginger 
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Unfere 29jährige Reputa- 
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Freyas Tod. 
(Fortfegung von ber 9, Seite.) 








Vertrauen auf ihre Sympathiemittel 


und telephonirtte nah dem Thier- 
arzt. 

Am nächſten Tag mar er da. Ein 
großer dider Mann, mit ſchwarzem 
Bart und Brillengläfern, der ganz er= 
bärmlich ſchwitzte und jchnaufte, 
er anfam . 

Damit der Weg ihm nicht gar zu 


fad werben follte, hatte er Jich den Kus | 


raten mitgenommen. Der trug dies— 
mal ein Aneroid im ſchwarzen Leder— 
futteral, denn er wollte einige Höhen— 
mefjungen vornehmen. 

„Erit bring was zum Trinken, 
Mandl,“ rief der Thierarzt in die Kü— 
che hinein. 

Sie brachte ein Glad Enzian. Er 
hob es gegen das Licht und ftürzte es 
mit einem Schlud herunter. . Dann 
leckte er ſich über ven Schnurrbart und 
wiſchte mit dem Taſchentuch über die 
Lippen und ſagte: 

„Feine Leut' kommen da herauf zu 
Enk, das muß ma ſchon ſagen. Hat 
er Enk epper a was mitgehn heißen?“ 

Die Nandl riß Mund und Augen 
ıuf. 
„Wie moanft, Bader? Wie jagt?” 

„Na, der Iourift, der porige Woche 
da droben war. U Defraubant is :r 
— por ein paar Tagen hat er in Bris 
ren an Kaumann um a Maſſe Geld 
betrogen. Sie haben ihm aber gleich 
erwiſcht. Da, leſt's felber!” 

Er zerrte ein Zeitungsblatt aus ber 
Rodtafhe. Der Klaus faltete das 
ſchweißfeuchte Ding auseinander, fand 
aber mit feinen ungeübten Augen Die 
Stelle erit dann, al3 der Thierarzt 
mit dem Finger darauf deutete, 

‘a, da ftand der volle Name. Man 
holte zur Bekräftigung das Yyremden- 
buch herbei, und alles ftimmte. 

Der Klaus war müthend. 

„A jo a Malefizterl. Und zwegen 

dem hat müffen der Hund krank wer» 
den... na, i faq’ nir ala Kreuzteuft 
übereinand' — Jeſſas, der Herr Ku— 
rat — na, ſchaun ma uns die Freya 
an.” 
Der Ihierarzt trank noch ſchnell ein 
zweites Glas und ging dann Hin- 
aus in den Schuppen. Der Klaus, 
der Kurat und die Nandl mit. 

Es blieb Niemand im Tourtften» 
zimmer zurüd, um den Lehrer zu em> 
pfangen, ber eben mit Frau und Toch⸗ 
ter ankam. Sie ſetzten ſich ſtill nie— 
der und warteten, bis Jemand kom— 
men würde. 

Der Thierarzt unterſuchte das zit— 
ternde Thier. Die Anderen ſtanden 
mit ernſten Geſichtern herum. Endlich 
erhob er ſich und zog die Augenbrauen 
in die Höhe . 

„J mein völlig, da is nir mehr zu 
machen. Wahrfcheinlih Erkältung — 
am beiten, 53 ſchießts arme Vieh glei 
todt, damit3 nit fo viel leiden muß. 
Schade um den Hund, a guate Raff’ 
isꝰ!“ 

Die Nandl war kein ſentimentales 
Mädchen, aber jetzt that ſie die Schürze 
vor's Geſicht und ging heulend in's 
Touriſtenzimmer hinüber. 

„Was gibt's denn? Wie geht's der 
Freya?“ fragte die Lehrerin. 

Wd fie erzählte Allee. Die kleine 
ElfewWe fing ebenfalls zu meinen an 
und es fehlte wenig, jo wäre die Mut: 
ter ihrem Beifpiele gefolat. 

Unterdeffen fam der Klaus herein 
und nahm den Stuten von der Wand. 
Er lud ihn forgfältig und umſtänd— 
lich 


| 


H 
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Als der Kurat wieder in’3 Zimmer 
trat, jaß die Elly noch beim Ofen und 
ſchluchzte zum Herzbredhen, meil die 
Freya erſchoſſen werden follte, 

‚ Draußen hinter dem Haus gruben 
fie ein Grab, dann faßten der Klaus 
und die Nandl Freya fanft an und 
trugen fie hinaus. Als fie in dem 


4 feuchten Viered lag, gab der Thierarzt 
a } 


genau die Stelle an, mo man fie tref- 
fen mußte. 

Die vier drinnen im Touriftenzim- 
mer hielten den Athem an — als der 
Schuß donnernd krachte und die Fel— 


ſenwände donnernd das Echo von al- 


len Seiten zurüdmwarfen, ftieß die Frau 
einen anſtvollen Schrei aus und be— 
dedte die Augen mit der Hand, als ob 
die Kugel einem geliebten Menfchen ge: 
golten hätte, 

Der Kurat ging im Zimmer auf und 
nieder, vom Tifch zum Fenſter und 
wieder zurüd. Die Elfriede zupfte ihn 
an feinen Schwarzen Rockſchößchen. 

„Ho — Ho — Hohmürden, jagen 
BR 

„Was denn, liebes Kind?“ 

„Haben die Thiere — hu, hu, — 
mirflich feine Seele?“ 

Der Kurat ftreichelte den blonden 
Scheitel — das fleiee Mädchen that 
ihm leid. 

„Nein, mein Kind.“ 

„Alſo kommen fie nie in den Him- 
mel?” 

Der Kurat räufperte fich. 

„Rein.“ 

„Auch die Freya nicht? Gie hat 
doch fo viel Gutes gethan! Fünfzehn 
Menſchen hat fie gerettet... 

Dem Kurator wurde e3 förmlich 
marm um’3 Herz. Er verfchludte die 
Antwort. 

„Ich will für die arme Freya bitten, 
daß Gott fie zu fich in den Himmel 
nimmt. Das ift doch nichts Böſes, 
nein?” 

„Nein, mein Kind, das Beten tft ge— 
wiß etwas fehr Gutes, “ermwiderte der 
Kurat aufathmend. 

Dann beitellte er ſich 
Glas Enzian. 

Niemand wird e3 dem Klaus ver— 
denten, daß er bi3 auf den heutigen 
Tag auf die „Herrifchen“ fehr ſchlecht 
zu fprechen ift. Um einen Erfaß für 
die Freya hat er fich niemals umge- 
fehen. Wenn man ihn danad) fragt, 
menn der Kurat nicht zugegen tft, fo 
haut er mit der Fauft auf den Tifch 
und ftößt einen zentnerſchweren Fluch 
aus, 

„Sollns derſcheiden, dö ülenbigen 
Stadtfrack. Um ſo an Hund is mehr 
ſchad, als zehn von ihnen.“ 

Und von dieſer Meinung läßt er ſich 
nicht abbringen, nicht einmal von der 
Nandl, die fie ſündhaft findet, 
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ein frifches 





Bon der Jungfraubahn, 


Man ſchreibt von der Station Ei- 
gergletfher: Die Unternehmer ver 
„Slettrifchen” ind emige Ei3 bauen 
emfig an dem Tunnel, der im nächiten 
Jahr die Station JunafrausXoc er: 
öffnen fol, und täglih geht e8 um 
zwei bis brei Meter tiefer ins Innere 
des Berges hinein. Die Komprefforen, 
Ventilatoren und die jonftige Mafchi- 
nenanlage jind in der Station Eis— 
meer untergebracht. Dort wohnen auch 
die 170 Arbeiter, die Sommer und 
Winter, Tag und Naht mit der Be- 
zwingung ber Jungfrau befchäftigt 
find, und in Schichten von je act 
Stunden arbeiten. Unter ben höchſt 
eigenthümlichen Wohnungsverhältnif- 
fen unter ber Erde, auf 3153 Meter 


Höhe über dem Meere, haben fie nur 
wenig zu leiden. Ein Kilometer ber 
33 Kilometer beiragenden Strede ift 
mit Geleifen und Yahrbrähten verfehen 
und fann befahren werden. Inzwiſchen 
ftaut ich der Fremdenverkehr, mitun- 
ter zweitaufend Reifende täglich, in der 
Station, oder vielmehr dem unterirbi= 
ſchen Dorfe, dem höchjtenEuropas. An 
mandenTagen findenTouriften in den 
weitläufigen Höhlen und dem großen 
Rejtaurant gar nicht Unterfommen, 
und jie müſſen ihre Poſtkarten mit 
den „herzlichen Grüßen“ an die Fels— 
mände gelehnt fchreiben. Der Datum: 
ftempel des Poftmeifters tanzt nur fo 
über die in alle Welt fliegenden Kar— 
ten,manchmal über dreitaujend täglich! 
sm Suli war der Befuch weniger leb— 
haft als im gleichen Monat im Bor: 
jahr, denn es gab fieben Schneetage 
und an meiteren zwölf Tagen Nebel 
oder Regen, mas man von den Fen— 
ftern der eleganten Hotels in Anterla- 
fen jehr gut jehen fonnte, In folchen 
Zagen ſank die Zahl der Paſſagiere 
auf hundert, big zmeihundert, ja ein- 
mal fogar auf 41, um an fchönen Ta— 
gen auf das Dreißig- und Vierzigfache 
emporzufchnellen. Zweidrittel aller 
Reijenden fahren bis an das vorläu— 
fige Ende der Bahn nach Eiämeer, die 
anderen begnügen fich damit, den Ei— 
gergletfcher aus der Nähe zu betrachten 
und die Stein- und Schneelaminen zu 
bewundern, die an den teilen Flanken 
der Alpenrieſen donnernd in Die 
ſchauerliche Trümlatenſchlucht ftürzen. 
Die Bahn hat das ganze Syſtem der 
Bergſteiger im Berner Oberlande ge— 
ändert. Jetzt ſind fünf der beſten 
Grindelwalder Alpenführer nicht mehr 
am Fuß der Berge, ſondern im unter— 
irdiſchen Dorf Eismeer ſtationirt und 
die Jungfrau-Kraxler fahren mit der 
Eifenbahn auf 3153 Meter Höhe, um 
erjt von dort den Aufftieg auf die Al- 
pentiefen zu unternehmen. Gewöhn— 
lich Elettern fie noch am gleichen 
Nachmittage über das herrliche Eis— 
meer bes vielfach geſpaltenen Glet- 
jher3 nah der Berglihütte des 
Schweizer Alpentlubs, die fich auf ei- 
ner Felſeninſel inmitten des viele 
Duadratfilometer großen Fiefcherglet- 
ſchers erhebt, fchlafen dort und ziehen 
am folgenden Morgen auf ihre Expe- 
ditionen. Die beſcheidene Berglihütte 
hat an manchen Tagen arößere Fre— 
quenz aufzumeifen als jo mander 
meitbefannter Quftfurort in den Al— 
pen. Es iſt wiederholt vorgefommen, 
daß jechzig Perfonen in der Schub- 
hütte beifammen waren! Von der frü- 
her beabjichtigten Einrichtung eines 
unterirdifchen Hotels auf Station Eis— 
meer mußte man abjehen, weil das zu 
umfangreiche Sprengungen au3 dem 
Felſen erfordert hätte. Sehr interef- 
fant iſt der Beſuch von neuen Eleftri- 
zitätsanlagen bei Burglauinen, mo 
10,000 Bferdefräfte erzeugt merben 
und nicht nur die Kungfraubahn mit 
Kraft verjehen, fondern auch die Wen— 
gernalpbahn, die fürzlich für Elektrizi— 
tätsbetrieb eingerichtet worden ift. 
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un apr- Heil-Anflalt 


„Denn Eure Gefundheit zerrüttet ift, wenn 
Ihr niedergefhlagen jeid, wenn Droguen und 
das Meffer nicht zu helfen vermocten, und Ihr 
alles Dertrauen in die Menfchheit verloren 
babt, werden wir Eud) Ichren, wie Ihr duch 
einfade natürlihe Methoden Cure Gejundheit 
nacthaltig wiedererlangen fünnt und gejund 
bicibt jv lange Ihr Icht. 

Unfere Behandlungen beitehen in Hudropathie, 
Diteopathie, Elettrizität, Hygiene, Mafinge etc. 
Wir arbeiten, helfen und geben Kenntniß don 
der Natur, dem eigenen Ich und Gott: in jedem 
menschlichen Weſen müſſen ftarfe Musfeln wach— 
fen, furfirendes Wut, feite Nerven, aute Per: 
dauung, Törverlice und geiftige Schönheit, puls 
firendes Leben, endlofer Reichthum, glorreiche 
Freiheit, ewiger Frieden, grenzenlofe Umfaf- 
fung und bewußte Gottheit. 


Wir garantiren eine Heilung für Lihenmatie- 
mus, Schlagläbmung, Blutdergiftung, Afthma, 
Dyspepſie, Brights Krankheit, Nrebs, Tuberfus 
lofis, Nervenſchwääche, aeiftige Störungen, Fals 
fucht, Strofeln, Waſſerſucht, Influenza, Blutun— 
gen. Geſchwüre, Verſtopfung, Steine, Eczema, 
Rruftiel-Entzündung, Nitfenmarfs -» Lähmung, 
Aſthma, Dexrenfhuß, vergrößerte Adern, Abfzeß. 
Magen-, Leber-, Herz-, Lungen-, Gingeweide:, 
Blaſen- und Nierenleiden, Haut: und Frauen— 
iranfdeiten und alle anderen ſogenannten un— 
heilbaren Strantheiten. 

Wir verleihen Kraft und Stärfe, verlängern 
Eier Leben und maden Euch das Leben zur 
Freude, Nachdem Ihr einen Behandlungskurs 
durchgemacht habt, iſt es unmöglich, Erkältung. 
Grippe, Lungenentzündung, Schwindſucht, Blat— 
tern, Gelbfieber oder irgend eine anſteckende 
Krankheit zu belommen, und Ihr werdet uber 
100 Jahre alt werden. 


Kurirt mit Erfolg. 
Miller, 327 Center Ave., Chicago. 
Sr. 5. ©. Noot, 731 W. 63. Str.. Chicago, AL. 
Red. Charles Reynolds, Dowmers Grove, SU. 
Frl. Grace Redburn, 177 Talwood Blod., Chie. 
Sr. C. 9. Swan, 114 Salvero, Cleveland, ©. 
Hr. R. A. Weis, 4724 Evans Mpe., Chicago. 
Hr. John Mugbauer, 1518 51. Str, Chicago. 
Son. E.R.Woodward, ExMayor bon Cairo, IU, 
Richter ©. M. Yud, Kalamazoo, Mic. 
Frau X. W. D. Carslaw, 41 18. Ztr., Chicago. 
Hr. Jobn Voß, 121_Bilfell Str, Chicago, IL. 
Hr. 6. NR. Adrich, 726 W. 44. Str., Chicago. 
Hr. N. Nelfon, 415 31. Etr., Chicago, I. 
Capt. R. W. Dugan, 3928 Lafe Ave.. Chicaan. 
Rrof. A. Stenmo, 6911 Ellis Ave. Chicago, IU. 
Dr. Joſeph Kohn, 4515 Indiana Mve., Chicago. 
Frau C.Kohlman, 939 Wells Zfr., Cincinnati,d. 
Hr. Loyal Callahan, 22 26. tr., Chicago, ZU. 
dr. W. A. Couger, Milington, Id. 
P. I. Wabhlauift, 369 25. Str. Chicago. 
s, Joliet, I. 

Br. M. % s, Hotel Metropole, Chicago, IA. 
ör. V. Anttowsky, 689 W. 18. Etr., Chicago. 
Hr. Names B. Clougb, 702 Plazavotel, Chicago 
&ol. E. R. Stidler. Paleſetta, Colo. 
Sr. IS. Dahleſt, 4402 Cottage®rovellve., Chicago 
Hr. David Wiichelfon, 6239 Cottage Grove Ape. 
Frau R. J. Be Nellevue, Jowa. 
Hr, Emile Marfman, 5604 Union Ude., Chicago. 
Hr. George Luppert, 5125 ©. Halited tr. 
Red. Sohn Rusk, 412 36. W., Chicago, IL. 
Sr. G. W. Smith, 956 Caranac Mde,, Chicago, 
Hr. Andrew Fine, San Francisco, Cal. 

+, Tillie Iuggel, 318 Indiana Str. 

c. Otto PBorflum, Nod Islar J 
Hr. John May, 4802 Laflin 
Hon. G.A.Schilling, 6726 
Hr. Bruno Pinkert, 1508 ©. 44. Ave., Chicago. 
Red. Sohn Rasmus, 5314 S. Part Ade., Chicago 
Hr. D. B. Marmwel, Pittsburg, Ra. 
Frau M. Schafft, 325 CElybourn Ave., Chicago. 
Srau Emma Berrin, Bloomington, SU. 
Hr. 3.C.Hendridien, 3191 Groveland Ave., Chi. 
Rev. E. P. Hoff, 5496 Ellis Ave., Chicago, ZU. 
sel. 


dr. 3%. C. 


Viblins 


8 us * 
<tr., Cbicano, AL. 
LoomisStr. Chicago. 
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Elizabeth Reynolds, Denver, Col. 

Frau E. I. Hickſon, LaCroſſe, Wis. 

Hr. 2._B. Weber, Lodport, N. 9. 

grau I. O'Brien, 2231 Michigan Mbe. 

Hr. Zotepb Hopple, ©t. Louis, Mo. 
Stau CE. Nelfon, 126 Johnſon Abe., Chicago. 
Hr. Charles E. Woopruff, Franklin Park, IL. 


2500 Freunde und Er-Patienten werben be. 
eugen, daß wie fie geheilt und ihr Leben ver- 
ängert haben, während den 20 Jahren Prafti- 
zirens in dieſer Stadt. 

Konfultation und Unteriuhung frei. 


Pastor Sneipp'e 
Natur⸗Heilanſtalt. 





©. Mareus Rothſchild, Lt. D., 9. D., Direktor, 
2011 Wabaſh Ave, Chicago. 
offen bon 9—11 Vormittag und 


— 
Sonntags 
2 bis 3 Uhr Nachmittags, 


nntag, den 10. 





Direkter Loop » Eingang nach allen Hochbahnzügen 


EGEL(OOPER & 


THE BIG STORE 


Chicago's Economy 








Doppelte Siegel Stamps mit allen 
Einkäufen Montag vor 12 Uhr 








Des Großen Ladens Korſet-Woche 


beginnt morgen. Verſäumt ſie nicht. Demonitrationen an lebenden Modellen. 
Stündliche Vorträge von berühmten Gorjetiers. Spezielle Bargains an 
fänmtlichen Korjet-Fabrifaten. 











Montag eröffnen wir einen VBerfauf von feidenen Kleidern 
towohl in Seide Moire wie Nuftling Taffeta zu 14.75 





Keine Koften für Umänderungen. 





find. 
macht. 


Merthe, zu 


Gejchneiderte Suit3 für Damen, in ausgezeichneten 
neuen Modellen, am Montag für nur 19.75 


Diefe gefchneiderten Suits find von Broadcloth3, 
breiten Wale Kammgarnen und franzöfiichen Ser— 
Schnitt der Coats ſämmtlich in den neuejten 
Modellen, gored und ) 
Skirts. Coat3 mit dazu pal- 
fendem Atlas gefüttert, im 
olivenfarbig, 
und 


ges. 
tözölligen 


Roſe, grau, 
marineblau, ſchwarz 
rauchfarbig, für 


Serge = 


tag, für 


525 Govert 


815 








knöpfige Shield 














Kleider für $10 — Shield Fronts, hohe 
Umlege = Stragen, zwei Reihen Perlen— 
fnöpfe an der Front, breiter Kilt plea— 
ted Skirt; ein großer Werth für Mon— 


Dies iit ein Bargain, der ficherlich eine Aufregung verurſachen wird, da es 
ausgezeichnete Coats find, die gut den Vergleich aushalten mit denjenigen, die 
anderswo für $25 verfauft werden. © ‚feiner N Di tl 
gemacht. Der Körpertbeil und Aexmel find mit Atlas gefüttert. Der Cogt tt 
von hellem lohfarb. Cloth. Beide find fehr einfache, hübſch gejchneiderte Modelle,. 
Mehrere Hundert für Montag, zu $15. 


Volle Länge Chiffon Broadcloth Coats, durchweg m. 
garantirtem Atlas gefüttert, Militär-Kragen, doppel— 


ont. Dagobert Modell ® 4 75 
2. +) 


mit Bleat3. Ein prachtvolle Modell zu 


Mirture und Tiveed Coats für allgemeinen Ge— 
brauch. Volle Länge, halbanſchl. Modelle; hohe od. ge= 
ichneiderte tragen. Neue Yarben. Als Chal— 
lenge fürmontag-Spegialität, zu $15 und 


| Dies ift ein Bargain, der nicht eine lange Erklärung erheijcht — wir verfaufen die Kleider F 
fo jchnell wie mir fie anpafien können. 
* Das Kleid zur Linken 
Alle haben elegante Linien in den neuen Dagobert-Moden mit 
breitem Seide Pleated Flounce. 


Ein-Stück Kleider, von denen hier zwei abgebildet 
iſt aus Moire-Seide, das andere aus rauſchender Taffeta ge— 


14.75 


Geſchneiderte Suits für Damen, in all den neuen 
Herbſt Modellen, für Challenge, zu $15. 


Eine gute Auswahl von Farben, $20 


Cluſter plaited 


19.75 








Der Coat iſt von feinemChiffon Broadcloth 











Dieſe ſind zwei Stück Modelle in Broadcloth, 
gewöhnlich jchlicht aejchneiderte und Braid bejekte 
Herbit = Karben. Challenges 
pon feinen franz. Serges, hoher 13 9 
* 1 (0 = s J 5 
neuen Farben, Montag, für 
Seidene Moire Coat3— Eine weltere Sendung v. 
. Taupe, Rauch, olivenfarbig, marineblau ut 10 
Schwarz, ſpezieller Preis, zu 3 
gefüttert. Einfach gejchneiderte Modelle, 





816 





Straußenfedern unter den wirklichen Import 


— — 
WEIN 


Die Zollerhöhung auf 
Straußenfedern, 


Serges und Kammgarnen. 45söllige halb ans 
Modelle. Dazu paſſende plea= 15 
Spezialität, für * 
Hals, Dagobert Modell, hübſch be— 
= . 
und Broadeloth 52-501. Coats zu 815 
jenen ausgezeichneten jeidenen Moire Coats. Halb⸗ 
Covert- und Broadcloth Coats, 36 und 40 Zoll 
Koſten 


ſchließende Coats, ganz mit Atlas gefüttert. Un— 
ted Skirts; ſämmtliche neue 
Ein Stück-Kleider für 13.95 —Ein Stück-Kleid 
ſtickt in Soutache Braid. All die 
anſchl. Modelle, mit eng anſchließendem Kragen. In 
Yang. Alle mit Taffeta oder Beau de Cygne * 10 
J 
U 


zu: 


fammen mit der großen 


Nachfrage 


nad Strau— 


henfedern angefichts der 
gegenwärtigen Moden, 
haben die Preife weit in 


bie 


Höhe 


getrieben. 


Diefe Zuftände voraus: 
fehend, haben wir uns eine große Sendung von Federn gefichert, ehe der Zoll darauf und 


die Preiserhöhung des Rohmaterials in Kraft traten. Federn zu einem Drittel Erſparniß. 
Diele franzdi. Straßenfedern find von der allerbeiten Qualität. 

Lange Flues. 

88 weiße u. fhwarzeStranßenfedern,d.34 $15.98 fchwarze und weiße Straußen- 


810 ſchw. u. weiße Straußenfedern, 6.67 1 : . . 
$6 ichwarze u. weiße Straußenfedern, $4 13.75 ſchwarze u. weiße Straußenf., 9.17 818 weiße u. ſchw. Straufenfedern, $12 


Sorgfältig gemacht. 


$3 ſchwarze u. weiße Straußenfeder, $2 
$4 ſchwarze u. weißeStraunfenfeder, 2.67 


Sn 


Mit feinen vollen Köpfen. 


federn, 10.65. 


I 





100 14351. Federn; nur braune; Willow Federn. 


marfirt für diefen Verkauf zu 


ipezielf 69€ ) 


Alice-blau, Xeder, Catawba und Lavender, jpez. marfirt für dieſen Verkauf zu 


Beichränfte Tuantität von 33.50 Willow-Federn in ſchwarz, 





37.6 
2250| \ 








Coats für Damen zu 2.95 


Die Coat Sweaters werden diefen Herbit und Winter mehr 
als je getragen werden. In der ganzen Damen-Garderobe 


ift nicht fo bequem und praftijch und zur jel: 2 95 
c 


ben Zeit ſo modiſch und populär. Reinwoll. 
Einige haben Shawl 


Sweaters in doppel- oder einfach-brüſtiger 

Style. Schlichte und fanch Gewebe. 

und einige ſchlichte Kragen: alle haben Taſchen und mit 

Perlmutterknöpfen zuzuknöpfen: — in ſoliden Farben und 

einige haben kontraſtirende Borten; wie Abbil— 2 95 

dung; ein großer Bargain für morgen, zu 2 + 9] 
Reinwoll. Sweaters: prächtige fanch Gewebe; einfach) oder 

doppelbrüftig: Perlmutterknöpfe und Taſchen, — 3.95 


eine Montag: Spzialität zu 

Sweaters für Auniors und Miſſes. Solide Karben und 
hübjche Farben: Kombinationen; jchlichte Kragen, 2 c 
f'ey u. ſchlichte Gewebe; marfirt don 1.95 bi3 ‘d 


Der neue popitläre Sweater-Coat (38 Zoll lang); reine 
Wolle: prächtiges f'ey Gewebe dDoppelbrititig, Shawl 85 
Kragen, Turn-back Cuffs und Kragen, Montag de) 
: Por Smweaters, reinwoll., f'ey Taſchen, 
einfach u. doppelbr. Modelle, 3 05 
Montag Speziell zu + od 

Neue lange Motor-Coats, — 48 Zoll 
fang: — jehr elegant; marfirt zu 810 


Zweiter Floor 
Sweater Coats: gr. Sortiment langer 
u. kurzer Styles: reinmwoll.; —2 30 
marfirt v. 815 anwärts bis Z2.9 
Schwarze woll. Cardigan Jackets, mit 
od. ohne Nermeln, zu 1.95 und 1.50. 


J 


r 3.50 Gardinen, Br. 2.19 


ee Sardinen toie diefe foften gewöhnlich den doppelten Preis 

allı! zu dem wir fie morgen offeriren. — Es 

2 find feine ſchottiſche Netz- und Bruſſelette— 

. Gardinen, ftarf und dauerhaft, und kom— 

men in einer Auswahl von begehrenswerthen Muftern; 
M3.50-Merthe; 
1.45 ſchott. 


ein Bargain für Montag, per Paar 2.19, 
Netz Spigen = Gardinen; prächtige 89 
Mufter, einige 60 Zoll breit, 1.488-QOual., Paar, c 

$4 jchott. Madras Gardinen; farb.. od. Eeru; 2 59 
pafiend f. Hallen, Eßzimmer, Libraries, Pr. * 

7.50 Bruffels u. Iriſh Point Gardinen, 200 4 95 
Pr fein gearbeit. künſtleriſcher Gardinen, Pr., * 

225 Cable Neb Gardi— 85 Schottifhe Ne und 
nen, weiß und Wrabian | Gable:Nek Gardinen; präd- 
Farbe — das 1 48 tige Mufter; per 3 48 
Naar + ı Paar zu » 

810 Naar Calais Gardinen: neue be: 38 Tapeftry Couch-PBeziige. Erftaun- 
gehrensiw. Herbit:Mufter: jchön gearbei: lich hübſche Muſter; markirt fpeziell für 
tete Borten. Speziell, per Paar 7.25 den morgigen Verkauf, per Paar 3.95 

2,50 Tapeſtry bordirte Portieren; ge= Ruffl. Muslin Gardinen; Tuded Bors 
muftertes Armure Tapeftry mit 23Öllig. ten: jpeziel für Montag, Paar 350 
Borten; jpeziell markirt, per Paar 1.79 Mufter Fenſter-Rouleaur. 200 auf 
Matting überzog. Shirtwaift:®or 1.15 Spring Roller. Das Stüd zu 12%e 
8c geitr. Gardinen Swik, 403öll, Md-5e 123° gemuft. Silfoline, ſpez. M., 6e 
200 Muft. einz. Portieren, 2.50 5.1.48 95c Tiſch-Oeltuch, 14 Yd. breit, zu 150 

Voranſchläge an allen Arten Draperie-Arbeten werden foftenfrei geliefert. 





Dritter Floor 














Montag Spezialitäten in dem großen 6. Floor Möbel-Laden 
Wundert Ihr Euch, daß wir alle Berfaufs Necords Tag für Tag brechen 


Mit denjenigen, welche ſpezielle Kredit: Bedingungen wünſchen, treffen wir Vorbereitungen für jpätere Zahlungen — Nur 6% Zinjen für den Net berechnend. 


$2 Sea Nsland Filz:Matrage, Imp. 


Nand, feinftes Tidinag, 
Challenge-Verkaufspreis 


Berühmte Filz-Matratzen, 15 Pfd. im 

Meſſing Bett, wie Bild, 23zöll. fort: f 30 a er 
weiying Seit, Ipie DUD, -5Ol. Tori: | Gewicht — werth 11.50, ß 
+49 


laufende Pfoſten, maſſiveHusks, 7 1301. zu 

Pfeiler, T-Ball ITerbindungen, hochfei: 

ne Yadfarbige — werth Sterling Filj:Matrage, 45 Pfd. Ge: 
wicht, f'ey Satin finiſh Tid- 6 30 
ing, iwth. $10, morgen, +.) 

3.98 


40, zu 
Solides Tat Chiffonier. mit 5 Schub: 


Meifing Betten, — hochfeine majjive 
Husts, 5-Ply Ladfarbe, 18 75 
+ 
laden, wth. $6, ſpez. für 3 98 
Montag, zu ¶ 
Dreffer—ehte Gold. Taf, drei große 


830-Werthe, zu 
Schubladen, franzöſ. Bevel 
ovale Spiegel, wth. $10, zu 6.75 


Drefjers, echte Golden Daf, zwei große 


Glimar Filz-Matratzen, — 
regul. $6 das Stück, zu 











Extenſion-Tiſch, w. Bild, Colo— 
nial Style, Gold. Taf, maſſive Pfei— 
ler: u. Platform--Baſe, hochfein po: 


firt, 6 Fuß ausziehb., 14 75 
+ 


Colonial Dreffer, tie 
echtes 14-gefägt. Tat. Bild; ausgef. Tat, Ma- 
| Bor Lederjit, gepot- hag, Yuna Mawog., 
$22:Werth, zu ftert über Rohr. — Birdseye Mahle, Pia— 

Gombination Kiüchen-Cabinet und Klauenfühe — $4.00: Pe a en 
Porzellanihrant: Satin Walnuk;— Fr 2,49 S40-Merth, ſpey für 
22.00:Werth. Speziell 10 98 3 — — 

u Diner: 4-geſägtes 


* dieſen 
markirt zu 28.75 
Sat, Bor Lederiik, 


Verkauf, 
Medizin-Cabinet, Golden Taf u. 3 EN b 
gepolftert über Rohr, Ghiffonier, zu Brei: 


Meathered Tat Finiſh; Holz Panel: Mi fec8 yatfenep 1: 
Ihür — werth 1.25; 79 — iver 9 ſers paiiene 4 7 
c 3.50, 1 + Holz, zu wi» 5 


Diner, wie Bild— ı 





Schaukelſtuhl, viertelgejägt. Taf u. 
Birch Mahagony Finiſh; Sattelſitz, 


Baniſter-Rücken; werth 2,98 


5.00, zu 


50 Library 
Tiſche, 
gejägt. Oak⸗ 
wie Bild— 


/ 
14: 





Bevel Spiegel, 815- Wer: 


und zivei Heine Schubladen, gr. 98 
the, zu + 








Echte Leder-Couches, ausgeſucht. vier- 
telgeſägt. Dat, Diamond Tufted, unzer⸗ 


ſtörbare Springs, werth 12.7 5 


22.75, Montag zu 


Enameled Bett, w. Bild; alle Größen 
in Rococo Entwürfen; f'ch Scroll und 


Meſſing Spindle, hodyfeiner 
Ename!; wth. 10.50, zu 6. 75 








polirt; wth. 
11.50, ſpeʒ. 
A unse S’_\ V erfauf 
PRERGENG 2 7 y% Montag: — 


Ni — — zu nur 


| 6.75 


” 





TE a a 


2% 


. Offen Biß 6 Ude Abends. 





90,000 


Bücher 


er Frei für Männer. 


to 


Wir wünſchen, daß 8 er Dann, ber an ir 
einer Männer-Franfheit Iei 


cher frei 


er Poſt kommen läßt. 
der einfachſten J * 

lich heilen kann. 
cher Art, organiſche Leiden, Verluſt der —— 


——— 810 für Jeden. 


u 

det, ſich eines unferer 
Es arg E 
ie man jich gu Haufe grünb- 
re Rrantheit irgend wel⸗ 
aft, Aheumatismus, Ma⸗ 


—7 Xeber-, Nieren und Blaſenleiden, Blutkrankheiten — Sie gebrauchen dies 


es Buch jetzt. 


Wenn Ste es ſatt find, jo viele werthloſe Arzneien zu probi— 


ren, jo biel Geld für Nichts auszugeben, dann u. Ste fih unfer Buch 


„Kür Männer“ 


bildet es eine wahre Zundgrube des Wi 
die 


willen jolte.e Man bedenke, da 
Füllen Sie den Koupon aus, u 


fofort koſtenfrei zuſchicken. 
ſens, und es —— Sachen, die Jeder 

es Buch 

ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir 


Mit vielen Abbildungen verſehen, 


abſolut frei verſandt wird. 


ſchicken Ihnen das werthvolle Buch ſofort frei per Poſt. 
Freies Buch⸗Koupon. 


a 26 — 22 — 5. Abe. CEhieago, Ill. 
Da id mi fehr für Nr Büchlein intereffice, fo Bitte fenden Sie mir fofort ein Exem⸗ 


Tr. Joſ. Ltiter & ©. Pr 


Meine Herren: 


plar gratiß per Roft. 


...n..........——... 


.........e 


Sol,fon* 








Deuliche Bank 


Glark und Randolph Strasse 


— — 


auf Chicago Grund und 


Dariehen um Bauen. 
Kapilalsanlagen: 1; "” 
Kr edithriefe für Meifende. 
Kabelgeldfendungen, 
Auslandswechlel eic. 


nach allen Welttheilen. 


Werlhpapiere a auslandiſch / 

Ecthſchuſls · und andere 

Koſſeklionen 
Golmadnis- und amdere Dokus 


mente ausgeſtellt. 
Uusländifiges zum Tager: 
gelb: £urje gewechſelt. 
Snmilen® 
FOREMAN RBOS. 
BANKING CO. 


IIO La Salle Strasse 


Ehe Washington Strafe. 


Kapital und Ueberſchufß 
$1,500,009 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar G. Roreman, Nizepräfident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 





John Terborgh, Hilis⸗Kaſſtrer. 


Nentos mit Korvorationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent» 
gegengenommen, Die mit 

Bankführumg vereinbar find. 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum zu den niebrigften Zin» 
fen— von $500 aufmäris—gut geficherte erfte 
Spbothelen aum Berfauf ftet8 an Hand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
ep ,fonbdife® 


anifefon! 











Billiger als irgendivo. 
Kommt und überzeugt Euch. 
Nab Notterdam, Bremen, Hamburg, Antwer- 
ben, Berlin, Dderburg, Wien, Nudabelt, Ie 
mesvar und allen Mägen i in Europa. 
Afahrt von Chicago am 7. nnd 21. Ditober. 
Schnellzug nach New Norf ohne Umſteigen. 
Ueberzablung. 
einer ei gen un Gepũck. 
rſpätung im Snfen 
Gans ser tn Auslagen. 
Wechſel und Gelbanweiiungen nach allen 
Theilen der Welt. 0. 
Einzige Deutf-lingnriiche Agentur in Chicago. 
71 Ost Washington Str. 


} Ede Dearborn Str., — Stock. 
Offen 8 Morg. bis 6 Abds. Sonntags * 





konſervatiber 











Alexanders 


Zargain-Derkaul 


2010—201? Wabaſh Ave., nahe 21. Str. 
Größte Bargains in 
Möbeln, Rugs, Defen uw 
Saushalt-Gegenftänden 
Verſäumt Diefe Gelegenheit nicht. 
Ucherzeugt Euch! 


Einige unſerer Breiie: 


Dieſer elegante Dreſſer, 86. 59 
$12 werth, für 
Elegante Böll. Meſſing-Pfo— 
ften-Betten, $16.50 wertb, für. 868. 50 
eine hübſche — in eifernen und 
Holzbetten, in allen Größen, *8 
anfwäris bon 7 1. 25 
Rugs, in Zimmer-Größe, y 
aufwärts boi.. * 25 
Heizöfen. in jedem Fabrilat. 82. 75 
Herde, aufwärts von 5 
Springs Matragen, 
aufm. von... 1.00 aufwärts von. 1.00 
Spitzen-Gardinen, aufwärts bon 
Thatfächlich jeder Haushalts: Gegenſtand au 
zuſühren. Wir neben End Kredit auf liberale 
Bedingungen, Beriudt cs einmal bei uns. 
2010-2012 Wabash Ave. 





aufwärts 
berabaefegten Preiſen, mm unſereWaren ein 
nahe 21. Straße. 





| “ DE Abends offen "WE 3 





ivipinmeg 





Bruchbänder. 


Einfaw und Doppelt, 


Kommt zu un auerit. Ahr — Euch Geld 
Mühe und unbequemlic eiten. Unſere Bruh: 
bänder find die billigſten und Beiten. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


441 S. State Straße, Ecke Peck Court. 


Schiffskarten! 


Vol,eod*X 





Dr. Weintraub 


Wiener Spezial:-Arzt 
für Privat- und Harnkrankheiten der 
Männer. 


Etablirt 1898. Rath frei. 
Sprechſtunden: Täglich von 10 Vorm. 
Bis 5:30 —“ Denſtag, sera 
und Samſta Borm. bis Ubr 
Abends. Eonntags bon ® bi 2 Ur. 
Bimmer 211 (2. Floor), 112 @. Chart 
Straße, Che Waſhington Straße, 
Shimgo Opera Houſe Blog.) 


= pam 











Ettra Billig für Monat Dftober. 

billiger nad Rotterdam, Antiwer- 

SI und fonftigen Plägen ın Europa. 

„efördert. 845 in eriter Kaiüte. 

Spiel Kaiferhof, nebe Van — zu 

gegründet 1864 durch 
Wechſel, Boftzahlungen, Militär- u. Ben 
95 Dearborn Strasse. 


Abfahrt von Chicago am 21. Oktober. 
pen, Hamburg, Bremen, Wien, 
Beine Betöftigung und Bedienung. 
Näheres Union Tidet Office. 
Sn Ebicago feit 1871. 

FH. CLAUSSENIUS. 
fionsfacgen, Notariats: u. Rechtsbureau. 
Eonntag > 12 uhr, 


Schiffs - Karten 
Anton Boenert, genera’ngent 
H.Claussenius& Ch. 
Eröfhaflen, hoſſmachlen, 
CHICAGO, ILL. 








OANADIAN PAOIFIO 
gas als ——— — 
Won enti zten zwiſchen Montreal. Ouebee 
2 3 Zage auf dem ſgönen ©t. 
lürzefte Ozeantoute nad &urova. 
fered auf dem Atlant. Ozean, als uns 
nen. Drabtlofe Telegrapbie auf als 
ern. 1. Slaije $90; 2., S50; eintlai« 
845. fragt jeden Tıdeta enten „der 


—— Raten — aan. 
— 


14feb.fon® 








ASTHMA 


Anftröhren-Katarrh, Henfieber u. Nerichleimung 
fnrirt. Linderung Sofort. Natürlier Schlaf. Wir 
fönnen den Beweis liefern, Bewährt und lobend 
anerlannt feit 14 Nabren. $1.00 ver #lafche. 
Betrag aurüderitattet, wenn nicht befriedigend. 
Semrad, 441 ©. State Str., Ede Peck Court, 
Chicago, AU., in der Apotdele. 

Bol,dibofon* 


Echte Krebs:Seilung. 
Eine Hans » Behandlung. 
melde wirkliche Krebslöcher oder Hauttrebs po» 
itib heilt. Das Loch Tanıı don der Größe eines 
terteldollare fein, aber nicht größer. Nur 
äAußerlide Kur. Probeſchachtel $1.00. Adr. (mil 


Briefmarfe) Mrd. Carrie Dreger, Wanatah Ind. 
fep12 ,fonmıdıv 


irgend eine 

550 Belohnung — ollt 
ebel, Gcgema, 

Got "> „lugenitber 

morrboiden, das Golliver’s „Bondialne” nicht 
Br A The Fair, Boiton on, Rotbihtids, 
ilmans, Siegel Gooperd, Bud & Rayners, Central, 
conomical — und Buhlic Sicre. 

Dur die es R. Solliver & Go., Aurora, Y0. 

15jep,eod*X 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 


Die Uerzte diefer Anftalt find erfahrene deut⸗ 
de © peataliften und betradten e& als eine 

te, Idee leidenden Mitmenſchen fo ſchnell als 

en von ibren Gebrechen zu heilen. Sie beis 
len nl unter Garantie alle gebeimen 
Kran er der Männer, Prauenleiden unb 

Menitruationsftörungen ohne Operation, Haut- 
trantheiten, —5 bon Selbſtbefleckkung. verlo- 
zene und t etc. Operationen bon erfter 
—— Sperateuren, für raditale Heilung bon 
Brüchen, Arebs, Tumoren, Varicocele etc. vr 
iultirt uns bepor Ihr deira et. Wenn nö 
blaziren wir Patienten er wg 
Frauen erden bom ce enerzt (Dame 
Kr Behandlung inkl ebiainen 


Nur drei Dollars 


enge be ebenda; Eonniaos 




















Sonntagpof, Chirago, Fonntag, Den 10. Oktober 1909. 





(Fir die „Sonntagpoft“.) 
Kunterbuntes aus der Großitadt. 


Ein kühner Iheoretifer. — Maſchiniſt MeDon— 
nel und feine Vorftellung von der Bauart 
des Erdballes. — Iſt zuverfichtlih, dab An— 
dree auf feiner Ballonfahrt nach dem Nord: 
vol nicht berunglüdt, fondern beftens aufgeho- 
ben ift. — Wil ihn fuchen. — Unzuberläffige 
Statiftif. 


Patrid Enneas MeDonnel ift Ma- 
ſchiniſt von Beruf und befleidet feit 
bielen Jahren eine gut bezahlte Stelle 
im Dienfte der Stadt. Er ift Chef- 
Mafchinift einer Bumpenftation auf 
der Nordfeite, zieht es aber vor, auf 
der Südmeftfeite zu wohnen. Er hat 
dort, in ber Gegend der 35. Straße, 
hart am Ufer des alten Illinois und 
Michigan-Kanals, ſchon vor langer 
Zeit wohlfeil ein großes Grundſtück 
erſtanden, auf dem er mit zäher Aus— 
dauer, von ſeinen mittlerweile heran— 
gewachſenen Söhnen unterſtützt, ein 
gar ſeltſames Ziel verfolgt. 

Der zweite Vorname des wackeren 


MeDonnell iſt muthmaßlich ein wenig 


falſch geſchrieben. Er hat wahrſchein— 
lich nicht Enneas lauten ſollen, ſon— 
dern Aeneas, wie der jenes Helden aus 
grauer Vorzeit, der nach der Zer— 
ſtörung Trojas mit den Seinen ſich 
den Wogen und unbekannten Fernen 
anvertraute, um nach langer Irrfahrt 
an der Weſtküſte Italiens zu landen 
und dort der Ahnherr des Brüderpaa— 
res zu werden, auf das man die 
Gründung Roms zurückführt. Wie 
Aeneas es gethan, ſo plant auch 
Enneas eine Expedition in unbekannte 
Weiten. Ein Zerwürfniß, zu dem es 
neuerdings zwiſchen ihm und ſeiner 
borgejeßten Behörde gefommen, mag 
zum Anlaß werden, daß er den Dienit 
der Stadt quittirt und fein abenteuer- 
liches Vorhaben früher zur Ausfüh— 
rung bringt, als er's ſonſt gethan ha— 
ben würde, 

MecDonnell iſt ein Erfinder und 
nicht nur ein Erfinder, fondern, in 
der Theorie wenigſtens, feit Langem 
ſchon auch ein heimlicher Nordpolfah— 
rer. Sein Erfindergenie bethätigt er 
auf dem Gebiete der Luftſchiffahrt. Er 
glaubt, daß es ihm ſo ziemlich gelun— 
gen ſei, Fahrzeuge zu konſtruiren, wie 
ſie ſeinem Zwecke entſprechen: leichte 
Flugmaſchinen, die eine Fahrgeſchwin— 
digkeit von 80 Meilen in der Stunde 
entfalten können und dieſe für 
lange Zeit aufrecht zu erhalten ver— 
mögen werden, ohne daß es nöthig 
jein würde, anzuhalten, um neue Vor- 
räthe von Heizmaterial einzunehmen. 

Wenn vorjtehend MeDonnell als 
Nordpolfahrer bezeichnet worden iſt, 
jo war aud) das nur theoretifch aufzu— 
faffen. MeDonnell nämlich glaubt gar 
nicht an das Vorhandenfein des Nord- 
polg. Gr will den Herren Coof und 
Peary feinesiwegs zu nahe treten, 
halt aber auf Grund der von ihm mit 
heißen Bemühen und aroßer Sorafalt 
aufgeftellten Wahrfcheinlichkeitsrech- 
nung dafür, daß die Herren fich einer 
Täuſchung hingeben und etwas ent— 
det zu haben vermeinen, was es in 
Mirflichkeit gar nicht gibt. MeDon- 
nell it Der von ihm ſchon vor Diefem 
bertretenen Anſicht Des Americus 
Symmes: daß die Erde nicht eine feite 
Kugel fei, Sondern eine Hohlkugel, 
und zwar eine an den Enden offene 
Hohlkugel. Demnad) jeien Cook und 
Peary nicht, wie ſie's vermeinen, an 
den Bol gelangt, jondern auf den ei- 
nige hundert Meilen dicken Rand der 
nördlichen Kugelöffnuna. 

Dom Major Andree, dem däniſchen 
Rolarforicher, nimmt MeDonnell an, 
daß er meit erfolgreicher geweſen fei, 
als irgend ein anderer Forſcher vor 
oder nach ihm. Andree, der am 1. Juli 
des Jahres 1897 von Dane’3 Island 
aus per Luftballon abgefahren iſt, um 
den Pol zu fuchen, hat man  jeither 
nicht mehr aefehen. Hundertundfechzig 
Meilen nordöſtlich von der Abfahrts- 
ftelle hat man gettelnachrichten gefun- 
den, die der Major ausgetvorfen hatte, 
und nad) denen die Fahrt bis dahin 
glatt verlaufen war. Da nun der Bal— 
lon Andree’s von ausgezeichneter Kon— 
ftruftion war und ſich nach der An— 
fit von Sachkundigen mindeſtens 30 
Tage lang in der Luft bat behaup- 
ten fönnen, lange aenug aljo, um den 
fühnen Forfcher aeaebenenfalls über 
den Pol hinaus und wieder in be— 


wohnte Gegenden zu führen, To bleibt | Ci 3 
| deffen, daß in den Schlachthäufern bis— 


nah MeDonnells Meinung nur eine 
Annahme übrig: Andkee bat die Deff- 
nung der Erdfugel gefunden und tit 
in diefe eingedrungen, bat aber mit 
feinem Ballon nicht wieder heraus-, 
beziv. von dem Gingang zurückkom— 
men können, weil er zu diefem Ende 
die Starke ſenkrechte Luftitrömung 
hätte überwinden müſſen, welche aus 
der Oeffnung meit in die Atmofphäre 
binaufführt, und dazu mar er natur: 
aemäß mit feinem Ballon nicht im- 
ſtande. 

Indeſſen hat es, obgleich die Rück— 
kehr ihm abgeſchnitten, nach der Theo— 
rie des ſinnreichen Patrick Enneas 
MeDonnell, der Major keineswegs 
Ichlecht aetroffen. MeDonnell ift über- 
zeuat, daß es ſich auf der Innenfläche 
der Erdfugel weitaus angenehmer und 
beifer leben läßt, als auf der Außen— 
fläche. Wie MeDonell fich’3 zugecht- 
leat, muß man auf der bejagten In— 
nenflähe die Wiege des Menjchenge- 
ſchlechts ſuchen und deſſen eigentliche 
noch in vollem Betrieb befindliche Hei— 
math. Daß e3 auch auf der Außen 
fläche Menfchen gibt, die fich auf diefer 
nun bebelfen müffen jo gut ober jo 
fchlecht e8 eben gehen will, iſt nad) 
MeDonnell lediglich unglüdlichen Zu— 
fälligfeiten zuzufchreiben—unfere Vor- 
fahren find eben gemwiffermaßen aus 
der Wiege gefallen, d. h. vielleicht auf 
der Jagd verirrt, oder von allzuküh— 
nem Wagemuth verleitet über ben 
Rand ihres mohligen Behälter bin- 
aus und auf die Außenfeite der Kugel 
gerathen. 

Als auf einen vermeintlihen Be— 
weis für die Richtigkeit feiner Theo⸗ 
tie verweiſt McPonmell unter Unbes 
rem auf die Thatfadhe, daß man im 
Jahre 1799 an der Mündung bes 


| vorigen Jahres 


Lena-Fluffes in Sibirien und erft vor 
einigen Jahren wieder an der Nord» 
füfte von Alaska in Treibeis je ein 
Mammuth gefunden. Das Fletfch der 
Thiere fer noch genießbar aemefen, 
und das miberftreite der Annahme, 
daß diefe Mammuths jchon ſeit vor— 
weltlichen Zeiten in ihren Eisfärgen 
gefteckt haben könnten. Die Mammuths 
müßten von der Innenfläche der Erd— 
fugel her auf die Außenfläche gelangt 
lein. 

Daß er mit feinen furiofen Vorftel- 
lungen fi) auf dem richtigen Wege 
befindet, unterlieat für MeDonnell 
nicht dem mindejten Smeifel. Auf alle 
Fälle aber will er, ſobald feine Flug— 
maſchinen arbeiten, wie er's haben 
will, mit drei ſolchen Maſchinen in 
Begleitung ſeiner Söhne aufbrechen 
und nach Andree Umſchau halten. 
Sollte es ihm und ſeinen Jungen im 
Innern des Erdballs beſſer gefallen, 
als in Chicago, ſo würden ſie natürlich 
dort Siedlerrechte zu erlangen verſu— 
chen, doch verſpricht MeDonnell wohl— 
wollend, daß er wenigſtens beſuchs— 
weife wiederfehren und auch Anpree, 
falls er dieſen noch lebend antreffen 
und er „etwas d’rum geben“ follte, mit 
zurücbringen iverde, {on um ihn als 
Gemährsmann vorzeigen und herum— 
reichen zu können. 

Befindet MeDongell ich hie und 
da in beſonders nachgiebiger Stim— 
mung, fo gejteht er den Schimmer der 
Möglichkeit zu, daß er fich mit feiner 
Theorie, was das Einjteigeloh, den 
Hohlraum im Innern der Erbfugel 
und die Bemwohnbarfeit von deren In— 
nenflähe angeht, auf dem Holzwege 
befinden fönnte, aber au) dann noch 
hält er daran wenigftens fejt, daß der 
Erdball an feinen Enden ftarf abge: 
plattet jein muß. 

Was das oben erwähnte Zerwürf— 
niß zwiſchen MeDonnell und feiner 
porgejegten Behröde anbelangt, jo iſt 
diejes darauf zurüdzuführen, daß man 
einer hübſchen EINEN: auf bie 
Spur gefommen it, welche McDonnell 
fih auf Koften der Stadt - Sahren 
zu verjchaffen gewußt hat. Das ſtäd— 
tiiche Wafferamt hatte, um einen Um— 
weg zu erjparen, eine Hauptröhre der 
Wafferleitung durch das Grundftüc 
des Mafchiniften gelegt. Dafür mar 
ihm Das Necht zugeitanden worden, 
Waſſer für feinen Bedarf der Leitung 
unentgeltlich zu entnehmen. Jetzt hat 
man entdedt, daß MeDonnell auch bes 
nachbarten Fabrikbetrieben Waſſer ab- 
gegeben und ſich dafür recht anſtändig 
bezahlen laſſen hat. Die ſo erzielten 
Einkünfte hat MeDonnell übrigens 
benutzt im Dienſte ſeiner gemeinnützi— 
gen erfinderiſchen Beſtrebungen. Er 
hat ſich auf ſeinem Grundſtück eine 
große Werkſtatt eingerichtet und darin 
arbeiten er und ſeine Söhne in ihren 
Mußeſtunden an ſeinem Luftſchiff, 
das leider immer noch ſehr der Verbeſ— 
ſerung bedarf. 

Außer dem Vater MeDonnell hat 
übrigens neuerdings auch einer von 
feinen Söhnen, Patrick Enneas junior, 
ſich das Mißfallen der ftadtifchen Be— 
hörden zugezogen. Diefe haben vor 
einiger Zeit von der ſtaatlichen Kanal 
behörde die Erlaubniß erlangt, Yand 
am Kanal für eine Nothbrüde zur ge— 
brauchen, Die fie nahe der 35. ‚Str. 
über denKanal Tchlagen laſſen mußten. 
Nun Scheint ſich ober Patrick Enneas 
junior zu irgendiwelhem Behufe ſchon 
vorher von der Kanalverwaltung eine 
Art Bactreht auf das betreffende 
Land verfchafft zu haben. Auf Grund 
diefes Rechtes und von ibm bepoll- 
mächtigt klagt jegt ein ihm befreun= 
deter Biirger Namens Burns gegen die 
Stadt, um diefe zu zwingen, entweder 
die Brüce zu entfernen, oder eine „ans 
gemeſſene — zu zahlen. 

Zu IE IE tönnte 
das Zahlenmaterial Veranlaffung bie- 
ten, welches unfer mohllöbliches Ge— 
fundheitsamt in dem „Bulletin“ zus 
fammenhäuft, worin es Ausfunft gibt 
über die von ihm von Woche zu Woche 
entfaltete Thätigkeit. Heißt es da 3. B. 
in der neueſten Nummer, daß wäh: 
rend der erjten neun Monate Diefes 
Sabres 2,717,157 Pfund Nahrungs— 
mittel von ſtädtiſchen Inſpektoren 
als ungenickbar veriworfen worden 
find. Im entfprechenden Zeitraum des 
waren es 2,547,736 
Pfund. Ein weiterer Blick zeigt in— 
her in diefem Sabre nur 444,467 
Bund Fleifch verworfen worden find, 
gegen 855,321 Pfund im vorigen 
Jahr. Das wäre alfo eine gewal- 
tige Abnahme. Uber „an anderen 
Plätzen“ zeigt fich in der Menge der 
porgefundenen und verivorfenen unge- 
nießbaren Nahrungsmittel eine um fo 
größere Zunahme. Man muß ih nun 
unmwillfürlich fragen, ift die Abnahme 
in den Schlachthäuſern auf größere 
Läſſigkeit in der Inſpektion, oder auf 
größere Vorficht der Schlächterfirmen 
beim Ankauf von Vieh zurüdzuführen? 
— Meiter: E3 wurden während der 9 
Monate in der Umgebung der Stadt 
von Inſpektoren des Gejundheitsamtes 
5023 Moltereibetriebe beſucht. Auf 
1051 Pläßen wurden Zuftände vorge— 
funden, welche den Vorfchriften zuwi— 
derliefen. Diefe Plätze wurden dann 
je zwei oder drei, im Ganzen 2525 
Mal wieder befucht, aber die Zahl der 
Betriebe, gegen deren Verfaflung Ein- 
wand erhoben werden mußte, hat fi 
deshalb nicht um einen einzigen ver— 
mindert. Trotzdem ijt der ftädtifche 
Markt nur gegen 313 Moltereien ge— 
fperrt worden, außerdem zeitweilig 
noch gegen 177 andere, weil auf den be— 
treffenden Gehöften Perfonen an an 
ſteckenden Krankheiten darnieberlagen. 
Die Zahl der in den erſten neun Mo— 
naten dieſes Jahres gemeldeten Fälle 
von anſteckenden Krankheiten belief ſich 
auf 26,656, im Vergleich zu 18,644 
während ber erften neun Monate des 
Jahres 1908. An anftedenden Krant- 
beiten geftorben find mährend biejes 
Jahres bisher 8103 Perſonen, wäh 
rend der erjten neun Monate vorigen 





Jahres 8056. Daraus darf man aber 
* weder folgern, daß ein fo gewaltiger 
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Sahieine Oefen und zuverläſſige Haus— 
halt-Artikel in großem Verkauf 
zu äußerſt niedrigen Preiſen 





Nr. 
herde, Dupler 
ar oder Holz, 

Nr. & Leader Stahl Koch— Nidel : 
berde, kalt gerollter Stahl, 


Asbeſt  gaeflittert, Duplex Montag zu 


8 Drarborn Guß Ko: 


Grate, jür Mob: 


großer Backofen, 


Trimming? und Nidel 
Tre: Shelves— 


1.50 





Grate, fürftoblen oder Holz, 
mir Nickel-Verzierungen — 
hohes N - 
Cloſet 





Nr. 8 Mafile 
Eiſen, neue? Patent 





familien « Brieffäiten — 
Gnbeifen, ladirt, zu 230 Gas— 


Gußeiſen 





Baſe 
Waſchbretter, reg. *t 

lien-Größe, aut ge— 

macht, zu 12c 


Stemen, Mont 





Radiators 


minum bronzirt, 
Röhren mit farbigen 1 65 
> sm an, 177) 


mit 4 Röhren, 
und Top, lu: 
t, polirte Stahl 





Laundry-Ofen, 

Nr. 8 Größe, 
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50 Fuß lang, 


O fenb 
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Kohlen⸗ > 
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Nr. 0 Tubular 


Laternen, für 


ckirt 
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Her wein — 


Art Laurel Baſe Bur⸗ 
ners, allerbeſte — 
in Beam auf Konitruts 
tion, Erſcheinung, Heiz: 
faft und Eriparnig . 
en * ol 


ri 5.00 
4c 
Ic 





a 
aus Blech, la— 
und Deio: 

jest 


Gyöll. Danıpers 
für Ofenröhren, 





sröN. Ellbogen, 
in d Stitden, 








Stahl FurnaceSchau⸗ :3 Liquid 
ieln, 
Eiſer 





Ofen⸗ 
Malleable m 
1, D-Griff oc 


wich Montag, 
per Büchſe, 


29c 








Inverted Gas: 
lampen, vollſtändig 


Wafhzuber v aus 
ihiverem galvani 
ſirtem Eiſen, reg. 


Farnilien— 29€ 


Größe, 





nit  veritellbarem 
Br: eh Mantte, 


Fi frofted 33c 


Globe, 





Peerleß Gaslam— 
pen, 200 Kerzen⸗ 


Aerte mitGriff, 
temper. Stahl 


fertig zum 15e 


Gebrauch, 





ftärfen, vollftändig, 


fertig zum 33c 


bzöll. 
Gebrauch, 


glafte, 
ciſerne 
Sien 
röbren, 
0a 





Staubihaufeln, 
Ach, ladirt, 


BI» 





nn nn ne 


Salvanifirt: 
Waſſer -Eimer, 
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Bong, 9% 
eiiiels Do 8 Do: 
meſtie Garvct 

Sweepers, echte 


Briſtle 1 1 N) 


Bürſte 
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nets, 8 Schub⸗ 
laden. gut ge— 


macht, 33cC 


finiſhed, 











Rival 
Wringers, 


HolzFrame 
doppelte 


Preßſchrauben, weiße 


Gummi 


garantirt auf 


Rollen⸗ 


ein 


ir 2.90 





Gardinen-Strecke 
verſtell bare 
Center Brace m 
nickelplatt. 8 
Nine, 95 


Sins, 


Hhkhhhh 


T, 


N Dararz 
Pr 


ıd 


c 


Bügeleiſen, d 
Eiſen, Griff 
Stand, 
St, 


rei . Größe, 


DBc 


Nr. 8 Woſchleſſel, 
aus Blech, mit Ku— 


pferboden, 39c 


Montag, 
Rrot:Raifers, aus 
dentilirter 


18c 





Aſchenbehälter— 
ſchwer galvaniſirt, 
mit Dede, W 


Sallonen 75e 


Ot.:Größe, 





u, Imperial fertig 2 


gemiſchte Haus 5c 


farben, Gall.. 








Stahl 
das Stück zu 


Feuerſchaufeln, 


ladirt, 


1c 





Bleiweißh, 


12%: —10 Pfd. 


in Oel gemahlen, — 
Fäßchen, Pfd., 


2e 





Dat Heizöfen, 
Facons u. Größen, 


Ausahl in 
aufw. bis 


2.95 





zu nur 


Hygienie — große Auswahl von 
Farben — das 


4:Pfund: Padet 3 C | Scrvet: 


Beſen, 


12c 








Ofenbür⸗ 
ſten, Hart⸗ od « Säge, 
holz Rüden, Stahl « Zähne, 


mit Tampico Hartholz s Ge: 


efüllt, ſtell, 
edel 29 











Ich Inrirein5 Tagen 


oder anderen den 


(nad afferhru 
fferte ift für Alle, bie 


Diefe liberale 
ausgegeben haben, ohne Erfolge au 


groBe 


erztelen, md es ift mein Beftreben, allen d 


ten zu beweilen, daß ich die einsige Mettiode befike, die Euch nahhaltig heilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich heile pofitiv Magen, Aungen«, Leber» und Nieren-Qeiden, auch wenn chroniſch. 





Privat» Krankheiten 


der Männer 
| unb nachhbaltig gebeilt. 


ervenſchwäche, Weberaniivengs 
ungen, nn Be Harte 
en. 


Lungen 
Aſthma, Bronditis und Luns 
genleiden, poſitiv durch meine 
nieueite Methode geheilt. 


Koniultation und 
Unterfuchung frei. 


ner» un 





ile E nad. 
— 


A 
Krankheiten. 


ER 
t Män 
rauen. 








DR. ZINS, 4 


SOUTH CLARK STR. 
Zwiſchen Late und Randolph, 2. 


Sprchitunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 


Krankheiten der 


Frauen 


Kreusfmerzen und anbese 
Beiden nachhaltig kurirt. 
Blut⸗Vergiftung 


und ale Hauttrankheiten, wie 
Pickel, Beulen, Kräge, Haͤmor⸗ 
rdoiden, 
zehrende und hartnäckige Kranl- 
beiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


9 Morgens bis 4 een 


geſchwollene 


Floor. 


Krampfaderbend 
und Waſſetbruch 


Bine bafer ober 
Schmerzen.) 


eile jeden Mann, der an Arambfaderbrud, Beſchwerden, Blufveraiftung, Rerden⸗ 
Dümern eigenthümlichen Arantheiten leidet. 
ummen für Doltoren und en 


Drüfen, 


Hönifon* 








Prozentja von anſteckenden Kranf- 
heitsfällen ſich todtlich erweiſt, oder 


daß im vorigen Jahre das entfprechen= | 


de Verhältniß ein noch ungleih ungün- 
jtigeres geweſen jei, fondern nur, daß 
die M eldepflicht in dieſem Jahre man— 


gelhaft und im vorigen Jahre noch 


weit mangelhafter erfüllt worden iſt. 
s8. 


— — —— 


— Ein böſes Kraut. — Nun, was 
ſagteſt du, Hugo, als ich dir zu deinem 


Geburt tötage die Zigarren ſchickte? Da | 


haft du dich doch wohl gefreut? 
— zuerft! 
Macht 
Johann, warum 
eben jo ftramm, als 
ſprachen? — Burſche: Weil ih mit 
dem Herrn Hauptmann ſprach! 


— da, 


der Gewohnheit. —Zofe: 
ſtanden Sie 


denn | 
Sie am Telephon | 


Naturheilanſtalt Kosmos 


Xane, DM. ID. 

Martin Uhl, Direktor. 
2112 Sherman Ave, Ede Simpſon Er. 

Phone 1729. 

und operationsloſe Heillunde; fis 

cherer Erlolg int allen ! nranfbeiten dur Kneivp— 

ı fur, beaetartiche 


9. €. 


Evanſton, SU. 
Für aranel 


denticher N 


stwit, Luft» und S 


ı Wi erfuchung durch Augendiggnoſe. 


Sprechzeit 8 
Verlauf von 


Kneipp Hanusmittel. 
Ohren 
Rheumatis 
! frei 1.05. — Biutrehrigunge- und Nräftigungs« 
Nier :enleibeit, 


' für Mugenz, 
statarıb, 


ı thee_ beilt 
Waſſerſucht, 
u. f. w. Preis 

Schre 
lung — Op 


Magen—. 
Blutarmuth, 


11 und 3—S. 
Büchern und der cd 
Aus »cheidungs⸗ 
yabn- und and. 
mus. f. Ww. 


Lungen- und 
Schwächen. 


voſtfrei 5de.—Maenten berlangt. 
ibt um foftenfreie Auffläruug iiber Hei» 
eration und 


Medizi 


dien, dofafon,im 


Preis 


aturarzt. 


Sonnenbäder. 


ten Tfarrer 
Walefiz.Del, 
Kopfleiden, 
porto⸗ 


Bettnäſſen 








cenen 
hen, bis | 








Viele Brüche 


zes noch nebeilt werden, wenn ein aut dafs 
endes 


Leitung bon Herrn 9. Lor 

Hottinaer und nur bier Ffünnen 

Wir nennen bier einige Breife: 

Einfeitine8® Band. bon 

N PS EEE 98€ 

Elaftifhe Leibbinden, bon 

Elaftifhe Strümpfe, Größe, Yon 
Knieftüde von $1.25 und aufwärts. 

Alles andere zu ebenio niedrigen Preiien. Ra 
Bir machen Strümpfe nah Mah. 

Erfahrene Fran zum Unpailen für Damen. 


Dffen tänlih bis 6:30 
f — 5**3 Sonttaas 


The Publie Drug Co. 


' ATE re 


Pand angeleat wird. — Unfer verarößers | 
tes Bandagengeſchäft ift unter der perſönlichen 
ch zehn Rabre hei | 

Sie jest fein | 
unübertreiflihes Madical Gure Band erbalten. | 
I 


> PMonrse Strafe. 
den4.mifafant 


We.dtronen, 228...$1. 50 | Brüdenarbeit . 


Soldfüllungen 


Re-Enameling (Materialloften ung.)...... $2.09 
! Alveslar Brügfenarbeit (Mat.-Koft. ung.).. 
Bolled Set Zähne $1.00 


Zahnärzten. 
deſchafnat. Laffet nichts 
Ihr uns befucht habt. Seht die Vreiſe: 


Arbeiter 


Erfpart Geld an Zahnarbeit. 
ı Bir fegen die Preife berab, aber nit die 
Arbeit, und bieten Euch die Dienfte bon erfah» 
Keine Etudenten werden bier 


mit Euren 


50€ | Eilberfültu 


— Gara 


Beites Set Zähne $5.00 


Freie Unt 


Freies Ausziehen. 
— Deutfh aefproden. — 
Alle Urbeit garantirt. 


Union Dental Co. 


(15 Sabre etablirt.) 
289 Wabash Ave. 


S. W. Ede Ban Buren Str. 
Stunden: Täglid bis 9 Abos. Sonntags 10—. 


u. Wa 


Zähnen mas 


..$1.00 
ngen.. 25€ 
$2.00 
ntitt — 


eriuchung. 


weiter 
Floor. 


baſh Abe. 
Aanñ ditrſon 








Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


(109 Webiter Ave.) 


"SUPERB 


{efchenbier, ſpeziell für Privatfamilien, über⸗ 
Se liefert. Telephon North 496. 


6ag,fo,ii 








— Geufz 





er. — Sportämann (der 
in legter Zeit viel Pech hatte): Scheuß: 
li, wie das Schickſal wieder mal 
Fußball mit mir jpielt! 











Kur noh 5 Tage, 


um don 


Nach dem 
15. Oktober 
ift 
ber Preis 


825 


Tr. € N. Flint. 
‚ Vienna Medical Anititute 
260 State Str. 
Der Breit 


& 2 ’ 
Dr. Flint’S Plan: 5, in, 
yet Wochen m B, erpöpt. bi3 aum, reaulären 
von $50. $15 Preis, galt vom 15, 
Sent. bis zum 1. Str. Bon tept Bis zum 15.0M. 
in er $20, nad dem 15. Dft. wird er bis 1. 
stoveinber $25 fein. Dann wird er $50 fein un) 
fo weiter, bis zu $50.. als br die Gelenen- 
beit verſäunt babt, für $15 geheilt zu werdet, 
fo verfäumt nicht, Vortheil a dieſer 820-0: 
ferte zu aighen. Beßzepeß dieſe niedrige OHifferte 
bon 320 fir Dr. Flinis eine Behandlungs- 
Meihode, ie Schneider oder Chloroform wird 
vielleicht nie wieder neboten. 


ER hr, Die JG für $20 
geheilt werden wolll. 


Am Schluß der $15 Offerte am 1. Oltober Tu» 
men hunderte von Bruchleidendenden nah des 
Doktors Offices. Dieſesmal ſollten, Leute, die 
aus der $20-Offerte Moriheil ziehen wollen, 
fofort vorſpregen und nicht bis sum lesten Zug 
warten, Dr. Flint mödte Niemand enttäuſchen. 
aber diejenigen, welhe nit bor bem 15. Ot. 
tober beginnen, müffen den höheren Preis be« 
zablen. Sarum —ſprecht gefl. fofort vor. Pribale 
Konfultation ilt frei. 


Weitere Zchn geheilt 


Um. Seuneil, Balparaifo, Ind., 208 E. Mon⸗ 
roe Str. 

J. B. MeGinlen, Liberal, aß. 

“ıbert Mara, 4734 Hermitage Abe. 

Theo. Rilfen, 746 Southport Abe. 
David Glader, 362 E. Ohbio Ste 

9. B. Turner, Unjon DHLB, Ind, 

9. Munfterman, ——— Nlace, Ju. 

H. M.Leas, 536 W. S 

— Brown, ahaninoioten, Ba., 313 Tedar 


John Norris, Tistilwa, I0. 
Ihr mit Fleinen Brüchen 


Leute mit fleinen_ oder mitteldroßen Brüden 
follten bedenten daß groBe, Brüde einit stehn 


waren. Qernadläfligung, Ber 
anftrengung, Ausgleiten ober Er en ober 
Niegen lanı Euren Bruch g-. bergrößern 
oder fonar Einflemmung und Tod berurfaden, 
Lauft feine Gefahr. Werdet geheilt. Wenn Euer 
Brucd bereits aroß iſt, ſprecht „jetor bor. Bas 
rum bruchleidend fein, wenn nur $20 
geheilt werden könnt? 

Jest dit die 58 ee abo ” * lint’3 
a ehundlungs etbode 2. 
Die $20 Diferte oa pof om & uß b 
a eg um 8 Uhr U Lo Freitas den 

er 


Wir heilen ferner zu niebrigen Pretfen: 


Magen» und Gingemeidelrantheiten, Samen 
rhoiden, fchmerzbafte Unichmellungen, Hauts 
und Blutfrantheiten, Geicioüire, Blafene und 
Nierenleiden, NervensBufanmendruß 8 I .io. 


Epredt une, Dr. FLINT Sgrei ee 


u. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 
260 State Str., 2. dloor. 


zwiſchen Sekten * Da. un a gern Strabe, 


Aitunden: id bon 8 dia & 
abends: ee re 2 - 
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Bon Albert Weiße, 
— — 


Quabbe: Es iſt doch ſchließlich 
nichts Beſonderes, daß Ihr Freund 
Müller durch die Feier des Deutſchen 
Tages in ſolche Begeifterung gerathen | d 
it; mir Alle befinden und in demfels | 
ben Boot. 

Grieshuber: Mein, nit in 
denjelben Boot Müller hat fi ein ; 
eigenes gezimmert; hat das Land der 
neuen Ideen entdeckt, und dann, mie 
Kolumbus dad Kunitftüd, das fo; 
Viele ohne Erfolg verfucht haben, fer: | 
tiq befommen. Er hat das Ei auf den 
Kopf geitellt, oder, um aus dem Bilde 
zu fallen, er hat auf die einfachſte 
Meife von der Welt eine Antwort auf 
die anfcheinend fo ſchwierige und mit 
jo vielem Geräuſch ventilirte Frage 
gefunden, wie das Deutſchthum jeine 
Widerſacher ſchlagen und ſich die ihm 
gebührende Stellung in dieſem Lande 
erringen könne. 

Quabbe (höhniſch): Hut ab vor dem 
Manne, der als einfacher Wagenbauer 
dieſe Nuß, an der ſich Prieſter und 
Levit die Zähne ausgebiſſen haben, 
aetnadt hat. Würden Sie uns viel— 
leicht verrathen, wie der gute Mann 
das fertig bekommen hat? 

Grieshuber: Mit Vergnügen! Mül— | 
ler hat ſechs deutfche Arbeiter. Am 
Montag früh ließ er fie antreten und 
Farbe befennen, wie es mit ihrem po- 
litiſchen Stimmrecht ftünde. Zwei 
von ihnen, Karl und Frig, waren im 
Vollbefig der amerikaniſchen Bürger- 
rechte — zwei alte Feger, die bereits 
>30 oder mehr Jahre im Lande und 5 
bis 10 Nahre bei Müller in Arbeit 
waren. Inter allerlei Beſchönigungs— 
verfuchen geſtanden fie, daß fie nur ab 
und zu am Wahltage zum Stimmka— 
iten aingen. 

„But!“ jagte Müller, „ „wenn hr 
von jeßt ab ein einziges Mal ver- 
Jaumt, Eure Bürgerpflicht zu erfüllen, 
jo feuer ih Euch!“ 

Emil, der Dritte, Hatte, obgleich 20 
Jahre im Lande, erit vor vier Jahren 
jeine Aoficht, Bürger zu werden, dem 
betreffenden Beamten mitgetheilt, mit 
anderen Worten, feine eriten Papiere 
heraus genommen. „An welchem Tage 
war das?" fragte Müller. „Am 2. 
— 1905.“ „All right, mein 
Jungchen⸗ wenn Du mir am 3. Ja— 
nuar 1910, bevor Du in die Werkftatt 
aehit, nicht Deine zweiten Papiere 
zeigſt, jo Hole ich Dich heraus und 
feuer Did) mit Nachdruck!“ Die 
anderen Drei Wagenmacher hatten we— 
der das erſte noch das zweite Papier. 
„Ihr ſeid gefeuert!“ ſagte Müller; 
„aber ich ſetze Euch in demſelben Mo 
mente wieder in Amt und Würden 
ein, in dem Ihr mir Eure erſten Pa— 
piere vorlegt.“ Nun, Quabbe, wie 
gefällt Ihnen dieſe Müller'ſche Ibee? 

Quabbe: Ganz gut, nur hat bie 
Sache zwei Haken. Erſtens, iſt ein 
ſolches Verfahren eine Vergewaltigung 
des freien Willens des Arbeiters durch 
den Arbeitgeber, das, wenn auch wahr— 
ſcheinlich nicht geſetzwidrig, ſo doch un— 
bedingt moraliſch verwerflich iſt; zwei— 
tens werden viele Boſſe nicht ſo denken 
und handeln, wie Freund Müller; und 
drittens iſt es nur ein mäßiger Pro- 
zentjag von Stimmaebern, die als 
deutſche Arbeiter unter einem deut— 
ſchen Arbeitsaeber fchaffen. 
 Grieshuber: Darauf erividere 
Ih: Bro Primo. — Sie haben Recht, 
Müller macht fich einer Vergewaltigung 
des freien Willens feiner Arbeiter 
Ihuldia. Aber wenn je, heiliat in fei- 
nem Falle der Zweck das Mittel. — 
Der Zweck ift, durch) Macht zu unferen 
Sielen ; zu gelangen; zur Macht gelan- 
gen wir aber nur durd) den Stimmta- 
iten. — Pro Sefundo, haben fie wieder 
Recht; nicht alle Boffe find Müller, 
aber ſie ER durch die Aaitation 
und den Drud, den ihre deutfchen Mit: 
bürger auf fie ausüben, zu Müller: 
gemacht werden. Pro Tertio haben fie 
nochmals Recht; aber es gilt, Hundert 
andereMittel, A la Müller, ſtimmfaule 
deutiche Bürger an den Kajften, der die 
Macht bedeutet, zu treiben. Faſt jeder 
Deutfche ift ein geborener Vereins— 
meier. Würde das oberjte Geſetz eines 
jeden deutjchen Vereins Yauten, daß 
Nimand fürderhin aufgenommen ober 
jedes bereit3 aufgenommene Mitalied 
ausgeſtoßen werden fol, das feine 
Stimmpflit nicht ausübt oder fo 











Berlangt \ 


Ein Fall von Ber 
ftopfung, ber nicht ge- 
heilt werden famı. 


Weshalb an Verſtodf⸗ 
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Laßt Die Natur Euch 

er Weshalb werjudt Ihr nicht das Apple 

erbs Heilmittel, Unfere gro en 50: Badete 

werden bon Eurem Upotbeler für 23 Cent! ver: 
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—— Roupon mit 25 Cents an die Apple Herbs 
Remedv Company. 











Meeſſe.. ... | 
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606, 171 Weaihingten Str., Chicago ZU. 
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Ichnell wie möglich fein Bürgerrecht zu 
erlangen ſucht — ſchon allein dadurch 
würde bei der nächjten Wahl die Zahl 
der abgegebenen deutſchen Stimmen 
auf das Doppelte und in wenigen Jah— 
ren auf das Dreifache jteigen. — Wie— 
biel fönnten die liberalen Paſtoren, von 
denen es viel mehr gibt, als da3 große 
Publitum meiß, Gutes für unfere 


Sache thun, wenn fie ihren Schäflein, 


netürlich etwas vermimmelt und ver- 
mammelt, beibräcdhten, daß, mer den 
Weg zum Stimmtaften nicht findet, 
möglicherweife auch den Weg zu den 
„Happy Hunting Grounds“ 
finden dürfte. — Etwas nachtheilig, 
pielleiht auch finanziell ſchadenbrin— 
gend für fie jelbft, aber unbezahlbar 
fiir die qute Sache wäre es, wenn die 
deutſche Preffe alle Landsleute, Die be- 
fannt dafür find, daß fie ſich um ihre 
Bürger- und Stimmgeberpflichten 
drücken, als Luft behandeln und weder 
für Geld noch gute Worte ihrer erwäh— 
nen würde. Und jo gibt es noch viele 
andere Wegmeifer, die mit dem katego— 
riſchen Finger nad der MWahlurne 
zeigen. 

Lehmann: Bei Lichte befeben, is die 
Sache jar nich’ jo dumm, mie fie aus— 
fieht: — Umzüje im jroßartigen Stie— 
bel, Hurrahſchreien, weißgewaſchene 
Jungfrauen, die Wacht am Rhein, be— 
rittene plattdeutiche Polizei — Alles 
det is jut, denn et imponirt die Mu— 
derbande, die Nativiften, und ähnliches 
den Deutjchen abholdes Geſchmeiß — 
aber jtimmen iS bejjer, denn et zieht 
antiteutonifche Drachenbrut Die Jift— 
zähne aus. 

Charlie: Sag mol, Auguſt, in wel— 
cher Rolle haft Du Dich bei dem Deut- 
ſchen Tage blamirt? 

Lehmann: Als Vorſteher! 

Charlie: Vorſteher? Gab's denn da 
auch Vorſteher. 

Lehmann: O ja! Ne janze Menge. 
— Unfreiwillige allerdings blos. Mit 
wenigſtens zwei Tauſend ſtand ick det 
Koliſeum vor. 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Stimmt! So hab’ id ooch 
jeichrieen, als ic in Jefahr fam, bet 
mir in det furchtbare Jedrängel mein 
janzer deutſch-amerikaniſcher Natio— 
nalſtolz mit verſchiedenes Andere aus 
dem Leibe jedrückt wurd', aberſt ick 
drängelte mir doch wieder, wenn ooch 
mit 'ne ſchmerzhafte Pluralität von 
Hühneraugen raus. 

Kulide: Denn kannſt Du 
Stiter-in-Yah, was die 
wittwe is, Die Hands ſchäken. Die hat 
ſich beim Hurrähhollern die Vokel 
kords (Stimmbänder) gebörſtet, un 
kann nun nicht mehr tahken — blos 
ganz loh wiſpern. 

Charlie: Gratulire, Gottlieb! — 

Das war 'mal eine „Bleſſing in Dis— 
guiſe“ für Dich! Doch genug von die— 
ſem Thema. Kinder, ich will Euch eine, 
allerdings durch ihr großes Alter ehr— 
würdige Scherzfrage aufgeben: Wer 
tödtete den 4ten Theil der ganzen 
Menſchheit? 

Quabbe: Sehr einfach: 
ſelbſt — Abel — Adam — 
die Summe der Menſchheit. 

Charlie: Korrekt! Jettt aber eine 
neue Frage bon *— Genre: Wie 

heißt die Nation, die durch ihre groß— 

artigen Erfolge in der Waffenführung 
ſich in der ganzen Welt berühmt ge— 
macht hat, und doch nur aus einer ein— 
zigen Perſon beſteht? 

Alle: „We give it up.“ 

Charlie: Carrie! 

Grieshuber: Mrs 


meine 
Drugſtore— 


Er 
4, 


Kain! 
Eva = 


lichen age Umzuas geweſen! 
Merkiwürdia, da die Anſtifterin diefes 
Unfugs nit an die Zofahant-q Dame 
aus Topeka gedacht haben! — 


Quabbe: Der Schaden iſt nicht all— 


zugroß! — Der General Grant hat fie | 
Zwar hatte er nicht | 


würdig bertreten. 
das weltberühmte Beil der fampffro- 
ben Dame — aber den Chrendegen, 
den die amerifanifche Nation (nicht 
die Carrie Näjchen) feinem Water für 
die Verdienjte um die Erhaltung der 
Union geitiftet hat, that's ja zur Noth 
aud. — 

Charlie: Cine Gemeinheit eriter 
Klaſſe, die hart an Affenſchande ftößt, 
ift es und bleibt es, daß ein amerikani— 
ſcher General in voller Uniform fich an 
die Spie eines Mobs heulender Tem- 
perenzderwiſche jtellt, und eine wirk— 
liche und mahrhaftige Affenichande iſt 
es, daß der Kriegsminiſter ſich den 
Burfchen nicht kaufte, der die Gene- 
ralsuniform in diefer Weiſe fchändete. 

Lehmann: Der Krieggmintiter ſelbſt 
is, jo meit die Weltjefchichte davon zu 
berichten weiß, fein Verächter eines 
juten Droppens nich, un' er hätte den 
verrückten Hering gern an die Ohren 
jekriegt, — aber Srant bat ihm ein 
jroßartiges & für 'n U vorjemacht. — 
Er meiß, det det janze Kriegsminiſte— 
rium aus lauter Zipiliften beiteht und 
det von'n Kriegäminifter bis zu's legte 
Vize-Scheuerweib fein Menich nich’ 
pon Uniformen den jeringften Schim— 
mer bon Ahnung bat. Daruff blaf- 
firmb jing er zu’n _Hotojrafen un’ 
ließ fi in feine U. ©. A. Jenerals- 
Uniform abfotojrafiren, ſchickte ſie an 
n Kriegsmini IN Jans je ' 


nicht | 


| r: Carrie Nation | 
| wäre die logiſche Anführerin des neu- 








horſamſt an, ob Str. Erzellenz etwa etz 


was Unrechtes finden könne, bet er in 
diefe Uniform eines Jenerais der 
Heulsarmee ſich an dem Klimbim be— 
theiligt hatt’? In feinem Uniform— 
Unverſtand fiel Sr. ‚Erzellenz uff den 
Schmindel rinn, un’ Irant mar fein 
raus mit 10 un’ ein Sreiloos. 

Srieshuber: Vielleicht ſpricht Präſi⸗ 
dent Taft noch ein paar Wörtchen in 
der Sache! Aber ganz abgeſehen davon, 
Herrſchaft liebes, was ſagt ein Menſch 
dazu, daß der Hamburger Senat in 
der ſchroffſten Weiſe die Hergabe eines 
Platzes für ein Heine-Denkmal abge— 
lehnt hat. 

Charlie: Ja, ich wollte faſt vom 
Stengel fallen, als ich die dahin— 
gehende Notiz in der Zeitung las. — 
Wenn die Hohenzollern eher Selbſt— 
mord begehen würden, als die Erlaub- 
niß ertheilen, daß in den Grenzen 
ihres Reich oder ihren ausmwärtigen 
Beligungen diefem ungezogenen Lieb- 
ling der Mufen ein Dentmal geſetzt 
wird, ſo finde ich das nur natuͤrlich. 
— Seine Behauptung, daß fammtliche 
Preußenkönige infolge ber feruellen 
Verirrung einer ihrer Urahnen immer 
nach dem Pferdeitall ſtinken, ift eine fo 
grode Beleidigung, daß fie nit in 
Ueonen ausgelöfcht werden kann. — 
Und menn die amerikaniſchen Chauvi— 
niften in ihrem Singofoller fich an ber 
in diefem Lande aufgeitellten Statue 
Heine's vergreifen und ihr Nafe oder 
Ohren abjchlagen, fo ift das zwar ein 
Ihlimmer Vandalismus; aber man 
fann die Motive für diefe Schandtha= 
ten, wenn auch nicht billigen, jo doch 
——— Der Spott und die Satire, 
die Heine ohne ſittliche Veranlaſſung 
über dieſes „Krämervolk“ ausgeſchüt— 
tet, hat ein Ekzema auf ihrer dünnen 
Epidermis hervorgerufen, das fie noch 
beute judt. — Warum aber die Ham- 
burger ihrem berühmteiten Sohne fein 
Stüdhen Erde gönnen wollen, wo die 
ihn vergdtternde Welt feinen Manen 
opfern kann, iſt mir völlig duntel. 

Lehmann: Na, denn will id Dir er— 
leuchten. Die Hamburaer haben heut⸗ 
zutage unjefäht diefelhigten ° Jefühle 
jegen den nich' janz „ſanften —** — 
wie die Hohenzollern. In ſeine hinter- 
laſſenen Manufchtripte, mo mejen zu 
jroßer Boshaftigkeit mit Druder- 
ſchwärze nich’ uff Papier zu bringen 
find, hat er die Hamburjer jo jchlecht 
jemacht, det ihre eijenen Hunde von fie 
fein Stück Brot annehmen. Det eine 
jeht jo: In Hamburg an der Elbe, 
da liegt ein Krokodil — Det hat den 
Schwanz im Maule, un’ weiß nid’, 
wat et will. Daneben liegt ein Sena- 
tor, ein jrößeres Krokodil — der hat 
'ne Zijarre im Maule — und weeß 
eiſcht recht nich', wat er will. 

Eharlie: Das thut's; thut's voll⸗ 
ſtändig. (Zum Hausfnedht): Hobo 
Bill, Spring hinter den Schanttifch und 
bring’ uns die Karten. 

1 — 


Zür die Rüde. 


Berwenbung. von „Egg: 
plant.“ — Der Gefhmad der zube: 
reiteten Eggplant ift köſtlich und ihre 
Verwendung manniafaltiq, 3. B. wer⸗ 
den die Eggplant in feine, runde Schei⸗ 
ben geſchnitten, in Butter geröſtet und, 
mit Kawiar verziert, als Vorſpeiſe ge— 
geben. Ferner kann man ſie in Didere 
Scheiben ſchneiden, reichlich mit Pfef⸗ 
fer, Salz und etwas Zitronenſaft wür⸗ 
zen und dann in Butter gebacken, zu 
Filet geben. Ober man jchneidet Die 
ganze Frucht der Länge nah durch, 
höhlt fie aleich der ipanifchen Zwiebel 
oder der Tomate aus, füllt fie mit ei— 
ner pifanten Heifchfarce und dampft 
fie. Eine ebenfalls jehr wohlſchme⸗ 
dende Zubereitung beſteht darin, daß 
man die Scheiben in dünnem Gierfu- 
henteiq wende: und dann gebaden als 
Nachipeife reicht. Fein ift es auch, 
ftatt Mepfelfchnitten Eggplant zu ges 
dampfter oder gebratener Gänfeleber 
zu nehmen, da ihr Aroma die Speife 
wesentlich verfeinert. 

Gefüllte Eaaplant— Wan 
nimmt Früchte, die möglichſt gleiche 
Größe haben müflen. Sie werden ber 
Länge nad mitten durchgeſchnitten, 
ausgehöhlt und einige Stunden einge— 
falzen, bevor man fie in Butter halb 
weich brät und danach die Haut ab- 
zieht. Die Füllung iſt indeß aus ei— 
nigen gehackten, in Butter geſchwitzten 
Zwiebeln, dem gewiegten, ausgehöhlten 
Fagplantf fleiſch, aehadten Champig— 
nons, Kapern und Peterſilie herge— 
ſtellt. Man dünſtet dies zuſammen in 
etwas Butter mit einer großen Meſſer— 
ſpitze Fleiſchertrakt und Pfeffer, ſo— 
wie einem Schuß rothen Wein gar, 
füllt es in die Eierfrüchte und beſtreut 
die Oberfläche mit geriebener Semmel. 

Die gefüllten Eggplants werden in ei— 
nem flachen Gefäß noch im Dfen in 
Butter zehn Minuten gedämpft und 
eine hellgelbe Mehlſchwitze indeß mit 
Mohrrübenſaft, Bouillon und etwas 
Weißwein zu röthlicher Sauce ver— 


kocht und dieſe beim Anrichten über die 
i Eierfrüchte gefüllt. 


Gaaplant mit gehbadtem 
Fleifch. — Man hadt Hammel-, 
Kalb- oder Rindfleiih und mürzt es 
mit Salz, Pfeffer, feinen Zwiebelſtück— 
Sen, Beterfilie und mit Waſſer ver- 
dünnter Iomatenbrübe. Dann be: 
ftreicht man den Boden einer glatten 
Form die mit Butter und gibt darauf 
eine Lage von aehadtem Fleiſch, dann 
eine von den Eggplantſchnitten, die der 
Länge nach geſchnitten in Effig ge: 
taucht und gebaden murden. Den 
Schluß macht das Fleifch, das mit ei- 
ner Hand voll gehadter Peterfilie be— 
ftreut wird. Nun gießt man noch et= 
was Butter darüber und läßt das 
ausgezeichnete Geriht im Ofen gar 
baden. 

Gebratne Kalbönieren— 
Die Kalbänieren müſſen in Fleiſch— 
brühe oder in menig Wafler gar ge= 
focht werden, dann läßt man jie er- 
falten und fchneibet fie in Scheiben 
bon der Dicke eines Fingers. Dieſe 
Scheiben wendet man in Mehl, dann 
in geſchlagenem Eigelb und etwas 
Waſſer und darauf in Den Krader-, 
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| focht die Nieren wie oben angegeben 





Gardinen etc. 


Bünfter Floor, State Str. 
Ruffled Muslin-Gardinen, ſchön „ge 
ftreiftes Muslin, volle Ruffles, 15 
ein Montag „Leader“, Raar.. 5c 
1.59 Nottingham Spitzen· Garbinen in 
hübſchen und wünſchenswerthen Sorten, 
alle Doppelfaden-Retz und Oper: 98 
Io Edges, Montag, Paar..... c 
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Hostonstore 


STATE MADISON au DEARBORN STS 





Mirectione 





Herabgeſetzte Broguen 


Bierter Floor⸗Dearborn Ste, . : 
Meroride of Hndrogen, 1-‘ 8 tla., 180 
20 Mule Team Porar,l: Rad, Te 
Lifterine, die 50c Flaſche, Bi nur 2Be 
Cascarets, 50° Schachtel, Montag 290 
Ward geſchmackloſer Leberthran, Se. 
Maryland Malt Whiskey, 81 Gr., 530 
Peterman's Roach Food, 50e Gr., 2060 





Sweater Coats etc. 


Madiſon Str. 


Dritter Floor— 


Der Verkauf am vergangenen Samſtag rief das größte Aufſehen 
ſeit Jahren hervor—das ganze Ueberſchußlager der berühmten 


Leiceſter & Continental Mills zu 624 am $. 


(Germantown, Pa.) 


Ihr habt noch nie gejchen, dag Männer und Knaben Sweater 
Coats und Sweaters, die gute warme Zorte, jo niedrig marfirt 


Taſchen, in einfach Weiß, | 
grau, werth aut &5.00, 
morgen, nur 


Schwere ganzwollene Sweater 
Coats für Männer, grau, navy 
und braun, oder mit farbigen 
Borten bejeßt, Perlknöpfe, mit 
oder ohne Taſchen, 
ein Bargain zu 
Ganzivollene ſchwere 
Coats für Knaben, einfach 
gran oder mit navy u. maroon 
Borten: auch einf. weiß, Gr. 26 
bis 34, Andere ver— 99 
langen &1.75, ſpeziell. Low 
Schwere Sweater Coats für 
SKinaben, grau und navy mit 
farbigen Borten, alle Größen, 
ein Bargain fchwer zu duplizi— 


ren, morgen zu Dem 19€ 


niedrigen Preiſe von... 


ger 
braum, 


ES weater 


grau 





Orford Grau und Silber 
jpeziell marfirt für 2 48 
U} 
Ganzwöll. Männer 


ers, Rollkragen od. V-förmi— 
Hals, 


ſchwarz, reg. 
81.25, Montag. i = 69€ 


Ganziv. Knaben 
V-förm. Hals u. 
grau, maroon, nady, 
zu dem niedr. Preis. 
Lan zwoll. fein gerippteBaby 
Emeater Coats, aran 'n. car: 
dinal, wirklicher 81 
Werth, 
Mädchen ır. 
ganzw. 
ter Coats, weiß, 


„Mbig 34, 1 48 
reg. 82.25, Montag Lo 


Warme 


gute Qualität, 


waren. Schwere 
Sweater Coats 
f. Männer, ein— 
fach grau oder 
grau mit farbi— 
gen Borten und 
navyblau und 
ſchwarz mit kon— 
traſtir. Morten. 
Sehr gute $1.69 
Werthe, fpeziell 
für morgen zu 


85e 


Ganzw. ſchwere 
Shater geſtrickte 


Zoll dreit, 


15c Werth, Yard 


Yards, 


Ganzwoll. 


Zweiter Sloor—Dearborn Str. 


Schweres gebleichtes Shater Flanell, ſehr 
die Sorte, für die Ihr 
immer Sc ıt. oc bezahlen müßt, 

200 Stüde Montag, Nard 

Velour Flanelle, gute ſchwere Qualitäk, 
helle und dunkle Farben in kleinen und 
mittelgrocken Blumenentwürfen u. 
nen perſiſchen Muſtern, ein ſchönes Sor— 
timent von wünjchensiwerthen 
Muftern, immer 12%c, 
Flannelettes, feine ſchwere Cnalität, 32 
gute Auswahl von dunkeln 
und hellen Farben, Verjiiche Muſter und 
viele hübſche Entwürfe, jonit 


Mill Lengths Outing Flanelle, 5 bi? 15 
in fchöner Auswahl von hellen 
und Dunklen Farben, in hübſchen Strei— 
fen und (Sheds, jchiwere Quali: 

tät, reg. &dc werth, Yard 
Fabrit-Reſter, 
Cream Flanelle, 27 b. 36 Zoll breit, Län— 
gen 1 bis 5 Yards, werth 50c 

und 60e vom Stüd, 


Ssianelle 


wenigen. Gefchuite 


ſchö⸗ 


IC 


Nard.. 


10%c 


Ballard Nale 


Yard 





Sweater Coats 
für Männer mit 
großen Perlknö— 
pfen und zwei 


Sweat⸗ vollen Ruffles, 


„Leader“, 


nabn, maroon, 


Sweaters, 
Rollkragen 


980e 


licher 


69€ 


junge Mädchen 
f'ey gerippte Sweat— 
navy, roth, 


morgen nur. 
ſchen 
ſpeziell das Paar 


Ir 


herum, 





Hardinen elc. 


Fünfter Sloor-—-State Str. 
Ruffled Muslin Gardinen, von gemacht 
von ſchön geſtreiftem Muslin mit guten 
ein Montag 
das Paar zu 
1.50 Nottingham Spitzengardinen in den 
Ichönften und wünſchenswertheſten Sor: 
ten, ale Doppelfaden:Nege und 
Overlock Edges, Montaa, Paar. 
2.50 Iriſh Boint Spitzen-Gardinen, mit 
jchönen appliqued Muftern auf vorzig- 
Qualität Bobbinet, ein 
PBargain, Das Paar zu 
2.50 Tapeſtry Portieren, 
ſchönem double faced Armure mit hüb— 
Tapeſtry-Borten, 


Tapeſtry Couch-Dechken, 
geſtreifte Tapeſtry, Franſen ring 59 
morgen nur c 


Dieſe hochfeine 2 


mi, ſchwarz 
ichiverer rother 
Summijchlaud, 


dung, wie 


verfauft für 2.50, 


98e 


Preiſe, 
gemacht von 
harte Gummiſpitzen, 
1.69 


double faced 





Dieſe feine 3 Quart Fountain Springe, 


Fabrikant änderte die Art des Verpackens, und wir 
kauften die ganze Partie, 
der es uns ermöglicht, 


2:01. Boſton ſpezielle Combination 
von beſtem weißen Gummi, 
ſonſt 2, 
Muſterpartie elaſtiſcher Strüm— 
pfe, egyptiſches Garn, 
ßen, wirkl. Werth 2.50, 
ſo lange ſie vorhalten. 


Verfiauf von Aummi-Waaren. 


Vierter Floor —Dearborn Str. 


Fine Menge außergewöhnliche Werthe für Montag — Merthe, 
die anderswo nicht offerirt werden können, urtheilt nah diefen 
Wärterinnen in unſerer 
Abtheilung ertheilen Euch Rath Foftenfrei. 

einem Tizenjirten Arzt, Grpert für Bruch, toftenfrei angepaßt. 


Gummiwaaren— 
Bruchbänder von 


von reinem weißen 
Gummi gemacht, doppelte Naht, 
Rapid Flow Schlauch, 3 verbeſ⸗ 
jerte Spigen aus hartem Gum: % 
mi, garantirt, im ſchöner Holz: 4 
ſchachtel verpadt, wie abgebildet, 


iverth tenigftens 1.50 
Montag, jo lange —— Ic 
425 ansreihen, zu. 


Duart Foun— 
tain Springe aus rothem Gum— 
eingefaßt, 
Rapid 
3 harte Gum: 
miröhren mit Schraubenverbin: 
abgebildet. 
Springe iſt garantirt und reg. 


ertra 
Flow 


Dieſe 
aber der 


ſchon verpackt, zu einem 
fie zu verkaufen für. 


* 


Syringe und Wa ſſerflaſche, 
Rapid Flow S 
ſpeziell 

ün 2⸗Ot. Heißwaſſer-Flaſchen, 
alle Grö— | von rothem Gummi, Tuch: 


GXs Einſatz, überall für 3 
95e | 1.25 vertauft, ipegietteß c 





Seidene Inlerröcke 


Dritter Sloor— Madifon Str. 

Fin ipezieller Werth, der als jchlagender 
Beweis gilt für unſeren Entichluß, un: 
feren Pla zu behaupten als Chicagos 
Hauptquartier für jeidene Unterröcke. 
Der Merth liegt ebenjo in den ſchönen 
Facons und in der Qualität wie in dem 
Preiie. Für morgen 850 dieſer feinen 
jeidenen Unterröcke, von Der beiten Oua— 
lität Taffeta gemacht, speziell ausge: 
wählt, weil es befannt ift, daß fie ſich 
ſehr gut trägt, ſechs hübſche neue Fa— 
cons, die enganſchließende Sorte, welche 
jegt jo modern iſt und in großer Nach— 
frage ſteht — in Weiß und allen neues; 
jten Farben — einſchließlich 


braun, 
hell⸗ 


Marineblau, grün, lohfarbig, 
Wiſtaria, Roſe, Reſeda, roſa, 
blau und alle ſchillernde Farben. 








Die Flounec iſt äußerſt effektvoll beſetzt 
mit Folds, Bias Bands und kleinen Pin 
Tucks. Seht Euch in allen Geſchäften 
um, ſehet die Unterröcke, für welche an— 
dere Geſchäfte 5.50 oder einen ähnlichen 
Preis verlangen, und dann kommt und 
ſehet Dieje, welche für Montag 

3.405 


marfirt ſind zu 


"Haranlirte Si Matraben zu 6232C am $ 


Sechſter 


Zu einem ſolch überrajchend niedrigen Preiſe, 
das ganze Lager der Standard Cotton Felt Mattreß Co. 


Floor — 


Madiſon Str. 
23,250 auf einmal kauften, 
Während der aanzen Moche 


weil wir 


haben die Verkäufe in viejigem Maße zugenommen, jobald Die Kunde von den under: 


gleihlihen Werthen in der 
Matragen — md vielleicht 
jtehen, auf jeder Matratze. 

beſchrieben. 


nie wieder. 
Sehet danach. 


Echte Filz-Matratzen, von reiner 


macht, in acht ſchweren Lagen gefilzt, 


Stadt bekannt wurde. 
Des 
Nur vier von den vielen Partien hier näher 


Nie zuvor ſolche Erſparniſſe an 
Fabrikanten Garantie, hinter welcher wir 


neuer Watte ge— 
mit 


guter 


Qualität Ticking überzogen, des Fabrikanten Na 


me und Garantie au 
jeder Matratze, gewöhn 
lich $7, ſpeziell Montag 


Echte Filz-Matratzen, mit ertra 
guter Qualität U. ©. A. Ticking 
überzogen, aus neun Yagen elafti: 
ſchem Kotton Felt gemacht, des Fa— 
brifanten Name und Garantie auf 
jeder Matrake. Gerade joiche Ma: S 
tragen, für welche Ahr # 
immer 88,50 bezahlen A 08BE E% 
miüht: hier morgen nur — 


45-Pfund echte Filz-Matrahen mit ſchwerem 
neun Lagen des beſten elaſtiſchen Cotton Felt, 
oder das Geld wird nach einer ſechzigtägigen 

Garantie vom Fabrikanten unterſchrieben, zurückerſtattet, 
Jedermann verlangt 812 für dieſe Sorte, 


mit Naht, 
ziehung, 


ßen, 


Garantirte Elaſtie Cotton Felt 


Matragen, volle 45 Pfund ſchwer, 


Tieing. Izölliae Por und Kante 
jufriedenftellend in jeder Be 
Probe, Die 

alfe Grö— 
ipeztell Montag 


Twill 


überzogen mit dem 


beſten Sateen Ticking in den neueſten Muſtern, neuen Lagen von 


weißem elaſtiſchem Cotton Felt, 
ſpeziell für 





die 315 Sorte, 





29 Handſchuhe I7c 


Main Floor— Madifon Str. 


00 Dutz. find alle die wir zu dieſem 
ſehr niedrigen Preis verfaufen können — 
wir wünſchen es wären ſechs Mat fo viel. 
Es jind feine Qual. Doe gefütt. ſchwarze 
Caſhmere Damen-Handſchuhe in voller . 
Auswahl von Größen von 51, big 81%, 
Die fiir jeden Tag im Herbſt gebrauchten 
Handſchuhe, umd die immer 20e Toiten; 
morgen, jo lange fie vorhal— 

ten, Auswahl 





Warme Stnnelle 


Zweiter Floor— Dearborn tr, 


Schweres gebleichtes Shaker-Fanell, fehr 
qute Qual. die immer fir 5c und 6c 
verfaufte Sorte, 200 Stüde, — % 

Montag, ver Yard 3 20 
Velour Flanell, gute ſchwere Oual. helle 
u. dunkle Farben in kleinen u. mittleren 
geblümten Entwürfen und feinen Perſ. 
Venftern, ein prächtiges Sortiment bon 
fhönen Mırjtern, immer 12tac, 7% 

morgen; TED. ac —*8 = 
Sglannclettes, feine ſchwere Qual., 2» 2. 
breit, in quter Auswahl von duntien u. 
hellen Farben, in Perf, Muſtern 11. dies 


len hübſchen Eutwürfen, ges I 
ac 


wöhnf. 15, morgen, MD.. 
5:bi3.15% 


Fabrit-Längen Outing Hanell; 

Nds., in feiner Auswahl von heilen: und 

dunffen „Farben, rg —** und, 
fchwere Qual., 


Checks, 
8e; per Yard 





Hausbalt-MWaaren und re 


Baſement —Dearborn tr. 


6zöll. Ofenröhren, 
Finiſh 


ir 
Yanaen... BYA« 
Magic Ofen Pride 
—— für jeden Ofen od. Fur-8 
nace, 4 Bricks 608: : 3 — 
b6zöllige Dam: = 














Tienröhren Gnamel 
— mit Glanz, 
1% Pint 
Biichſe 
Combeination 
Aermelbrett w. 
Biigeleiten, für 
vinderffeider 
und 
Shirtwaiits, zu 
50 Fuß baumwollene Wäſche 
Kette, Billa nenne aan rau 


ze 


Glimax Food 
Chopper, un alle 
Arten Fleiſchen. 
Gemüſe zu zer— 


klei— — >9c 


nern 
6 Rollen pr = 

Tiſſue Toilet = 

tenpa⸗ 15 

pier, zu. c 

Taſchen für W Wäſcheklammern, von 


ſchwerem Duck de 


Nr. O. galvaniſirte eiſerne Waſchzuber. 


lecken oder roiten nicht, eiſerne IC 
Drop- Griffe 

Mehlſiebe — 
gemacht 
Gladſtone fertig gemiſchte = 
Hausfarbe, Gallone 


von ſchwerem Blech 8 
v 50 


PL 





WERBEFREI — — 





Schmiedeeiſ. D 
nace-Schaufel 

263öll. Emboſſed Papier: 
Ofen-Bretter 

Nr. S wendbare Waffle Eiſen, 
mit immer kühlem Griff 


zze 
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Cereal 


Stücke Cereal-Set — 6 Porzellan 
Nars, 6 Vorzellan Gewürze— 
Jars, 1 Miſſion Finiſh Rack mit Meſ— 
ſingtetten Zupports; fertig - 

zum Aufhängen 





15söllige Iadirte _ 
KRohleneimer, — ver ( 
itärfter Bo— 


7e 


Hölzerne Rock-Hän— 


Bleiweiß, in Oel gemahlen, 
Pfund zu 


Haviland Enamels, ale Warten, 
ein Drittel Bint Biichfe...... -». 
Glas Aanarium, mit zweiGold 
fischen, 


.9 


zu 








— 


oder trockenen Brotkrumen und brät ſie 
in Butter und Schmalz goldgelb. Die 
Nieren können ſcharf gewürzt werden 
und ſind am ſchmackhafteſten, wenn 
man der Brühe, in der man ſie kocht, 
reichlich Salz, Pfeffer und etwas Pa⸗ 
prika zuſetzt. 


Nieren auf T — Man 


vaft. 
gar, entfernt alle Sehnen und fchneidet 
die Nieren in Würfel, aber nicht zu 
fein. Man Schnitt 1 großen ERlöffel 





Butter mit 1 Eßlöffel Mehl, ſchlicht 
gemeflen, und gibt zur Hälfte Fleiſch— 
brühe und ſüßen Rahm oder Milch, 
oder auch Tomatenſaft hinzu, bis die 
Sauce eben und flüſſig ift. Die Niere 
wird darin wieder recht heiß aemadht, 
und dann gibt man das Gericht auf 
geröftete Schnitten Weißbrot, die mit 
Butter beftrichen und aut heiß find. 


Kalbsſchnitzel mit Käſe. 
— Kalbsſchnitzel werden breit geklopft, 
eingeſalzen, mit Mehl beſtreut und 
ſchon gelb gebaden. Dann röftet man | 
Semmelfchnitten und legt dieſe ab- 
wechſelnd mit den Schnigeln in eine | 
Kaflerolle, wobei man zwiſchen jede 
Lage geriebenen Parmeſankäſe gibt. 
Dann ftreut man gefchnittenes Wur- 
zelmert und Pfeffer darauf, gießt 
Fleiſchbrühe dazu und läßt dies bün- 
ften, bis es mürbe geworben ift. 


Gulaſchſuppe. — Man mahlt 
115, Pfund Beeffteaf mit einer Fleifch- | j 


Tomatenſchalen 
Stückchen Butter auf jede, lege ſie in 
eine tiefe Backpfanne und ſtelle fie eine 
heißen | 
Badofen. Zur Füllung läßt ſich auch 





mühle recht fein, von 2 mittelgroße 


Zwiebeln und 4 Kartoffeln und kocht 
alles zuſammen auf langſamem Feuer 
2 Stunden. 


toffeln hinzu und 1 abgerundeten Eß— 
löffel Butter. Wenn die Kartoffeln 


gar ſind, thut man 2 Taſſen Tomaten 
man den Käſe, der auf folgende Weiſe 


Man gibt 4 Taffen 
reichen, qut abgetropften Quarf durch 


zu dem Gericht ſowie Salz und Pfef- 
8 nach Geſchmack. Man gebe 
Tomaten nicht eher hinzu, als bis die 
Kartoffeln weich ſind, da ſie in dem 
Gericht ſonſt ſchwer weich kochen. 
Gefüllte Tomaten — Von 
ſchönen, reifen Tomaten ſchneidet man 
am obern Ende eine Scheibe ab und 
höhlt die Tomate mit einem Eßlöffel 
vorſichtig aus. Das innere Fleiſch 
treibt man durch ein Sieb, wobei die 
menkerne zurückbleiben ſollten. Zu 
dem Saft gibt man 3 Taſſe trodne 


. Brotfrumen, 2 Chlöffel weiche ober 
geſchmolzene Butter, 


Salz, Pfeffer 
und ein wenig Paprika, nebſt Peterfi- 
lie oder Zmiebel als Gewürz. Fülle die 
hiermit, lege 


Viertelitunde in einen recht 


fein gehadtes Wurftfleifch mit verwen— 
den. Bade dann etwas länger. 
Quark: oder Käſetorte. — 
Zuerft bereitet man eine gelbe Lage 
für die Zortenform, indem man 
Pfund Butter mit 3 Pfund Zuder gut 
ſchaumig reibt, dann gibt man 2 Ei- 
gelb Hinzu und ſchlägt nod ein Weil- 


| hen weiter, gibt 


Dann fügt man nod 4: 
weitere, in Würfel aefchnittene, Harz | 
ı rieben wurde, hinein, rollt Die 
Lage aus und belegt damit eine Tor= | 


die 


ein ; 





ien Wein oder. Bran ntmein in 


tenform. Auf die Teigunterlage gibt 
zubereitet wurde. 


ein feines Sieb, fiebt 3 Eßlöffel Korn 


; ftärfe, fügt 1 Taſſe ſüßen Rahm und 
1 Taſſe Milch, 2 Eßlöffel Brannt- 


mein, 1 Iheelöffel Vanille, die gerie- 
bene Schale 1 Zitrone, 15 Taſſe Zu: 
der, 5 gut aefchlagene Eigelb und 
ſchließlich das feſtgeſchlagene Weiße 
der 5 Eier hinzu, füllt die Mafle in 
die Form und badt die Torte wenig— 
ſtens 1 Stunde in einem gleichmäßig 
heißen Dfen. 


⸗ 








Des Arbeiters Frau und 


ſeine Kinder 
finden in 


72 Ost Adams Strasse 


(Bafement) 
Gelegenheit, Kaffee, Wein und Lund, fit 
10 und 15 Cents jerbirt zu bekommen. 


Diefer Platz iſt exkluſiv für Frauen und 
Kinder. 


HARRY PLOHR, 


72 Ost Adams Str, 


2 bis 3 Eplöffel gu= | 

den | 
Teig, rührt 3 Pfund aefiebtes Mehl | 
und etwas Zitronenſchale, die fein ges | 
gelbe 





Wer Bait gegenüber. „eatemenng | 





30 


2000008825 


Kohlen’ 


Hocking Balley Lump. 
Beſte Glenridge Lump, Egg 


oder Nut... ocean. ...:68.75 
Illinois Lump, Egg oder Nut. .$3.50 


Neine Kohlen und volled Gewicht garan⸗ 
tirt, — Telephon- oder — wer 
den Prompt ausge 


E. PUTTKAMMER, 


1302 Bedford Bidg. 
Ede Adams u. Dearhorn Str, 
Telephon: Harriſon 7968. 











töfen.eb.vot. Out 





Sringt .. Namen und Nummer Gured 
Wir haben für jeden Dfen Dfend, 


DSfen: Theile, 


H.MARGOLIS, j 
697 MilwaukeeAve, 


Gegenüber Huron Ste, 
Defen reparirt. — Tefen nidelplattizt. 





Baiierfront f. alle Defen — —5 bis 9, # ; 
‚bofondi,snt ! 








IE Koch: und Heizdfen "ER 
aller Mit aufgelegt und revarirt. € 
ale Enrten Defen. Arbeit ımter 
Standard Stove & Furnace Repair Go, 
2752 Liucoln Avenue, nahe Dive Boulevd. 
Tel. Lincoln 1191. — m 
e 








— Gelungen. — U: Dein 
iſt ſchon recht groß! — B. 
der ift heuer jchon 's ameite 
gefallen! 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, Den 10. Oktober 1 909. 





—— 





Europäifche Rundſchun. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. In Abmefenheit ihre? 
Ehemannes verjuchte die 26 Jahre alte 
Mechanifersfrau Emma Zieler ſich und 
ihr 7 Monate altes Kind durch Ein— 
athmen von Leuchtgas in ihrer Woh— 
nung in der Schreinerftraße zu töbten. 
Bon Hausbemohnern wurde ein Arzt 
herbeigerufen, der jede Gefahr beſei— 
tigte. Motiv: fortgefette ſchlechte Be⸗ 
handlung durch ihren Mann. — Der 
Maurer Wilhelm Kaifer hatte fich ‚bon 
Arbeitsfollegen verleiten laffen, einen 
Theil feines Wochenlohnes in einer 
Schankwirthſchaft in Bier und 
Schnaps umzufegen. Schon auf der 
Heimfahrt kam es zwiſchen ihm und 
dem Bauarbeiter Bork zu Streitigfei- 
ten, die fich ſpäter auf ber Straße fort= 
ſetzten. Als ihm Bork ein Schimpf- 
mort zurief, ftürzte Kaifer mit einem 
offenen Meffer auf ihm zu und brachte 
ihm mehrere Stiche in den Kopf und 
die rechte Bruftfeite bei. Bork ftürzie 
blutüberftrömt und befinnungslos zu 
Boden. Er murbe fofort in ein 
Krantenhaus gebracht, mo er nad) 
etwa drei Wochen verſchied. Da ſich 
ſpãäter herausſtellte, daß als eigentliche 
Todesurſache Magenkrebs in Frage 
kam, wurde gegen Kaiſer nur Anklage 
wegen gefährlicher Körperverletzung 
erhoben; das Gericht erkannte auf 1 
Jahr und 6 Monate Gefängniß. — 

Birkholz. Hier ftürzte ber im 
69. Lebensjahre ftehende Arbeiter Karl 
Brauer beim Getreibeeinfahren bom 
vollbeladenen Wagen und mar ſofort 
tobt. Als Todesurſache murde Bruch 
des Genickes feſtgeſtellt. 

Bückgen. Sn unſerem zur Paro— 
chie Groß ⸗Räſchen gehörigen Indu⸗ 
ſirieorte wird gegenwärkig ein evange⸗ 
üſches Gotteshaus nebſt Glockenthurm 
errichtet. 

Fürſtenberg. Zum Rektor der 
Schulen in Fürſtenberg a. O. an 
Stelle des am 1. Oktober d. J. in den 
Ruheſtand tretenden Rektors Knorrn 
iſt von den 23 Bewerbern um dieſe 
Stelle der Rektor Körte in Vierraden 
vom Magiſtrat gewählt worden. Sein 
Amtsantritt kann erſt am 1. Januar 
1910 erfolgen. 

Haferwieſe. Ein größeres 
Schadenfeuer wüthete auf dem Gehöft 
der Adolf Bethin’schen Eheleute in Ha— 
ferwiefe, deſſen Vorbeſitzer befanntlich 
der vor einem Jahre plötzlich verjtor- 
bene Eigenthümer Julius Päſchke mar. 
Das in der Scheune entjtandene Feuer 
griff auf Haus und Gtallungen über 
und legte auch diefe Gebäude in furzer 
‚Zeit in Aſche. 

Landsberg a. W. Durd einen 
Herzſchlag im Waſſer mußte der 22= 
jährige und verlobte Buchhalter Erich 
Kohlöffel von hier, der in der Jutefa— 
brif befchäftigt war, fein junges Leben 
laſſen. 

Letſchin. Das goldene Ehejubi— 
läum feierte das Altſitzer Friedrich 
Blankenfeldt'ſche Ehepaar. Beide Ehe— 
gatten, der Mann mit 74, die Frau mit 
70 Jahren, find verhältnißmäßig noch 
rüſtig. 

Marrdorf. Bei einem heftigen 
Gemitter ſchlug der Blik in die große, 
mehrthorige Scheune des Bauernqut3- 
beſitzers Karl Winter (es ift dies bie 
Mirthichaft, Die der ermordeten Frau 
Frau Kerſten früher gehörte) und Iegte 
dieſe bi3 auf die Umfaffungdmauern in 
Aſche. 

Ogroſen. Hier ging auf dem 
Gehöft des Bauerngutsbeſitzers Muß⸗ 
ligk das Stallgebäude in Flammen 
auf und brannte in kurzer Zeit nieder, 
während ſämmtliche Bewohner auf dem 
Felde waren. 

Spreeberg. Ertrunken iſt zwi— 
ſchen Spreewehrbrücke und Langebrücke 
der Rentenempfänger Wilh. Rätzel. 

Rrovinz Oſtpreußen. 

8 önigsberg. Der Lagerdiener 
Mar Sabromäfi von hier machte die 
Belanntfchaft des Maurerpolirer3 Dt- 
to Korallus und feiner Ehefrau. Diefe 
nußten die Bekanntſchaft in der Weife 
aus, daß fie den unerfahrenen jungen 
Menſchen zu Diebjtählen gegen feinen 
Brotherrn verleiteten. Die erjte Fe— 
rienftraffammer verurtheilte Sa— 
browski zu zwei, Koralluß zu vier 
Monaten Gefängnik, mährend Frau 
Korallus mit ſechs Wochen Gefängniß 
davonkam. — Sein 25jähriged Mei— 
ſterjubiläum feierte der Weidendamm 


4 mohnbafte Fleiſchermeiſter W. 
Mittt 


e. 

Alenſtein. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich bier auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe. Dort fuhren zwei Loko— 
motiven gegen einander, wobei der 
Keſſel ver einen explodirte. Hierdurch 
wurde der Heizer Pfeffer ſchwer ver— 
brüht. 


Biſchofſtein. Während ber 
Erntearbeit wurde der hochbejahrte 
irte Andreas Lindenblait des Be— 
tger5 Anton Siegmund in Tinalad 
bom Blitz erſchlagen. Geine Uhr 
mar mehrere Meter weit fortgefchleu- 
bert und die Gelenfe der Ketten nad 
allen Seiten zerftreut. 

Inſterburg. Die Ausgedinge— 
rin Juſtine Steinke in Berſchkallen 
bei Inſterburg feierte ihren 100. Ge— 
burtstag. Die Frau iſt noch ſehr rü— 
Sig; auch iſt ihr Sehvermögen und 
das Gedächtniß noch gut. 

YXrovrinz Weftpreußen. 

Danzig. Der Schiffsjunge 
Ernſt Algot Eklunt aus Göteborg, 
der auf der Yacht „Ragnhild“ (Capi⸗ 
tän Martin Mattſſen) angejtellt war, 
ift bei feiner Rückkehr von dem Segler 
„Dslar“, wo er mit zwei Schiffsleu⸗ 
ten bis gegen halb 12 Uhr vermeilte, 
in's Waſſer gefallen und ertrunten. 

Dirfhau Einen töbtlichen 
Unfall erlitt auf dem biefigen Bahn- 
bofe der Hilfsmweichenfteller Harthun. 
Grutta. Der bereit3 megen 
Diebſtahls beitrafte 18jährige Arbei- 
ter Julius Pollakowski aus Grutta 
mar arftändig, dem Arbeiter Schwal⸗ 
ma 2 M. aus der verjchlofienen Tiſch⸗ 
cchublade geftoßlen zu haben. Unter 


| 





Gewährung mildernder Umſtände 
wurde Pollakowsti zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Graudenz. Der vom hiefigen 
Schmwurgericht wegen zwei Morde zum 
Tode perurtheilte Handlungsgehülfe 
Prange (früher in Danzig) wurde zu 
lebenslänglihem Zuchthaus begna= 
diat. 

Hela. Die bier angeſchwemmte 
Leiche ift nunmehr an der Kleidung 
als die des Fiſchers Karpitzki aus 
Edingen erfannt worden, der mit fei- 
nem 18jährigen Bruder beim Fifchen 
verunglückte. 

Klein-Konitz. Hier hat der 
Beſitzer Siewert in der Trunkenheit 
beim Richtfeſt ſeinem ebenfalls be— 
trunkenen Bruder, der im Stalle lag, 
mit dem Abſatz auf den Kopf getre— 
ten. An den Folgen dieſes Tritts ift 
der Bruder aejterben. 

Br. Stargard. 


baffabrif von J. Goldfarb beging ihr 
70jähriges Beftehen. 

Schönfee Der Barbier und 
Kaufmann Otto Holz aus Schönfee 
fam mit einem aefäljchten Schreiben 
mit der Unterſchrift des Uhrmachers 
Lemke in Schönfee in die Goldiwaa= 
renfabrik von Oskar Unterferth, gab 
fih als Neffe des Lemke aus und ver— 
lanate auf Grund dieſes Schreibens 
zwei goldene Herrenuhren zu Fabrif- 
preifen, die er auch erhielt. Er wurde 
wegen Urfundenfälfhung zu einer 
Mode Gefängniß und 50 M. Gelb: 
ſtrafe verurtbeilt. 


Yropinz; Vommern. 


Stettin. Ein plößlicher Tod 
ereilte in der Nacht den in meiteren 
Kreifen befannten Rentier und Haus— 
beſitzer Joh. Ebert hier. — Der mie- 
derholt beſtraſte Arbeiter Auguft 
Neumann von bier murde megen 
Diebftahls zu 6 Monaten Gefängnik 
berurtheilt. 

Greifenhagen Für Net: 
tung zweier Freundinnnen beim Ba- 
ten vom Tode des Ertrinkens ift dem 
Fräulein Marie Krüger, Tochter des 
Gaftwirthes Krüger in Sydowsaue 
die Rettungsmedaille am Bande ver- 
liehen morben. 

Heringsdorf. Bor dem hie- 
figen Kurhaus fiel plötzlich der Fa- 
Erifdireftor Heinrich Rudolph aus 
Moabit zu Boden und ' war Sofort 
todt. Ein Herzfchlag hatte feinem 
Leben plöglich ein Ende gemacht. 

Sarmen Dem Birgermeijter 
Albrecht hierfelbft ift das Erinne— 
rungszeichen für Verbienfte um das 
Feuerlöſchweſen verliehen worden. 

Labes. Kürzlid murde das 
Fahnenweihfeſt des „Ullgemeinen Ar: 
beitervereins“ unter Betheiligung von 
acht Vereinen unferer Stadt, fomie 
des Chriftlichen Arbeitervereins aus 
Scivelbein gefeiert. Die Weihe voll: 
zog der Bürgermeifter Grahn in An- 
mejenheit des Landraths v. Döring, 
aller jtädtifchen Corporationen und 
einer taufendföpfigen Menge auf dem 
Marktplatz. 


Rrovinz Schleswig; Kolſtein. 


Kiel. Der in Kiel verhaftete 
Hypothekenſchwindler Mahnſen, der 
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht 
wurde, iſt nach dem Urtheil der 
Aerzte für ſeine Handlungen voll 
verantwortlich zu machen. 

Altona. Der Kaufmann Fah— 
rer wurde hier verhaftet, weil er 
ſich als ganz gemeiner Heiraths— 
ſchwindler entpuppte. Sechs Mäd— 
chen hat er die Ehe verſprochen und 
ihnen unter dem unmahren Vorge— 
ben, er wolle Anjchaffungen für den 
zufünftigen Hausſtand machen, ihre 
ganzen Erjparniffe abgenommen. 
Mit kleinen Summen beanügte ſich 
der Schwindler nidt. Ein Mädchen 
beflagt den Verluft von 2400 Mar, 
ein zmeites hat ihm 2000 Mark, 
ein britte® 1400 Mark u. f. m. ge- 
opfert. Fahrer foll noch mehr auf 
dem Kerbholz haben. 

Alberädorf. Der Arbeiter 
Rohmedder aus Schrum, deffen Haus 
zn niederbrannte, wurde verhaf: 
et. 

Ellerbed. Im Mlter von 61 
Jahren ſtarb plößlich infolge Schlag: 
anfalls der Gemeindevertreter Rent— 
ner Wilhelm Thiemer. Gr aehörte 
der Gemeinde = Vertretung von 1893 
bi3 1897 und von 1906 bis jebt an. 

Lieth. Mbgeftürzt ift auf dem 
Harbedihen Hof Lieth der taubſtum— 
me Mrbeiter Heuer, der beim Dach— 
deden Handlangerdienfte that. Der 
Mann erlitt ſchwere Bruftverlegungen. 

Marne. Kürzlih vollendete 
bier der in ganz Schleswig-Holftein 
befannte J. Kriegesmann feinen 92. 
Geburtstag. Auf politifhen und 
landwirthichaftlichem Gebiete iſt der 
Hochbetagte lange Jahre hindurch 
ein treuer, aufopferungsfähiger und 
megficherer Führer gemejen. In 
glänzender Bethätigung für das Ge- 
meinmwohl ſetzte er jeine rührigen 
Kräfte überall dba ein, wo es noth 
that, Vorfämpferdienfte zu thun. 

Neumünfter. Das neuerbaute 
Garnifonlazarett fol zum 1. Dftober 
bon Inf.-Regt. No. 163 in Benutzung 
genommen erden. 


Provinz Schlelien. 


Breslau. Das Breslauer Kriegs» 
gericht der 11. Dipifion verurtheilte 
den Grenadier Proßna vom Grena= 
dier =» Regiment No. 11 in Breslau we⸗ 
gen gefährlicher Körperverlegung eines 
Rekruten zu gwei Monaten fünf Tas 
gen Gefängnif. Der Rekrut Pol—⸗ 
loczef, ein Pole, wurde von jogenanns 
ten „alten Qeuten“ auf alle Urt chita- 
nirt. Eines Tages auf einem Marjche 
durch einen Wald wurde er mit Holz- 
ftüden und Steinen beworfen, mit Fü— 
Ben getreten, er erhielt Kolbenftöße, 
Püffe und Fauſtſchläge. Als er ſich 
mehren mwollte, jhlug ihn Proßna mit 
einem diden Knüppel fo über den Kopf, 
daß der Aermſte bewußtlos zufammen- 
brach und blutend liegen blieb. 

Brieg. Der Stabt Brieg ift ein 
Bismard - Dentmal vom Gtadtrath 
a. D. Lange gefchentt worden. Es 


| wird am Eingange der Promenade an 
ber Piaftenftraße zur Aufftellung ge- 
langen. 

Guhrau. Der Buchhalter Anton 
Marzon, der nad) Unterfchlagung von 
10,000 Mark geflüchtet ift, wurde mit 
feinem Komplizen Kommer verhaftet. 

Görlitz. Seinen 70. Geburt3- 
tag feierte unter allgemeiner Antheil- 
nahme zahlreicher Kreife der Bevölke— 
rung der Stabtrath Dr. Schufter, der 
langjährige Vorfitende des Gemerbe- 
vereins und Mitbegründer der chemi- 
Then Werte Schufter & Wilhelmy. 
Bereit3 1869 mar er in die Stabtver- 
ordneten = Verfammlung und 1901 in 
- Magiftratstollegium gewählt wor— 

en., 


Königshütte Der Kohlen: 


ſchnitzer Bruno Jarczyk hat plößlich in | 





Die über die | 
Grenze unferer Stadt befannte Tas | 


einem Anfalle von Geiftesftörung in 


einem Hofe einen Tjährigen Knaben an ' 


den Beinen aenommen und ihn mit 


großer Wucht über fich hinmeggefchleu- | 


dert, fo daß der Knabe das Genid 
brach. 

Münfterbera. Auf dem Do— 
minium Reindorfel wurde der Arbei- 
ter Joſeph Brandt von feiner Ehefrau 
erhängt aufgefunden. Er hatte den 
Gutsinſpektor um einen Vorſchuß von 
10 Marf gebeten, der ihm aber verwei— 
aert wurde, weshalb er die Arbeit ein- 
ftellte. Darüber kam es mit feiner Frau 
zu einem Zerwürfniß, welches ihn zu 
dem Selbjtmord veranlaft haben foll. 


Provinz Polen. 


Pofen. Der Iöjährige Landes— 
fefretär Albert Neumann verübte im 
Unterfighungs - Gefängnik Selbſt— 
mord durch Erhängen. Neumann war 
wegen aufgededter Unterſchleife, die 
bei einer Kaffenrevifion feſtgeſtellt 
wurden, verhaftet worden. 

AUdelnau Kürzlich wurde bei 
dem Gaſtwirth Bazat zu Raczyce ein 
Einbruch verübt und aus der Küche 
ein Handfoffer, etwa 1500 Mart 
Geld, eine filberne Herren = Tafchen= 
uhr und ein Fingerring entwendet. 

Kempen Dem Branddirektor 
der hiefigen Freimilligen Feuerwehr, 
Lehrer am Progymnafium, Robert 
Rudolph ift das Erinnerungszeichen 
für Verdienfte um das Feuerlöſch— 
weſen verliehen. 

Krotofdhin Es ift in Zduny 
der Obftpächter Ueberfcheer beim Bir- 
nenpflüden töbtlich verunglüct, indem 
er abjtürzte. Dabei erlitt er einen 
Schädelbrud, der feinen fofortigen 
Tod zur Folge hatte. 

Liffa. Der bisherige Leiter 
der evangelifchen Provinzial « Confir- 
mandenanjtalt Wolfstirh und Pfar- 
ter der dortigen Anſiedlungsgemeinde, 
VPaſtor Meifter, verläßt feine bisherige 
Stellung, um die Leitung der Diako— 
niffenanftalt Zoar in Rothenburg i. 
d. Oberlauf zu übernehmen. 


Yrovinz Sachſen. 


Magdeburg Der Magiftrat 
iſt umfangreichen Betrügereien zum 
Schaden der Stadt bei den Kohlen— 
lieferungen auf die Spur gefommen. 
Infolgedeſſen wurde der Magijtrata- 
beamte und vereibigte Mieger 
der Rathswage am Packhof F. 
Schmidt plötzlich durch Kriminalbe— 
amte in ſeiner Wohnung verhaftet. 
Gleichzeitig wurde auch der Strecken— 
wärter und Vorwieger der hiefrgen 
Kohlenfirma W. Engel, Müller, in 
Haft genommen. Ferner wurden eine 
Anzahl Bücher, die Schmidt in feiner 
amtlichen Gigenfhaft führte, und 
feine Erjparniffe in Höhe von rund 
40,000 Mark befchlagnahmt. 

Aſchersleben. Ein raffinir- 
ter Schmwindler wurde hier feitgenom- 
men. Er hat fich ſchon feit längerer 
Zeit Karl Alfred von Rothenburg ges 
nannt, da ihm fein auf den Namen 
Schröter lautendes Strafregifter zu 
aroß war. Als er mit feinem Leug— 
nen bier feinen Erfolg hatte, aejtand 
er ein, nicht der Leutnant Karl Alfred 
pon Rothenburg zu fein, fondern der 
Schriftitelfer, Schaufpieler, Maler u. 
I. m. Viktor Schröter von Köſen. 
Schröter hat fich hier des Betruges 
und der Urkundenfälſchung ſchuldig 
gemacht; er iſt ein häufia vorbeſtraf— 
ter Menſch. der außer vielen größeren 
Gefängnifitrafen auch bereits über 6 
Sabre Zuchthaus verbüßt hat. 


XPropinz Sbannoper. 


Hannover. inter der Ankla— 
ge der ſchweren Kuppelei und Zuhäl— 
terei jtand der ſehr oft vorbellrafte, 
44 Nahre alte angebliche Kellner 
Chriitian Tegtmeyer von hier. Gr 
bat feine eigene Ehefrau unter ſchwe— 
ren Drohungen und Mißhandlungen 
gezwungen, der aemerbämäßiaen Une 


Crträanifien dieſes Sündengeldes 
ein praſſerhaftes Leben geführt. Das 
Gericht verurtheilte ihn zu einer Ge— 
ſammtſtrafe von 1 Jahr 1 Woche 
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt. 
Barfinahaufen Es mwareı 
hübſche Feſttage, ala der ältefte Ge— 
fanaverein des Ortes, der Männerae- 
fangverein „Goncordia“,. jein 60jah- 
riges Beſtehen feierte. Sämmtliche 
Kriegervereine, Gefangpereine, Feuer— 
wehr, Turner, Schützen und fenitige 
Vereine nahmen meift in voller Mit» 
gliederzahl am Feſte theil. 
Dungelbed. Der Kaijer hat 
dem Sriegerverein in Dungelbed an- 
läßlich feines SOjährigen Beſtehens 
eine Fahnenſchleife verliehen. Die 
Auszeihnung wurde dem Verein durch 
den Landrath überreicht. 
Göttingen. Die königliche Ge- 
ſellſchaft der Wiffenfchaften bierfelbft 
bat die Profefforen Dldenberg und 
Wendland in Göttingen zu ordentlis 
hen Mitgliedern gemählt. 
Hildesheim. Zwei neue 
evangelifhe Kirchen follen in ven 
nächſten Jahren bier erbaut erden. 
Die St. Andreasgemeinde hat zu 
diefem Zmede ein am Krähenberge 
und die Qambertigemeinde ein an der 
Marienburgerftraße liegende Grund- 
ftüd erworben. Vermuthlich mird 
au die reformirte Gemeinde ein 
Grundftüd für einen Kapellbau er- 
werben, 
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zucht nachzugeben und kat ven- den | 


Yrovinz Weltfalen. 

Münfter Der Verband ber 
wiſſenſchaftlichen katholiſchen Studen⸗ 
tenbereine Unitas feierte in Münſter 
feine 50. Generalverſammlung zu— 
gleich mit dem 50. Stiftungsfeſt der 
Unitas- Frifia - Münfter. 

Bedum Kürzlih ftürzte ber 
Arbeiter Wienftder von einem etwa 15 
Fuß hohen Gerüft im Mafchinenhaus 
einer biefiger Gementfabrif und erlitt 
ſchwere Verlegungen des Rückgrats 
und der Beine. 

Driburg. Der in ben 30er 
Jahren jtehende verheirathete Glas— 
Tchleifer Heinrich Ewers wurde in fei- 
ner in der Arbeitercolonie des Fabrik— 
beſitzers Beder befindlichen Wohnung 
ermordet. Von einem Meſſerſtich am 
Halfe war die Iinfe Schlagader ge— 
troffen, ſodaß er innerhalb zwei Mi- 
nuten verblutet fein muß. Als der 
Ihat dringend verdächtig wurde der 

ca. 25 Jahre alte, aus Sachſen ge— 

bürtige Glasfchleifer Alſred Araufe 
| von der Polizei feitgenommen. Krauſe 
| feugnet. der Mörder zu fein. 

Neuprees. Hier erfranfte der 
etma 20jährige Hausfohn Biſchoff 
nad dem Genuff? eines mit Wurft be— 
legten Brutterbrotes jo ſchlimm, daß 
er unter jehr heftigen Schmerzen ver— 
ſchied. 





Rheinprovinz. 


Köln Unlängſt wurde das 
zweite Kölner Geneſungsheim im 
Wilhelm-Auguſta-Viktoria des Zweig— 
vereins Köln des vaterländiſchen 
Frauenvereins bei Hoffungszahl im 
Sülzthal in der Nähe von Köln ein— 
geweiht. Als Vertreter des Kaiſers 
wohnte Prinz Oskar von Preußen, 
als Vertreterin der Kaiſerin die Für— 
tin - Mutter zu Wied bei. Ober— 
präfident Schorlemer vertrat Die 
Staatsregierung. Die Gebäude. find 
zur Aufnahme von fünfundzmanzig 
Männern und ebenfovielen Frauen 
eingerihtet. Die Koften für den 
Bau und die Einrichtung belaufen 
jih auf 280,000 Mark. 

Aachen Ein vorläufig nod 
nicht ermittelter Hochltapler, der fich 
Zinngießereibeſitzer Albert Baſch aus 
Berlin nannte, erſchwindelte von ei— 
nem hiefigen Juwelier zwei merthoolle 
Brillantringe, indem er fie fi} in ein 
furz vorher von ihm gemiethetes Zim— 
mer zur Anficht fommen ließ, dort 
den Verkäufer einſchloß und ver— 
ſchwand. 

Bliedinghauſen. Der Kaſ— 
ſirer des Bliedinghauſener Männer— 
Geſangvereins war mit dem Vereins— 
bermögen in Höhe bon 700—800 
Markt durchgebrannt. Nunmehr hat 
fi der Defraudant der Polizei frei= 
millig geſtellt. 

Mörs. Hier ftürzte der Bauun- 
ternehmer Wand beim Nachſehen ei= 
ner defeften Abortgrube in der Kai— 
ferftraße infolee Betäubung dur 
Einathmen aiftiger Gaſe in die Gru— 
be. Der Wrbeiter Blume und ein 
verheiratheter Bruder Wanda, ſowie 
ein anderer Arbeiter jtürzten bei den 
Rettungsverſuchen ebenfall3 hinein. 
Tie drei erſten wurden als Leichen 
geborgen, der letzte wurde gerettet. 


VRrovinz Seſſen-Naſſau. 


Grüſen. Der Sohn der Müh— 
lenbeſitzerss - Wittme Metz von bier 
wurde, al3 er beim Lattenfchneiden 
beihäftigt war, von der Kreisjäge er— 
foßt, mobei ihm der linfe Arme zer— 
fleiicht und zwei Finger abaeriffen 
wurden. Diefer Vorfall tft um fo be— 
bauerlicher, da der Vater des Verun— 
slüdten auf diefelbe Weife durch die 
Kreisfäge vor einigen Jahren feinen 
Tod fand. 

Hallenberg. Einem fehmeren 
Unfall iſt der auf der Pojthalteret 
Hallenberg beichältigte Poſtillon Pe— 
teren zum Opfer gefallen. Er jtürzte 
auf der Fahrt nach Medenbach vom 
Zod und war jofort todt. 

Offenbach. In der Mehnung 
des Althändlers Jakob Motſchütkowo 
in der Ziegelgaſſe wurde eingebrochen. 
Als Thäter wurden Iſrael Kaſias 
aus Lodz und Sally Goldſtein aus 
Kaliſch verhaftet. Den Dieben fie— 
len Schmuckſachen im Werthe von 
3500 Mark ſowie 1500 Mark in 
Gold und Banknoten in die Hände. 

Kirchhain. Hier iſt in dem 
Gebäude des Gerichtsſekretärs John 
Feuer ausgebrochen. Die Mobilien 
| fonnten nur zum Theil gerettet wer— 
den. Die Entitehungsurfade des 
Feuers fonnte nicht Feitaeftellt werden. 

Marbura. Dem SOberlehrer 
Edmund Stange tit der Charakter 
zrofeſſor verliehen morden. 
"Tittelderttfche Sicaten. 

Neudicetendorf (in Sachſen— 
Gotha). Der Liför » Fabrikbeſitzer 
Julius Qappe, der im Ingersleber 
Sagdgebiet einen ſchweren Unfall er— 
litten hat, iſt an feinen Verletzungen 
aeitorken. 

Schmweina. Epurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt der Drechslermeiſter H. 
Brodrecht aus Schwenia; alle Nach— 
forſchungen waren bisher vergebens. 

Schönau. Die Leiche des 24jäh— 
rigen Korbmachers Taumbach aus 
Schrnau vor dem Walde wurde, 
durh Fühfe an Händen und am 
Kopfe ſchon jehr benagt, unmeit des 
Borkeraes in einem Walddidicht auf— 
gefunden. Da Baumbah megen 
Schlägerei eine aerichtliche Beitrafung 
bevorftand, jo hat er ſich moh! aus 
Furcht vor diefer Strafe erhängt. 

Iamroda. Eine angenehme 
Ueberrafhung murde den Erben bes 
bier in ſcheinbar ärmlichften Verhält- 
niffen gelebt habenden und jüngft ge- 
ftorbenen, hochbetagten Einwohners 
Louis Groffe zu Theil. Als man zur 
Verfteigerung ſeines geringen Nach— 
laffes überging, fand man in einem 
Mauerverfted einen Beutel mit 810 
Mark in Gold vor. 

Bernburg Es brach in ter 
im borigen Jahre erbauten Dachpap⸗ 
pen=- und Theerfabrik zu Dröbel, die 
einer Attiengefelihaft in Staßfurt 
aebört, ein Feuer aus, das die Deſtil⸗ 
lations » Anlage und das Keſſelhaus 
zerſtörte. 
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Sachlen. 

Dresden. Eine 80jährige Wit⸗ 
we Zuckow wurde von einem Wagen 
der ſtädtiſchen Beerdigungsanſtalt 
überfahren und erheblich verletzt. — 
Der Maſchinenfabrikant Löhner in 
Dresden-Neuſtadt machte aus Gram 
iiber den Tod ſeines einzigen 18jähri— 
gen Sohnes, eine jungen Kauf— 
mann, der vor den Augen mehrerer 
Freunde beim Baden in der Elbe er- 
trant, jeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. 

Bifhofamwerda Durch Ab— 
fturz im Steinbruch ſchwer verunglüdt 
iſt im hiefigen Tutzkyſchen Steinbruch 
der 22jährige Arbeiter Arthur Preu— 
ſche aus Belmsdorf. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

Chemnitz. 


Vermißte wohnte bei ihren Eltern; 

man vermuthet, daß ſie entweder ent— 

führt wurde oder verunglückt iſt. 
Ehrenfriedsdorf. Beim 


Wärmen des Kaffees wollte die Frau 


des Steinmetz Irmiſch Spiritus auf 
den Kocher nachfüllen, während der 
Docht noch glimmte. Der Kochappa— 
rat explodirte, und die Frau trug 
an Geſicht, Händen und Füßen ſchwẽe— 
re Brandwunden davon. 

Geringswalde. Toödtlich ver— 
unglückt iſt in einer hieſigen Dampf— 
ziegelei der 45 Jahre alte Arbeiter 
Wunderlich. Er hatte ſich unacht— 
ſamerweiſe auf den Treibriemen ge— 
ſetzt. Plötzlich ließ der Maſchiniſt 
das Werk los und Wunderlich wurde 
dermaßen heruntergeſchleudert, daß er 
ſehr ſchwere Verletzungen erlitt. In 
der Klinik in Leipzig iſt er dann 
geſtorben. 

Portitz. Pfarrer Schwäbe in 
Portitz wurde zum Okerpfarrer bon 
Taucha gewählt. 

Sbeffen:DParmitadt. 


Darmftadt Goldene Hochzeit 
feierten bie Eheleute Monteur Gott- 
lieb Schneider, Bismardhraße 3. 

Dieburg. Herr Heint. Bau- 
mann und feine Ehefrau Barbara 
aeb. Knapp feierten das Feſt ihrer 
aoldenen Hochzeit. Der Jubilar ijt 
85, die Yubilarin 75 Jahre alt. 

Etau. Hier hat fich der 82jäh- 
tige Arbeiter Peter Menges erhängt. 

Groß - Gerau. Feſtgenom— 
men murbe bier der Iaglöhner Hein- 
rih Schmitt. Derfelbe iſt von der 
Großh. Staat3anmaltfchaft megen 
— ⸗· ſteckbrieflich ver— 
olgt. 

Koſtheim. Der ſechsjährige 
Sohn des Maurers Jacob Engel fiel 
beim Spielen in den Rhein. Er 
wurde von älteren Knaben aus dem 
naſſen Element gerettet. 

Mai:z. Hier verſchied im Alter 
von 74 Jahren Herr Commerzienrath 
Karl MWeismann. Er mar lange 
Jahre Vicepräfident der Handesiam- 
mer. 

Dffenbad. Geheimer Com: 
merzienrath Ludo Maper ſtiftete 
100,000 Marf für den Neubau des 
Offenbacher Theaters. 

Wiezlod. Der Fuhrmann 
Reinhard Scholl von Bruchſal, der 
mit einem Moöbeltranzport hier ein= 
traf, wurde beim Füttern der Pferde 
bon einem bderfelben auf den Unter— 
leib geſchlagen, daß er ſchwer verlegt 
zuſammenbrach. 

Worms. Es erſchoß ſich im 
Hauſe ſeiner Mutter der Metzgermei— 
fter Trundt. Das Motiv zur That 
ift noch unbekannt. 


Banern. 


Münden. Unlängſt ſtürzte 
von der Alpſpitze bei Partenkirchen 
ein Touriſt ab. Die Leiche wurde 
als diejenige des 20jährigen Müns 
cheners Konrad Zick erkannt. — Hier 
wurde der Mechaniker Heinrich Ha— 
necker von Rieſenfeld bei einem Zu— 
ſammenſtoß mit einem anderen Rad— 
fahrer vom Rade geworfen und ge— 
tödtet. Der Schuldige, der verhaftet 
wurde, iſt der Bauerſohn Joſeph 
Kulbinger von Dionismaning, der auf 
ſeinem Rade ohne Licht fuhr. 

Augsburg. Das ſtädtiſche 
Krankenhaus beging kürzlich das Ju— 
biläum ſeines 50jährigen Beſtehens. 
Die Grundſteinlegung zu dem für 
die damaligen Begriffe ſehr üppigen 
Lund mächtigen Bau war am 19. Mat 
1856 erfolat und am 9. Auguſt 1859 
wurde die Anftalt ihrer Bejtimmung 
überaeben. 

Bud. Das Dad der Pfarrkirche 
in Buch wurde von den Schieferde- 
ern Eugen und Otto Vetter aus 
Gotha neu aededt. Hierbei löſte 
ih der eine Hafen, an welchem das 
Sigbrett der beiden Schieferdeder 
bina, fo daß fie — zwei Brüder — 
ca. 45 Meter herabftürzten. Otto 
Netter erlitt durch den Fall auf ein 
Grabfreuz ſchwere Verlegungen, wäh— 
end Eugen Vetter leichter verlett 
wurde, 

Donau » Altheim. 
rer Kiesgrube bei Donaualtheim 
moliten vier Kinder Sand holen. 
Plöglich Töften fich die Erdmaſſen los 
und verfeütteten die Kinder. Dabei 
murden zmei Slinder des Defonomen 
und Zimmermann: Scheble und ein 
Enfelfind tes Inſtrumentenmachers 
Schädle auaenblidlich aetödte. Ein 
Kind konnte <ereitet werden. 

Sürth Verhaftet wurde we— 
gen Verbrechens mider das Leben u. 
a. die Mafleufe Ganzer au? München, 
Simonitraße in Fürth mohnbaft, 
melde im Verein mit einer flüchtig 
gewordenen Maſſeuſe in Nürnberger 
und Fürther Zeitungen jogenannte 
Blutftodungsinferate Iosgelaffen hat— 
ten. Es jprach bei den beiden Mafleu- 
fen u. a. auch ein 18jähriges Fräu— 
lein aus Nürnberg vor, an meldhem 
eine Dperation vorgenommen murde, 
die den Tod des Mädchens unter ent— 
jeglichen Qualen aur Folge hatte. 


' Württemberg. 


Stuttgart. Unlängft murbe 
der im Alter von 90 Jahren ge= 
ftorbene Oberbaurath a. D. Auguft 
Ganffer unter Beibeiligung eines 
fehr zahlreichen. Trouergefolges auf 


In ei- 


| dem Pragfrienhofe zur legten Ruhe 
beftattet. 
Altenftabt. Unter ber Lei- 
tung der Schultheißen Schneider in 
Altenftadt haben fich die Gemeinden 
des Oberamtäbezirts Geislingen, ſo— 
meit fie noch nicht mit eleftrifcher 
Energie verfehen find, beinahe aus» 
nahmlos zufammengefhlofen zur 
Bildung einer eleftrifehen Ueberland- 
zentrale auf der Grundlage einer ©. 
m. b. 9 Das Merf kommt nad 





Hier wird die le: | 
dDige Marianne Kramer vermißt. Die | 


Altenftadt, mo das bisherige Privat- 
| werf von M. Preßmar bereit3 ange- 
| fauft ift. Diefes wird ganz bedeutend 
‚ erweitert, da die Genoffenjchaft, der 
ſich auch Gemeinden aus den Oberäm- 
| tern Blaubeuren, Heidenheim und 
‚ Ulm anfchließen, zirfa 30 Gemeinden 
umfaffen wird. 

Ellwangen. 
77 Jahren ift hier 
Krankheit der MPenfionär Pfarrer 
Faßnacht geſtorben. Faßnacht iſt 
durch wiſſenſchaftliche Veröffentlichun— 
gen bekannt geworden. 

Baden. 


Karlsruhe. Hier hat ſich eine 
Frau in der Abweſenheit ihres Man— 
nes erhängt, nachdem ſie vorher ſich 
und ihren Kindern mit einem Raſir— 
meſſer die Pulsadern geöffnet hatte. 
Den Selbitmord der Frau — e3 ilt 


‘m Alter bon 
nach längerer 





die Ehefrau des Appreteurs Antifch | 
— Sollen Auseinanderjegungen mit | 
ihrem Mann megen der beiden Stief= | 


finder der Frau worausgegangen fein. 
Bühl. Im Alter von faum 40 


Jahren verjtarb infolge eines Herz-⸗ 


ſchlages der Kaſſirer des Vorſchuß— 
vereins Bühl, Herr Emil Hug. 
Bruchſal. Der verheirathete 
45jährige Taglöhner Joſeph Baier 
von hier ließ ſich in der Nähe der 
Nahrungsmittelfabrik von einem ein— 
fahrenden Zuge überfahren. Der 
Tod trat fofort ein. 
Heidelberg. Der Direktor 
des theologiſchen Seminars hiefiger 
Univerfität, Herr Geh. Kirchenrath 
Profefor Dr. Baffermann, ift in 
Samaden in der Schweiz infolge 
eines Typhusanfalles gejtorben. 
Konftanz. In der Morgenfrübe 
jtürzte fich der Musketier Senk der 
7. Kompagnie des hiefigen Regiments 
beim Waldhaus Jatob in den See. 
Von einem Grenzaufjeher und dem 
Badeneifter der Jatkobbadeanſtalt 
murde der Lebensmüde gerettet und 
ing Militärlazarett gebracht. 
Mannheim. Muſikdirektor 
Hänlein iſt geſtorben. Mit Albrecht 
Hänlein iſt eine der im beſten Sinn 
populärſten Perſönlichkeiten ſo 
wie ſie inmitten des muſikaliſchen 
Lebens Mannheims ſtanden — aus 
dem Leben geſchieden. 


NBeinpfalz. 


Srantenthal. Der 23 Jahre 
alte Fabrikarbeiter Friedrich Bickert 
wird beſchuldigt, vor einer Franken— 
thaler Fabrik dem 22 Jahre alten Fa— 
brikarbeiter Heinrich Stroh aus Fran— 
kenthal nad) vorhergegangenem Work— 
wechſel einen Meſſerſtich verſetzt zu ha— 
ben. Das Meſſer durchbohrte die 
linke Hand und drang auch noch in die 
Bruſt Stroh's ein, zu deren Schutz die— 
ſer die Hand erhoben hatte. Das Ur— 
theil gegen den ſchon mehrfach beitraf- 
ten Ungetlagten lautete auf 1 Jahr 5 
Monate Gefängnip. 

Germersheim. Dem Infan— 
teriften oh. Remelius vom 17. Inf.» 
Regt. wurde für die Nettung eines 
Mannes vom Tode des Ertrintenz bie 
Rettungsmebdaille verliehen. 

Saßlod. Der Gendarmeriefer- 
geant Peter Kirfch von hiefiger Sta— 
tion, der fih aus Furt vor Strafe, 
meil er eine Anzeige unterlaffen hatte, 
bereits im Monat März von feiner 
Station entfernte und fih in ber 
Schmweiz und Quremburg aufhielt, hat 
fich freimillig feiner vorgefegten Be: 
hörde geitellt. 

KRaijferslautern Bei ber 
Nechkirchweihe auf dem Bremerhof ent— 
ftand durch eine Schaar raufluftiger 
Burfchen ein Streit. Als die Gebrü- 
der Werle vom Bremerhof Ruhe ftiften 
mollten, erhielt der ältere, etwa 70 
Jahre alte Bruder einen Stich in den 
Hals. Der Mefjerheld ift nicht be- 
fannt. 

Elſaß Lotbringen. 

Dornach bei Mülhauſen. Ei— 
nen Kindesmord verſuchte die unver: 
heirathete Clara Schlagerter. Ste 
mar eines Kindes genejen und. warf 
e3, um e3 zu tödten, in die Abort» 
arube. Dabei wurde fie gejehen und 
es gelang noch, das Kind lebend dar- 
aus zu ziehen. Die verbrecherifche 
Mutter wurde verhaftet. 

Gondrerange Der Yabri!s 
arbeiter B. Clemens aus Herzing er— 
hielt vom Miniſterium in Straßburg 
als Belohnung einen nahmbhaften 
Geldbetrag dafür, daß er in dem 
Hafen von Herzing des Rhein-Marne— 
Kanals einen Dammbruch dadurd) 
perhütete, daß er die Kanalverwal— 
tung don dem Ausbruch ciner großen 
Sicderung rechtzeitig in SKenntniß 
jeßte. 





Mecklenburg. 


Schönberg. Wegen dringenden 
Verdachts, feine Stiefmutter ermordet 
zu haben, ift der 20jährige Sohn des 
Büdners und Mafchinenbefigers Wulff 
in Ztethen verhaftet worden. 

Weſenberg. Das Gut Ser 
walde bei Drofeedom, dem Gutsbeſitzer 
Sprenger gehörig, ift nebjt der Ziegelei 
zum Preiſe von 90,000 Marf an den 
Bankier Ulrich in Berlin übergegan- 
gen. 
Woldegk. Der biefige Bahnıhofs- 
wirth Kolbatz feierte den Tag, an dem 
er vor 40 Jahren jelbitändig bie 
Wirthſchaft übernahm. 

Oldenburg. 

Oldenburg. Es verfchied fanft 
nach langem Leiden der Generalleut- 
nant 3. D. Herr Helmuth von Legat. 

Jever. Kürzlich wurde der im 
71. Lebensjahre veritorbene Präfident 
des Jever'ſchen Schützenvereins, Herr 
Binugießer Heinrich Tiarks, unter Be- 





theiligung eines großen Trauergefol⸗ 
ges zur legten Ruhe beftattet, 
Freie Städte. 


Hamburg Kürzlich ereignete 
fih am Neubau Europahaus, Alfter- 
damm 39, ein folgenſchwerer Unglücks⸗ 
fall, der einem Familienvater das Le— 
ben koſtete. Am benannten Bau mar 
der Weideſtraße 101 mohnende Ma- 
ſchinenarbeiter Tretow dabei beſchäf— 
tigt, die Gleitſchienen des Materia- 
Ttenaufzuges zu ſchmieren. Zu dieſem 
Zwecke jtellte ſich Tretow auf ein Brett. 
Diefes Tippte, und Tretow ftürzte in 
die Tiefe. Mit zerfchlagenen Gliedern 
hob man den Verunglüdten auf. Che 
ı noch der Krankenwagen der Sanität3- 
' folonne eintraf, war der Mann tobt. 
— Das Seeamt gab folgenden Spruch 
befannt: „Die Matrofen Belle und 
Klaus des Dampfers „Eltab“ find am 
| 16. Juli 1909 im Hafen von Corral 
| infolge Kentern? des Schiffsbootes, 
| mit dem fie eine Stahltroffe vom Dam- 
pfer nach einer Anterboje ausbrachten, 
ertrunten. Der Unfall ift dadurch her— 
keigeführt, daß die von dem Dampfer 
nad der Boje ausgebrachte Manila- 
troffe brach.“ 

Schweiz. 

Bern. Zwiſchen Ramfei und 
Loldach fielen drei Knaben mit einem 
Steq, der umkippte, in die Emme. 
Der elfjährige Fritz Aeſchlimann er- 
trank; die zwei anderen konnten ge> 
rettet merden. 

Altdorf. E3 verunglüdte beim 
Edelweißpflücken der 29jährige Bahn- 
depotarbeiter Franz Frei von Atting— 
haufen, wohnhaft in Erſtfeld. Der 
Berunglüdte hat vier Rippen gebro- 
chen. 

Bafel. Das Bafeler Strafgericht 
verurtheilte einen Darlehnsſchwindler 
Namens Reiling von Pforzheim, 35 
Jahre alt und Kaufmann von Be- 
ruf, wegen verfuchten und vollendeten 
Betruges zu einem Jahr Gefängniß. 

Slüelen. Der vermißte Her- 
mann Schmidt, Beamter der Gott- 
hardbahn, murde von einer Ret— 
tungsfolonne aus Engelberg auf der 
Geißplatte todt aufgefunden. 

Herzogenbuchſee. In Brugg 
wurde ein früherer Buchhalter Ma— 
fehinenfabrif Herzogenbuchfee, ein ge: 
wiſſer Jakuſch verhaftet, unter der 
Anklage, in feiner früheren Stellung 
Buchfälſchungen und Betrügereien 
im Betrage von vielen taufend Fran— 
fen verübt zu haben. 

Defterreich: Angarn. 

Wien. Der Gemifhtmaarenhänd- 
ler Karl Hauptmann, mohnhaft 
Herbititraße 19, murde megen ſeit 
Jahren begangener DVerfehlungen ge— 
gen Paragraph 129 des Etrafgefehes 
dem Landesgerichte eingeliefert. 
Die fo feltene Feier der ſechzigjähri— 
gen Ehe vermochte das Ehepaar ©. 
Duldner in Wien-Florisdorf in voll» 
jter förperlicher wie geiftiger Friſche 
zu begehen. — Einige Tage nad) jet: 
nem 33. Geburtstage iſt der Schrift- 
fieller Franz Schamann in feiner 
Miener Wohnung gejtorben. Ein 
hochbegabter Literat, von dem man 
fih für die Zufunft mit Recht man- 
ches qute Buch verſprechen konnte, iſt 
mit ihm aus dem Leben gejchieden.— 
Eroße Freude bereitete dem Wiener 
Stadtträger Michael Knopp, der jei- 
nen 90. Geburtstag auf feinem „Po: 
ſien“ feierte, ein Schreiben des Gene- 
rolfefretärs Profeffor J. Häusler 
bon der Landmirthfchaftsaefelichart 
in Wien, in welchem ihn diefer Na- 
mens der Geſellſchaft beglückwünſchte. 
— Der 28jährige Magazinsaufſeher 
Karl Jandourek, Wasnergaſſe 43 
wohnhaft, wollte auf den aus der 
Halle des Nordweſtbahnhofes fahren: 
den, ſchon in voller Fahrt begriffenen 
Zug No. 28 fpringen. Er erreichte 
jedoh das Trittbreit nicht, flürzte, 
geriet) unter die Räder und murde 
auf der Stelle getödtet. — In Rei- 
chenhall ift der zur Kur dort meilende 
öfterreichiihe Reichsrathsabgeordnete 
Dr. Eduard Sturm aus Mien im 
Alter von 82 Jahren verfchieden. — 
Gemeinderath Hans Angeli feierte ſei— 
nen 50. Geburtstag. Er murde am 
2 September 1859 im Porfe St 
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Jakob in Tircl ala Kind armer El- 
tern geboren. Der Jubilar it Ob— 
mann des Erften Tiroler Andreas 
Hofer-Vereind, Gründer und Kom: 
mandant der Erften freimilligen Waſ— 
ſerwehr, MVicepräfident des Erſten 
Miener Amateurſchwimmclubs, Ob- 
mannftelivertreter de8 Comites zur. 
Errichtung eines Kriegerdentmals in 
der Sachſenklemme ufm. Seit 1904 
ift Angeli Gemeinderath. 

Budapeft. Der Thäter des Do- 
kumentendiebſtahls, Kovas, hat ſich 
den ſtrafrechtlichen Folgen ſeiner 
Handlung durch Selbſtmord ent— 
zcgen. Kovacs floh aus der Haupt: 
ſtadt und gelangte nah Brud an der 
Mur. Die Polizei mollte ihn in 
Haft nehmen. Im letzten Augenblick 
ſchoß ſich Kovacs eine Kugel durch 
den Kopf und blieb auf der Stelte 
todt. 

Kersktemet. Der 7ijährige 
Joſef Kanzler Hat jeine um brei 
Jahre jüngere rau aus Eiferfucht 
ermordet. Kanzler iſt ein Krüppel, 
der ſich nach Art kleiner Kinder nur 
rutfhend auf dem Erdboden fortbe- 
megen fann. Zwiſchen den beiden 
alten Cheleuten gab es emigen 
Streit, deffen Urfache ſtets die Eifer- 
ſucht des Gatten war. 

Winterthur. Nach langem, 
ſchweren Leiden iſt im Alter von 53 
Jahren der hieſige Bahndofreitau- 
rateur Theodor Wihig-Brand geitor- 
ben. 

FuxemBurg. 

Heisdorf. Es brad im Haufe 
Krier Anna Teuer aud, Es ver» 
brannten Haus, Stall und Scheune, 
Geſammtſchaden circa 7,000 Fr. Vers 
jichert. 

Zuremburg. Im Alter von 59 
Jahren verfhied hier na langer 
Krantheit der frühere Kaufmann Hr. 





Adolf Müller. 
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Die Mode. 


Schneidermoden 


Das Erſtaunliche bei den Winter: 
moden ift der „Fall' der Taillenlinie. 
Die ehemals unter den Armen mar- 
kicte Taille befindet fih augenblichlich 
zwiſchen Knie und Hüften und befon— 
ders die neuen Wintermäntel fcheinen 
für eine taillenlofe Raſſe beftimmt zu 
fein. Eigentlich wirken diefe Mäntel 
mit den in geraben Linien von den 
Schultern fallenden Nähten viel gebie- 
aener als die bezipfelten, belahten 
Incroyable- und Directoire = Moden 
des letzten Winters, Die neuen Män- 
tel jind in den Schultern bequem meit, 
ohne jedoch plump auszuſehen, und 
bewahren trotz ihrer Taillenloſigkeit 
das ſchlanke Ausſehen der modernen 
Figur. Große Taſchenaufſchläge, 
breite Gürtel und einige große Knöpfe 
bilden faſt die ganze Garnitur dieſer 
Moden. Einige der neuen Modelle 
zeigen pliſſirte Schöße, die den Tail— 
len untexhalb der Hüften angeſetzt 
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find. Sie bilden jedoch eine ertreme 
Mode, die wahrfcheinli nur in ge— 
tingem Maße Anklang finden wird. 

Dagegen verfprechen pliffirte Röcke 
wieder vorherrfchend zu werden. Gie 
werden mit ober ohne gegehriem 
Dbertheil gemacht und haben, beſon— 
ders bei den furzen, fußfreien Moden, 
ein fejcheres Ausjehen ala die gegehr- 
ten oder freisfürmigen Röde.. Man 
prophezeit aud, daß noch por Weih- 
nachten der Tunika- oder Weberrod 
allgemein getragen merben wird. 
Aber au) diefe Tunifaröde ändern 
nicht an dem ſchlanken Ausfehen der 
Figur, da der Weberrod fi) immer 
alatt anjchmiegt,, und nur durch bie 
darunter hervorſchauuende volle Plif- 
fee unterfcheidet fich die Form von 
benen ber vurigen Jahres. 

Mie nun aber auh der Rod ge- 
macht ift, — mit oder ohne Tunika 
cher Pliffee, — menn für dre Straße 

—— 














beſtimmt, iſt er nie länger wie ein bis 
zwei Zoll vom Boden entfernt; eine 
Mode, die ſehr empfehlenswerth iſt, 
da die langen, ſchleppenden Röcke doch 
nur durch das nöthige Aufraffen an 
Facon verlieren und dabei ſehr läſtig 
ſind. 

Bei den modernen langen Jacken iſt 
oft der Unterſchied zwiſchen der Länge 
des Rockes und der Jade kaum dine 
Handbreit. Viele der Naden haben 
weit zurüdgeichlagene Reverd- Vor» 
dertheile, die fich erjt an der Taillen—⸗ 
linie treffen. Hierzu werben reizende 
Spitenjabot3 getragen. Bei Taltem 
Wetter wird unter einer ſolchen Jacke 
eine feiche Weite aus Pompabour- 
oder Brofat - Seide getragen, die faft 
bis zum Halfe fließt und, menn 
durch einen Pelzkragen vervollftän- 


digt, genügend Schuß gegen die Wit⸗ 
ternug bietet. Zu Beſuchs⸗Toilet⸗ 
ten und anderen eleganten Kleidern 
trägt man wieder mit Vorliebe Yaden, 
deren Material mit Bezug auf ben 
Kleiderftoff gewählt iſt. Entweder 
beftehen leid und Jadet aus Tuch 


ber das us dem als 
— Reis gebraten Sammt aber 











Atlas gemadt. Die Herbit -» Num- 
mer der befannten Mobejchrift „Le 
Chic” bringt eine luftration biefer 
Mode, die eine aus ſchwarzem Chiffon 

















IV. 
und ſchwerem Moire hergeftellte Ge- 


jelichaftstoilette veranſchaulicht. Für 
Taille und Rod ift der Chiffor. über | 


einem mattgelben Atlasfond gereiht 
und eine fnietiefe Borte aus Moire 
bildet den unteren Rocktheil. Das 
Kleid ift mit einer 
paſſe gearbeitet. Der darüber getra- 
gene ſchwarze Moire - Mantel iſt 
unten mit einer breiten Goutadhebor- 
düre gefhmüdt und hat enganlie- 
gende, zurüdgsfchlagene Soutachebe- 
nähte Manjchetten, die faft bis zum 
Ellbogen reichen. 
leiht dem Mantel Hinten einen mat- 
teauartigen Fall, nur find die Falten 
an den Schultern abgenäht und bilden 
aus der ganzen Nüdenbreite ein an 
jeder Seite von zwei 
begrenztes Tablier. 
ſchließen einreihig 
Knöpfen und ſind 


mittelſt 
oben zu breiten, 
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runden Spiten: ı 


Der Schnitt ver: 


breiten Falten 
Die Vordertheile | 
großen 


Hut, um kledſam zu ſein, muß über 
wu baufchigen Frifur getragen wer— 
‚ ben. 


Ranger Mantel. 

Ein praftifher Mantel mit graziö— 
fen Linien beitand in dem in Figur 
4 abgebildeten Model aus grauem 
Broadcloth und ſchwarzem Sammt. 
‚ Der die mächtigen Revers bildende 

Sammt ift auch ala Manfchettenmate- 
trial gemählt und die zur Garnirung 
bermendeten Knöpfe find mit demſel— 
ben überzogen. 

Schulfleid au Diagonal. 

Figur 5 zeigt ein reizendes Kleid- 
chen nach eigenartiger Mode, dag mus 
beliebigem, leichtem Wollſtoff gearbei- 
tet merden fann. Der latzförmige 
Vordertheil der Taille it dem Rod 





angefchnitten und reicht faft bis zum | 


! Hals, mo er über einer Guimpe edig 
 abichließt. Taille und Wermel find 
; mit fleinen Sinöpfen und Soutache— 
| dfen gihmüdt. An den Seiten und 
| hinten find Taille und Rod jeparat 
| gefchnitten, die Taille 
| der Rod in Falten arrangirt, in ein 


: Bündchen genäht, dem ein Gürtel auf: | 


geſteppt ift. Die Guimpe mit langen 
Aermeln beiteht hier aus Säumchen— 
ı mul, 

Voile- Kleid. 

Irgend ein weicher Mollitoff würde, 
nad dem im Figur 6 gezeichneten Mo: 
dell verarbeitet, ein augemnin braud- 
bares Minterfleid abgeben. Taille 


breiten Miedergürte! vereinigt. 
in ungleicher Länge 
den Eeiten abgerundeten oberen Rod: 
teil ift ein in 
Säumchen abgenähter Volant zuge— 
fügt. Die gereihten Aermel ſind durch 
eine am Oberarm angebrachte 
Spitzenbordüre in zwei Puffen abge— 
theilt und ſchließen am Handgelenk 
mit Spitzenmanſchetten ab. Einſatz 
aus Spitzenſtoff. 





— 


Mal was anders. 

Eine Dame machte einem ihr be— 
freundeten Hauſe einen Beſuch, um 
ſich nach) dem Befinden des Neugebo— 
renen und ſeiner Mutter zu erkundi— 
gen. Zu ihrer Freude fiel die Ant— 
| mort befriedigend aus. Der Haus 
— war jedoch abweſend, und das 
Dienſtmädchen gab ihr Auskunft. 

| „Sit es ein Junge?” fragte fie wei— 


„Rein, gnädige Frau.“ 

„Ein Mädchen alſo?“ 

„Rein,“ hieß es auch diesmal wie— 
der. 
| ..„Aber,” fagte die Dame ungedul- 
| dig, „ein Junge oder ein Mädchen 
ı muß es doch fein!” — „Der Doktor 
fügte, es märe ein Stammphalter!“ 
erwiderte der dienjtbare Geiſt. 


— m 


Neugierde, 


GR 1 ni 





ſpitzen Revers zurüdgefchlagen. Das 


Ganze bildet eine reizende Toilette, 
deren Beſtandtheile aber auch einzeln 
getragen werden können. 

Kleid mit Soutachegar— 

nirung. 

Figur 1 zeigt ein Kleid aus Otto— 
man clotb, eines der neuen Gewebe, 
mit bis unter den Hüften reichender 
Küraß - Taille, und daran geſetztem 
piiffirtem Volant. 





Der ganze Küraf | 


iſt mit Soutachelitzen, die abwechſelnd 


in ſenkrechten Linien 
Deſſin aufgenäht ſind, beſtickt. 
die mit gepufftem Obertheil cearbeite- 
ten Aermel zeigen dieſelbe Form der 
Garnirung. Oben ift der Küraß tier 
ausgeſchnitten und zeiat einen Ginfat 
au& cremefarbigen Spiten. 
Yeuartigegadenmode 
Reichtes, lohfarbiges Tuch fam bei 
ber Herftellung ve3 in Figur 2 ges 








zeichneten Modells in Anwendung. 
Ziefe Halten find vorn und hinten 
an den Schultern eingeiegt und bis 
zur Zaillenlinie adgefteppt. Won hier 
aus werben fie gut eingebügelt und 
behalten ihre Form bis zum Saume 
des das Kleid faſt dedenden Jackets. 
Die Aermel beſtehen aus querlaufen— 
den, breiten Falten, bie einander über- 
hängen und find mit Knöpfen ge- 
ſchmückt. Das Nadet ift mit hohem 
Stehkragen verfehen und fchließt mit 
biefem zugleih vorn mittelft ange- 
fchnittenen Patten, unter die ein brei- 
tes dunkelbraunes Sammtband ge- 
führt ift. 

Turbanim Stil Hein- 

rich IV. 

Der in Figur 3 abgebildete Hut ift 
ein Vorläufer der Wintermode. Die 
runde Form ift mit grauem Sammt 
brapirt, der rings um den Rand ber- 
um in feit auf einander liegenden 
Falten gelegt if. Eine, den Rand 
abzeichnende Sammtrolle - und eine 


echts angeftedte weiße Aigreite bilden 
bie einzige Be Ein folder. 


und zadigem | 
Auch 


I} 
I 


He.r (eifriger Abſtinenzler, är- 
gert Steh, dak fein Gärtner fo viel 
Schnaps trinft): Heinrich, Heinrich, 
fhon wieder riehen Gie nad 
Schnaps! Bei mir merden Sie fo et- 
was nte bemerken. 

Gäriner: Das iſt wahr, Herr, 


nicht riecht? 


— Verkehrte Anpreifung. 
Hut? — Verkäufer: Theuer iſt bei 


— Dame: Dann dankke ich, — billige 
Sachen kaufe ich nicht! 
Kinderlogik. 


ſie abzuholen): „Mama, wenn ein En 


se nur, ich fei nicht au Haufe.“ 
— In Gedanten N: „Der 


nachdenklich.“ — B.: „Er wird mohl 
cerade ein neues Naadabenteuer er— 
leben!“ \ 

— 1 12-2 - — 


Schwerhörigkeit. 


Gattin: „Wie haſt Du Did 
mit dem ſchwerhörigen jungen Heller 
über die Mitgift geeinigt? 

Gatte: „Ya, eö ging nicht fo ein= 
fach. Erft hab’ ich ihm in's Ohr ge- 
rufen: 30,000 Mark! Das bat er 
nicht aehört ... dann: 40,000 Mark 
... hat er wieder nicht gehört... dann 








hen! „ 


* 








und Rock ſind hier gereiht unter einem 
Dem | „art, 
aehaltenen, an | _ A TO J 
"3 Wilderngehen treib ih Dir ſchon 


ausſpringenden 








wie machen Sie das nur, daß man's 
Dame: Wie theuer iſt denn dieſer 
uns überhaupt nichts, gnädige Frau. 


Hilda (der 
erllärt wurde, daß, wenn ein kleines 
Mädchen ſtirbt, ein Sügel fommt, um | 


gel fommt und nah mir fragt, fo fa: | 


Herr Oberförſter ift ja fo fill und | 


bab’ ich gebrüllt wie ü Löw’: 50,000 





Mart ... das bat er fofort verſtan⸗ 





Der fliegende Dadel. 





Heim von der Tarodpartie vom 
blauen 

— wankt der alte Förſter Horſt— 

Sanz natürlich erſt beim Morgen— 
grauen, 

Da gelindert war fein Riefendorfgt. 


Da am Maldesfaum im Wiegelmadel 
Eieht er jchleichen fich ein ſchwarzes 
Thier 


Und erkennt entrüſtet ſeinen Dackel, 
Der ſich ſtehlen wollt' in's Jagdrevier. 


leicht gereiht, 





9 
22* 





zu 


Lump, Dich nehme ı 

beim Kragen, 

aus —“ 

Hört man ihn, den Alten, 
jagen — 

„Mari! — Sekt fliegft Du auf der 

Stell nah Haus!" — 


zornig 


Und mit einem kühnen kräft'gen 
Schwunge 

Schwingt er'n Waldl weithin in's 
Geſträuch, 

Da erſtarrt das Wort ihm auf der 
Zunge 

Und er wird vor Staunen Starr und 





Denn im Schmunge — höher, immer 
höher — 

Fängt der Wald! jet zu flattern an; 
Förſter Horjt reibt fich verdußt Die 
Geber, 

Meil er fo 'was felbit nicht glauben 

kann. 


Und mit leiſem ſichern Flügelſchlage 
Sieht fein Waldl fröhlich durch die 
Luft, 

Und — als wär für ihn dies keine 


Plage — 
Wedelt mit der „Rute“ noch der 











Direktion nach ſeiner Förſterklauſe 
Sieht er, wie ſein Waldl munter 
ſchwirrt 
Und kopfſchüttelnd torkelt Horſt nach 

Hauſe. 


Nee, ſo was iſt ihm doch noch nicht 


paſſirt. 


Lei der Heimkunft fand er ſchon ver— 
krochen 


Unterm Bett den Waldl wedelnd an, 


Daß er ſo was ſchändliches verbro— 
chen, 


Und rerherxt mar, ſah man ihm nicht 


an. 





va 
Als 


beim Stammtiſch nun, beim 
blauen Hechte 

Horſt die Mähr erzählt, halt groß 

P und flein 

— Trot alledem, daß er’3 beſchwören 
möchte — 

Alles wieder Yachend für Latein. 


— — — [0 - —— — .- 


Kriegerſtolz. 


„Herrichaft — die Hitz'n! Meiner 
— — 
meni war, Sg m 


Die offene Thür, 





„Achten Sie ftet3 darauf, daß Sie 
mit dem Vater des Mädchens in po- 
Ittifhen Fragen übereinftimmen,“ 
ſagte der alte Sachverständige, als er 
rem jungen Liebhaber gute Winke 
gab. Am gleichen Abend fam, als 
der junge Mann eine Stunde in der 
Geſellſchaft zugebracht hatte, ihr Va— 
ter herein, und der Jüngling begann 
die Interhaltung damit, daß er ihn 
fraate: „Wie denfen Sie über hie ma- 


die fteife Entgegnung bes 
Herrn; „und dies ift ja mohl Ihr 
Hut?” 


——— se. — — 


Giner wie der andere. 





rotkaniſche Frage?“ — Ich bin für 
die Politik der offenen Thür,“ mar | 
alten | 







































































U: Sie, Herr Nachbar, fünnen Sie 
mir nrt jagen, mie fpät es is? 

B.: Na, mei Liaba, i kriag mei 
Uhr nöt außa, i bin nämli aa 
b’juffen. 

— — — — 


Oberlehrers Ferienvergnügen. 


„Na, Männe, kommſt Du nicht 
mit?“ — „Ach, geht nur voran, ich 
will nur noch ſchnell die Dichtungen 
im Fremdenbuch durchkorrigiren.“ 





— Allerdings. Aelteres Fräu— 
fein: „Slauben Sie mir, lieber 
Freund, wenn man auch älter wird, 
das Herz bleibt ewig jung. — Herr: 
„Schon möglich, aber 's Herz fieht 
‚man halt net.“ 


Semper idem. 


(nachdem er den 


rofeffor 
he „Was molite 


Montblanc erittegen): 
th doch aleid, hier?“ 
> > 

— Deutlib ausgedräüdt. 
Herr: „... und dann müſſen Gie 
willen, gnädiges Fräulein, bietet eben 
eine Großſtadt viel mehr in Bezug 
anf Muſik und Kunft, überhaupt Ver— 
gnüaen jeder Mrt, außerdem einer 
noch ganz keſonderen MWortheil, den 
ich hoch anſchlage.“— Fräulein: „Und 
der wäre?“ — Herr: „Es kümmert 
ſich keine Sau um die andere.“ 

— Schmeichelhaft. Sie: 
Liebſt du mich denn auch wirklich? — 
Er: Ganz gewiß. Als du mir dein 
Jawort gabſt. klang es mir fo lieb— 
[i& in die Ohren, als würde ein fri— 
ſches Faß angejtochen! 


— > — — — 


Wohlgemeinter Rath. 


Bauer: Wenn Sic bei uns drei 
Wochen bleiben, da fommen Sie doch 
auch mal fpäter nah Haufe, da hab’ 
ih zur Vorſicht die Leiter. dahin ge= 
ftellt, da können Sie über. ten Boden 
rad Ihrer Stube. Durch die Haus- 





tbüre würde ich’3 
len, denn meine 











Ge @ hualal | 



































Der Raifonneur. 





— Unbedadt. Kunde: „Geftern 
habe ich bei Ihnen einen Anzug ges 
fauft und heute fehlen ſchon vier 
Knöpfe daran!" — Kleiderhändler: 
„Sollten die nicht ſchon vorher gefehlt 
haben?“ 

— Die junge Hausfrau. 
„Wie oft habe ich Ahnen aefagt, An: 
ra, dab das Eis nicht auf dem Kü— 
chentifch Liegen bleiben, fondern ſofort 
in den Eisſchrank gelegt werden joll 
— dies hier tft ſchon gar nicht mehr 
richtig kalt!“ 

Die verſteht's. Gattin 
(eines jungen Doktors, vor einer 
Confektionsauslage): „Paul, Du haft 
faft gar feine Patienten, geb, faufe 
mir diefe Robe, ich mwette, fofort wür— 
den einige meiner Freundinnen 
franf.“ 

— Vorſchlag. „Sie Tehulden 
mir doch nun ſchon feit drei Jahren 
1000 Mark, ich will Ahnen einen 
Vorſchlag machen: Zahlen Sie fofor! 
und ich bin mit der Hälfte zufrieden.” 
— „3mar annehmbar, aber ich möch— 





te doch porfchlagen: Warten Sie noch 
ein Jahr und mir find quitt.* 


— Daneben gerathen. De 
Millionär Saul Pintus erhält die 
Nachricht, daß er einen Orden bekom— 
men hat. Freudeftrahlend läuft er zu 
feiner Frau. „Sarahleben, Sarable: 
ben“, ruft er ihr ſchon aus meiter 
Terne entgegen, „ich hab’ endlich er: 
reicht, wonach ich mich ſchon geſehnt 
Lab’ jahrelang!" — „Iſt's möglich? 
Wahrhaftig wahr?“ ermwidert Sarah, 
ihm gerührt um den Hals fallend. 
„Bilt De mirflich los geworden de 
falfchen Wechſelchen?“ 

— Medern. Lifette: Hat denn 
deine Herrſchaft Geburtstag oder 
font ein Feit, die jigen doch ſchon 
zum frühen Morgen beim Wein? — 
Ynna: Ach nein, die trinken fih nur 
Courage an, die wollen nämlich heu- 
te der Köchin kündigen! ; 

— Zwiſchen zwei Herzen: 
„Endlih mußt Du Did) aber doch 
für einen der beiden Bewerber ent— 
ſcheiden — alfo mer ift Dir lieber, 
der Doktor oder der Herr Meier? — 
Das ift ſchwer zu fagen, Mama, im» 


u 


mer wenn ich mit dem einen beiſam— 


| men bin, ziehe ich den andern vor“ 





Von Lenten, die das große Loos — 











/ 
„Herrlich wäre das vornehme, feine 


dieſe elenden Auſtern eſſen müßte!“ 


Leben — wenn ich nur nicht immer 





— Beſorgt. „Kerl, was haft 
Du mit der Köchin meiner zukünfti— 
gen Frau eigentlich anzubändeln?“ 
— „Wolt' bloß probiren, Herr Leut— 
nant, ob Herr Leutnant in der Fami— 
te auch aut aufgehoben fein wür— 
den!“ 
— Das Verſuchskanin— 
ken. Student (müthe:d): „Dieſes 
Hundeleten muß ein Ende nehmen; 
der Nächſte der die Bude betritt, wird 
angepumpt!* — Bettler (ben Kopf 
zur Thüre hHineinttredend): „Ent- 
ſchuldigen Sie, ein armer Reiſender!“ 

— Gute Au3rede. Wohnung3- 
jüuchender Herr: „Das Zimmer tann 
ich leider nicht gebrauchen, weil gerade 
Mittags, wenn ich arbeite die Sonne 
bier Steht!” — DVermietherin: „O, das 
ii nur heute ausnahmsweiſe!“ 

— Rüdjall in die Ge— 
fundheit. Frau: „Der Huberbau- 
er läßt fagen, Du brauchteſt einſtwei— 
len nicht mehr zu fommen: er fei wie— 
der geſund!“ — Arzt (fnurrend): 
„Was, Thon wieder mal gefund? Das 
it ja bereit3 der dritte Nüdfall in 
diefem Jahr!“ 

— Am Reſtautant. Gaft: 
„Kellner, in meiner Suppe ſchwimmt 
ja eine todte fliege!" — „Der Herr 
itren fih mohl. Eine todte Bliege 





lann doch nicht mehr ſchwimmen. 


— Der Zerſtreute. A.: „Mich 
wundert, daß Profeſſor Lehmann 
Junggeſelle geblieben tft. Er ſoll dod) 
in feiner Jugend viele Damenbe- 
tanntfchaften aehabt haben.” — 8.: 
„sa, — aber er hat fie in Gedanten 
alle figen laſſen.“ 


ee —âû — ——— 


In der Geometrieſtunde. 


„In welchem Verhältniß fliehen bie 
beiden Achſen zu ggg 
(Junge fehmweigt. 
„Bengel, weißt Du überhaupt, mai 
Br iſt — 8 ah ar —— 
unge end): wa — a —ı 
meine große Schmwefter hat eind...“ 





BEER 


Sountagpoft, Chicago, Sonnta 


9 Den 10. Oktober 1304. 
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$41.1 


bortheilhafter als andere Oefen. 


Auferordentl. 

Werth in einem 

Oak EArimmer- 

@ilch. 

op ift 42 

bei 42 Zoll 

autzieh- 

bar bis 6 

Fuß. Der 

Piedeſtal 

> Füße find verhältnißmä⸗ 
ug 

ſchwer. “oo... 


forirt mit Blumen in einem 


88 85 reichen Oliven⸗Grün. 


Favorite Baſe Bur⸗ 
ster, liefert viel Hitze 
für wenig Brennſtoff, 
Royal Acorn 
Bate Burner, ber gleihmäßige Hitze und feine Jeuerungs-Vorzüge fir 
Spariamfeit an Brennſtoff, liefert fo viel Hige von einer Tonne 
Mit Schönheit von Entwurf 
Dauerbaftigfeit und Form find durchweg bemerkbar. 


chert. 
Kohle wie gewöhnliche Oefen von zwei. 
und Finiſh. 2 | 
Jeder einzelne iſt garantirt. 


M. 








| 568.00 Favorite 


Kompakt! Angenebm! Sparſam! 








Kohlen und Gas-Range 


Kommt und feht den feinften 
und volftänbigiten Gas-Range, der gemacht wird. 


$16.50 


Gombination 








sum. 








Der gelehrte Mann auf 
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fieht der Parlor:Dfen, menn er jebt aufgeftellt wird, durchaus nicht 
unpafjend und feltfam aus, felbfi wenn die kältere Jahreszeit noch 
einige Tage auf fih warten lafien follte. 
der Wettere Warte, die weile Bilamratte und alle bie prophetifchen 
Vögel und Thiere fagen einen ftrengen Wınter voraus, können aber 
den Zeitpunkt feines Eintreffens nicht Sicher angeben. 
aber, daß der kalte Wind, welcher die Blätter zum Verwelken bringt 
und die Blumen vernidet, ganz ptöglih ankommt. 


Moderner 8 
jo niedrigen Preife offerirt. 
Teuerung. 


— 


Wir wiſſen 


Dieſe Woche 


mag noch warm ſein, warm genug für Hummeln und Schmetter⸗ 
linge, und nächſte Woche mag den Froſt bringen, welcher kein Gera— 
nium, oder einen Schmetterling im Park am Leben läßt. Wir ſtellen 
dieſe Woche die größte Anzahl von Bargains in „Baſeburners“ und 
modernen Heizöfen auf, welche je unter einem Dach geſehen wurde. 
Wenn Ihr nicht während des Tages kommen könnt, kommt Abends. 





iah Grade, mäßiger 
reis Range, gemacht 





Offen jeden Abend bis 9 


Perfekter Some Nange. 
ſicht, 





mäßig 





von gutem Guß und 


perfekt fonftruirt und gut finifhed. 





American 
Hemi- 
Porce- 
lain, 100 
StüdDin- 
ner⸗Set, 
hübſch de— 


Der 
Dreiß, .. +. 











N 


lität und hochfein polirt. 


Ertra ſchwere 
Meſſing-Bettſtelle 




















Mundervoller Werth 
in einem Box - Seat 
Dining - Chair. 
GoldenOakfFrame ift ſchwer 
u. dauerhaft, Sig gepolſtert 
in echtem Leder über Rohr. 


$2.45 


Der Cine ideale Meifing-Bett: 


ftele, das Höchſte eines 


äußeren Pfoiten find 2 
zwiſchen nahezu 1 
niſch verziert find. 


Mi! | 
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Ideals in gefälligem Defign und die Volfommenheit in Konftrultion und Finiſh. Die 


‚Zoll did, während die fchmeren Stangen ba: 
>. - der Dide mejjen und prachtvoll und harmos 
DIR una : 


„_..................00. 





$29.65 








bi 

















Slip Seal Leder GPA- 
zimmer Stuhl, aus Quar—⸗ 
tered Dal, mit Golden und 


Poliſhed 


emacht vom beſten Eiſen, ertra ſtark und ſehr glatt. 
und Theile ſchließen dicht. Hat 
ig und vollkommen backt. 
Volle Garantie. 


Finiſh 483.35 


ome Bafe Burner. Ver allerbeſte Baſe Vurner zu einem 


Kraftvoller Heizofen und ſparſam in der 


Hat grogen Feuertopf, Dupler Roft und Shaking Ring. 
Nideltheile ſchwer und g.ängend plattirt. . ‚ 





Unſer 
Afſſortiment von 
Defen 
und Nanges 
ift das befte und 
unfere Breife, 
in Anbetracht der 
Qualität, 
find 
Die niedrigften, 











Dies ift ein erftflaffiger Range in jeder Hin: 


Ale Ihren 
großen vieredigen Badofen, dev gleich— 
Alle Nideltheile find von der beiten Qua— 


Ztla)fiver &Btilch 
aus Quater⸗ſawed“ 
Dal, po 
lifhed. Top 

iſt 48 Zoll 

im Diame- 
ter. Inbez. 
auf Kon— 

ft ru ktion, 
Finiſh, 
Arbeit, etc., 
Werth 


zu ⸗e—a—— ——— 2 


als 


beſonderer 


$19.65 


Smyth Co. 


Perfekter Home 
Baſe Burner. — 


Der tonangebenbe Baſe Burner zu mittierem Treife, 
Bat große Yufrzüge, groken Sgeuertonf und Dupier Reſt. 
Gemoecht ven bodaradigen Gaftings, glänzend mideie 
plattirt, prachtvoll ornamentirt, 





Elatfic Srfords 
Stahl Range und 
hohes Gloſet. 


$23. 


Der allerbeite Stahl Range, welcher je zu einem fo nie⸗ 


drigen Vreiſe offerirt wurde. Gemacht von voliriem 
blauem Stahl. Backt jo aut, ala die am höchſten mar- 
firten Ranges. 


Auftrian Porgsel- 
lan GA-SGervice, 
100 Stüde, 
graziös im 
Form, iſt 
volle Stan- 
dard Größe, 
defort. mit 
pint Rojen, 
Daifies und 
„Knobs und 


it 


grünen Blättern; 
Handles“ prächtig 
mit Gald verziert... 








Eolalbericht. 
Silberjubiläum. 


— — 


Die evang. Dreieinigleitsgemeinde 
darf es hente begehen. 





Drei Feſtgottes dienſte. 


Die Kirche der Gemeinde beſindet ſich an 
Robey Str. und W. 22. Place. — Ein 
Rückblick über ihre Gedichte zeigt, daß 
fie Jahre lang fhwer zu fämpfen hatte, 


Die evangelifhe Dreleinigkeits⸗Ge⸗ 

einde, die jet feit 20 Jahren vom 
—* Julius Kircher bedient wird, 
— — das Feſt ihres Silberjubi⸗ 
äums in der Gelegenheit würdiger 
Weiſe durch drei Feſtgottesdienſte, die 
ihren Anfang um 10% Uhr Vormit⸗ 
tags, 23 Uhr Nahmittagg — dieſer 
Gottesdienft wird für die Jugend ab» 
gehalten — und 7% Uhr Abends nehs 
men. Am Bormittags-Gottesdienit 
wird Paſtor Johannes G. Kircher die 
Feſtpredigt halten, Pastor Julius Kirs 
cher wird den eltbericht erjtatten. Im 
Nachmittags-Gottesdienit halten Pas 
%. 3. NRiemeier und Paſtor W. 
feld Feſtreden, Abends Direktor 
D. Jrion und Paftor R.A. John, wäh— 
zend der Gemeindepaftor das Schluß: 
wort hat. Anläßlich des Jubiläums 





bat bie Gemeinde, deren jchmudes Got⸗ 


teshaus an der Robey Straße und W. 
22. Place gelegen ift, eine ſchön ausge: 
attete, mit vielen Bildern verjehene 
chrift mit einem Vorwort bes Ge- 
inbepaftors erjcheinen laſſen. 


e Geicichte der Gemeinde. 

1 Die Dreiei its-Gemeinde ift eine Frucht 
- fen Juneren Miſſion. Ser ge 
na iſt jie Die neunte | 


> 
% 


* 





auf. db 


meinde "von Chicago, die zur Deutjchen 
Evangelifhen Synode don Nord: Amerifa 
gehört. Am Sommer 1884 begann die 
Diftrifts:Miffionsbehörde mit der Wrbeit, 
die deutjchen evangelijchen Familien jenes 
Stadttheils zu jammeln. An der Heinen 
Kirche an Aihland Ave, und Weſt 20. Str, 
welche heute noch fteht, wurden die erften 
Gottesdienste gehalten, von den Paſtoren 
NH. Klein, H. Stamer, W. Hattendorf. $. 
G. Kicher und anderen. Am Sonntag, 
dem 24. Auguft 1884, fand die erfte provi— 
forifche Gemeindeverfammlung ſtatt. Zeit: 
weilig bediente dann Paftor U. Klein den 
Mifjionspoften. Um Sonntag, dem 9. Okt., 
wurde dann mit 15 Gltedern die „Deutiche 
Evangeliihe DreieinigfeitS-Gemeinde“ orga= 
nifirt und Peamte gewählt. Dieje waren: 
ze. Duenfing, Präiident; Andreas 

oft, Sekretär; 9. MW. Hilmes, Schatzmei— 
fter; Johann Hinrichs, Heinrih Duenjing, 
J. J. Milller und Heinrich Enthof, Tru— 
ſtees. Die Namen der anderen Gründer 
find: Jacob Rau, Wilhelm Rau, Karl 
Kleinfhmidt, Heinrich Bromann, Heinrich 
Mohr, Friedrich Hantau, Chriftian Nuhr: 
mann, Jacob Lutz und Hermann Moejer. 
Von diefen leben noch: H. Duenfing, A. 
Roft, 8. Hinrichs, J. Rau, 9. Bromann, 
9 W. Hilmes und H. Enthof; jedoch ge: 
hören die zwei zuletzt Genannten nicht mehr 
gliedfih aur Gemeinde. 

Die erften Beamten dienten bis zur Jah— 
resperfammlung der Gemeinde, den 12. 
Januar 1886, in welcher die Gemeinde 
ordnung endgiltig angenommen und ein 
Kirchenrath, beftehend aus zwölf Gliedern, 
erwählt wurde. Die Namen der Glieder 
des erften Kirchenraths find folgende: X. 
Hinrichs, Rräfident; H. Tuenjing, U. Roft, 
H. NRoefer, Truſtees; H. Bromann, Sekre— 
tär; %. Rau, Schatzmeiſter; Auguft Pam: 
ler, 9. Kleinfhmidt, W. Rau, Karl Kuhagen, 
9. Mohr, F. Hilgendorf, Vorſteher. 

Nachdem die Gemeinde im Oktober IB84 
organifirt war, jchritt jie zum Kauf einer 
Bauftele und zum Bau einer Schule. Sie 
erwarb daS gegenwärtige Grundeigenthum 
der Gemeinde fir $1600 und errichtete dar: 
auf ein zweiſtöckiges Gebäude, 30 bei 75 
Fuß groß. Diejes Gebäude murde am 
Sonntag, dem 19. April 1885 geweiht. Der 
untere Stod diente als Gottesdienftlotal, 
der zweite enthielt zwei Schulzimmer. Die 
Baufoften betrugen $5347. 

Der erite Seelforger der Gemeinde. war 
Herr Paſtor G. H. Stanger, welcher im 
Oftober 1834 fein Amt antrat und bi8 zum 
15. September 1889 bei ihr verblieb. Unter 
jeiner Leitung wuchs die Gemeinde lang- 
jam aber jtetig, ſodaß fie am 1. Aanuar 
1889 fich jelbftändig erklären konnte und 

ie Sh ung verzichtete. 
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Sofort nah Einweihung ihres Schul: 
gebäudes am Sonntag, dem 19. April, 
wurde am Montag, dem 20. April, die Ges 
meindejchule eröffnet. Als eriten Lehrer be: 
tief die Gemeinde 8. F. NRiemeier, welcher 
am 1. Mai 1885 fein Amt übernahm. Unter 
Lehrer Riemeier's Leitung wurde aud) bald 
ein Kirchencyor gegründet. Am 2. Oft. 
1885 Wurde ein Frauenverein gegründet 
mit 15 Gliedern. Die eriten Beamten des 
Vereins waren: Louife Riemeier, Präſi— 
dentin; Chriftine Hinrichs, Sefretärin; 
Wilhelmine Duenfing, Schatmeifterin. Die 
Namen der anderen Gründer, welche dem 
Verein treu blieben, find: Frau Paſtorin 
E. Stanger, Minna Mohr, Dorothea Bros 
mann, Maria Prüshaber, Margarethe Rau, 
Sophie Rau, Johanna Roft, Yarbara Zub, 
Flife Kleinfhmidt, Anna Reimers, Anna 
Puhrmann und Erneitine Hautau. 

Die Gliederzahl der Gemeinde wuchs, als 
im Frühjahr 1889 das Wert in's Stoden 
gerieth, indem Verhältnifje eintraten, welche 
die Gemeinde ſchwer jchädigten und zum 
Pfarrwechſel führten. Paftor Stanger ver: 
lieg die Gemeinde und zog nah Aurora, 
SU, Schrer NRiemeier folgte einem Rufe an 
die Schule der Friedens:Gemeinde zu St. 
Louis, Mo. 

Eine ſchoere Zeit. 

Die Zeit von 1889 bis 1898 tft die Bett 
des Ringens um die Eriftenz der Gemeinde 
zu nennen, Als fie zu ihrem Seelſorger 
Paſtor Julius Kircher von New Richmond, 
Ohio, berief, da war jie in einer jehr 
drüdenden Lage. Nur etiva dreißig Glieder 
und achtzehn Glieder des Frauenvereins 
waren ihr treu geblieben. Die anderen hat: 
ten ſich zurüdgezogen, und viele hatten den 
Muth und das Vertrauen zur Sache ver- 
loren. Eine Schuldenlaft von rund 87000, 
zum größten Iheil zu 7 Proz. verzinft, 
laftete auf dem EigentHum. Ein Pfarrhaus 
war nicht vorhanden, der Paftor mohnte 
zur Miethe. Allgemein war die Meinung 
verbreitet, Die Gemeinde ftehe vor dem 
Bankerott. Wahrlich feine beneidensmwerthe 
Lage, doch nahm Paſtor Kircher die Arbeit 
getroftt auf. Die Gemeinde beſchloß im 
Sommer 1890 den Bau eines Pfarrhaujfes, 
und zwar nah folgendem Plan: Da die 
Gemeinde eine vermehrte finanzielle Laſt 
nicht auf ſich nehmen konnte, jo erbot ſich 
der Paſtor, das zum Hausbau nöthige 
Geld zu kollektiren. Sollte nicht genug zu: 
fammenfommen, um die Koften des Baues 
zu deden, jo wolle der Baftor von der ver- 
mehrten Schuld Die Zinjen zahlen, bis jie 
getilgt jei. Der Bau murde ausgeführt 
nad) einem vom Paſtor gezeichneten Baus 


‚plan, die Bauſumme betrug. $2137.39.. Don 


vom Baftor 


diejer Summe wurden $1317.89 
$ umelt. Es der». 


und einigen. Gliebern 
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blieb alſo eine Schuld von 8819.70. Am 8. 
Januar 1801 30g die Pfarrfamilie ein in's 
neue Pfarrhaus. 

Dann fam das Jahr der Weltausftellung 
1893 und nah ihm die jchiveren Jahre 
1893— 96, Viele Glieder der Gemeinde 
waren ohne Arbeit oder hatten nur einen 
ſehr geringen Verdienft. Im Jahre 1894, 
bei Erneuerung der Hypothek, mußten der 
Präfident der Gemeinde, Herr Helmuth 
Algrim, und Herr Ernft Eggert als Tru⸗ 
ſtees perſönlich ſich verbürgen, um das 
Eigenthum der Gemeinde zu erhalten, und 
am 1. Januar 1897 war die Schuldenlaſt 
auf 89855 geſtiegen. 

Trotz des finanziellen Rückgangs ging es 
doch im Gemeindeleben vorwärts, ſo daß die 
Gemeinde im Jahre 1898 wieder fünfzig 
Glieder, der Frauenverein 77 Glieder und 
der Jungfrauenverein, der am 9. Oktober 
1896 unter dem Namen ‚Martha-Verein“ 
gegründet wurde, 28 Glieder zählte, Außer: 
dem war auch ein Nugendverein im Jahre 
1890 gegründet worden mit 35 Gliedern. 
Die Sonntagsichule zählte 325 Kinder, Die 
Schule 54 Schüler und die Zahl der Abend: 
mahlsgäfte jtien auf 594. Nun bejchloß Die 
Gemeinde, da jie die Mittel zum Bau eines 
neuen Gotteshaufes nicht aufzutreiben vers 
mochte, ihr Schulhaus zu einer Kirche um: 
zubauen, und am 9. Oftober 1898 konnte 
jie ihre Kirche einweihen. 

Heute fteht die Gemeinde am Ende ihres 
eriten WierteljahrhundertS gefräftigt da. 
Ihre Schuldenlaft hat jie um rund 87000 
verringert, die Gliederzahl ift angewacien 
auf 113, der Frauenverein zählt 209 Gfie- 
der, der Martha:Verein 44, der Jugend— 
verein 42, der Kirchenchor 28, die Sonntags: 
ſchule 500 Schüler und 49 Lehrer und Hilfe: 
lehrer: die Zahl der Abendmahlsgäfte betrug 
im Sahre 1908 1274. 

‚Der Kirchenrath ſetzt fich zur Zeit, 
wie folgt, zufammen: 

H. Dupte, F. C. Engel, Baftor Kir» 
her, U. H. Bromann, J. Ebert, 9. 
Bauer, C. Ebert, U. Ahlgrim, J. Hin- 
richs, C. Ebert jr. F. Buſhing, U. 
Böhm und W. Brübach. 

Die Beamten des Frauenvereins 
ſind: 

Dorothea Janſen, Präſ.; Paſtor 
Kircher, Frieda Moritz, Sekr.; Minna 
Ebert, Schatzmeiſterin; Minna Buhk, 
Finanz-⸗Sekretärin. 
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Sie fünnte ich bis and Ende der Welt 


Deutfhe Geſellſchaft. 


Sie hat im Monat September 65 Fami⸗ 
lien unterſtützt. 


Laut Bericht des Gefchäftsführers 
Spaeth an das Direktorium der Deut- 
Ichen Gefellihaft hat diefe im Monat 
September 65 Familien mit 177 Kin— 
dern und 34 einzeljtehende Leute un- 
terftüßt, wofür im Ganzen in Baar 
9356.39 und in 63 Fällen Koft und 
Logis angewiefen wurden. Arbeit er- 
hielten 512 Perfonen nachgemiefen. 
Die Nachfrage nad) erfahrenen Land— 
arbeitern ijt noch immer fehr ftarf, und 
es fonnten nicht alle Aufträge erledigt 
werden megen Mangel an pafjenden 
Leuten. Eine beträchtliche Anzahl ge- 
möhnlicher Tabrifarbeiter iſt noch 
immer beichäftigungslo8 und be— 
anſprucht Unterftügung. An Mit- 
glieder-Beiträgen gingen $302 ein. 
Als neue Mitglieder traten bei: 








CREDIT I SAT 
Freie Offerte 


Um dad neue Syſtem au beweifen, 

wird Die volle 

Lebens kraft wie⸗ 

der hergeſtellt, 

fie bringt Sins 

derung u. heilt 

Krankheiten. 

Sprecht heute 

vor und probirt 

auf meine Ro« 

ften die großars 

tiofte u._erfolg: 

reichte Methode 

die jemals für 

die — und 

MWieberberftellung 

, roniſch Frans 

ter entdedt worden ift. Eb ift dies daS Re: 

Be einer mehr als ywanzigjährigen Er: 

abrung in der Behandlung von nervöſen 

und Lörperlih zufammengebrodhenen Leuten. 

Ungenügende irtulation, ſchwache und 

trante Nerven werden rafh wieder gefund 

und ftart gemadt. Es ift eine angenehme, 

belei de —— f viele Dear 

bafte Krankheiten. Bögert niht. Takt Euch 

dur nichts abhalten und mat äuch diefe 

äußerft gq anige elegenheit. zunuge. Geſund⸗ 

beit bringt Erfolg. Gpreiht vor oder 
ihreibt heute. 


a Hey & COMPANY, 
eardorn Str., Bimm 
I ee 


adenns. Courtage 18 Korn. BR T Sakı 
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% O. Armour, A. Pid & Co, 
9 3 Luſch & Co., 9. Schermer- 
horn, fomwie der Verein der Has 
noveraner und Braunſchweiger. Für 
Unterftüßungszmede gingen von den 
Freimaurer-Logen: Herder-Loge Nr. 
669 und Walded-Toge Nr. 674 nam: 
hafte Gejchente ein. Es ift dringend 
erwünjcht, daß ſich noch mehr Mitbür- 
ger und Vereine der Deutfchen Gejell: 
Ichaft als Mitaliever anfchließen, um 
fie in den Stand zu ſetzen, ihr men— 
fhenfreundliches Wert zum Beſten 
hilfsbedürftiger deutfcher Arbeiter-Fa— 
milien, Wittwen und Waifen fort: 
jegen und ausdehnen zu können, 


Während der letbtverfloffenen drei 
Monate jind von der Deutjchen Ge- 
ſellſchaft 183 Familien mit 432 Kin 
dern und 120 einzelftehende Leute mit 
Geldbeträgen unterftüßt worden; Koſt 
und Nachtlager wurde 121 Arbeits— 
ofen gegeben, wofür im Ganzen 
$1052.81 ausgegeben wurden. Arbeit 
erhielten 1432 Perſonen nachgewieſen. 
Un Mitglieder-Beiträgen und Gejchen- 
ten gingen $975.25 ein. 

Mit Beginn der falten Jahreszeit 
hat die Geſellſchaft gute Verwendung 
für abgetragene warme Kleidungsſtücke 
und Schuhe für Männer, Frauen und 
Kinder, und bittet alle Diejenigen, wel— 
che ſolche Sachen übrig haben, fie ihr 
zugehen zu laffen. Wenn unter Adreſſe 
ber Deutſchen Geſellſchaft: Nr. 61 La 
Salle Str. cder Telephon Main 4026 
mitgetheilt wird, mo Kleider uſw. ab— 
geholt werben fünnen, wird prompt 
für Abholung aeforgt werben. 
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Geſellſchaft „Erholung“. 


Die Geſellſchaft „Erholung“, der bekannte 
Verein deutſcher Damen, der die Nächſten— 
liebe, die Linderung von Noth und Elend, 
auf ſeine Fahne geſchrieben hat, veranſtaltet 
am Dienftag, Mitiwoch und Donnerſtag, 
dem 16., 17. und 18. November, in ver 
Nordjeite-Turnhalle, 824 N. Clarf Str., 
eirten großen Bazaar. Der Neberſchuß joll 
dem tmohlthätigen 

lomm teil. R“ 4% 





Wirken he Rereins zus 


152 State Strasse. 
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Chicago’s größtes Retail⸗ 
Putzwaaren · Geſchäft. 





Aonlag Pußwaaten. 


Dieſer hochfeine ſchwarze Gelbefammt- 
Hut iſt garnirt mit 2 lüſtröſen ſchwär— 
zen Straußfedern und Jet⸗Ornamenten. 
Die „Drabping“ iſt aus Seide⸗Sammt 


und die „Facing“ aus 4 95 
54.95 


Seide: Moire. Wirkl. $10s 

Werth, Montag zu 

Ungarnirte Fils Dreß-Shabves In ber 
Farben und Formen, grobe 

$1.50 Wertbe — 45c 


fchiedenen 
und kleine. 

Der Montag3 = Berlaufspreis 

Schwarze Strauß⸗Tips 3 in einem Bün— 
del, 6 Zoll lang, ſchöne barte 49e 


Fibre. — $1.00 = Wertbe 
ÄAlonuunnorsnenonennnnnererenerne .. 

Neifende-Mufter bon fanch Federn. Es 
find bunderte don verſchied. Torten und 
Farben in der PRartie, beitehend aus 


Flügeln, Aigrettes, Brüften u. 33c 


Coques. Werth bis au $2.00, 
Montag zu 

200 ſchwarze Willow Plumes, 18 Ro 
lana, aut gefnotet, felt gebunden, fdö- 
nes glänzendes Schwarz. 

$3.00 Werthe. Montags 
Verlaufspreis 
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